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Videant Consules! 
Den platteſten Blödſinn würde es verrathen, wenn man annehmen 


wollte, mit ihrer „Denkſchrift“ hätten es die Biſchöfe darauf abgeſehen, 


auf die Anſichten und Ueberzeugungen der leitenden Staatsmänner 
einzuwirken, ihre Bedenken gegen den Papismus zu beheben. Die mit 
loyalen Phraſen verbrämte, im Ganzen recht böotiſch gehaltene Kriegs⸗ 
erklärung, wie ſelbige wohl noch nie einer Regierung dürfte zugeſtellt 


worden ſein, iſt allerdings an die Adreſſe der Regierung gerichtet; die 


dictatoriſche Motivirung aber iſt, wie ſchon der rein formelle Um⸗ 


ſtand, daß das Schriftſtück bereits wenige Tage darauf, als es an feine 


Adreſſe abgegangen war, gedruckt verſandt werden konnte, beweiſt, ein 


nicht ohne Geſchick hergeſtelltes Wühlmittel, nicht mehr und nicht wer 


niger, als ein alarmirender „Germania“ ⸗Artikel, eine Majunkerei, die 


mit Mitra, Pedum und großer Cappa — Utenſilien, durch welche die 
blindgläubige Menge beſtochen wird, — ausſtaffirt vor das Publikum 


tritt und unter dem Schutze der weitgehenden Prärogative der amt⸗ 


lichen Stellung für den Papismus und gegen die Regierung die Werbe⸗ 
trommel rührt. 

Videant Consules! Möge jeder Patriot nunmehr auf ſeinem 
Platze ſein! Nie anders, als wohl vorbereitet, hat der Jeſultismus 
feine Kriege gegen Wiſſenſchaft und gute Geſittung, gegen Vernunft, 
Gewiſſen und Staat begonnen. Er kirrte das leichtgläubige Volk, er 


annecltrte klöſterliche Inſtttute, beſonders diejenigen, welche Schulen 
und Penſionate halten, und verſicherte ſich der Protection in den böchften 


Regionen, namentlich Seitens des Frauengeſchlechtes. 


Der Cu rat⸗ 
Clerus, derjenige Stand, dem jene Volksklaſſe, welche bei der Land⸗ 


und Reichstagswahl das numeriſche Uebergewicht hat, in der Regel 
blind ergeben iſt, zählt nicht. Man hat ihn, wenn man die Biſchöfe 
bat, denen er verfaſſungsmäßig mit Leib und Leben verſchrieben iſt. 


Hoͤchſtens dadurch nimmt man Rückſicht auf ihn, daß man ihn durch 


i „Exercitien“ jeſuttiſch dreſſiren läßt. Was dieſer Factor, mag er nun 
frei⸗ oder widerwillig für den Papismus eintreten, vermag, hat er in 


unſeren weflihen Provinzen recht deutlich gezeigt. Katholiſche Krelſe, 
die ſonſt freiſinnig gewählt hatten, ſchickten die Schwärzeſten der 
Schwarzen in den Reichstag. Und doch hatte der Clerus nur wenige 


Mochen Zeit gehabt, für den unfeblbaren Papſt und feine Mißregierung 
f Be Volke feinen Einfluß geltend zu machen. 


Videant Consules! Mögen ſich's die politiſchen Parteien, wenn 


fe es noch nicht wiſſen, geſagt fein laſſen, daß die papiſtiſche Partei 


ſtets vor denſelben einen gewaltigen Vorſprung hat. Sie hat die 


Cadres allzeit fertig; die Kirchſpiel⸗Organiſation liefert fie ihr. Wo 


iſt eine politiſche Partei, die ſich rühmen könnte, daß fie mit Ver⸗ 


trauensmännern bis in die entlegenſten Dörfer verſehen ſei? Wenn 
aber das Mainzer Wühl⸗ und Hetz⸗Comité einige Silbergroſchen 
Porto nicht ſcheut, ſo iſt es im Beſitze der Schematismen 


fſämmtlicher Diöceſen und durch dieſelben im Beſitze der Adreſſen 


ich den freundlichen Mann einmal bat, 
Momo dienbüchern“ 


derjenigen, an die es ſich wenden kann, um bis in die entlegenſten 
Winkel mit Vertrauensmännern verſehen zu ſein. Wehe dem Geiſt⸗ 
lichen, der das Wühlgeſchäft läßig betreibt oder ſich gar ablehnend ver: 
hlelte! Cadavermäßiger Gehorſam oder der Unbeſonnene wird ſelbſt 
ein beklagenswerthes Object roher Wühlereien, angezettelt von be⸗ 
förderungsſüchtigen Caplänen oder Pfarrern, die gern den Rathstitel 
für ſich ergattern möchten. 


Videant Consules! Möchten unſere Vertreter in dem Land⸗ 


und Reichstage ſich der Sachlage ſtets bewußt bleiben und bedenken, 
daß fie im Lande für den Jeſuitismus werben, wenn fie um ihrer 
„Principien“ willen mit dem papiſtiſchen Centrum ſtimmen! In den 


reiundfünfzigſter Jahrgaug. — Berlag von Eduard Trewendt. 


papiſtiſchen Volksverſammlungen, in welchen die Wähler für den Land⸗ 
und Reichstag im papiſtiſchen Sinne bearbeitet werden, hat die Re 
gierung Niemanden, der ſie verträte. Nur der abſprechende Ankläger 
wird gehört; nicht einmal eine Discuffion, geſchweige denn ein 
contradictoriſches Verfahren findet Statt. Hätte ſich in dieſe Krelſe 
Jemand verirrt, dem es zu „bunt“ würde, er würde niedergeſchrien 
und konnte von Glück ſagen, wenn es ihm gelingt, mit heiler Haut 
und unverſehrten Kleidern zu entkommen. In den Verſammlungen 
der Circumcellionen kann es nicht ärger zugegangen ſein. Der Zweck, 
die Gemüther mit Mißtrauen gegen die Regierung zu erfüllen, würde 
ja durch jede Gegenrede, die zur Vernunft ermahnt, vereitelt werden. 
Und ſchon jetzt iſt, wie jeder, der ſich in dieſen Kreiſen ein wenig 
umgeſehen hat, wiſſen kann, mehr Mißtrauen im Lande als zur „Conflicts 

„. Und doch ſtehen wir erſt am Anfange. Wanderverſammlungen des 
Mainzer „Katholiken⸗Vereins“, in denen die Commentare über die 
päpſtiiche Denkſchrift, die „Bekehrungen“ der beiden Biſchöfe Hane- 
berg und Hefele zum Papismus eine große Rolle ſpielen werden, 
haben bei uns, ſo viel bekannt, noch nicht ſtattgefunden, die „Andach⸗ 
ten“ mit ihren Exhorten werden erſt beginnen; und auch da mit iſt 
das Wühl⸗Material noch lange nicht erſchöpft. Das fehlte nun noch, 
daß in dieſen Verſammlungen in Folge von Abſtimmungen „National: 
liberale“ und Männer des Fortſchritts als Conſorten des Papismus 
herausgeſtrichen werden. 


Biſchöͤfe geſagt haben, wiſſen fie recht gut; fie wollen aber der Wahr⸗ 
heit, die ſie erkannt und bekannt hatten, nicht die gebührende Ehre 
geben, rechnen ſich vielmehr den dem Jeſuitismus geleiſteten Gehorſam 
als Verdienſt an. Und was die Verſicherungen betrifft, jo laſen fie 
ſchon vor zwei Jahren aus denſelben den Satz heraus: „Die Staat: 
gewalt fürchtet ſich mit uns anzubinden; ſie droht nur, aber wir 
wiſſen, daß fie nicht vorbereitet iſt.“ 
geworden. Bewieſene Schonung hat nicht die geringſte Anerkennung 
gefunden. N 8 
Die Ausführung des Schulaufſichtsgeſetzes hat, wo ſie die Local⸗ 
aufſicht betraf, den betreffenden Pfarrern einen nicht kleinen Theil 
ihrer, freilich oft fahrläſſig beforgten Arbeit abgenommen, ihnen aber, 
obwohl dieſelben ſtets behaupteten, daß dieſe Arbeit ihrer amtlichen 
Stellung inhärkre, das volle Einkommen gelaſſen, die entſtandenen 
Koſten aber auf die Staatskaſſe genommen. Nun ſehe man, wie ſich 
die Biſchöfe darüber in der Denkſchrift ausſprechen. Auf Entchriſt⸗ 


erliner ensergießungen. 
et den x ee 17. October. 
Es war Anno 13, der Herr von Kotzebue, Ruſſ. Kaiſerl. General⸗ 
Conſul — und nebenbei 8 22 ae e — 1 3 
. Pr., ehn Jahr alt und Geſpiele ſeiner er, 
eee. mit doch eins von ſeinen 
zu ſchenken. Er meinte lächelnd, daß die für mich 
18 taugten; er wolle mir aber ein anderes verehren, in welchem 
ich, namentlich wenn ich noch ein paar Jahre älter, fleißig leſen folle. 
Es ſet ein lehrreiches Buch. Und dies Buch war Leſſing's „Nathan“ 
das mit heute noch eine werthvolle Erinnerung an den immerhin 
berühmten Herrn von Kotzebue, in meiner an Curioſen nicht armen 
Bibliothek bildet, Ohne abzuwarten, älter geworden zu fein, las ich 
— Een Sunge den Nathan von Anfang bis zu Ende und 
5 : 
ale dea aa fe Au m 
alten Gönner Anſchatz (einſt eine känſtleriſche Gelebrität Breslau’) 
zu feiner nicht geringen Verwunderung erzählen, daß ich ihn ſchon 
1813 als Sultan Saladin am Ufer des Pregels bewundert habe, daß 
aber ein faſt noch . Intereſſe mir der „Kloſterbruder“ ein⸗ 
gefloͤßt, den ein Herr „ und zwar treu nach der Natur 
eſpielt; det recht gute, damals nicht mehr junge Schaufpieler war 
Uipies; n Jahren in 
nämlich in jeüenen alt us Oeſterreich Franziskaner geweſen, 
aus feinem Kloster 15 ao 1 die Komödianten gegangen.“ 
Der Leſſing ſche Kloſterbr = Ginfus nr: einfältig-findlihen Gemüth, 
bat auf das meinige, zur der Schule kan, „I Kümapte ale Knabe, 
gern wie er, wenn ich au ich „viel, was mir dort doelrt 
ber geiſtig noch nicht zu verdauen im Stande war. 
er 70 a Großbatet dann — mit einem heraus- 
u die 
gepoleten: ,Unfinniged Haug uit em: „S ah ee 
ſchuldigte ich mich in der Regel ehem een 4 8 
— Patriarch!“ ein Titel, den in ammelle. Derart. her fer, 
fatt „der Oberlehrer“ öfter herauf Man mag mir glauben 
Eindrücke haſten oft feft fürs ganze Leben. Grad, ſolch ein enfälter 
oder nicht — mir iſt bis zu einem gewiſſen e ich mit meinen An. 
endlich Kioſterbruder⸗ Gemüth“ geblieben. Stoß 4b 
ſſchten — auch mit meinen kirchlichen — 1 en, meine eignen 
ſuche ich mich fremden Mißdeutungen zu Mt ige ſo ſagt der 
Serupet zu beruhigen, durch die Entschuldigung: 0 nicht dieſen 
Pattiarc,“ Irgend einen „Patriarchen“, wenn er wi Fa Hehe 
Diel füpet, finde ich fon. Ich habe mich auf die Wel MC I ne 
Jahr auf meinem Lebenswege — der nicht immer beque x Zeit fo 
war — paffabel zurechtgefunden. Seitdem aber in neue Gestrüpp 
viel Bäume in den Himmel gewachſen, andererſeits ſo viel 1 
kteuz und quer aufgeſchoſſen, wird es mir manchmal doch recht Ken 
mich zurecht und den Ausweg aus dem Leben durch bie befsemd 


Irrſaale zu finden, zumal da ich auch meinen alten Gewährsmann, 
den „Patriarchen“ vermiſſe. 

Dieſer langen Vorrede kurzer Shim, iſt nun der, daß ich vor einem 
Räthſel ſtehe, das ich nicht zu löͤſen vermag und von einer penetranten 
Neugierde geplagt werde, ob ſich nicht irgend ein „Patriarch“ findet, 
der mich beruhigt. Leſen Sie: 


2 2. 

„Die „Weſtf. Ztg.“ meldet aus 
Paderborn: Dem Rector der hieſigen 
Jeſuitenväter iſt am 5. d. Mis. von 
dem Präſes der preußiſchen General⸗ 
Ordens⸗Commiſſion zu Berlin ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt worden, daß dem Pater 
Rector Behrens und anderen Je⸗ 
ſuiten für Leiſtungen im Kriege Orden 
verliehen ſeien.“ 

Dieſer, durch den obigen ſenkrechten Druck⸗Strich bezeichnete 
„Zwieſpalt“ zweier diametral ſich in ihrer Grundbedeutung wider⸗ 
ſprechender „Ereigniſſe“ iſt es, was mir das bekannte „Mühlrad im 
Kopfe“ in klappernde Bewegung ſetzt und mein kloſter⸗brüderlich⸗ein⸗ 
fältig⸗kindliches Gemüth irrititt. „Leicht beieinander wohnen die Ge⸗ 
danken, — doch hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen.“ Gedanken 
genug habe ich mir über dieſen Zwieſpalt ſchon gemacht, — nun 
mochte ich aber doch auch wiſſen, „was eine Sache iſt?“ Wie oft 
hat mich ein Leitartikel der „Breslauer Zeitung“, — die einzigen, die 
ich leſe, — in ähnlichen Rathloſigkeiten auf die rechte Fährte geführt. 
Leider ſehe ich diesmal mich jezt vergebens nach einem ſolchen publichftt- 
ſchen, Patriarchen“ um. Was er mir fagte, würde ich unbedingt glauben. 

Der würdigen Frau Mühlbach glaube ich aber gar nichts mehr, 
weil fie zur ſtrafbareren Fälſcherin, als irgend ein Theater⸗ oder Fried⸗ 
richsd'or⸗Falſariuz, zur „Geſchichtsfälſcherin“ hinabgeſunten. Gäbe es 
doch noch Geſpenſter — an die zu glauben in der neuen Zeit als 
eine Sünde gegen die Vernunft verboten —, ich würde das des alten 
ehrenwerthen General Courbière heraufbeſchwören, ihm in die Hand 
Band 7 der 10. Auflage des Brockhaus ſchen Converſations ⸗Lexſcons 
geben, und den Alten bitten, der auch nicht mehr jungen Freundin 
des egyptiſchen Khedive, aus beſagtem Buche, die Stelle des Artikels 
„Graudenz“ vorzuleſen: „Im Jahre 1807 vertheidigte Courblère 
die Feſtung Graudenz mit ruhmwürdigſter Tapferkeit vom 22. Januar 
bis zum Tilfiter Frieden (9. Juli) gegen die Franzoſen. Ihm zu 
Ehren ließ, nachdem er 1811 verſtorben war, der König von Preußen 
auf dem Glacis der Feſtung ein Denkmal errichten.“ Wir vermuthen, 
daß ſich nach dieſer „Vorleſung“ Madame mit eins jener „köstlichen 
Lächeln“, die fie als perennirende Redeblume in ihren Romanen⸗Gärten 
ſchockweiſe pflanzt, an den alten — bekanntlich im Leben etwas groben 
General mit einem füßgeflöteten: „Nun — was weiter?“ wenden, 
der General ihr aber eine „Leichlfertige Verläumderin!“ ins Antlitz! 


21. 
„Die zum find aus dem deut⸗ 
ſchen Reich gewieſen, wegen Staats⸗ 
Gefährlichkeit u. ſ. w. u. ſ. w.“ 
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Seitdem ſind ſie nun noch kühner 


edition: 8 Nr. 20. UMußerdem übernehmen 
Walen Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag un) 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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lichung der Jugend iſt es abgefehen, wenn der Staat Bedenken 
trägt, die Schule den Papiſten und erklärten Feinden des Reiches zu 


zei 


überlaſſen. Wie das auf die Volksclaſſen wirkt, für welche die Denk. 


ſchriſt in ihrem motiotrenden Theile eigentlich berechnet iſt, das wiſſen 
die Leiter und Führer, die Biſchöfe recht gut und eben, weil fie es wiſſen, 
reden ſie es dem Volke vor. 
graden Sinne der Bevölkerung. Was dieſer Factor zu bedeuten hat, 
wie gefährlich er dem papiſtiſchen Treiben werden kann, das weiß die 
agitirende Hierarchie ſehr gut. Darum fanatiſirt fie das Volk. 
Da es mit „Hittenbriefen“ nicht ging, verſucht fie es mit Demkjhrife 
ſchriften, die freieren Spielraum laſſen; da das Excommunietten auf 
Hinderniſſe ſtößt, ordnet fie Gebete zur Abwendung der hereinge⸗ 
brochenen „Verfolgung der Kirche“ an. Ohne Schaden wird es auch 
ſicherlich nicht fein, wenn wir den Einfluß der Schulbildung nicht alle 
zuhoch anſchlagen. N 
Dreſſur gewährt? Sind nicht, bis auf wenige in röͤmiſchen Anſtalten 
gebildete Jeſuitenzöglinge, die Cleriker alle, die für den Unfehlbaren 1 i 
und feine Univerſalmonarchie ſchwärmen, in preußischen Elementac⸗ & 
N. 
* x 


* 
vn 


ER 


= 


ſchulen, auf preußiſchen Gymnaſien und Akademien gebildet worden? 
Sie ſelber rufen s ja triumphirend nach allen vier Winden aus, daß 


die Zahl derer, weiche die Kraft gehabt haben, den verlangten Cada - 


vergehorſam abzulehnen, eine verſchwindend kleine jet, und darin haben 
fe Nec "in Label 


Breslau, 19. October. 0 
Die Aeußerung des Bürgers und Kaufmanns Lindau, die Ultramon⸗ 
tanen müßten derjenigen Nation ihre Sympathien zuwenden, die ſich des 
Papſtes annähme, ſei es auch gegen Deutſchland — eine Aeußerung, die 
von der „Germania“ abſolut gutgeheißen wird — bat auf die Allianz der 
Ultramontanen mit Frankreich vorbereitet. Weit offener und ungeſcheuter 


Welchen Schutz hat dieſelbe gegen die jeſuitiſche 


Man ſpreche nicht von dem guten, 


. 


tritt der baieriſche Freiherr v. Linden auf, ein Ultramontaner, wie er ſein 
ſoll. Er fordert im „Volksboten“ geradezu zum Verrathe am deutſchen 


Reiche auf. Der „Freie Landesbote“ ſcheint einige particulariſtiſche Erklä⸗ 
rungen verlautbart, daneben aber erklärt zu haben, er wolle nichts bon 
Frankreich, nichts von Rom, auch nichts von fremder Unterſtützung wiſſen. 


Der „Landes bote“ muß doch begreifen, daß ge 
Alle daſſelbe e 


en, 


was weder — 98 iſt, um das 2 
elt ſich daher für uns nur darum 


ganzen 
d 


Sm 


ſchleudern würde. Und daß Madame diefe Grobheit mit allem Recht 
verdient hat — vide: „Kaiſer Wilhelm und feine Zeitgenoſſen,“ hiſto⸗ 
riſcher Roman von Louiſe Mühlbach.“ Erdreiſtet ſich dieſe Schrift⸗ 


werden wollen, oder man macht ſich, wie ſeither, vor aller Welt nn 2 
nz 
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ſtelletin breitſpurig zu erzählen, daß der Commandant von Graußem, 


nachdem er dem, vor den Franzoſen zu den fernſten Grenzen flüchten⸗ 
den unglücklichen Königspaar das Verſprechen geleiſtet, lieber auf den 
Waͤllen der Feſtung zu ſterben, als ehrlos zu capttultren, er nach der 
Abreiſe des Königs ſofort den Franzoſen einen Parlamentär entgegen⸗ 
geſandt mit der Aufforderung, Graudenz zu beſetzen, und der preußi⸗ 


ſchen Beſatzung von 4000 Mann den Befehl gegeben habe, vor 250 1 


Franzoſen das Gewehr zu ſtrecken. Wir erlauben uns, Madame den 
Rath nach folder literariſchen Gewiſſenhaftigkeit zu ertheilen, die deutſche 
Leſewelt nicht länger mit ihren — oft von ihr ſelbſt, ſonſt freilich von 
Niemand Anderen gerühmten — „ſtreng geſchichtlichen Studien“ zu 


incommodiren, — und falls fie auf die Idee kommen ſollte, dies Be 


neueſte Opus irgend einer „hohen Perſon mit unterthänigſter Widmung 
zu Füßen legen zu wollen“, ihr ſorgſames Augenmerk auf die letzte 
Seite, auf die der im Text vorgekommenen „Druckſehler“ zu 
Es war ja wohl die ganze Courbière⸗Grandenzer Geſchichte d 
ein Druck- oder Schreibfehler — nicht wahr, geehrte Frau Mühl⸗ 

bach? — „Geh in ein Kloſter!“ ſagt Hamlet, wir aber: „Geh nach 
Cairo!“ und mumificire die afrikaniſchen Fürſten, wie ſich dem 


ve] 


die europäiſchen unter Deiner Behandlung ausgeſetzt geſehen!“ 10 3 


Habent sua fata libelli — die Mühlbachſchen auch! Wenn 
Ihrem neueſten Opus hiermit als fatales Fatum auf den Leib ger 
gangen bin, — Madame, vous l’arez voulul — £ 
Mit unbeſchreiblicher Wonne ſehen wir die Hoffnung auftauchen, 
daß vorausſichtlich die auſſteigenden Wohnungsmielhen zu abſteigen 
werden dürften, namentlich die, unter welchen bes Mittelſtand der Be⸗ 
völkerung bisher ſchwer gelitten. 800 Familien (penſtonitte Beamten, 
Rentner u. ſ. w.) find, nach amtlichen Grmittelungen, in der ver: 
genen Logis⸗Wechſel⸗Woche aus Berlin nach außerhalb verzogen! Ein 
großer Theil derſelben ſoll wann die kleinen thüringſchen Fürſten⸗ 
och kleinere La 
9 nn nun auch dort in Folge derartiger Ein wan⸗ 
derungen ſich die Lebensbedürfniſſe einigermaßen verthenern werden, 
fo gewinnen wir den egoiſtiſchen Trost, daß hier, freilich in ſehr Hei- 
nem Maßſtabe das Gegenteil ſich bemerkbar machen dürfte. Bis zum 
nächſten ‚Frühjahr ſehen wir hier der Fertigſtellung von 1000 neu er⸗ 
bauten Häuſern entgegen, und wenn wir fetzt ſchon in dem Inſeraten⸗ 
theil unſerer Zeitungen nicht wenige Anerbietungen von Wohnungen: 
„beſonderer Umſtände wegen“, oder „aus Zufall leer geblieben“ u. ſ. w. 
— gleich zu beziehen, leſen, fo können wir und eines malkttöfen 
„Eiſch!“ „Eiſch!“ nicht enhalten, aus vollem Herzen und ohne Heu⸗ 
chelet dargebracht den Hausbeſitzern, die ſich auf den hundertprocentigen 
Auſſchlag capricirt hatten und damit denn doch „reingefallen“ ſind. Zu 


noftädtchen zu ihrer künftigen Heimah 


{ I 


Nr wir darnach, daß wir nicht noch einmal gewaſchen werben, ſondern 

in Verbindung mit reineren Händen die Generalwäſche an 
Preußen mitbeſorgen 1 0 0 die nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen wird. Der Krug geht jo lange zum Brunnen bis er bricht, ſagt 
ein Sprichwort; wenn nicht alle Zeichen trügen, dürfte die Reihe alsbald 
an Preußen kommen, welches ſchon nach Verlauf von 2 Jahren bewieſen 
hat, daß mit demſelben kein Freundſchaftsbund zu flechten ſei.“ 

So wird denn, was wir halb im Scherz geſagt haben, bald Ernft werden 
und in den Verſammlungen der Ultramontanen, ſei es auch zuerſt in Süddeutſch⸗ 
land, neben dem Toaſte auf den Papſt der Toaſt auf Frankreich erklingen. 

Die Aeußerungen des Grafen An draſſy in den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Delegationen über die freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland haben, 
wie der „Ung. Lloyd“ berichtet, die deutſche Regierung veranlaßt, dem Gra⸗ 
fen durch den deutſchen Botſchafter ihren Dank ausſprechen zu laſſen, mit 
dem Bemerken, daß fie in dieſen Aeußerungen mit beſonderer Genugthuung 
den erneuerten Beweis erkenne, daß die ſo glücklich wieder hergeſtellten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten in den Gefinnungen ihrer leitenden 
Staatsmänner eine feſte Stütze finden und ſich durch das beiderſeitige In⸗ 
ereſſe getragen, zu einer fortſchreitenden Innigkeit heranbilden würden. 

Der Stanislauer Scandal⸗Proceß iſt in eine neue Phaſe getreten. 


Karmelin, der berüͤckſichtigte agent provocateur, und Haupt⸗Belaſtungs⸗ 


zeuge gegen die in die Falle gelockten Juden, war ſelbſt angeklagt, einen 

Theil der von den Juden erpreßten Summen unterſchlagen zu haben. 

Wurde er verurtheilt, ſo war ſein Zeugniß gegen die Juden nichtig und 

letztere konnten freigeſprochen werden. Wie nun aus Stanislau telegraphiſch 

gemeldet wird, wurde Karmel in von der Anklage freigeſprochen. Die 

„D. Z.“ bemerkt hierzu: 

D Die vorſtehende Nachricht befremdet uns keineswegs. Es war uns 
von vornherein klar, daß gegen Karmelin der Schuldbeweis hinſichtlich 
des Betruges nicht werde hergeſtellt werden können. Denn diejenigen Per⸗ 
onen, die ihm ir So übergeben hatten, kann man nicht als 

eſchävigte im Sinne des Strafgeſetzes anſehen, weil Karmelin ja im 
Einverſtändniſſe mit den Behörden Gelder zum Zwecke der Beſtechung 
übernahm; das Militär⸗Aerar, welches allerdings als beſchädigt und be⸗ 
trogen erſcheint, wenn Karmelin die erhaltenen Gelder nicht vollſtändig 
abgeführt hat, ift gegen Karmelin gar nicht als Kläger aufge 
treten, hat deſſen Rechnungen nicht bemängelt ſondernſtill⸗ 
. genehmigt und hat auch dem Strafgerichte jene 
uskünfte verweigert, auf Grund welcher allein wider Karmelin der 
a hätte erbracht werden können. So geht dieſes moraliſche 
Scheuſal, getragen vom künſtlich herbeigeführten Mangel an Beweiſen, 
als „claſſiſcher Zeuge“ hervor, um gegen die Opfer feiner Denuncianten⸗ 
künſte — den Schuldbeweis zu pervollftandigen! 
Das Gerücht, der italieniſche Geſandte bei der franzöſiſchen Regierung, 


Ritter Nigra, habe Urlaub verlangt, entbehrt nach den „Ital. Nachr.“ allen 


Grundes. Daſſelbe Blatt ſchreibt: „Einige deutſche Blätter haben tele⸗ 
graphiſch berichtet, daß die italieniſche Regierung dem Cabinet von Ver⸗ 


ſailles in den Unterhandlungen über den neuen Handelsvertrag bedeutende 


reichen und an der Spitze der neuen Ordnung der durch die Re 


Conceſſionen gemacht habe, und daß der Schluß der Verhandlungen nahe 
bevorſtehe. Daran iſt kein einziges Wort wahr. Die franzöſiſche Regierung 
hat der italieniſchen keine officielle Mittheilung über dieſen Gegenſtand ge⸗ 
macht, und dieſe hätte jener auf keinen Fall eine Antwort geben können, 
weil fie die Reſultate iuduſtrieller Unterſuchungen abwartet, die jetzt im 
Gange find.” 

Wie eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ verſichert, hat ſich Gam⸗ 
betta ſeit dem Bankett in Annecy der ganzen Gunſt der radicalen Preſſe 
Italiens zu erfreuen. Den italieniſchen Republikanern, heißt es in dieſer 
Correſpondenz wörtlich, iſt Thiers ſchon heute nichts mehr als der Präſident 
dem Namen nach, etwa wie der Papſt Herr in und von Rom, der effective 
Präſident der wahren Republik Frankreich iſt Gambetta, Thiers mit ſeiner 
conſervativen Republik nur noch gut für einen Director des Invaliden⸗ 


hauſes. Der aufgehende Stern Gambetta aber wird ſeinen Glanz auch über 


Italien hinausgießen, beide Nachbar⸗Nationen würden einander die Hand 
blik wieder⸗ 
erſtandenen Geſellſchaft einen neuen politiſchen Kreislauf beginnen. So 
denken and wünſchen heute unſere radicalen Blätter, dies iſt ihr Morgen⸗ 


und Abenogebet wider das Miniſterium. — Eine wichtige Berichtigung der 
officiöſen „Libertä“ bringt die „Unita Nazionale“, deren Nachrichten über die 


Kürchlichen Fragen aus guter Quelle geſchöpft zu fein pflegen. Die Miniſter 


aber und die fremden Stiftungen nicht anzurühren ſeien. Gegenwärtig ſchei⸗ 


‚wären danach durchaus einig, die Kloſterfrage fo zu erledigen, daß zwiſchen 
Mediatiſirung und Converſion die Mitte zu halten, die case generalizie 
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nen die Miniſter auch darüber ſich verſtändigt zu haben, daß die neue Faſſung 
des Geſetzentwurfs zuerſt dem Senat, dann der Deputirtenkammer vorge⸗ 
legt wird. f 

Der Florentiner „Gazzetta d'Italia“ wird von Rom geſchrieben: „Die 
„Perſeveranza“ hat vollkommen Recht, wenn ſie ſagt, daß der Cardinal An⸗ 
tontelli beim Papſt in Ungnade gefallen if. Es iſt bereits ſechs Monate 
her, daß er die Gunſt Pius IX. verloren hat. Wenn er trotzdem bis auf 
den heutigen Tag Staatsſecretär geblieben iſt, ſo hat dies vornehmlich darin 
feinen Grund, weil die andern Cardinale ſich weigern, die Laſt des ſchweren 
Amtes in dieſem Augenblick auf ſich zu nehmen, weil keiner die Erbſchaft 
des Cardinals Antonelli antreten und die Folgen ſeiner Fehler tragen will. 
Der Cardinal di Pietro ſoll es verſchmähen, der erſte Miniſter Pius IX. zu 
werden. Ebenſo haben ſich Barili und de Luca geweigert die Bürde auf 
ſich zu nehmen, und ſie wären auch zu liberal dazu. Der einzige moͤgliche 
Nachfolger Antonelli's wäre der hochwürdigſte Mönch La Valetta. Er ge 
hort der Blüthe der allerentſchiedenſten Reaction an, und beſitzt alle Eigen: 
ſchaften, um Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und Präfivent des 
Miniſterraths werden zu können. Er theilt nicht nur in der Politik, ſondern 
auch in den Erfahrungswiſſenſchaften die Meinungen des Cardinals Cullen, 
welcher durch ſein Buch eine ſo traurige Berühmtheit erlangt hat, weil er 
das Kopernikaniſche und Galilei'ſche Syſtem von der Umdrehung der Erde 
um die Sonne wieder umſtoßen und die alte auf Joſua's „Sonne ſtehe ſtill“ 
geſtützte Unbeweglichkeit der Erde wieder zur Geltung und Anerkennung 
bringen will.“ 

Wie gering in Italien die Hoffnungen auf eine religiöfe Reform find, 
geht namentlich aus einem Artikel hervor, welchen der bekannte italieniſche 
Schriftſteller und Deputirte Bonghi in der von ihm redigirten „Nuova 
Ortologia“ über das religidſe Gefühl veröffentlicht hat. „Nicht Einer von 
den 167,053 Einwohnern von Florenz“, ſchreibt Bonghi, „bat ſich als Alt⸗ 
katholik erklärt, 158,704 haben erklärt, „katholiſch“ zu ſein; aber es iſt darauf 
zu wetten, daß nicht ein Zehntheil davon ihr religiöſes Gewiſſen vor Abgabe 
dieſer Erklärung geprüft hat. Von den übrigen 9000 Einwohnern, 182 
Orthodoxe oder Orientalen, 3919 Proteſtanten der verſchiedenen Religions⸗ 
ſecten, 2356 Iſraeliten und 2 Türken abgezogen, bleiben noch 1995 Bürger 
übrig, von denen man eigentlich gar nicht weiß, welchem Religions⸗Be⸗ 
kenntniſſe ſie angehören. 1345 von denſelben haben ihre Religion gar 
nicht angegeben, weil ſie theils entweder ſelbſt nicht wußten, was 
ſie zu ſagen haben, oder weil ſie theils vorzogen, gar nichts zu 
ſagen; 31 haben ſich als Anhänger des Indifferentismus offen bekannt und 
22 von ihnen erklart, daß fie gar keiner Religionsſecte angehören. Von 
den übrigen 617 erklärten ſich 261 als Rationaliſten, 89 als Freidenker; die 
Anderen erklärten, theils daß ſie der Religion der Vernunft, theils jener 
der Moral, theils jener des Herzens angehören, ein Theil davon, daß er an 
Gott, der andere, daß er an gar nichts glaube.“ Der Schluß, den Bonghi 
aus dieſer religiöſen Statiſtik zieht, iſt der, daß in Italien der religiöſe In⸗ 
vifferentismus ein jo großer und allgemeiner ſei, daß man von demſelben 
keine, wenn auch noch ſo oberflächliche, Prüfung religiöſer Fragen zu er⸗ 
warten habe; daß daher in Italien weder für eine religiöſe Reformation 
noch aber auch für eine „katholiſche Reſtauration“ das Feld vorhanden ſei, 
und daß daher in religiöjen Fragen der Italiener der indifferenteſte und 
toleranteſte Menſch der Welt ſei, eine Behauptung, die Übrigens auch ſonſt 
ſchon von Jedem, der die Bevölkerung Italiens näher kennt, ganz entſchie⸗ 
den getheilt worden iſt. 

Die Lügen und Verleumdungen, mit welchen die franzöſiſche Preſſe noch 
immer die deutſche Occupationsarmee zu überſchütten beliebt, ſcheinen end⸗ 
lich das Maß der Geduld, mit welcher denſelben von der letzteren bisher be⸗ 
gegnet worden iſt, erſchöpft zu haben. „Ich babe Urſache“, ſchreibt der be⸗ 
kannte Pariſer O⸗Correſpondent der „N. Z.“, anzunehmen, daß General 
v. Manteuffel ſich veranlaßt geſehen hat, den franzöſiſchen Behörden, mit 
denen er in Nancy verkehrt, eine zeitgemäße Warnung zu ertheilen. So 
leſe ich in der „Liberté“ wie folgt: 

„Der Maire von Nancy iſt heute Morgen in Paris angekommen, um 
eine Audienz bei dem Präſidenten der Republik zu erbitten. Er iſt im 
Elyſee durch Herrn Barthelemy St. Hilaire empfangen worden und hat 
demſelben über die neuen Plackereien der Preußen berichtet, denen die 
Einwohner jedes Mal ausgeſetzt find, wenn ein franzöſiſches Blatt ein» 
trifft, das einen patriotiſchen Arntel enthält.“ 


Zugleich veröffentlicht die „Opin on nationale“ die folgende erſichtlich offi⸗ 


der extraordinären Wohnungsnoth und zur bedauerlichſten gehört jeden⸗ 
falls die, die in unferer „Charité“ — wohl eines der größten Kran⸗ 
kenhäuſer der Welt — herrſcht, die gegenwärtig fo überfüllt iſt, daß 
man jetzt eine Menge von Kranken in die Lazareth⸗Baraken bei Moabit 
überfievelt. Eine erweiterte Einrichtung derſelben iſt in Angriff ge⸗ 
nommen, vermuthlich für die, leider wohl nahe Zeit, in welcher Berlin 
die Einwanderung der Cholera zu befürchten hat. Außer den bei 
jedem Jahreszeit⸗Uebergang ſich vermehrenden Lungenleldenden, find es 
der Typhus und die Dyphteritis, die der Todesengel als widerwärtige 
Abhilfe gegen die Uebervölkerung nach der Kaiſerſtadt geſandt. 

Und nun iſt, was fett ſechs Wochen vorauszuſehen war, auch der 


Tod in das Familienleben unſeres Herrſcherhauſes hineingeſchritten. 


Der arme Prinz Albrecht hat unbeſchreiblich ſchwer gelitten, bis er 
endlich zum letzten Schlummer die fteld freundlichen Augen ſchloß. Ich 


habe, als am 8. September feine Krankheit begann, in dieſen Blät⸗ 


tern mich daran erinnert, ihn in feinen erſten Lebenstagen — 1809 


in Königsberg — ich ſelbſt ein kleiner ſechsjähriger Junge, mit kindiſch⸗ 


„Privat⸗Dilettantismus“ nie prunken wollte. 
Ehre einer perfönlichen Begegnung mit ihm genoſſen. Zum Erſtenmal 


ehrerbietiger Neugierde angeſtaunt zu haben, wenn das koͤnigliche Kind 
ſeine Spazierfahrten machte. Und nun werde ich ernſteren Blick dem 
ſchwarzen Wagen folgen laſſen, in dem er feine letzte Fahrt zur koͤnig⸗ 
lichen Grabhalle im Dom zurücklegt. Der Prinz war ein heiterer 
Lebemann, dabei aber doch mehr als ein oberflächlicher, ein tieſber⸗ 
ſländiger Freund der Poeſie und der Mufik, und daß dies nicht in 
welteten Kreiſen bekannt geworden, kam daher, daß er mit ſeinem 
Ich habe einigemal die 


im Jahre 1826 in unſeres „alten Koͤnigs Friedrich Wilhelm III. 
ſchlichem Hauſe“, in der Wohnung des verftorbenen Geheimen Käm⸗ 
meters Timm, der mir, dem ihm empfohlenen jungen Manne freund: 
liches Wohlwollen angedeihen ließ. Zu ihm ſchlüpfte, wie öfter, der 
kaum fiebzehnjährige Prinz, gern aus den königlichen Zimmern bin- 
über, um ungenirt zu plaudern und — den „Geſellſchafter“ des alten 
Gubitz zu leſen! So auch an jenem Tage, wo ich mich in dem 


Blatte durch irgend eine poetiſche Frühgeburt zu verewigen beſſrebt 
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hatte. Der Prinz war ein ſehr milder Kritiker und fragte mich, ob 
ich meine Arbeiten nicht zu einem Büchelchen geſammelt herauszugeben 
gedächte? Das war für mich poetiſchen Lehrburſchen ſo überraſchend 
ſchmeſchelhaft, daß ich mit einem fo viel wie möoͤglich beſcheidenen: 
„Ich mochte wohl!“ — die Frage beantwortete. Nun aber folgte eine 
wirklich natürlich⸗nalve Entgegnung des Prinzen: „Wiſſen Sie, dem 
Papa und meinen Brüdern find ſchon fo viele Bücher gewidmet, — 


mir aber noch keines. Machen Sie mir das Vergnügen und thun Sie 


es mit dem Ihrigen. Dann kann ich doch auch mitreden!“ Noch 
letzt klingt mir der unbeſchreiblich gutmüthige Ton, mit dem der Prin; 
zögernd dieſe Worte ſprach, vor der Erinnerung auf. Uebrigens geſagt — 
gethan! Mein erſtes unreifes Opusculum erſchien wenige Worten 


darauf unter dem Titel: „Blicke auf Preußens Koͤnigsfitz und deſſen 
Umgebungen“, Berlin bei Nortmann, mit der fett gedruckten Wid⸗ 
mung: „Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen un⸗ 
terthaͤnig geweiht“. Bei faſt 35 Jahre ſpäterem Zuſammentreffen mit 
dem hohen Herrn — es war in Warſchau — erinnerte ſich derſelbe 
noch unſerer beiderſeitigen poetiſchen Jünglingsbegeiſterung und meinte 
ſcherzend, daß ich ihn zuerſt der literariſchen Welt bekannt gemacht 
hätte. Das find kleine unbedeutende Lichtblicke aus lange entſchwun⸗ 
dener Zeit, die ſich in das Alter⸗Dunkel hineindrängen und mir hier 
ſpeciell an einem — Sarge aufleuchten. 

In Folge des Ablebens des Prinzen ſind unſere beiden Hoftheater 
drei Tage geſchloſſen, beginnen morgen aber ſchon wieder ihre Vor⸗ 
ſtellungen, die wohl nur am Begräbnißtage ſiſtirt werden dürften. Die 
andern Bühnen haben von dem Trauerfall keine Notiz genommen und 
bringen der Menge das übliche abendliche Futter, das Wallner⸗Theater 
— das ſich ſonſt fo viel wie möglich rein hält — eine hyper⸗zotige 
franzoͤſiſche Poſſe: „Triboche und Cacolet“, die aber dem Gaumen 
des Publikums behagt. Chacun à son got. — In der prachtvoll 
tenovirten Friedrich⸗Wilhelmſtadt will man mit dem Repertoir unter 
der neuen Directlon noch immer nicht recht in Gang kommen, mit der 
Completirung des Perſonals auch nicht. Der dort beliebt geweſene 
Komiker Neumann, der ſein Glück auf dem Wiener Hofburgtheater ver⸗ 
ſuchte, ſcheint zu fühlen, daß dort doch nicht ſein Terrain und 
wird zu den Beifalls⸗Fleiſchtöpfen an der Panke zurückkehren. — 
Ein „Ereigniß“ wäre es, wenn das Gerücht beftätigte, 
„daß der Herzog von Meiningen, der fein Hoftheater ſelbſt 
dirigtrt und ſich vorzugsweiſe mit der Privatbildung junger talent⸗ 
begabter Männer beſchäſtigt, während ſich Damen dieſer Gunſt nicht 
zu erfreuen haben ſollen, beabſichtige, mit ſeinem Perſonal und ge⸗ 
ſammter Ausſtattung im Frühjahre in einem der Berliner Privat⸗ 
theater Vorſtellungen claſſiſcher Stücke zu veranſtalten.“ Wenn ſich dies 
Gerücht — das die „Wien. N. fr. Pr.“ zuerſt brachte, beſtätigt, ſo 
glauben wir auch faſt an das ſich daran knüpfende, daß Wagner mit 
dem kunſtſinnigen Fürſten in Mascopie treten, Baireuth im Stiche 
laſſen und hier muſtkaliſche Lorbeeren pflücken wolle. — Se. Hoben 
möge übrigens vor dem Theater⸗Piraten Herrn Laube auf der Hu 
fein, über deſſen heimliche Künſtler⸗Entführungen fortwährend neue 
Klagen von verſchiedenen Dlrectoren laut werden. 

Eine faſt täglich in ver „Voß'ſchen Zeitung“ erſcheinende Annonce 
hat uns nun wohl auf die Spur gebracht, woher gewiſſe Leute ihre 
„Deplome“ escamotirten. Das Inſerat lautet: „Doctor in absentia 
(mentis?) kann gemacht werden von allen Perſonen des Gelehrten⸗ 
ſtandes, Apothekern, Chemikern, Phyſikern u. ſ. w. Unentgeltliche 
Auskunft auf frankirte Anfragen unter Adreſſe: Medicus 46 Köntgftr- 
in Jerſey (England).“ In der letzten Zeit iſt die Erlangung dieſes 
„Deplom's“ auch Muſike rn in Auesſicht geſtellt, in Folge deſſen einer 


dazu getrieben wird, ihren Einfluß auf die in Frage ſtehende Preſſe geltend 
zu machen. Wohl bemerkt, kann die franzöſiſche Regierung ſich nicht damit 
entſchuldigen, daß hier Preßfreiheit herrſche, daß fie höchſtens die Zeitungen 


träge mit Rußland und Amerika unterzeichnet 


treſflichen Leiſtungen durch reichlichen Beifall. Ine beſondere en 4 


„Ein an ein Mitglied der Regierung gerichteter Brief aus Nan t 
denſelben auf die Unannehmlichkeiten gewiſſer Gorreipondenen an 
ſam, in welchen die Preußen ſtark mitgenommen werden. Das Leſen 
dieſer Correſpondenzen bringt die Deutſchen außer ſich und veranlaßt ſie, 
das Gewicht ihrer üblen Laune unſere unglücklichen Landsleute in den 
becupirten Departements fühlen zu laſſen. Es würde demnach in uns 
ſerem Intereſſe liegen und unſerer Würde entſprechen, daß wir die Ge⸗ 
fühle, welche unſere Sieger uns einflößen, in das Innere unſerer Herzen 
zurückdrängen und jedenfalls dieſelben zurückhalten und in ihrem Ausdrucke 
mäßigen.“ 

„Wir wollen hoffen, fügt der genannte Correſpondent hinzu, daß die Res 
gierung des Herrn Thiers durch die Vorſtellungen des Maires von Naney 


wegen Verbreitung falſcher Nachrichter vor die Geſchworenen bringen könne, 
und daß eine ſichere Freiſprechung den Skandal nur noch vermehren würde. 
Paris befindet ih im Belagerungszuſtande und ſämmtliche Blätter find in 
der Hand des Militär⸗Gouverneurs, General Ladmirault. Die Regierung 
iſt alſo durchaus verantwortlich für die Sprache und Haltung der Blatter 
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil ſie über die Mittel verfügt, die⸗ 
ſelben zu zügeln. 

Wie gegründet die erwähnten Beſchwerden über die Haltung der franzö⸗ 
ſiſchen, insbeſondere aber der Pariſer Blätter find, wird man ermeſſen Töne 
nen, wenn man ſich auch nur an den Blödfinn erinnert, welchen ſich der 
Pariſer „Figaro“ von feinem Correſpondenten Alfred d'Aunay während der 
Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft aus Berlin ſchreiben ließ. Dieſer Herr ließ an 
allen Berliner Inſtitutionen auch nicht einen geſunden Faden. Nach ſeiner 
Darſtellung ift die dortige Feuerwehr erbärmlich, ſchlaft immer, arbeitet ohne 
Commando, Jeder befiehlt dem Andern; ſie hat Dampfſpritzen, aber niemals 
Waſſer, wenn der Juhalt der mitgeführten Tonne verbraucht iſt; während 
fie hier beſchäftigt iſt, brechen zwei andere Feuer an anderen Stellen aus 
ohne Rettung; jede Nacht find mindeſtens drei Feuer in Berlin c. „Was 
ſind dagegen die Pariſer Pompiers!“ ſagt d'Aunay: „unſer Pompier iſt 
ein braver Soldat, der nicht fürchtet, ſich die Hände zu verbrennen, der 
Offizier iſt Ingenieur, das Waſſer fehlt in Paris niemals. In Berlin beſteht 
die Feuerwehr aus Straßenkehrern und cantonniers (Eckenſtehern?) ꝛc. Die 
Berliner Delikateſſenkeller ſind infame kleine Spelunken, die ſich der Be⸗ 
ſchreibung entziehen, „wo der Vater feine Tochter für ein Glas Bier ver⸗ 
kauft!“ Dabei hängt in allen das Porträt des „Kayser Frédérie-Wilhelm“ 
aus. — — Selbſt der Magiſtrat hat aus dem Rathhauſe eine ungeheure 
Nachtkneipe gemacht mit geheimen Cabinets für liebende Herzen und — 
Betrunkene! — Zum Schluß ruft der Franzmaun, welcher behauptet, die 
Miſſion zu haben, aufrichtig zu ſein, aus: O Dien des armées! que tu as 
done protégs une nation vertueuse! — Neben dieſer famoſen Figaro⸗ 
Nummer (258) wurde dem Berliner „Fremdenbl.“ neulich noch eine Spie⸗ 
lerei aus Paris mitgebracht: ein kleines photographiſches Puppen⸗Album 
mit Abbildungen verſchiedener Puppenarten, darunter natürlich auch der 
bepickelhaubte Pruſſien mit geſtohlenen Pendulen unter dem Arm! — So 
ſoll der Preußenhaß alſo ſchon dem Kinde mit der Puppe eingeimpft wer⸗ 
den. — Wenn die Franzofen, jagt das genannte Blatt mit Recht, fort 
fahren, ſich in derartige Studien zu vertiefen, dann wird es noch lange 
dauern, ehe ſie wieder mit der grande nation aufwarten können. 


In den politiſchen Kreiſen Englands macht gegenwärtig ein ſehr geiſt⸗ 
reich geſchriebener Artikel in der neueſten „Quarterly Review“, welcher 
„Die Poſition der Parteien“, betitelt iſt und deſſen Autorſchaft dem Mar⸗ 
quis von Salisbury zugeſchrieben wird, nicht geringes Aufieben. Dieſer 
Artikel ergeht ſich über die Conſequenz und Tendenz der liberalen Politik, 
und verfährt, im Ganzen genommen, ſehr hart mit dem Gladſtone ſchen 
Cabinet. „Herrn Gladſtone's Sturz von der Art von Suprematie, die er 
genoß“ — heißt es u. A. — „iſt faſt eben ſo plötzlich, als wenn er unter 
dem despotiſchſten Souverain gelebt hätte.“ In einem Rückblick auf die 
Urſachen, welche zur Unpopularität des jetzigen Miniſteriums führten, hebt 
der Verfaſſer die durch die Washingtoner Vertragsunterhandlungen bervor⸗ 
gerufene Wirkung als die hervorragendſte derſelben hervor. „Es iſt leicht 
zu ſehen“, ſchließt der Verfaſſer dieſen Theil ſeiner Bemerkungen, „daß der 
alte Codex nationaler Ehre unſeren Staatsmännern nicht länger zur Richt⸗ 
ſchnur dient. Weder Caſtlereagh noch e e die jüngſten Ver⸗ 
aben.“ 


„Jadeß nicht aus 


unſerer renommirteſten Leierkaſtenſpieler im Thiergarten ſich an den 
„Medicus in Jerſey“ gewandt hat. Mit welchem Erfolg — werde 
ich zur Zeit berichten. R. Gardefeu. 


Stadt ⸗Theater. 
Breslau, 19. October. Die auf dem Gebiete der Oper überaus 
rührige Direction des Stadt⸗Theaters führte uns geſtern Halevh's 
„Juͤdin“ in durchaus befriedigender, theilwelſe ſogar ausgezeichneter 
Beſetzung vor. In erſter Linie iſt Frau Robinſon zu nennen, 
weiche als „Recha“ neuerdings ihre eminente Begabung für den dra⸗ 
matiſchen Geſang in glänzender Weiſe documentitte. Mit hinreißender 
Wahrheit wußte fie den tragiſchen Kampf Recha's zwiſchen aufopfernder 
Liebe und treuer Anhänglichkeit an den Vater und den väterlichen 
Glauben in Geſang und Spiel zu verſinnlichen. Mit Leichtigkeit über⸗ 
wand fie die technischen Schwierigkeiten ihrer Rolle, ſiegreich durchdrang 
ihre glockenreine Stimme in den Enſembleſätzen die Chor: und Orcheſter⸗ 
maſſen. Nicht zu den geringsten Vorzügen der Künſtlerin rechnen wir 
ihre deutliche, gut vocaliſirte Aussprache und klare Phrafirung, vor 
allem aber ihre echt künſtleriſche Mäßigung und die Vermeidung jeder 
Effecthaſcherei im Spiele wie im Geſange. — Herr Koloman* 
Schmidt gab den „Eleazar“ in charakteriſtiſcher undwirkſamer 
Weile, Der „Cardinal von Brogni“ des Herrn Brand» 
ſtöttner war eine durchaus tüchtige Leiſtung. Seine, wenn auch 
nicht markige, ſo doch umfangreiche und kräftige Stimme kam beſon⸗ 
ders in den Enſembles zur vollen Geltung; das große Duett mit 
Eleazar fang Herr Brandſtöttner correct und fiplvoll. Frl. Meißner 
war als „Eudorxia“ vollkommen an ihrem Platze und brachte die vom 
Componiſten etwas ſtiefmütterlich bedachte Rolle zur vollſten Wirkung. 
Die undankbare Partie des „Fürſten Leopold“ wurde von einem und 
bisher noch nicht bekannten Sänger, Heren Bollé, gegeben. Wir 
müſſen mit unserem Urtheil über ihn zurückhalten, bis wir Gele⸗ 
genheit haben, ihn anderweitig du hören. Die kleineren Rollen waren 
durch die Herren Serpentin, Michaels und Behrends ange⸗ 
meſſen beſetzt. — Ausſtauung und Inſceneſetzung verdienen alles Lob; 
in den Tanzeinlagen glänzten die anmuthigen Geſchwiſter Frls. Menzel 
und Umlauf. Die Leiſtungen des Orcheſters unter der Führung 
des Kapellmeillers Heren Fe. Müller waren, einzelne Verſtöße und 
Schwankungen abgerechnet, befriedigend; die obligate Oboen⸗Begleitung 
in der Arie Eleazar's im vierten Acte hätten wir etwas discieter ges 
wünſcht. Minder lobend vermögen wir uns über die Chöre auszu⸗ 
prechen; beſonders der allerdings ſehr ſchwierige „Chor der Trinker“ 
kang zerfahren. Eine Punifictrung und Vervollländigung des Männer: 
chores ſcheint uns dringend geboten. — Da; Haus war ſehr gut bes 
ſucht, das Publikum, in ſichtlich befriedigter Stimmung, lohnte die 
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ſich Frau Robinſon wiederholten Hervorrufs. 
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5 ib auswärtigen Politik, ſondern aus Irland dürften, wie der Verfaſſer 
propbezeit, der liberalen Regierung Gefahren. entſtehen, und zwar werde 
das Ballot die Intensität des Wunſches nach „Home Rule“ enthüllen. 
Wenn es“ — ſagt der Verfaſſer — wie wir fürchten, ſtark genug 
ift, um über eine Majoritat, oder ſelbſt über eine achtbare Miorität der 
irischen Repräfentanten zu gebieten, fo wird es überwältigende Gewalt 
gewinnen. England wird Be erufen werden, Beſchwerden zu re» 
dreſſiren — die letzte Beſchwerde, für welche es verantwortlich iſt — feine 
eigene Anweſenheit auf iriſchem Boden. Was wird eine liberale Regie: 
rung und ein liberales Haus der Gemeinen thun? Nach Tory⸗Grund⸗ 
ſägten bietet der Fall viel Peinliches, aber durchaus keine Schwierigkeit 
bar. Irland muß wie Indien auf alle Fälle behalten werden, durch 
eberredung, wenn möglich; wenn nicht — durch Gewalt. Aber nach 
liberalen Glundſatzen — nach den Grundſatzen Jener, die nach der Unab⸗ 
bängigkeit Ungarns, Italiens und Polens geſchrieen haben; — Jener, 
die Ikland nach iriihen Ideen zu regieren gedenken — was foll getban 
werden? Die iriſche Schwierigkeit wächſt unzweifelhaft im Verhältniß zu 
unſeren Anſtrengun gen, dieſelbe zu löſen.“ 
Unter den nenen Freunden, welche ſich Deutſchland in Schweden ge: 
wonnen hat, ift namentlich der Dichter und Publieiſt Björnſtjerna Biörnſon 
in Chriſtiania wieder in höchſt erfreulicher Weiſe hervorgetreten. Derſelbe 
hatte, wie man ſich erinnern wird, in der im vorigen Monat in Kopenbagen 
gehaltenen Versammlung der Freunde Grundtvigs unter Berufung auf die⸗ 
fen politiſchen Seher zur Wiederanknüpfung eines fteundſchaftlichen Ver⸗ 
baltniſſes zu Deutſchland ermahnt, war deshalb vom Paſtor Leth in dem 
Sinne angegriffen worden, daß erſt von Seiten der Deutſchen dem Hohn 
und der Vergewaltigung ein Ende gemacht werden müßte, ehe man mit 
ihnen Freundſchaft ſchließen könnte, aber vom Vorſitzenden und vielen Yu: 
börern mit feinen Aeußerungen in Schub genommen worden. Kürzlich bat 
Bjornſon an feinen Gedanken wieder angeknüpft, indem er in dem „Oplan⸗ 
denes Avis“, einem norwegiſchen Vollsblatte, dazu auffordert, „die Signale 
zu verändern“, da dies das Einzige fei, das vor der Hand nothwendig. 
Der Artikel iſt zunächſt an „die Grundtvigiſch geſinnten Ghriftenleute ges 
richtet und enthält unter der Ueberſchriſt: „Haben wir mit Frankreich oder 
Rußland eine Zukunft, oder mit Deutſchland?“ eine begeifterte Lobpreiſung 
des deutſchen Volkes, das fih, nachdem es lange wegen feiner einſeitigen 
Culturarbeit und feiner politiſchen Ohnmacht verhöhnt worden, wie ein Rieſe 
erhoben babe. Dirfem Volke, meint Biörnſon, haben die Skandinaven alle 
Urſache, ſich nicht bloß aus Gründen des Staatslebens und der allgemeinen 
Bildung, fondern auch in ihrer Eigenſchaft als Chriſten anzuſchließen. 
— — —— ———— —ͤ—„—᷑ — — 


5 Deut ſchland. 

2 Berlin, 18. October. [Erwiderung.] Die „National: 
Zeitung“ nimmt beute, wie fie ſelbſt fi) ausdrückt, „Rache“ für 
meine Angriffe auf fie in der Correſpondenz vom 15. und begiebt 
ſich dabei in das Gebiet der Perſonlichkelten. Ich fühle mich durch 
die letzteren nicht ſo ſchmerzlich getroffen, um gleichfalls Rache zu 
dürſten, und will daher meine Erwiederung nicht allein fachlich halten, 
ſondern auch möglihft kurz fein, denn nachgrade find wohl den Streit 
nicht allein die Leſer, ſondern auch alle Theilnehmer müde. Die 
„National:Zeitung‘ bringt eine Stelle aus Hoffmanns Schriften bei, 
welche dieſen als Vorgänger der Kathederſoclaliſten charakteriſtren ſoll. 
Die Abweichung feiner Behandlungsart beſteht aber darin, daß er 
ganz concrete Vorſchläge formulirt und mit Gründen unterſtützt; 
unſern heutigen Gegnern baben wir lediglich ihre vagen Aeußerun⸗ 
gen, ihren Mangel an Präcifion in ihren Forderungen und Beweis⸗ 
führungen zum Vorwurf gemacht. Aus der Mitte der Freihandels⸗ 
partei iſt von allen Seiten mit Beſtimmtheit erklärt worden, daß ſie 
einer Staatseinmiſchung ſich nicht widerſetze, wo der Nutzen einer 
ſolchen erwieſen werden kann; und etwas Anderes findet ſich auch nicht 
in dem Citat, welches die „National⸗Zeitung“ jetzt beibringt. Der 
ganze Streit würde nie die Grenzen einer wiſſenſchaftlichen Erörterung 
überſchrütten, viel weniger den Charakter der Bitterkeit angenommen 
haben, wenn man nicht von den Anſichten und Ueberzeugungen der 
„abſtracten“ Volkswirthe ein völlig falſches Bild entworfen hätte. Und 
zu dieſem falſchen Bilde gehört es auch, wenn die „National⸗Zeitung“ 
annimmt, in den Worten, die ſie Hoffmanns Werken entlehnt, ſei 
etwas enthalten, was von unſerer Seite nicht anerkannt werde. 

A Berlin, 18. October. [Bau im Abgeordnetenhauſe. — 
Präſidentenwahl im Herrenhauſe. — Lehrer⸗Petition.] 
Im Abgeordnetenhauſe wurde geſtern noch tüchtig von Bauhandwerkern 


—— 


Sonntagswanderungen. 

„Fräulein, haben Ste Eisbeine?“ So horten wir dieſer Tage in 
einer Reſtauratlon einen Gaſt fragen. Erſtaunt drehten wir uns um; 
denn die eigenthümliche Logik, die ſich in der Frage aussprach, ließ 
uns vermuthen, daß ein verkappter Jeſuit oder der heimliche Redacteur 
eines ultramontanen Blattes der Frageſteller fe. Lag doch dieſer Ver⸗ 

dacht um ſo näher, als ja vor wenigen Tagen erſt ein Jeſuitenblatt 
die ſtaunenswerthe Entdeckung gemacht hatte, daß die Menſchheit nur 
aus Fleiſchklumpen beflände, eine Auffaſſung, mit der ſich obige Frage 
ſebr gut vereinigen ließ. Vom Erdenkloß iſt der Menſch bis zum 
Fleiſchlumpen avanckrt! Auch hier alſo muß das ultramontane Blatt 
ſelbſt, wenn auch widerwillig, den viel verdammten „Fortſchritt der 
Clolltſatlon“ anerkennen, wenn es nicht etwa einen Rückschritt und 
daraus vordeduciren will, daß aus dem „Kloß“ ein formloſer „Klum: 
pen geworden iſt. Aber trotzdem beneiden wir das Blatt um feirte 
hetrliche Erfindung. Wie kommen Sie ſich als Fleiſchklumpen vor, 
ſchone Leserin? Es nigt in dem Worte etwas Kraftvolles, Anzlehendes 
und, da die Fleiſchpreiſe jetzt ſehr hoch ſtehen, auch etwas Werthvolles, 
Gediegenes. Wir wünſchen darum auch das Wort in der Literatur ein⸗ 
geführt zu ſeben. Würde ſich z. B. in dem Liede: 


Woblauf, Kameraden, auf's Pferd, auf 
n 1 5 „auf's Pferd! 
In den Kampf, in die Seide ee 1 


die Variante: j . 
elde iſt der „ N u 
wid ſein Ah wage e 
prächtig ausnehmen, wenn der dritte Vers auch zwei Füße 
3 3 übrigens nicht alle Menſchen Biefhflunpen Am, 
beweiſt jener Freiwillige, den ein Offizier jüngft mit den Worten zu: 
rechtwies: „Sie Concilgerippe, ſtehen Sie doch etwas ſtrammer da!” 
Wären wir Maſunke, ſo würden wir behaupten, daß jene Aeußerung 
im Gegentheil die Fleiſchllumpentheorie bezeugt; denn — ein Gerippe 
it ein Flelſchtlumpen ohne Fleiſch. Doch genug jetzt davon; wir ver⸗ 
derben uns ſonſt den Geſchmack. 
‚Eine W ehe Entdeckung verdanken wir noch jenem 
Jeſultenblatte. In einer Correſpondenz aus dem Brieger Kreiſe er- 
zählt ein Majun aner eine ganz erſchreckliche Geſchlchte, die ihm in 
Breslau paſſut ift. Et fei nämlich in einen Gaſihof gegangen, der 
das Centrum der biefigen Kathollken bilde, habe dort die „Germania“ 
beftellt, aber — o Eatſctzen! fie nicht erhallen können, weil — unfere 
ſetzen! ſie nicht erh 

Feder bekommt einen Anfall von Infallibilität und weigert ſich weiter 
zu schreiben — well nicht auf fie abonnirt if. „Es lagen — 
fährt er fort —, was mich ſehr erfreute, die „Schleſ. Volkszeitung“, 
der „Deutſche Volksfreund“ u. f. w. auf, aber das Otgan nicht, tel: 
ches, aus der Reichshauptſtadt ausgebend, eine gleichſam univerſelle 
Bedeutung für jeden katholiſchen Römer hat.“ Daß dem Referenten 
uber dieſe wirklich tadelnswerthe Unterlaſſungsfünde die Haare zu Berge 
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geſtanden haben, verſchweigt er, wahrſcheinlich, weil er eine zu große] ſitzen, ja nach einiger 
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einzelne Räume, wie der fo dringend nothwendige Bibliothel⸗ 
. BER, daß Re Ils zun Dinttag ſcwerich kerl 
eſtellt werden können. Man ſcheint bie Bibliothek für weniger nötbig. 
als das Buffet erachtet zu haben. — In der altconfervativen Rechten 
des Herrenhauſes wird man, wie ich höre, von dem Gedanken, den 
velatio noch jugendlichen Fürſten und Herrn zu Putbus (er wird im 
nächſten Jahre erſt das Schwabenalter erreichen) zum erſten Präſiden⸗ 
ten zu wählen, ohne Zweifel zurückkommen. Fürſt Putbus iſt nach 
der Meinung einiger geſtrenger Ritter zu ſehr von der neuen Zeit 
angefreffen. Er beſitzt zwar einen großen Theil der Inſel Rügen als 
Familienfideikommiß und hält ſich Forſimeiſter und Oberförſter, allein 
er giebt ſich nebenbet auch mit Gründungen ab und zahlt noch heute 
genau eben fo geringe Einkommenſteuer, wie fein Vorbeſttzer zur Zeit, 
wo die Einkommenſteuer eingeführt wurde, zu zahlen hatte. — Es 
iſt bedauerlich für die Herrenhausrechte, daß ihr beſonderer Liebling, 
der Herrenhaus⸗Vicepräſident Graf von Brühl auf Pförten in der 
Niederlauſitz, berühmt durch feine Schwarzviehzucht und die Jagdfreund⸗ 
ſchaft des landwirthſchaftlichen Miniſtersz, ſowie feine Reden in Jagd⸗ 
geſefragen, nicht blos katholiſch, ſondern ein beſonderer Freund und Gönner 
der Jeſuſten iſt, denen er auch die Erziehung feiner Kinder anvertraute. 
Andernfalls würde er ohne allen Zweifel auf die Stimmen der feuda⸗ 
len Rechten des Herrenhauſes zum Präſidenten rechnen können. — 
Unter den auf der Tagesordnung der näͤchſten Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſtehenden Petitionsberichten ſind mehrere der Unterrichts⸗Com⸗ 
miſſion von Intereſſe. So z. B. bitten 50 Mitglieder des evangeli- 
ſchen Lehrervereins für Nieder⸗Braunsberg, mehrere Lehrer aus Lübben 
und 40 Lehrer aus dem Kreiſe Bernkaſtel, man möge beim Unterrichts⸗ 
geſetz oder ſonſt dahin wirken, daß ein Lehrer ſowohl in dem Lokal⸗ als weiteren 
Schulvorſtand Mitglied ſein müſſe. Die für die Wünſche der Lehrer 
hoͤchſt ungünſtig zuſammengeſetzte Commiſſion beſchloß, die Petitionen 
der Regierung „zur Erwägung“ für das känſtige Unterrichtsgeſetz 
zu überweiſen. — Eine ſehr ſchwierige Frage beſchäftigte die Unter⸗ 
richtscommiſſion auf Petition von 14 Lehrern von Liebenwerda und 
Umgegend. Dieſe find zu Singe⸗Umgängen verpflichtet, die 
5 Tage dauern; die Lehrer auf dem Lande müſſen hinter⸗ 
ber den Kindern, die am Singeumgang tbeilgenommen, in der 
Schenke auf eigene Koſten ein Tanzfeſt veranſtalten. Die 
Lehrer möchten dieſe Singeumgänge abgeſchafft wiſſen, haben aber für 
ihre Petitlon u. A. vom Conſiſtortum zu Merſeburg die Mahnung 
heimgebracht, fie möchten nicht an einer mehr als 300 jährigen ehr⸗ 
würdigen Sitte rütteln! Die Unterrichtscommiſſion war nur 
über Abſchaffung des Tanzvergnügens der Schulkinder einig, im Uebri⸗ 
gen kam gar kein Beſchluß zu Stande. Mit 6 gegen 6 Stimmen 
wurde ein Antrag verworfen, welcher dte Petition in dem Sinne über⸗ 
weiſen wollte, daß die Singeübungen im Bereich der Monarchie von 
Aufſichts wegen abgeſchafft und die Frage wegen Entſchädigung der 
Lehrer für den Wegfall ihrer daraus fleßenden Einnahmen je nach 
Umſtänden geregelt werden; und mit gleicher Stimmzahl wurde ein 
2. Antrag verworfen, der die Ueberwelſung nur Behufs Beſeitigung 
etwaniger, mit den Singeumgängen verbundenen Mißſtände vorſchlug. 
Das hohe Haus wird nun genöthigt fein, auch ohne Commiſſions⸗ 
beſchluß ſich ſchlüſſig zu machen. 


9 Berlin, 18, October. [Das Märchen über die orien⸗ 
taliſche Frage. — Die baieriſche Miniſterkriſis.] Der 
Orient iſt das Urſprungsland der Märchen „Tauſend und eine Nacht“; 
aber es zeigt ſich jetzt, doß auch der Occident in der Fabelerfindung 
über das Morgenland recht Anſehnliches zu leiften vermag. Abenteuer⸗ 
lich genug iſt es, daß überhaupt das Gerücht entſtehen konnte, Herr 
v. Keudell ſet vom Reichskanzler nach Konſtantinopel entſendet, um bet 
der bevorſtehenden Wiederauferweckung der orientaliſchen Frage, d. h. 
bei der Zertrümmerung des türkiſchen Reiches, die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands wahrzunehmen; noch wunderlicher iſt es jedoch, daß ein ſolches 
Gerücht in England große Senſation machte und zu ernſter Polemik 
Veranlaffung gab. Allmälig bat ſich auch dort die Stimmung etwas 
beruhigt und ein beſonnenes Urtheil über die Abſichten der deulſchen 
Politik, wie über die Ergebniſſe der Dreikaiſer⸗Zuſammenkunft, hat ſich 
Bahn gebrochen. In der That, nur eine erhitzte Phantaſte kann auf 
die Vorſtellung kommen, daß die deutſche Politik ſich berufen erachte, 
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an der Ausführung des ſogenannten Teſtaments Peter des Großen 
mitzuarbeiten, und daß Herr v. Keudell auserſehen ſei, bei einer orlen⸗ 
taliſchen Krifis, wie fie vormals durch das Erſcheinen des Fürſſen 5 
Menſchikoff in Scene geſetzt wurde, eine Hauptrolle zu ſpielen. Die 
teizbare und beſorgte Stimmung Englands hat ihren Grund nicht blos 
in der Schwachnervigkelt der britiſchen Staatsmänner, ſondern auch in 
dem Bewußtſein, daß die Entſcheidung über die Geſchicke des Orients 
dem bisher faſt auschließlich maßgebenden Einfluß der Weſtmächte nicht 
mehr anheimgegeben iſt. Dieſe jedem einſichtigen Urthell einleuchtende 
Thatſache berechtigt aber keineswegs zu der Folgerung, daß von den 
drei Oſtmächten eine den britiſchen Intereſſen feindliche Pole im 
Orient beabſichligt wird. Zu den erfreulichen Ergebniſſen der Drelkalſer⸗ 
Zuſammenkunſt gehört, daß die drei Mächte übereingekommen find, 
die Pandora⸗Büchſe der orientaliſchen Frage fo lange als möglich vern⸗ 
ſchloſſen zu halten. Die deutsche Polttit meint es mit der Auftecht⸗ 
erhaltung des Friedens im Orient wie im Oceldent ſehr ere ſtlich. 
Ueberhaupt werden die Beſtrebungen Deutſchlands und Englands ſchwer⸗ 
lich ohne britiſches Verſchulden in Widerſpruch gerathen; doch mögen 3 
die Staatsmänner Albions daran denken, daß fie dieſe günftigen Con⸗ 
ftellationen durch allzu warme Annäherung an Frankreich zu ihrem 
eigenen Nachthell verſchieben können. — Die hieſige Preſſe beihäftigt — 
ſich viel mit den Nachwehen der baleriſchen Miniſerkriſis und erörtert 
die Eventualitäten einer neuen Umbildung des Münchener Cabinettes. 
In politiſchen Krelſen läßt man ſich von den wechſelnden Machuchen 
aus Baiern wenig aufregen. Man begreift, daß die Minſſterkeiſt in 
München im ſchleichenden Zuſtande fortdauert, weil Babern überhaupt 
in einer Keiſis begriffen iſt, für deren glück iche Löſung jedoch, außer 4 
der im Grunde nationalen Geſinnung des Königs von Baier, die = 
Gewalt der nationalen Bewegung ſichere Bürgſchaft bietet. 


i Berlin, 18. October. [Taktik der Ultramontanen im 
Abgeordnetenhauſe. — Die baieriſche Beamten: und 
Armee Uniformirung.] Unter den hier angekommenen Mit⸗ 
gliedern der Centrumsfraction des Abgeordnetenhauſes bemerken ihre 
Collegen eine ſo zuverſichtliche Haltung, daß das Wort eines hieſigen 
Univerſitätsprofeſſors: „Die Ultramontanen werfen die Flinte ins Korn,“ 
in dieſer parlamentariſchen Seſſion kaum zur Wahrheit werden . 


Die frommen Herren, ſagt man uns, ſehen dem Kampfe mit dem 
Drachen des weltlichen Abſolutismus freudigen Muthes entgegen. Sie 
glauben nämlich beſtimmt zu wiſſen, daß der elgentliche Gegner ſein 
Varziner Tusculum nicht verlaſſen werde, trotzdem oder weil von offle 
clöͤſer Seite jetzt das Gegentheil behauptet wird. Fürſt Bismarck werde 
die echten und rechten katholiſchen Gottesſtreiter mit ihren Feinden 
allein laſſen. Das ſei immerhin ein Gewinn, meinen die clericalen 
Landboten, weil das zur Seite ſtehen des Reichskanzlers den Beweis 
liefert, daß er nicht nur um ſeiner ſelbſt, ſondern auch um Anderer 1 
Willen einem Kampf mit diplomatiſcher Klugbeit ausweicht, deſſen end» 
licher Ausgang ihm bedenklich erſcheint ... Dieſe prahleriſchen Redens⸗ 
arten, welchen überdies jede Begründung fehlt, haben nach unſeren 
Informationen bereits die gebührende Abfertigung erhalten. Sie find 
um fo abgeſchmackter, als die clericalen Landboten in einem Alhem⸗ 
zuge verſicherten, daß fie ſich blos in der Defenſive befänden und alle 
Journalmiuheilungen über ihre aggreiiven Pläne rein aus der Luft 
gegriffen ſeien. Sie wollten im Abgeordnetenhauſe vornehmlich dem 
Hofe den Beweis liefern, daß die Vernichtung der katholiſchen Kirche 
das eigentliche Ziel derjenigen ſei, welche den conſeſſionellen Frieden 
gehört haben. Es ſei unwahr, daß die Centrumsfraclton mit An⸗ N 
trägen und Interpellationen ſchwanger gebe, aber ihre Windthorſt, Mal⸗ 9 
2 


lnckrodt, Reichenſperger werden bei der Didcuffion kirchlich ⸗polttiſcher 
Vorlagen Gelegenheit finden, gewiſſe Enthüllungen zu machen, mit denen 
bisher aus anderweitigen Rückſichten zurückgehalten wurde..... Welchen 

Sinn dieſe dunkle Drohang birgt, iſt uns nicht bekannt. — Die Ultras 
montanen nebmen ſchweres Aergerniß daran, daß mit der Einführung 5 
der preußiſchen Bramten- Uniform in Balern ein neuer Schritt ii 
Preußenthum gemacht wird, nachdem die Armee, wenn auch vorder⸗ 
band nur auf dem Papiere, die neue Unſformirung erhalten bat. 
Münchener clericale Briefe ſchildern, mit welchem Mißbebagen der 
König den großen Act ſanctionirte, den das Verordnungsblatt dem: 
nächſt veröffentlichen wird. Es ſoll bei den Berathungen in der Com 5 


Sofort ſtebt bei jenen wiederum der Kellne 

mit der verhängnißvollen, Karte. Jetzt lautet fie ſchon: Wir eiſuchen 
Sie hoͤflichſt aber dringend zur Vermeldung von Weiterum 
gen u. ſ. w.“ 


Tonſur hatte. Die Redactlon macht aber zu dem Referate folgende] von Neuem die Hand. 
Bemerkung, die einen bedeutenden Umſchwung in der Anſicht des 
Blattes conſtatirt. „Wir wollen dem Herrn Einſender einen guten 
Rath geben. Zwei Häufer weſtlich von dem genannten „kalho⸗ 
liſchen Gaſthofe“ befindet ſich ein eonfeſſionsloſes Hotel, das 
„Hotel de Rome“. Dort hält man die „Germantal“ mit. 
In Zukunft möge alſo der Herr Referent hierher gehen“ Die 3 
„Germanta“ erklärt ſich alſo hiermit officell für Confeſſionsloſigkeit 2 2 
und geſteht ſelber ein, daß ein confeſſionsloſes Inſtitut fie beſſer rücht von den Karten verbreitet hatte, begannen ſie einen boͤchſt ein⸗ 
bediene, als ein katholiſches. Hoffentlich dehnt fie dieſe Anſicht träglichen Handel mit denſelben. Die Nachfrage war fo bedeutend, 
nicht blos auf Inflitute zur Befriedigung unferer materiellen Bedürf⸗ daß einzelne Karten mit 20 Sgr. bezahlt wurden. Das Weitere 
niſſe, ſondern auch auf die, welche uns geiftige Speiſe bieten, auf überlaſſen wir der Geſellſchaft Ulk in Haspe. ; 1 

unſere — Schulen aus. Veelleicht kommt es noch einmal ſo weit, Wien. [Austria — eine mytbologiſche Figur] Du ſaßen im 
wenn die Zeitung in ein beſſeres Leben eingegangen iſt, daß der] Rathe die Erwäblten der Schule und der Gemeinde und berietden über das 

Redacteur derſelben an dem biefigen confeſſionsloſen Gymnaſium den Schickſal der ibrer Obhut anvertrauten Lehrer und Lehrerinnen. Unter a 2 
infalliblliſüſch geſinnten Schülern, vorausgeſezt, daß ſolche hier zu ſinden deren Gegenfländen, jo erzählt bie „N. Fr. 5 


. Pr.“, kam auch die Be de 
find, Religtonsunterricht giebt eines Direciors einer Bürgerſchule über eine Lehrerin 1 5 
Mit ihrem conſeſſionsloſen Hotel bringt uns die „Germania“ auf 


Magdelein, welches, im Spätfrühlinge der Jahre ftehen, ſich einer angeneb⸗ 4 
die Confeſſion der Geſammtheit unſerer Wirthe, des „Vereins der 


men, nur etwas robuften Erſcheinung erfreut. Sie ward einer unſitllichen 

Handlung beſchuldigt, welche, wie das Parere des Bürgerſchul Directors 
Reſtaurateure“, von dem einft irrthümlich behauptet war, er bekenne lautete, das Entſetzen aller ebrſamen Bürgersfrauen des Bezirkes hervor bi, 
fi) in feinen Sitzungen nur zu dem $ 11. Wir freuen uns heut, a 
dies dementiren zu können; denn wir haben neulich aus einem Refe: 
rate in der Zeitung erſehen, daß er wirklich einen beſtimmten Zweck, 
die Intereſſen der Reſtaurateure zu ſchüzen, verfolgt und daß au dieſem 
Behufe auch Beſchlüſſe gefaßt werden. So lange er keine Erhohung 
der Bierpieiſe beſchlieht, mag er in feiner Thätigkeit ungeflört 


fortfahren. einem [wachen Augenblick beigelaffen, einemptb 
Ginen eigenthämfigen Keftaurateur birgt ubrigens unsere Stadt, | efvalchenter Marne ee heut site Saar) Um ene 


Lokale, das als ein nur von anſtändigem] Wer anders konnte dies geweſen fein, als eine jener verlotterten olympiihen 
5 „ it, unanſtändige Gäfte entdecken will.] Bewohnerinnen, wie — — . vau Venus ober eine andere, noch mehr 
Vierzehn Tage lang mußle ein Gommiffarius der Gittlihteitpolige |vecolleirte Offenbad'ice Gitte Der aräne enen werde dal cht 
ſein Lol infpleiten; mif Argusaugen fpähte diefer tingöum und ließ ein Minen mie na aid jufriepen. den Namen ber dare. 
namentlich die weiblichen Säfte keinen Moment unbeachtet; umſonſt, stellten Bit in wiſſen degehrt. Neuerdings wurde der Bürgerſchuldireclo r 
nichts Verdächtiges war zu entdecken; unverrichteter Sache ſchlich fich | beſtürmt; man vergegenwärtige ſich jedoh % f ols der Mann f 
der Commiſſarius davon; ed war durchaus unmöglich geweſen, unan⸗ mit grober 880 sy 10 67 Abe 5 ee nat. op BB 
ſtändige Gäſte zu finden. Nun, wollte er ſelbſt es verſuchen und ſiehe, 8 geld ehen in der zweiten Hälfte des Monats September 1872 m 
er war gleich am erſten Tag glücklicher. eee der Wipplingerstraße. 2 
aer ſch nch 1 5 e e et a e e Sie [Ein unausführbarse 1 ed 11155 . Oberlandes - 

? 1 4 . . [3 \ 

flüftern le „ der Wirth rollt die Augen. Jetzt drücken Gerichts Director d, icht im Feuilleton der „Fr. 
fe ſich ſogar die Hände; Heureka, ruft der Wirth und alsbald üher- 


"aus feiner juriſtiſchen Laufbahn „Erinnerungen“, welche ei 
f der die Wort Sie Ynelppien enthalten. Zum Beweiſe des „Meuſchamzab chen“ . 
reicht ein Kellner dem jungen Paare eine Karte, auf der orte 
ſtehen: „Wir erlugen Sie hoͤflichſt, aber dringend gefl. Sich 


ir die folgende heraus: „Unter den Referend i 
REN Se 
„hieß er. 1 e un eri i 
weniger auffallend benehmen zu wollen. Die n een überwieſen und ſollte im Auftrage des Deen pee a 
Das Pärchen ift erſtaunt; fie halten es für einen Witz und bleiben Eriminalurtheil vollziehen laſſen, welches nach der gewöhnlihen Faſfang 
Zeit drückt der liebende Bräutigam feiner Holden] lautete: „Daß Jaculpai zu einer körperlichen Züchtigung von dreißig Pei 


die Karten wegzuwerfen. Die Kellner ſuchten dieſe Maßregel ſedoch 
mit ihrem Vortbeile zu vereinigen und da mittler Weile fi das Ge⸗ 


lauſchte er dem Vortrage, aus dem zu entnehmen war, 


1 
ff 


OR 
8 


miſſion heiß hergegangen ſein. Die Ultramontanen erzählen in er: 
bittertem Tone, daß von Berlin aus alle Anſtrengungen gemacht 
wurden, die preußiſche Uniform durchzuſetzen. Dem König ſollte u. A. 
begreiflich gemacht werden, daß die hellblaue Uniform deshalb wegfallen 
müſſe, weil fie von weitem ſichtbar und im letzten Kriege Urſache der 
vielen Opfer war. Der König antwortete jedoch, daß bei der jetzigen 
Wirkung der Schußwaffe die Farbe der Uniform nicht in Betracht ge⸗ 
zogen werden könne, aber er fügte auch hinzu: „Preußen hat meinen 
hellblauen Baiern ſeine weſentlichſten Erfolge zu danken; ſie werden 
in dieſer Farbe auch ferner zu ſiegen wiſſen“ Es bleibt alſo bei 
den hellblauen Uniformen und dem nationalen Helme mit dem Bären⸗ 
ſchweife. Sämmtliche Regimenter erhalten ſcharlachrothe Kragen und 
Aufſchläge. Die Gradauszeichnungen der Unteroffiziere und Gefreiten 
beſtehen in großen und kleineren Knöpfen mit dem balriſchen Löwen 
am Kragen. Die Beinkleider werden von grauem Tuche ſein. Die 
Offiziere erhalten nach preußiſchem Schnitte zweireihige Interimsröcke 
mit Achſelklappen, auf denen die Gradauszeichnungen in Sternen be⸗ 
ſtehen. In Parade verbleibt der bisherige Waffenrock, auf den Epau⸗ 
letten iſt die Gradauszeichnung in Sternen, die Stabsoffiziere erhalten 
Epauletten mit Silberfranſen .... Die Herren vom Centrum freuen 
ſich, daß die bairiſche Uniformirung weder Fiſch, noch Fleiſch iſt und 
Mutter Germania die Einigkeit Deutſchlands in ſeinen Uniſormen 
ſonderbar illuſtrirt finden wird. Die Wohlfeilheit des Spottes 
hält der inneren Unwahrheit des Geſagten die Waage. Die reichs⸗ 
freundliche Geſinnung Ludwigs I. documentirt ſich von Neuem in der 


Mittheilung, daß er die Neuformatlon feiner Artillerie entſprechend der N 


preußischen genehmigt hat. 

Berlin, 18. October. [Der Staatshaushaltsetat. — Aus 
dem Herrenhauf e.] Die einzelnen Theile des preußiſchen Staatshaus⸗ 
haltsetats pro 1873 find jetzt nahezu vollſtändig dem Finanzminiſter 
zugegangen und es hat der Druck der Vorlage bereits ſeinen Anfang 
nehmen können. Das Budget erſcheint in völlig veränderter und 
neuer Form; die Anzahl der Titel iſt, wie bereits mitgetheilt, erheb⸗ 
lich vermehrt und anderweit angeordnet. Es iſt nicht unmoglich, daß 
ſchon das bei der Aufftellung von der Oberrechnungskammer befolgte 
Syſtem zu ſehr umfaſſenden Erörterungen im Abgeordnetenhauſe 
führt, ja ſogar von demſelben erheblich abgeändert, wenn nicht gar 
verworfen wird. Jedenfalls iſt man ſich allſeitig klar darüber, daß 
es geradezu unthunlich iſt, diesmal eine Vorberathung des Budgets 
im Haufe anzuberaumen und daß man nur im Intereſſe der Sache 
handelt, wenn man für Commiſſionsberathung ſtimmt. Auch dieſe 
wird übrigens eine ſehr geraume Zeit in Anſpruch nehmen, ſo daß 
es kaum möglich fein möchte, in beiden Häuſern des Landtages den 
Etat bis zum 1. Januar, d. h. in dem für die Berathung vergönn⸗ 
ten Zeitraum von genau zwei Monaten durch zu berathen. — Ueber⸗ 
haupt ſcheint man jetzt, da ſich der Umfang der parlamentariſchen Ar⸗ 
‚beiten einigermaßen überſehen läßt, davon zurück zu kommen, an eine 
Berufung des Reichstages ſchon im Januar oder Anfangs Februar zu 
glauben. Auf die Annahme eines ſpäteren Einberufungstermins iſt 
denn auch die abermalige Hinausſchiebung des Termins für den Be⸗ 
ginn der Bundesrathsarbeiten zu bezlehen. Anfänglich hatte man 
auf den Zuſammentritt des Bundesrathes in dieſen Tagen gerechnet 
und deshalb auch die Fertigſtellung der Bauten im Reichskanzleramte 
beſchleunigt. Jetzt hören wir, daß die Berathungen auf unbeſlimmte 
Zeit vertagt ſind. Die Aufſtellung des Reichsbudgets pro 1874 hat 
damit nichts zu thun, denn es werden den Bundesrath außerdem noch 
ſehr umfangreiche und wichtige Arbeiten beſchäftigen, während die Ab⸗ 
ſicht beſteht, in Gemäßheit des vom Reichstage ausgeſprochenen Wun⸗ 
ſches die Vorlagen für die nächſte Seſſion, wenn nicht ſchon vor dem 
Zuſammentrttt, fo doch gleich nach demſelben möglich, vollzaͤhlig zur 
Hand zu haben. — Im Herrenhauſe tritt morgen Abend der Aus⸗ 
ſchuß der Fraction Stahl und Sonntag dieſe Fraction ſelbſt zur Be⸗ 
rathung der Kreisordnung zuſammen. Ein gleiches Verfahren erfolgt 
Seitens der „neuen Fraction“, Seitens dieſer zur Feſtſtellung der 
Amendements. Letztere verfolgen den Zweck, faſt durchgängig die 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes wieder herzuſtellen und nur in drei 
ziemlich untergeordneten Punkten der Herrenhauscommiſſion zuzuſtim⸗ 
men, endlich einige ſelbſtſtändige Abänderungsvorſchläge zu machen. — 
Es beſtätigt ſich, daß bei der Präſidentenwahl im Herrenhauſe die 


CCC ee ee welche ihm mit einem Male zu ertheilen 

Dieſer letztere Zuſatz batte die Bedeutung, daß die sämmtlichen 
Kar 1 Hiebe ohne Unterbrechung, und nicht etwa, wie es bei einer größeren 
Anzahl geſchah, je zur Hälfte an zwei verſchiedenen Tagen zu ertbeilen ſeien. 
Herr Fettköter verſtand es aber anders, wie fein Executions⸗Protocoll 
bewies. er dieſem war zu are „Bei der jeutigen Vollſtreckung der er: 
kannten Strafe war es unmö ut? das Urtheil ganz genau na me 
Wortlaute zu bollitreden. ommiſſarius konnte um den Inculpaten 
herum nur * Männer 1. der die in jeder Hand eine Peitſche hatten, 
und mit allen dieſen Peitſchen gleichzeitig zuſchlugen, ſo daß mit einem Male 
nur zwanzig Hiebe fielen und die reſtirenden zehn darauf mit einem zweiten 
Male verabreicht werden mußten“. 


[Demofthenes ein Slave.) Vielleicht als Frucht der Wiener „Födera⸗ 
liſten⸗Conferenz“, wie . Voltsfr. nicht unwitzig meint, berichtet Jemand dem 
nationalen „Vaterland“: „In dem dritten Bande der klaſſiſchen „Griechi⸗ 
ſchen Geſchichte“ von E. Curtius finde ich die Bemerkung, daß der Groß⸗ 
vater des berühmten Demoſthenes, der Athener Gylon, in der jetzigen Krim 
eine „Skythin“ geheirathet habe. Cine der beiden Töchter dieſer Ehe, Kleo⸗ 
pale, war die Mutter des Demoſthenes. Unter Skythen verſtanden die 
Griechen jene ſlaviſchen Völkerſchaften, welche die nördlichen Geſtade des 
Pontus bewohnten. Curtius verweiſt auf den Umſtand, daß die bedeutend⸗ 
ſten Männer Athens, wie Cimon, Thucydides, der er Ve — 
und Andere, aus ſolchen Miſchehen hervorgegangen ſind, und bemerkt: „So 
läßt ſich auch vielleicht von Demoſthenes vermuthen, es möchte die außer⸗ 
ordentliche Spannkraft ſeines Geiſtes damit zuſammenhangen, daß etwas 
von dem Blute der nordiſchen Völker in feinen Adern floß.“ — Wie ſteht's 
15 mit Cicero? Vielleicht läßt ſich für den auch eine ſlaviſche Mama 

nden. 


[Ein Ducaten als Eheproeurator.] Die 1 Zeitung“ er⸗ 
zählt folgendes Geſchichtchen: Nicht weit von Bein irchen, in der Somogy, 
lebte eine arme, jedoch mit allen Berner en verſehene Wittwe, die 
an Glücksgütern nur einen einzigen k. und k. 7 beſaß. Ebendort 
wohnte aber auch ein ſtattlicher und vermöglicher Kaufmann, ebenfalls Witt⸗ 
wer; und was man ſonſt eine gute Partie nennt. Der Wittwer ſah die 
Wittwe mit nichts weniger als ungünſtigen Augen an, 19 05 was einer Ver⸗ 
einigung entgegenſtand, das war die gänzliche Mittellofi 0 eit der hübſchen 
Witwe. Und die arme Wittwe mochte den ftattlihen Wittwer allzugerne 
an ihren Triumphwagen, welcher leider nur aus einem Schubkarren 4 and, 
ketten, wenn nur der leidige 5 nicht im Wege geſtanden hätte! 
Doch der gute Gedanke kommt über Nacht, und Frauenliſt bezwingt Alles. 
Eines ſchönen Morgens läßt unſere Wittwe ihren Ducaten beim Wittwer 
wechſeln und mit dem Erlös kaufte fie ſich ſchon den nächſten Tag einen 
zweiten Ducaten, welchen fie wieder beim Bräutigam in spe le 
ließ. So trieb fie mit dem Werthe eines Ducatens ein paar Monate hin⸗ 
durch einen Tauſchhandel, als, o Wunder, die Macht des Goldes ihr eines 
Tages den ſtattlichen Wiltwer in die Arme warf, um bald darauf aus 
Beiden ein glückliches Paar zu ſchaffen. Und glücklich blieben fie auch dann, 
als der zärtliche Ehegatte ſeine e ieich einſah. 


[Eine feine Betrügereij, die f die ſich dieſer ich dieſer Tage in Paris zugetragen 
babin ſoll, erzählt der „Gaulois“. Ein reicher Finanzmann ſaß in einem 
einen Reſtaurant und frühſtückte; da trat ein mit blauer Blouſe bekleideter 

zu die Peitſche in der Hand, ins Zimmer, ſetzte fih an den benachbarten 
Tiſch und verlangte vom Kellner acht Auſtern. Der neue Gaſt hatte 

We ar aber gutmüthige Geſichtszüge, und machte mit ſeiner lächelnden 

Miene ganz den Eindruck, als wenn er, wie man zu ſagen pflegt, nicht bis 
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äußerſte Rechte dem Fürſten Puttbus, den Grafen Otto von Stoll⸗ 
berg⸗Wernigerode gegenüberſtellt. Der Sieg wird derjenigen Partei 
zufallen, welche am zahlreichſten auf dem Platze erſcheint. Ganz 
ebenſo wird es ſich bei der Kreisordnung geſtalten, wonach man ſich 
richten möge. Durch die neue Anordnung der Plätze im Herrenhauſe 
ſind im Saale nur 192 Sitze vorhanden, während das Haus 270 
Mitglieder zählt, e ſind jedoch ſchwerlich zu be⸗ 
ſorgen. — 

[Militär⸗ Wochenblatt. 


v. Winckler, Gen.⸗Major und Comman⸗ 
deur der 49. Inf.⸗Brig 2 


Grofpenent Heſſ.), zum Commandanten von 
Königsberg, v. Flöckher, Gen.⸗Major und Commandeur der 19. Jufant.⸗ 
rig., zum Commandanten von Altona und über die in Hamburg garni? 
ſonirenden Truppen, v. Buſſe, Oberſt und Commandeur des 6. Oſtpreuß. 
Inf.⸗Regts. 8 2 1 05 Stellung & la suite dieſes Regts., zum Comman⸗ 
deur der 26. Brig., v. Foerſter, Oberſt und Commandeur des 2. 
hüring. Inf. Ae Nr. 32, unter Stellung à la suite dieſes Regiments, 
zum Commandeur der 49. Juf. Brig. (1. ocean Heſſ.), v. Horn, 
Oberſt und Commandeur des Schlesw.⸗Holſt. Füſ.⸗Regts. Nr. 86, unter 
Stellung & la suite dieſes Regts., zum Commandeur der 19. Juf⸗Brigade, 
Liebe, Oberſt⸗Lieutenant vom 7. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54, zum Commdr. 
des Schleswig⸗ Holſtein. Füſ⸗Regts. Nr. 86, v. Köppen, Oberſt⸗Lieut. vom 
2. Hann. Inf.⸗Regt. Nr. 77, gem Commandeur des 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. 
Nr. 43, v. Zeuner, Obere t. vom Mecklenburg. Gren. Bet) Nr. 89, zum 
Commandeur des 2. Thüring. Juf.⸗Regts. Nr. 32 ernannt. v. Chagnian, 
Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 7. Pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 54, zum Major 
befördert. Koch, Hauptmann, aggreg. demſelben Regt, der Charakter ala 
Major verlieben. e een, Hauptm. und Comp. :Chef vom 2. 
Hannov. Inf.⸗He 8 Nr. 8 zum Major befördert. v. Jahn, Major, 
aggreg. dem 1. Magd. Inf. 1110 Nr. 26, in das Mecklenburg. Gren. Regt. 
r. 89 einrangirt. v. Matt ieſſen L, Haupim. und Comp.⸗Chef vom 
Mecklenburg. Gren.⸗Regt. Nr. 89, unter Beförderung zum Rep: Major 
dem Regt. aggregirt. Meyer, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 3. Rhein. 
Inf.⸗Regt. Nr. 29, et Verleihung des Charakters als Major dem Regt. 
aggregirt. v. Albensl eben, Gen. der Inf. und Gen.⸗Adjut. Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs, in Genehmigung ſeines wiederholten Abſchieds⸗ 
geſuches, mit Penſion zur Disp ur mit = Beſtimmung, = derſelbe 
in den Liſten auch ar als Gen.⸗Adjut. Sr. Maj. und als Chef des 3 
Magdeburg. Inf.⸗Regts. 1 9 66 end werden ſoll. Strachotta, Bahlm.: 
Aſpirant vom 3. Oberſchl. egt . 62, zum Zahlm. beim 2. Bat. 6 
Thüring. Inf.⸗Regts. 5 15 Kelch ablm. allen 3. Oberſch. 
Inf.⸗Regt. 80 62, zum Za him. beim . Bat. 1. Heſſ. Regts. Nr. 81, 
Niederschl. Inf. r. 46, zum 
ahlm. den Füſ. Bat. 3. Poſen. Inf. Megts. Nr. 58 ernannt. 
Poſen, 17. Octbr. [Hirtenbrief.] Der Erzbiſchof von Gneſen 
und Poſen, Graf Ledochowski, hatte bereits auf der Verſammlung der 
Decane, welche hier vor einigen Wochen ſtattfand, feine Abſicht kund⸗ 
gegeben, die beiden Archidiöceſen Poſen und Gneſen unter den Schutz 
des h. Herzens Jeſu zu ſtellen; ſelbſtverſtändlich hatte die Verſammlung 
dieſem Vorſchlage ihre Zuftimmung ertheilt. In dem heutigen ‚‚Kuryer 
Pozn.“, dem Vertrauensorgan des Prälaten Kozmian, iſt nun der 
Hirtenbrief des Erzbiſchofes enthalten, in welchem den Geiſtlichen und 
den übrigen Gläubigen beider Archiviöcefen Näheres über die Motive 
und über die Ausführung jener ungewöhnlichen Maßregel mitgetheilt 
wird. Es wird da über die Drangſale, welche der Papſt und die 
katholiſche Kirche zu erleiden haben, über die Verſchlechterung der Welt 
u. ſ. w. Klage erhoben und weiter geſagt: „Wir ſehen, wie mit 
jedem Tage die Schwierigkeiten in Betreff der kathollſchen Erziehung 
unſerer Jugend wachſen und wie fromme und erleuchtete Kloſtergeiſt⸗ 
liche, deren gewiſſenhafte und eifrige Arbeit ſo viel Segen gebracht hat, 
ausgewieſen werden. Wir müſſen euch erklären, daß wir Bitten, Vor⸗ 
ſtellungen, Warnungen und Ermahnungen dort, wo es ſich ziemt, nicht 
geſpart haben, und auf alle mogliche Weiſe bemüht waren, die für die 
Kirche und die weltliche Gemeinſchaft ſo verderblichen Schläge, welche 
uns und euch ſo viele Schmerzen zugefügt, abzuwenden; aber es war 
Alles vergeblich.“ In Anbetracht dieſer Drangſale der Kirche nun 
follen die beiden Archidiöceſen am Tage der unbefleckten Empfängniß 
Mariä (8. December) dem h. Herzen Jeſu geweiht werden und wird 
an dieſem Tage auch ein Ablaß an alle Diejenigen, welche beichten 
und zur Communion gehen, ertheilt werden. Intereſſant iſt dieſer 
Hirtenbrief auch wegen der wörtlich angeführten obigen Stelle, indem 
aus derſelben hervorgeht, daß Graf Ledochowski nichts unverſucht ge⸗ 
laſſen hat, um die Ausführung der Geſetze, betreffend die Schulinſpectlon 
und die Aufhebung der Sefuitenklöfter, innerhalb feiner an Archi⸗ 
diöceſen zu hintertreiben. N. Pr. 3.) 


Poſen, 18. Oetbr. [Von den ernannten . m Se ofen, 18. e . in ber len Bein, 7 


fünf zählen könnte. 


Paß Die Auſtern kamen und der Biedermann begann ſein 
ahl. 


Kaum aber hatte er die dritte Auſter gegeſſen, alt er, die Hand 
nach dem Munde führend, aufſchrie: „ich glaube wahrhaftig, ich habe mir 
einen Zahn abgebrochen!“ Indem er dies ſagte, entfernte er den Gegen⸗ 
ſtand ſeines Leidens. Es war eine prachtvolle ſchwarze Perle, noch ganz 
umgeben vom zuckenden Fleiſch des W nichtsdeſtoweniger aber von 
einer Große, die ſie überaus werthvoll machte. Der Nachbar betrachtete 
natürlich die Perle, bewunderte ſie und wünſcht dem Landmann Glück, der 
ſie auf eine ſo unerwartete Weiſe entdeckt hatte. „Meiner Treu“, verſetzte 
dieſer, „es iſt wohl möglich, daß dies Ding ſchön ft, ich gr wünſchte es 
zum Teufel; mein Zahn wächſt dadurch nicht wieder“. „Nun, Sie werden 
es theuer verkaufen?“ „Ach, was kann dieſer Kieſel werth ſein?“ — 
1 . dae er Francs.“ — „Wenn Sie ihn für die Hälfte haben 
wollen, jo gehört er Ihnen.“ — Der Handel wurde geſchloſſen, der Finanz⸗ 
mann bad 100 Frances und 8 die Perle. Beim 5 tritt er 
bei einem Juwelier ein und erkundigt ſich nach dem Werthe. Aber, welchen 
Schreck bekam er, als er erfuhr, daß die Perle falſch, der Bauer ein feiner 
Betrüger geweſen ſei. 


Berlin. [Fatales Verf eben.] Am Sonnabend ſtieg eine Handels⸗ 
frau, welche in der Umgegend von Neuſtadt Butter eingekauft hatte, mit 
ihrer Kiepe in einen Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe, in welchen bekanntlich 
que Sitzplätze vorhanden find. Ein in cemſelben Waggon befindlicher 

Mann, dem der J der Kiepe unbekannt war, erſah ſich dieſe als Sitz, 
ſank aber ſofort tief ein, daß die weiche Butter ringsherum über den 
and der Rade quoll. Die Frau erhob darüber einen ſolchen Lärm, daß 
die Bahnbeamten vermittelnd Saen treten mußten. Unter dieſen bes 
fand ſich indeſſen kein weiſer Salomo, der einen Spruch gethan hätte bei 
dieſem Eiſenbahnunfall, an welchem beide Parteien ſchuldig waren, da weder 
die Frau das Recht hatte, die Kiepe mit in den Perſonenwagen zu nehmen, 
noch dem Manne zuftand, dieſelbe als Sitzplatz zu benützen. Man mußte 
demnach, um dem Streit ein Ende zu machen, den Mann veranlaſſen, in 
einen anderen Wagen zu ſteigen. 


Ein komiſches Intermezzo] unterbrach am 9, d. in Berlin eine Schwur⸗ 
gerichtsſitzung. Als Belaſtungszeuge nämlich wurde ein mean Diebſtahls 
ahren Gefängniß beſtrafter Arbeiter Namens Wuſowski vernom⸗ 
men, welcher 5 Zeit dieſe Strafe in dem neuen Strafgefängniß am Plötzen⸗ 
ſee verbüßt. dh feiner Vernehmung non hielt derſelbe in weinerlichem 
Tone te gende Rede: „Herr Gerichtshof, jetzt habe ich noch eine 
Bitte an Ihnen; ich bin vollſtändig gebeſſert, begnadigen Sie mir, fünf 
Monate habe ich verbüßt — 

ga Wilhelm, u ut und bieder, 

Gieb mir meine reiheit wieder, 

alſo bitte, ſchenken Sie mich die Freiheit!“ Der Vorſitzende bedeutete hierauf 
den Improviſator, fein Geſuch in Proſa an die fünfte Deputation der 
Unterſuchungsabtheilung, welche das Strafurtheil wider ihn gefällt habe, zu 
richten, weil der Schwurgerichtshof nicht competent ſei, auf die vorgetragene 
Bitte zu entſcheiden. 


Peſt, 16. October. (Ein ſchauderhaftes Verbrechen] wird unter 
dem 14. d. aus dem Dorfe Szent:Clary in Nieder⸗Ungarn gemeldet. 
In der Nacht vom 13. auf den 14. October brachen Räuber in die Wirth⸗ 
ſchaft des Fran; Czutſch ein und 1 demſelben Effecten und 
Waſche im Werthe von circa 2000 Gulden. Die Diebe waren eben mit 
dem Forträumen des geſtohlenen Gutes 1298 — einer von ihnen 
durch Unvorſichtigkeit N Stubl umwarf und durch den Lärm den Wirth: 
ſchaftsbeſitzer, der mit ſeiner Familie in dem n Zimmer 


mit drei 


5 


N 


W 


erhalten Seminarlehrer Bäck die Kreiſe Adelnau und Schildberg 
(Wohnſitz Oſtrowo), Gomnaſiallehrer Laskowski die Kreiſe Poſen 
und Obornik (Wohnſis Pofen), Rector Schklarzok die Krelſe Schroda 
und Wreſchen (Wohnſitz Schroda) zu Reviſions⸗Bezirken. (Oſtd. Z.) 
Köln, 17. October. [Die angebliche Bedrängniß der 
Kirche.] Die „am Grabe des heil. Bonifackus“ zu Fulda verſam⸗ 


melten Biſchöfe ſcheinen ſich auch dahin verſtändigt zu haben, dem 


„katholiſchen Volke zu verſichern und durch die Geiſtlichen verſichern 
zu laſſen, daß über „die heilige Kirche“ jetzt eine ſchwete Verfolgung 
hereingebrochen ſei. Das „katholiſche Volk“ ſieht und empfindet frei⸗ 
lich ſelbſt nichts von dieſer Verfolgung; aber wenn dieſelbe in allen 
biſchöflichen Kundgebungen erwähnt, in den von den Kanzeln verleſe⸗ 
nen Hirtenbriefen amtlich conſtatirt, in Predigten, Reden auf den Wan⸗ 
derverſammlungen und Artikeln der „katholiſchen “ Blätter fortwährend 
geſchildert wird, fo glaubt ſchließlich das „katholiſche Volk“, die Tage 
der Chriſtenverfolgungen ſeien wiedergekehrt, und es würden demnächſt 
in Berlin Biſchöfe, Prieſter und Mitglieder der katholiſchen Fraction 
ihren Glauben mit dem Blute befiegeln müſſen. Am ſtärkſten trägt 
unter den biſchöflichen Schilderern dieſer Verfolgung der Erzbiſchof von 
Köln die Farben auf. In ſeinem neueſten Hirtenbriefe ſpricht er zu⸗ 
erſt von der „ernſten und drohenden Lage unjerer h. Kirche in Deutſch⸗ 
land“, dann von der „gegenwärtigen großen Bedrängniß unſerer heil. 
Kirche, gegen welche ſich in faſt allen Ländern Europa's ihre Feinde 
verſchworen zu haben ſcheinen“, dann von der „äußerſten Bedrängniß 
und Gefahr, in welcher ſich fort und fort das Oberhaupt der Kirche 
befindet“, dann wieder von der „ſo ſehr bedrängten Kirche im deut⸗ 
ſchen Vaterlande“, von der „gegenwärtigen Zeit der Trübſal für die 
heil. Kirche und alle ihre treuen Kinder“, von dem „theueren Water 
lande, welches gegenwärtig von aufgeregten Leidenſchaften und Zwie⸗ 
tracht fo entſetzlich zerriffen wird“, von den „auf den Umſturz aller 
beſtehenden Ordnung hinarbeitenden zerſtörenden Kräften.“ Der Erz⸗ 
biſchof ermahnt ſchließlich ſeine Diöceſanen, „in dieſer Zeit der Be⸗ 
drängniß die zerſtreuenden Vergnügen und Luſtbarkeiten der Welt zu 
meiden.“ (Ob die Koͤlner darauf hin den Carneval einſtellen werden, 
bleibt abzuwarten.) Er unterläßt als guter Patriot auch nicht, zum 
Gebete „für unſern Allergnädigſten Kaiſer und Konig“ zu ermahnen, 
mit dem Wunſche, „daß Gott ihn in dieſer ſchweren Zeit er⸗ 
leuchten und führen wolle auf dem Wege der Weisheit und Gexech⸗ 
tigkeit.“ — Vielleicht kommt das „katholiſche Volk“ = ſchließlich da⸗ 
hinter, daß ſich die „große Bedrängniß der Kirche“ auf einige Verle⸗ 
genheiten redueirt, in welche ſich feine Biſchöͤfe und Geiſtlichen durch 
ihre eigene Schuld gebracht haben. (Spen. 3.) 
Dresden, 18. October. Feſtlichteitelk — Wohnungs⸗ 
noth. — Bauluſt.] Die Vorkehrungen zu den Feſtlichketten bei 
Gelegenheit der goldenen Hochzeitsfeier unſeres Königspaares ſind im 
vollen Gange und laſſen bereits erkennen, daß Dresden dleſe ſeltene 
Feier ſehr pomphaft begehen wird. Neueren Nachrichten aus Berlin 
zufolge nimmt der deutſche Kaiſer wegen des Ablebens ſeines jüngſten 
Bruders, des Prinzen Albrecht, an den hieſigen Feſſlichkeiten nicht Theil, 
trifft aber nach denſelben, in der zweien Hälfte des November, mit der 
Kaiſerin und dem deutſchen Kronprinzen zu einem Beſuche am hleſigen 
Hofe ein. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Stadt für eine würdige 
Empfangsfeierlichkeit Sorge tragen wird, wenigſtens verſichert das beus 
tige ſtadträthliche Organ, daß ſchon jetzt die ſtädtiſchen Behörden ſich 
mit dieſer Frage Ne An Feſtlichkeiten wird es uns alſo im 
November nicht fehlen. — Die fortwährende Steigerung aller Lebens⸗ 


bedürfniſſe und namentlich der Miethen hat den biefigen ſtadtiſchen 4 


Verein auf die Idee gebracht, ſich derjenigen Bevölkerungsklaſſe anzu⸗ 
nehmen, die am meiſten von der allgemeinen Theuerung reſp. 1555 
werthung des Geldes getroffen wird, nämlich der Beamten. Obgleich 
die Gehalte derſelben durchgängig um 10 Procent am letzten Landtage 
aufgebeſſert wurden, fo ſteht dieſe Steigerung doch in keinem Verhält⸗ 
niſſe zu den gegenwärtigen Preiſen aller Bedürfniſſe, insbeſondere der 
Miethen, die mitunter um 50 bis 100 Procent in die Höhe gegangen 
find. Um hier der Noth Abhülfe zu ſchaffen, will der ſtädtiſche Verein 
bei der Regierung und eventuell bei dem am 28. d. zuſammentretenden 
Landtage die Frage anregen, ob es ſich nicht empfehle, haß der Staat 


für ſeine Beamten beſondere Häuſer errichte, um ſie der Speculationsſucht 
(Fortſetzung in der erſten Beilage. 


+ 


ſchlief, weckte. Derſelbe ſtand auf, bewaffnete ſich mit einem doppelläufigen 
Stutzen, ſowie mit mehreren Meſſern und drang in das Zimmer ein. 
Czütſch feuerte mebrere Schüſſe auf die Räuber ab, ohne zu treffen. Dies 
ſelben fielen nun über ihn her, warfen ihn nach berzweiſelter Gegenwehr 
zu Boden und ſtachen ihn in den Hals, jo daß er bewußtlos liegen blieb. 
Indeſſen war durch das Geſchrei die Gattin Czutſch' aufgewacht, ie 
wollte ihrem Manne zu Hilfe eilen, wurde aber ebenfalls ermordet. Die 
Räuber fielen nun über die ſechs Kinder ber, banden ihnen Hände und 
üße, ſteckten jedem einen nebel in den Mund und zündeten dann das 
aus an zwei Ecken an, worauf ſie mit den entwendeten Effecten die Flucht 
ergriffen. Bald loderte der Brand lichterloh und als die erſten Spritzen 
am Platze erſchienen, waren Mutter und Kinder unter dem herabfallenden 
Gebälke bereits begraben worden. Dem Mann gelang es noch, ſich vor 


dem Tode zu reiten. Man labte den Unglüdlihen, verband deſſen Wunden 


und er erholte ſich nach einer Stunde wieder fo weit, daß er einem Pan⸗ 
duren den Vorfall zu Protokoll geben konnte, doch ift wenig Hoffnung vorhanden, 
daß er am Leben erhalten bleibt. Nach der Ausſage Czütſch ſollen es ſieben 
oder neun Perſonen geweſen ſein, die in die Wohnung eindrangen und die 
ſämmtlich die Geſichter geſchwärzt hatten. Der Vorfall erregte in der Um: 
gebung großes Auſſehen und ſtrömen die Leute ſchaarenweiſe herbei, um 
ſich die Unglücksſtätte zu beſichtigen. Die Polizei hat die umfaſſendſten 
Maßregeln getroffen, um der ruchloſen Thäter habhaft zu werden. 


je Ein Geiftlicher als Boxer.] Vor den Schranken des W ra 
in Bradley ſtanden vor Kurzem ein Geiſtlicher, der Rev. Benjamin 9 obſon, 


Pfarrer von Chacombe, unweit Banbury, in der Diöcefe Peterborough, und 


an einem Sonntage auf offener Straße 

alte der wür⸗ 
zu boxen. Nach 
die be en an⸗ 


ein Tagelöhner unter der Anklage, 
miteinander gebort zu haben. Den Zeugenausſagen pn 
dige Geiſtliche den Tagelöhner aufgefordert, fi 1 
mehrfacher Provocation hatte letzterer eingewilligt, d icht i ; 
zunehmen, und in Gegenwart der Gemeinde, bie Schl läſſel in die Kirche gehen 
konnte, weil der raufluſtige Gottesmann den e iu in der Toſche trug, 
wurden mebrere Gänge executirt, bis die Beben Sl, chritt und beive Boxer 
arretirte. Der Gerichtshof verlangte Ban be Kira ngeſchuldigten Garantien 
für ihr künftiges friedliches Veiragen u en ß, dem Biſchof der Diöceſe 
Anzeige von dem Benehmen des Ge au machen. 


Armſelige Renommage.] Der Director Emil Hahn 
dem Bietet 7725 jchreibt die gage. “, hat den II jabrigen Knaben 
Avrain aus Paris zu einem Gaſtſpiel engagirt. Daxſelbe beſitzt einen 

ausgebildeten Tenor und it außerdem ein gewandter Schauſpieler. Eine j 
große Anzahl Chanfons ift für ihn eigens gedichtet und componirt. Er wird N 
bier in einer eingelegten Scene in „Die weiße Katze“ vom 1. November al 

auftreten. Der genannte Knabe ſollie ſchon in der erſten . | 
„weißen Kaße auftreten; Herr Hahn unterhamdelte lange mit dem N 


es Knaben, der ſchon zum Abſchluß des ns bereit war, als ihm ei 

2 Theater in deln. € beſſere Bedin ungen bot. Da ſchrieb der ſchlaue Franzoſe 
an Herrn Hahn: Sein Sohn 10 Önne in einem Augenblicke, wo Frankreich 
ven 4 Alber fo ſchlimm behandelt worden ſei, unmöglich in Berlin 
auftreten 
restituer Alsace et la Lorraine, mon fils se ferait un plaisir et un dewtir 
de chanter la chatte blanche à Berlin sans aucune rémuneration. Das 
heißt: „Wenn es Ihrer Macht ftände, uns Elſaß⸗Lothringen wiederzugeb n, 
würde ſich mein Sohn ein Vergnügen und eine Pflicht daraus machen, n 
Berlin die weiße Kaze ohne jede es! ung zu fingen.“ Nun kommt der 
Burſche doch nach Berlin, obwohl Elſaß⸗Lotdringen deutſch geblieben iſt. 


Aber — fügte er hinzu — sl était en votre pouvoir de nous“ 


— 


gang neh 


Fortſetzung.) 


einzelner Wirthe zu entreißen. So gut, ſagt man, wie der Staat 
durch 11 für das Unterkommen der Soldaten ſorge, könne er 
6 Woh⸗ 

rundſatzes würde 
allerdings dahin führen, daß die Mehrzahl der Menſchen künftig kaſer⸗ 
nit wäre und der obnehin ſchon bedauerliche Kaſtengeiſt noch weit 
mehr in Flor käme. Hoffentlich tragen unfere Baugeſellſchaften, die 


dazu bei, der Wohnungs⸗ 
ganz coloſſal, welche Speculationen 


auch Einrichtungen treffen, welche die Beamten vor 
zungsſorgen ſchütze. Die Conſequenz eines ſolchen 


jetzt bei uns wie Pilze aus der Erde ſchleßen, 
noth in Etwas zu ſteuern. Es iſt 
nach dieſer Richtung hin gemacht werden. Elin einziger Bauverein 
errichtet in Neuſtadt mehrere hundert neue Gebäude; 25 anderer be⸗ 


deckt die Elbwieſen zwiſchen Blasewitz und Dresden mit Wohnhäuſern; 
eim dritter hat ſämmtliches Areal zwiſchen dem Großen Garten und 
Strleſen⸗Blaſewiß angekauft und ein vierter beabſichtigt Ankäufe von 


Grund und Boden in der Richtung von Blaſewitz nach Tolkewitz, 


Giuna, Laubegaſt und Zſchachwitz, welches Terrain mit Villen bebaut 


werden foll, fo daß Künftig die äußerſſen Vorſtädte Dresdens ſich der 
Elbe entlang bis Pillnitz bebe 1 würden. Es iſt ganz 
enorm, welchen Aufſchwung Dresden ſeit dem letzten Kriege genommen. 
Obwohl in allen Stadtiheilen neue Gebäude erſteheu, iſt es nicht 
möglich, den Bedarf an Wohnungen zu decken. Dabei florirt Handel 
und Wandel in nie dageweſener Weiſe und ſelbſt der verbiſſenſte Par⸗ 
teulariſt kann ſich doch der Anerkennung nicht verſchließen, daß es weit 
beſſer geworden, feltdem Sachſen ein integrirender Theil des neuen 
deutſchen Kalſerreiches ift, 
Aus der Pfalz, 16. Oelbr. [Rundreiſen des Biſchofs. 
Es iſt nicht ohne Abſicht, daß der neue Biſchof von Speyer jetzt eine 
Rundreiſe durch die Pfalz macht und auf deiſelben fpeciell die Orte 
berührt, welche vor ihm Profeſſor Michells beſucht hat: Landau, Kat 
ſerslautern, Zweibrücken. Der Apoſtel des Infallibilismus tritt dem 
Apoſtel des Altkatholteismus entgegen, und iſt dies Entgegentreten vor⸗ 
exit auch in die wenigſt demonſtrative Form, in die einer Firmungs⸗ 
teiſe, gekleidet, fo wird es darum doch nicht minder als ſolches erkannt. 
Die Einwohner von Landau haben dieſe Bedeutung der biſchöflichen 
Rundreiſe ganz gut herausgefühlt und daraus Anlaß genommen, ſich 
zu überlegen, wie ſie ſich ihr gegenüber verhalten wollen. Welches das 
Ergebniß dieſer Erwägung war, davon giebt der Empfang bezw. Nicht⸗ 
empfang Zeugniß, welcher dem neuen Biſchof vorgeſtern bei ſeiner 
Ankunft in Landau zu Theil wurde. Er hatte ſich (fo verbreiteten die 
Clericalen) überhaupt jeden feierlichen Empfang verbeten; allein es fiel 
fofort auf, daß dies erſt verbreitet wurde, nachdem feſtſtand, die Ein⸗ 
wohnerſchaft in ihrer weit überwiegenden Mehrzahl habe keine Luſt, 
dem Biſchof Sympathien zu bezeigen, der in ſeinem erſten Hirtenbrief, 
ſtatt klar und feſt Stellung zu nehmen, durch Unbeftimmtheit und 
Verſchwommenheit ſich das Fahrwaſſer offen zu halten ſuchte. Davon 
iſt der Pfälzer kein Freund; er will klaren Wein eingeſchenkt haben. 
(Fr. Journ.) 
Aus dem Großherzogthum Heſſen, 15. October. [Eine 
Geſchichte aus vergangener Zeit.] Die „Mainzeitung“ erzählt 
„Eine Geſchichte aus vergangener Zeit“, die zu bezeichnend für unſere 
bisherigen Zuſtände it, als daß fie — wenn auch nur im Auszug 
mitgetheilt — nicht auch auswärts Intereſſe erregen ſollte. Der Her⸗ 
gang der Geſchichte, in welcher ein junger Acceſſiſt eine bedeutende 
Rolle ſpielt, iſt kurz folgender: Vor etwa 21 Jahren war bei dem 
Landgerichte Hirſchhorn ein Mann wegen Verdachts eines gemeinen 
Vergehens in Unterſuchungshaft gezogen und von dem Richter in 
grauſamſter Weiſe behandelt worden. Der Gefangene wurde mit 
einer Kette an das am Ofen befindliche Gitter angeſchloſſen und ſo, 
da es gerade Winter war, einer furchtbaren Tortur ausgeſetzt. Der 
Angeklagte wurde hierauf dem Schwurgerichte in Darmſtadt zur Ab⸗ 
urthellung überwieſen und ihm ein Ateeſſiſt als Vertheidiger beigege⸗ 
ben. Dieſer unterwarf die grauſame Unterſuchung einer ſcharfen Kri⸗ 
t und nannte fie u. A. „eine im 19. Jahrhundert unerhörte Bar⸗ 
barel.“ Hofgerichtsrath Trygophorus beantragte ſofort bei dem Hof⸗ 
gericht ein disclpltnäres Einſchrelten gegen den jungen Acceſſiſten, 
deren ſich jedoch der Hofgerichtsrath Schulz mit Erfolg widerſetzte. 
Tiygophorus iſt inzwiſchen zum Hofgerichtsdirector avancitt und der 
Acceſſiſt von damals iſt heute — Miniſterpräſident. 


Deſterreich. 

Wien, 18. Oeibr. [Fürſtbiſchof Widmer] Die bereits ge⸗ 
meldete Nachricht, daß Fürſtbiſchof Widmer von Laibach auf fein Bis⸗ 
tbum reſignirte, wird nunmehr mit dem Beiſatze beſtätlgt, daß derſelbe 
feine Resignation der Regierung bereits anzeigte. Von einer Seite 
wurde hierbei die Annahme ausgeſprochen, Dr. Widmer ſei durch einen 
Druck ſeitens des päpfllichen Stuhles zu dieſem Schritte gezwungen 
worden, da man ihm im Vatican feine conelliante kirchliche Geſinnung, 
mn die Thellnahmsloſigkeit, welche er dem vaticaniſchen Coneile ge: 
gen — an den Tag legte, nicht verzeihen könne. Dem gegenüber 
liegt die Verſſcherung vor, daß Fürſtbiſchof Widmer mit Nückſcht auf 
ſein ws Alter — er zählt über ſiebzig Lebensjahre — ſchon ſeit 
lingen en 10 Wunſch hegte, auf ſein Bisthum Verzicht zu leiſten, 
und daß 85 PR 1 ſich eniſchloß, hierzu die erforderliche Einwilligung 
8 855 8 die eben letzthin erfolgt iſt. Die Regierung 
beabfihtigt, das Blethum bis zur definitiven Belegung durch einen 


General⸗Vicar verweſen zu 1 
Krainer Landtage zuſele. aſſen, dem auch Sitz und Stimme im 


„ Wien, 18. October. [Die R 8 
re dee egierung und die Verfaf 
Delegationen. — tage.] In Peſt wird jetzt ſehr eifti 
daran gearbeitet, die Kluft, die ſich zwiſchen 55 ein 1 je 
Reichsrathslinken während der Debatten über die dreijährige Präſenzzeit 
eröffnet, zu überbrücken. Cs ſcheint auch, als ſolle das gelingen, da 
es nur zu klar auf der Hand liegt, daß die Wahlreform und mit ihr 
das gegenwärtige Cabinet verloren If, wenn das Einvernehmen im 
Abgeordnetenhauſe nicht wieder hergeſtellt it. Wenn nur nicht einer⸗ 
ſells im entscheidenden Augenbück wieder die unberechenbare Quer⸗ 
kopfigkeit Herbſt's der Partei irgend einen Streich fpielt, oder die Re⸗ 
gierung wieder einmal aus lauter diplomatiſcher Zugeknöpftheit Fühlung 
mit der Parſei verliert. Jedenfglls find Verhandlungen direct mit 
Herbſt über d reform⸗Ge Pin Zuge und fie ſollen guten Fort⸗ 

as Wahlreform⸗Geſ 
men. Demungeachtet zeigen ſich bereits die Wirkungen des 
Jwiſtes in allerlei föderallſiſchen Regungen: die Herren wollen das 
Terrain ſondiren und glauben, fie hätten es nicht mehr nöthig, fi) fo 
ſehr zu gentren. So legt der Tiroler Dr. Ropp ſein Reichsralhs⸗ 
mandat nieder. Führt eine Seceſſion der Tiroler zur Ausſchrelbung 


Dttecter Wahlen, ſo können wir den Startſinn der Ultramontanen nur 


loben. Verweigert aber die Krone der Regierung die Einwilligung 


' zur Ausſchreibung directer Wahlen in Tirol, nun, dann iſt es Mattpäl 


? 


am letzten mit dem Miniſterium Auersperg. Auch in Krain traten die Verfaſ⸗ 

ſungsfeinde immer dreiſter auf. Der Statthalter Graf Aelerander Auers⸗ 
perg verlangt von dem, jetzt reſigntrenden Biſchofe die Verſetzung zweier 

begender Gapläne, Ob die Regierung den föderaliſtiſchen Landtagen 
. 


Seilage zu Re. 492 der Breslauer Zeitung. 
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gegenüber Energie wird entwickeln dürfen, wird als Probirſtein dafür * Paris, 17. October. [Thiers und der Clerus.] W̃ 
diene ob ihre Stellung beim Kaiſer nicht durch die Peſter Vorgänge] Herr Thiers, ſchreibt man der „K. Z.“, noch nicht in die Meſſe geht 
erſchüttert if. Ganz glatt wird es in der Dindtag-Schlupfisung |und offictel communicirt, umgeben von feinen Adjutanten, wie feiner 
der Delegationen wohl nicht abgehen, da nach Breſtels Bericht über die Zeit der Kalſer Napoleon, fo bezeigt der alle Voltalrianer doch der 
Budgetüberſchreitungen des Kriegsminiſters pro 1870 ausſteht; Indefien |clericalen Partei die größte Hochachtung. Es zeigt ſich in ollen feinen 
beantragt der Ausſchuß überall Indemnität, wenn auch mit dem miß⸗ Worten und Handlungen die Rückſicht, welche er gegen dieſe Partei 
billigenden Zufage, daß die Delegation ſich zum letzten Male dazu] nimmt. In der letzten Sizung der Permanent-Commiſſion erklärte 
bereit finden laſſe. — Der Streit über die Bankacte tft, wie vorher] Herr Thiers, vergeſſend, daß eine große Anzahl von Franzoſen Prote⸗ 
zuſehen war, feines akuten Charakters und ſeines weiter reichenden ſtanten oder Iſraeltten find, daß der katholiſche Cultus der National⸗ 
Intereſſes enttleipgt, ſettdem beide Theile ſich dahin geeinigt: es müſſe Cultus von Frankreich ſei. Hert Thiers hatte aber, indem er eine 
zunächſt dahin gearbeitet werden, daß bei Ablauf der Bankacte Ende Menge von Nichtkathollken oder Freidenkern unnötbiger Weiſe gering- 
1876 die Valula hergestellt ſei, da die Errichtung einer ungariſchenſchätzig behandelte, einen Zweck. Der ſchlaue Staatsmann fügte hinzu, 
Bank vor Herſtellung der Valuta ſehr leicht zu einer doppelten Währung daß die Pllgerfahrten und zeligiöfen Proteſſionen von Seiten der fran⸗ 
und ſomit zum wirthſchaftlichen Chaos führen könne, dem das politifche zöſiſchen Bevölkerung immer mit der größten Achtung behandelt worden 
auf dem Fuße folgen müßte. So giebt es denn nur ein proviſoriſches]ſeien. Indeſſen müßte er doch wiſſen, daß in den großen Städten 
Arrangement mit Ungarn auf drei Jahre, damit dieſes nicht mehr] von Frankreich man häufig genug die Frohnleichnamsproceſſion unter⸗ 
über Zurückſetzung klage. laſſen mußte wegen der Demonſtrationen gegen dieſelbe, und daß in 
Frankreich. jedem Jahre dieſe Proceſſtonen Anlaß zu Scandalen und ſelbſt Tu⸗ 
aris, 17. October. [John Lemoinne über die Aus- multen gaben in den kleineren Städten und ſogar in den Dörfern. 
weifung des Prinzen Napoleon. — Picard. — Graf Herr Thiers weiß alle dieſe Sachen, aber in dieſem Augenblicke wünſcht 
Arnim. — Herr de Gontaut⸗Biron. — Der Handels⸗Ver⸗ 


trag mit England. — Gambetta. — Parlamentariſches.] 


— 


der Republik, betrachten wir nun feine Handlungen. Er hat befohlen, 


er dem Clerus zu ſchmeicheln. So viel für die Worte des Präfidenten _ 


nicht exiſtirte, ſo würde er es erfinden, und hinterher vom Parlament 
eine Indemnitätsbill verlangen. So muß und wird der Präſident der 
Republik verfahren. Er hat, wie er ſelbſt geſagt, unter ſeiner perſön⸗ 
lichen Verantwortung gehandelt und ſeine Handlungsweiſe wird von 


John Lemoinne antwortet heute in dem „Debats“ den engliſchen Jour⸗ 
nalen, welche die Ausweiſung Jerome Napoleons als eine ungeſetzliche 
Maßregel getadelt haben. Die ruhigen Nachbarn, meint er, haben 
gut reden; man ſieht, daß es ihnen wohl geht, und daß fie ſeit langer 
Zeit weder „Cavallere noch Rundköpfe“ haben. Aber fie werden Nie⸗ 
manden glauben machen, daß unter denſelben Umſtänden ein engliſcher 
Premier anders als Hert Thiers gehandelt hätte. Wenn das Geſetz 


der Verſammlung gerichtet werden. Trotz der unqualifictbaren Partet- 


Verbindungen, deren Schauspiel der Permanenz⸗Ausſchuß gegeben hat, 
iſt kein Zweifel, daß die ungeheure Mehrheit der Kammer Herrn 
Thiers' Vorgehen gut heißen wird. Wenn es ſich nur um die Per⸗ 
ſonenfrage handelte, ſo wäre die ganze Sache bedauerlich. „Die Prin⸗ 
zeffin Clotilde iſt außer dem Spiele und hat in Frankreich nur das 
Andenken an ihre Sanftmuth und Güte zurückgelaſſen, und ſie würde 


dort nur die Achtung wiederfinden, welche ihren Tugenden gebührt. 


fünf Offiziere, welche ſich Herrn Gambetta bei deſſen Anweſenhelt in 
Grenoble ſympathiſch bezeigten, ſtreng zu beſtrafen. Er hat willkürlich 
den Prinzen Napoleon aus Frankreich verwieſen, obgleich derſelbe mit 
einem franzöſiſchen Paſſe verſehen war, der die Unterſchriften der Ger 
ſandten und Conſuln der Republik zu Genf, Turin, Brüſſel und Lon⸗ 
don trug. Dieſe beiden Handlungen, denen man noch andere hinzu⸗ 
fügen könnte, weiſen auf die beiden Hauptgegenſtände der Beſorgniß 
des Herrn Thiers. Es find dies der Radicalismus und der Bona⸗ 
partismus. Während er aber Gambetta und den Prinzen Napoleon 
verfolgt, und während die officibſen Journale Befehl haben, zugleich 


die Radicalen und die Bonapartiſten zu bekämpfen, werden die legitt- 


miſtiſchen Kundgebungen im Süden weder unterdrückt noch ſelbſt ge⸗ 
ſtört, weil die Legitimiſten fo geſchickt waren, denſelben einen katholi⸗ 
ſchen Charakter zu geben. Die Pilger von Lourdes rufen zugleich: 
„Vive Henri V.““ und „Vive la Religion!“ oder „Vive Pie IX, !* 
Zu Notre Dame de Rochefort haben die Legitimiſten von Nimes und 
Umgegend neulich ein religiöſes Feſt gefeiert bei Errichtung einer Ma⸗ 
rienſtatue auf einem Hügel, der die Gegend beherrſcht. Sie haben 


dabei den ganzen Tag lang „Vive Henri V.!“ und „Vive Pie IX.!“ 


Was wir bedauern, iſt, daß die erſte Anwendung einer nothwendigen 
Maßregel einen Mann kreffen mußte, der ſicherlich nicht für die letzte 
Kadaſtrophe des Landes verantwortlich iſt, den Einzigen, welcher in 
dieſer blinden Umgebung den Muth hatte, die Wahrheit zu ſagen, und ſang die Menge ropaliſtiſche Lieder und kirchliche Cantaten durchein⸗ 
Einſicht genug, um den Abgrund zu ſehen, in welchen feine Familie 
Frankreich und ſich ſelbſt hinabzureißen im Begriff ſtand. Wenn das tionalverſammlung, die Herren Baragnon und Boyer, waren bei der 
Gewicht von Frankreichs Unglück heute auf ihn fällt, möge er ſich an 
die Schuldigen halten, aber die Geopferten haben das Recht, ſich zu] Herr Thiers, welcher die Municlpalräthe von Savohen und der Dau⸗ 


an deren Schluſſe er die Arme gen Himmel ſtreckte. Auf dieſes Zei⸗ 
chen wiederholten alle Anweſenden dieſe Rufe. Nach dem Frühſtücke 


ander und ſteckte kleine weiße Fahnen auf. Zwei Deputirte der Na⸗ 
Ceremonie zugegen und hielten nach Tiſche polltiſche Reden. Aber 


vertheidigen, und die Rückkehr ähnlicher Verräthereſen abzuwehren.“ phinee, jo wie für die Deputirten der Linken wegen ihrer Ooalionen 
Man wird fragen, fährt Lemoinne fort, warum der Prlnz Napoleon für Herrn Gambetta fo lebhaft tadelte, hat für die Herren Baragnon 
von dem franzöͤfiſchen Gebiete ausgeſchloſſen ei, da doch der Graff und Boyer kein Wort des Vorwurfs gehabt. Die Vorgänge zu Notre 
Chambord daſſelbe betreten und die Prinzen von Orleans ſich frei dort] Dame de Rochefort aber fanden bereits am 6. October ſtatt. Und dle 
aufhalten können. Der Grund iſt einfach: der Graf Chambord conſpirirt Nachſicht des Herrn Thiers für die Clericalen erſtteckt ſich nicht nur 
nicht, das iſt fein Princip. Nicht er bedarf Frankreichs, ſondern lauf die franzöfiſchen, ſondern noch über Frankreich binaus. Der Bi⸗ 
Frankreich bedarf feiner. Man weiß, daß er nur dann kommen ſchof Mermillod, welchen die katholiſche Preſſe der Schweiz im Stiche 
wird, wenn man ihn abholt, und daß er die Krone nur dann nehmen zu laſſen beginnt und der zu Genf immer tfolirter daſteht, hat feine 
wird, wenn man ſie ihm darbringt. Die Prinzen von Orleans find Anträge bei ver franzöſiſchen Regierung wiederholt. Es handelt fich 
eben fo wenig Verſchwöͤrer. Sie haben weder Straßburg noch Boulogne um das große katholiſche Journal, welches Mſgr. Mermillod zu Genf 
zu machen verſtanden. Ste beobachten die Geſetzlichkeit, das iſt ihre gründen will, und welches die Politik des Herrn Thiers unterſtüzen 
Schwäche nicht minder, als ihre Ehre. Aber man wird ſagen, daß ſoll, wenn dieſer indirecter Weiſe die Sache Msgr. Mermillod's gegen 


gerufen. Der Generalvicar von Cabrieres hat eine Predigt gehalten, 


auch der Prinz Napoleon nicht conſpirirte. Wir glauben es gerne, die Genfer Behörden in Schutz nehmen will. So ſeltſam dieſe 


aber die bloße Gegenwart eines Prinzen aus dieſem Hauſe bedeutet 
ſchon Verſchwörung. Die Cohorte, welche ſich um dieſe Familie 
drängt, lebt nur von Complotten und vermag nur im Dunkeln 
klar zu ſehen. Der Prinz Napoleon iſt ein Verſchwörer wider Willen. 
Selbſt wenn er liberal fein wollte, könnte er nicht. Der fatale Ein⸗ 
fluß ſeines Namens und ſeiner Geſchichte würde ihn unwiderſtehlich 
einem 18. Brumatre oder 2. December zutreiben. — Die polizeilichen 
Unterſuchungen über den Picard'ſchen Fall ſcheinen noch kein Reſultat 
geliefert zu haben. Man hat noch nicht den Spaßvogel entdeckt, der 
ſich erlaubte, dem Präſidenten der Republik Picard's Entlaſſungsgeſuch 
zuzuſenden. Natürlich, ſagen die böfen Zungen, denn dieſer Spaß⸗ 
vogel war Herr Picard ſelber. Im Intereſſe des vielbeſpoͤttelten und 
getadelten Geſandten wäre zu wünſchen, daß die Polizeiagenten einen 
Uebelthäter fänden, denn die Gerüchte über dieſen Gegenſtand verviel- 
fälligen ſich ins Unglaubliche und keines derſelben iſt für Herrn Picard 
ſchmeichelhaft. So erzählt jetzt der „Avenir national“, daß Picard in 
der That feine Entlaſſung gegeben, fe auch im Geſpräche mit meh⸗ 
reren Miniſtern aufrecht erhalten hätte daß er aber ſehr ſtutzig gewor⸗ 
den wäre, als der Finanzminiſter de Goulard ihn darauf aufmerkſam 
machte, daß er reglementämäßig die bei ſeiner Ernennung ihm ge⸗ 
währten Jaſtallationskoſten zurückzuzahlen habe, weil er feinen Poſten 
weniger als 16 Monate bekleidet. „Dies, hätte Herr de Goulard hin⸗ 
zugefügt, war der Fall mit Herrn de Labalette und dem General 
Fleury, welche zurückgezahlt haben, und mit Herrn de la Öueronniöre, 
welcher zurückzahlen wird. Ihrerſeits find Sie dem Schatze 53,393 
Franken ſchuldig.“ Bei dieſer unerwarteten Enthüllung wäre Picard 


che Regungen. — Schluß der erblaßt, hätte den Rücken gedreht und ſich zu Heri Thiers begeben, 


aus deſſen Cabinet er 25 Minuten nachher, neuerdings als Geſandter 
5 pee, wah noch nicht an die Rückkehr des Grafen Arnim 
nach Paris glauben will, hat den Grund der Entfernung dieſes Diplo⸗ 
maten nie entdeckt, daß die preußiſche Regierung die Abſicht ‚best, eine 
neue Reihe von Plackereien und unberechtigten Forderungen“ zu er 
Öffnen, deten Inſtrument Hert v. zen un fein wolle. 

Aus den Pyrenäen wird geſchrieben, daß der frampöfiiche Geſandte 
in Berlin, Hert de Gontaut⸗Biton, den man in Paris fagte, geſtern 
feine Beſitzung in Süden verlaſſen hat, um ſich wieder auf ſeinen 


Poſten zu begeben. englisch- franzöſiſchen Handels vertrages scheint 


Die Unterzeichnung des 
diesmal wirlich 15 . Thüre zu eben; Herr Ozenne, der franzb⸗ 


ſche Unterhändler, iſt geſtern 
1 0 un ER legten Verſprechungen zu geben, und er 
morgen wird Herr v. Harcourt mit der franzöſiſchen Unterſchrift nach 


Londou gehen. | 
2 einer neuen Reife Gambetta's nach Nantes 
iſt immer noch von Zweck hätte, den Eindruck der Rede in 


und Bordeaux, welche zum 

Grenoble alwi die Rede. Aber wohlverſtanden ſind es nur 
die Gambetta durchaus feindlichen Journale, welche von dieſer Reife 
wiſſen. — Nach den Meldungen auf der Duäflue zu zurtheilen! find 
etwa 500 Deputirte wieder in Paris oder Verſallles eingetroffen. 


Abend hier eingetroffen, um der Regie⸗ 


Alltan 
erſcheinen mag, fo iſt fie doch wahr, und ein franzöfticher Griegitimift, 
Freund des Biſchofs, betreibt die Unterhandlungen darüber. Diefer 
Unterhändler iſt ſogar von Herrn Barthelemy St. Hilaire empfangen 
worden und hat, wie es ſcheint, ſich keineswegs über ſeine Aufnayme 
zu beklagen gehabt. 

[Frankreich und Deutſchland.] Herr v. Remuſat bat die 
deutſche Note beantwortet, welche die Einführung des Paßzwanges 
bei dem Eintritt nach Deutſchland über die franzoͤſiſche Grenze mit⸗ 
theilte. Der Miniſter beſtreitet die Richtigkeit der Motivlrung der 
deutſchen Maßregel, da von Frankreich der Paßzwang auch an den 
Grenzen Italiens, Spaniens und der Schweiz nicht aufgehoben wor⸗ 
den fe. — Der Abmarſch eines Bataillons des 49. Regiments von 
St. Dizier nach Epinal iſt der einzige Beginn der Räumung, 
welche auf ausdrückliche Bitte der franzöſiſchen Regierung aufs Neue 
bis zum 25. October verſchoben worden iſt. 

[Subſeription für die Elſaß⸗Lothringer.] Naächſt dem 
„Temps“ iſt es der „Univers“, welcher die reichlichen Beiträge für 
die ausgewanderten Elſaß⸗Lothringer zu notiren hat. Er hat es bis 
jetzt auf 25,000 Franken gebracht, einſchließlich einer Summe von 
8000 Franken, die ihm der Biſchof von Rodez im Namen ſeiner 
Didcefe zugeschickt hat. Praktiſcher als dieſe Subſeriptionen, die ſehr 
wenig abwerfen werden, iſt der Vorſchlag des Grafen v. Guitaud, 
welcher in einem Schreiben an Hrn. Drouyn de Lhuys, Präſidenten 
der landwirthſchaftlichen Vereine Frankreichs, auseinanderſetzt, daß das 
Gouvernement alle jungen Leute, welche als Bediente oder Arbeiter 
untergebracht fein möchten, dem landwirthſchaftlichen Vereine zuwelſen 
ſolle. Dieſer werde in jedem Arrondiſſement einen Delegirten haben, 
welcher die Eigenthümer und Pächter beſuchen und die erforderlichen 
Eikundigungen einziehen werde. Auf dieſe Weiſe, meint der Brief⸗ 
fieller,, werde in ſpäteſtens ſechs Wochen die ganze bäueriſche Emi⸗ 
gration verpflegt und aufgehoben ſein. a 

Lied der Revanche.] Der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt ee 10 
hier: Eine amerikaniſche Dame thellt uns mit, daß auf 225 em 19 
anſehnlichen Sttecke der Nordküſte Frankreichs ein or u pe 
ſehr populär Äft, der nach franzöſiſcher Art versweiſe wie ein Couplet 

inem dreifachen donnernden 
vorgetragen und dann vom Chorus mit e 2 die⸗ 
Racheſchrei im Refrain begleitet wird. Nach dem, was uns von bier 
ſem Rachegeſange mitgetheilt wurde, it derſelbe gar keine ſo verächt⸗ 
liche Poeſie und athmet zwar grimmigen Haß gegen Preußen, erſchöpſt 
ſich aber doch nicht in den herkömmlichen Schimpfereien. So heißt es 
: „Vor ihm her in Eiſenhagel ſchnob — 

z. B. von Konig! Wilhelm { 5 
Der Ketzergott, — Und hinter ihm auf fahler Mähre ſtob — Der 
Würger, Tod!“ Konig Wilhelm wird nie franzöſiſch „Guillaume“ 
genannt, ſondern ſtets Willen, wie fie den Namen wohl von unferen 
Soldaten ausſprechen hörten, und zwar Willem le cap, Iſt dieſet 
cap vielleicht normandiſcher Provinzialismus für chef oder nur eine 
Abkürzung für capitaine, jedenfalls liegt hier der Haß nicht im Epi⸗ 


theton, ſondern in der Ausſprache des Namens, der — wie uns ge⸗ 


fagt wird — wie villain lautet. Sonſt kommt in den uns bekannt 
gewordenen Bruchſtücken des Liedes namentlich nur noch Molle vor 
und zwar als „Molk le gros“, was ſicher ein Mißverſtaͤndniß if 


und „Molk le gris“ heißen muß, denn der graue Mollke iſt begreif⸗ 
lich, der dicke Moltke aber Unſinn. Aus dem Sinn iſt zu errathen, 
daß le bloqueur à cheval Prinz Friedrich Carl k. H. ſein ſoll (die 
Spanier nannten ihn 1864 viel ſonorer: el principe matadina- 
marca, oder matadanos, der Prinz Dänentödter); wahrſcheinlich fiel 
es dem franzöſiſchen Landvolk auf, daß gerade ein Caoallerie⸗General 
zur Belagerung und Eroberung von Metz kam. Einer kühnen Con⸗ 
ſectur bedurfte es, um in „du diable le palfrenier farouche“ 
den General Freiherrn v. Manteuffel zu erkennen. Vergeblich haben 
wir nach Bismarck geſucht. Oder, wenn er wirklich das „mauvais 
genie aux ailes blanches“ ift, ſo müßten die Nordfranzoſen einen 
ganz erſchrecklichen Begriff mit „weißen Flügeln“ verbinden. Bei uns 
würde man den böfen Genius mit ſchwarzen Fledermausflügeln ver⸗ 
ſehen. Aufgefallen iſt uns noch die häufige Vergleichung Preußens 
mit der Ameiſe; das würde bei uns mehr für ein Lob gelten, aber 
wahrſchelnlich iſt in Frankreich Madame la grande fourmi ein ganz 
eniſetzlich verhaßtes Weſen. 

[Alex. Weill] veröffentlicht ein Schriſtchen nach dem andern, 
kann es aber nicht mehr dahin bringen, daß feine Excitationen Senſation 
machen. Seine jüngſte Broſchüre handelt von der „Republik und den 
Menſchenrechten“ und beginnt mit dieſem jedenfalls originellen Satze: 
„Wenn ich Chef der Commune geweſen wäre, hätte ich damit ange⸗ 
fangen, mich erſchleßen zu laſſen.“ 

[Ueber die näheren Umſtände bei der Ausweiſung des 
Prinzen Napoleon] werden noch immer neue Einzelheiten mit⸗ 
getheilt. An die Abfahrt des Prinzen knüpft ſich namentlich folgende 
Anekdote: Als der Prinz in den zu dieſem Zweck von Thiers beſon⸗ 
ders abgeſchickten Staats⸗Salonwagen flieg, näherte ſich Rouher dem 
Coupé mit dem Ausdruck des tiefſten Bedauerns darüber, daß es fo 
ſtreng unterſagt ſei, dem Prinzen das Geleite zu geben. Aber, mein 
Herr, das iſt gar nicht verboten! bemerkt der Bahninſpeetor. „Wie? 
auch in dem Coupé des Prinzen?“ Warum denn nicht? antwortete 
der Beamte. Und ſo ſteigt denn Herr Rouher freudeſtrahlend ein, 
um eine Stunde ſpäter die unangenehme Entdeckung zu machen, daß 
er ja auf dieſe Stunde ſeinem Pächter einen Termin geſtellt habe, und 
deshalb wieder aussteigen müſſe. Aber der Zug hat ſich unterdeſſen 
in Bewegung geſetzt. Nun, ſo ſteige ich bei der nächſten Station aus. 
„Bel dieſer hält der Schnellzug nicht an.“ Aber ich muß hinaus! 
„Unmöglich, wenn Sie nicht etwa hinausſpringen wollen.“ Das wollte 
Herr Rouher nicht, und ſo mußte, mißgelaunt und brummend, der 
treue Diener ſeines Herrſcherhauſes in der That eine ganze Stunde 
lang dem Prinzen Geſellſchaft leiſten. — Bei dieſer Gelegenheit erin⸗ 
nert man ſich an einen anderen ausgewieſenen Prinzen, der durch das 
kleine Malheur ſich zur Prophezeihung, und zwar zu einer glücklichen 
hat begeiſtern laſſen. Es war der bekannte Prinz Peter Dolgorukow, 

der 1862, weil er Rußland unbequem war, aus Frankreich verwieſen 


Neuen Freien Preſſe“ wird geſchrieben: Ein 
Öffisier, Factotum des Königs Georg, hat einen 
feiner hieſigen Freunde beauftragt, in feiner Abweſenheit einen Koffer zu 
oͤffnen und die darin enthaltenen Papiere. zu ſortiren. Der Koffer enthält 
ar merkwürdige Sachen, unter anderem eine reiche Sammlung von 
Fapfangsbeſtaligungen und Quittungen aller jener Perſonen, welche durch 
zwei Jahre gegen das Verſprechen, König Georg wieder zu ſeinem Throne 
zu verhelfen, Geld aus Hietzing erhalten haben. Dieſe Papiere würden, 
wenn der ehemalige Dffteier fie veröffentlichen würde, ganz andere Sachen 
zu Tage fördern, als in den Tuilerienpapieren enthalten waren. Die 
rührigſte Vermittlerin zwiſchen den Höfen von Hannover und Napoleon III. 
war die a Mathilde, und ſie hat auch, wie ſich nun herausſtellt, 
als wahre Feinſchmeckerin bei dieſem Geſchäfte den Rahm abgeſchöpft. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 16. October. [Vom Hofe) Auf Balmoral fand 
am 15. d. M. unter dem Vorſitz der Königin ein geheimer Rath ſtatt, bei 
welchem Prinz Arthur, der neue Lordkanzler, Sir Roundel 12 92 Lord 
Halherley, der Ex⸗Lordlanzler, und der Handelsminiſter Chicheſter Fortescue 


[Welfiſches.] Der 
ehemaliger bannoberiſcher 


zugegen waren. Vor dem Conſeil hatte Lord Halherley eine Audienz bei 
der Königin, der er das Großſiegel zurückerſtattete, das alsdann Sir 
Roundell Palmer, nachdem derſelbe als Mitglied des geheimen Rathes ber: 
eidigt und zum Lordkanzler ernannt worden, beh ändigt wurde. Im Conſeil 
legte der Handelsminiſter der Königin den mit Frankreich abgeſchloſſenen 
neuen Handelsvertrag zur Unterzeichnung vor. 5 . ö 
[Meetings.] Aus den Provinzen kommt die Nachricht von zwei poli⸗ 
tiſchen Kundgebungen. In Birmingham fand) am Montag eine impo⸗ 
ſante Demonſtration der liberal⸗conſervativen Partei der Stadt zu Gunſten 
der Kirche und der Verfaſſung ſtatt, bei welcher Herr S. Lloyd den Vorſitz 
führte und deſſen Publikum größtentheits der Arbeiterklaſſe angehörte. Nach 
mehreren Reden wurden zwei Reſolutionen angenommen, von denen die 
erſte die Staatskirche als das große Bollwerk bürgerlicher und religiöſer 
Freiheit erklärt, und gegen die Anſtrengungen aller jener voreiligen und 
mißgeleiteten Politiker, die an der Entſtaatlichung und Entpfründung der 
anglikaniſchen Kirche arbeiten, proteſtirt. Die zweite Reſolution befürwortet, 
von dem Glauben ausgehend, daß es Pflicht des Staates ſei, auf die mora⸗ 
liſche Erziehung deſſen Mitglieder binzuzielen, die Bibellehre in Elementar⸗ 
ſchulen. Die andere Kundgebung fand in Mancheſter unter den Auſpicien 


der „United Kingdom Alliance“, der großen Geſellſchaft zur Förderung der 


Mäßigkeit und Enthaltſamkeit im Lande, ſtatt, und hatte zum Zweck, die 
große Maßregel der Mäßigkeitsfreunde, welche darauf hinausläuft, die 
Schänken an Sonntagen gänzlich zu ſchließen, zu fördern. Es wurde ein 
ans, ri welcher das neue Schänkengeſetz als ein Zeichen des 
e . 

U 17 1 4485 Die Gräfin von Shaftesbury iſt plötzlich geſtor⸗ 
ben. Sie war die älteſte Tochter der Lady Palmerſton, und ihres erſten 
Gatten, des Carl Cowper. — Der amerikaniſche Geſandte in Paris, Herr 
Waihburne, wird 6 in Southampton auf dem norddeutihen Lloyd: 


Dampfer „Deutſchland“ nach Amerika begeben, woſelbſt er feinen dreimonat⸗ 


4168 

] lichen 
19. d. 
Eltern dahin gehen wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. October. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigt. St. Elifabet: Paſtor ; 
r. 


Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diakonus Klüm, 9 Uh 
St. Bernhardin: Senior Dietrich, 9 Uhr. 


10 Uhr. 


Civil⸗Gemeinde): Eecleſiaſt Kutta, 8% Uhr. 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
tatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. 
Betbanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr 

Nachmittagspredigt. St. 


Kubitz 2 Uhr. St. 
2 Uhr. St. Cbriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.), 1½ Uhr. 
baus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 


Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

„ Unfer Jeſuiten⸗Organ, das „Schleſ. Kirchenblatt“ iſt entzückt 
über die Wirkungen der Wanderverſammlungen des Vereins deutſcher 
(d. h. römiſcher) Katholiken. Es wünſcht, daß dieſe Verſammlungen be⸗ 
ſonders da ſtatlfinden möchten, „wo unzählige Katholiken entweder noch den 
Schlaf der Gerechten ſchlafen oder an unheilbarer Apathie leiden.“ — 
Das Jeſuitenblatt ſollte den Dämon nicht heraufbeſchwören, die Haupt⸗ 
ſtütze, die Hauptförderer des Ultramontanismus iſt, wie ſchon einmal 
das Proteſtantenblatt ganz richtig bemerkte, gerade der Indifferentis⸗ 
mus der Katholiken. Erwachen einmal diefe Millionen ſchlafender 
Katholiken zum Leben, ſo dürften ſich um eben ſo viele die Reihen der 
Gegner verſtärken. — Die Zuſtände in den Reichslanden (Elſaß⸗ 
Lothringen) geben dem römiſchen „Kirchenblatte“ Anlaß zu ganz un⸗ 
ſaglichen Uebertreibungen. Die Auswanderung ſoll ſo ſtark geweſen 
ſein, daß z. B. in Metz die Bevölkerung von 50,000 auf 12,000 
Köpfe geſunken ſei! „Und das Alles, fährt das Blatt fort, weil es 
der Reichsregierung beliebt, ihre katholikenfeindlichen Princivien 
auch in dieſen neuerworbenen, größtentbeild katholiſchen Ländern durch⸗ 
zuführen.“ — Kann man den Thatbeſtand gehäſſiger verdrehen, als 
es allein in dieſem einzigen Satze geſchehen iſt? 

Die ntueſte Nummer des hieſigen „Proteſtantenblattes“ ge⸗ 
denkt der „Denkſchrift der in Fulda verſammelt geweſenen Erzbiſchöſe 
und Biſchoͤfe“ in einem beachtenswerthen, ſehr überſichtlichen Artikel. 
Der Inhalt der umfangreichen Denkſchrift wird hier in kurzen Sätzen 
prägnant wiedergegeben und der eigentliche Sinn, der verborgene Zweck 
klar ans Licht gelegt. Wenn die Biſchöfe dieſe Schrift mit den Worten 
ſchließen: „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt und Gott, was 
Gottes iſt“ — fo meinen fie dies mit vollſtem Ernſte. Sie vindicireu 
nämlich für den Papſt alle Gewalt, ſo daß für den Kaiſer — eben 
nichts übrig bleibt. — Nicht minder kurz und treffend tft der Artikel 
„ein deutſcher Biſchof nach dem Herzen Roms“, in welchem das Ge⸗ 
bahren des Biſchofs Hefele nach Gebühr gewürdigt wird. 

Herr Diaconus Dr. Schian ereifert ſich ganz gewaltig in ſeinem 
„Kirchlichen Wochenblatte“ gegen den in Osnabrück abgehaltenen Pio⸗ 
teſtantentag und gegen die dort gefaßten Beſchlüſſe. „Ungläubige“ und 


„Chriſtusläſterer“ find die freundlichen Epitheta, mit denen er die Mit⸗ 4 


glieder des Proteſtantenvereins beehrt. Und von Herrn Profeſſor Dr. 
Räbiger, dem ſcharfſinnigen Vertheidiger der Theſen, hofft er, daß 


er nicht zum Neubau unſerer Kirchenverfaſſung werde hinzugezogen 


werden. Leider wird man Herrn Dr. Schian deshalb nicht um Rath 
fragen. Das Schlan'ſche Wochenblatt will übrigens wiſſen, daß der 
Bau einer Kirchenverfaſſung durch eine Generalſynode, die aus 
den Provinzialſynoden hervorgegangen ſei, werde ausgeführt werden; 
nicht von einer aus Urwahlen eniſtandenen Landesſynode. 

+ [Das Sonntagsblatt Nr. 42] als Beilage zur „Schleſiſchen 
Volkszeitung“ (Breslauer Hausblätter) iſt, wie bereits im Mittagblatte Nr. 
491 gemeldet, wegen eines mit „Rundſchau“ überſchriebenen Artikels, mit 
Beſchlag belegt worden. 

*Der hieſige altkatholiſche Verein!] wird nächſten Dinstag 
den 22. d. M. Abends 7¼ Uhr in Pietſch's Local auf der Garten⸗ 
ſtraße auf mehrfach ausgeſprochenen Wunſch ſchon wieder eine öffent⸗ 
liche Verſammlung halten. Dieſelbe wird um ſo intereſſanter und an⸗ 
regender werden, als fie in der letzten Verſammlung von dem Bor- 
ſitzenden in Form „einer freien Vereinigung“ d. h. einer ſolchen an⸗ 
gekündigt wurde, in der jedes Mitglied des Vereins über denſelben in 
ungezwungener Weiſe ſich ausſprechen kann. Ohne Zweifel wird dieſe 
Verſammlung viel dazu beitragen, um das Urtheil über die Ziele, 
welche der Verein, ſowle die altkatholiſche Bewegung in Deutſchland 
überhaupt, ſich geſtellt bat, nach mancher Seite hin zu klären und zu 
berichtigen. Es läßt ſich daher mit Grund erwarten, daß die nächſte 
Dinstags⸗Verſammlung ſich eines großen Zuſpruchs erfreuen wird. 

* Merfonalien.] Caplan Johann Rösler von Friedland, z. Z. in 

rankenſtein als Caplan nach Heinribau, Archipr. Münſterberg. Caplan 
5 Löwe in Wartha als Pfarr⸗Adm. cum on. redd. rat. nach Hirſch⸗ 
Aidiud⸗ Victor Janitzek in Zabrze als II. Lehrer, Adjuv. Alexander Nowak 
ebenda als IV. Lehrer, Adjuvant Johann Gonska als VI. Lehrer, Adju⸗ 
vant Johann Fiſcher ebenda als IX. Lehrer daſelbſt. Adjuvant Auguſt 
Peſchke in Langendielau als Lehrer, Organiſt, Cantor und Glöckner 
ner nach Peterswaldau, Kr. Reichenbach. Adjuv. Aug. Polensly in Wanſen 


als ſolcher nach Nieder⸗Langenbielau, Kr. Reichenbach. Lokaladj. Otto Knebel 1000 


in Polsnitz als ſolcher nach Muhrau, Kr. Striegau. Lehrer Karl Lary in 
Ortowitz als Lehrer nach Wilkowy, Kr. Pleß. II. Lehrer Ign. Starrek in 
Paprotzan als Lehrer nach Koßlow, Kr. Pleß. Lehrer Franz Himmel in 
Georgshütte als Lehrer, Organiſt und Küſter nach Michalkowitz, Kr. Beuthen. 


Adjuv. Jul. Theinert in Alt⸗Altmannsdorf als II. Lehrer in Bärdorf, Kr. 


diuv. Herrm. Zeitz in Bärwalde als ſolcher nach Alt⸗Alt⸗ 
ae Adjuv. Paul Leydel in Kuhnern als folder 
Münſterberg. 


Münfterberg. 
mannsdorf, Kr. 
nach Bärwalde, 
2 [Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck! reift morgen 
(Sonntag) nach Berlin ab, um feinen Platz im Abgeordnetenhauſe 


einzunehmen. 5 
— d. [Von der Univerſität.] Das Cloſter'ſche Familienſtipendium 
von jahrlich 45 Thlr. iſt vom 1. Juli 1872, ebenſo das Schwabe ⸗Priſe⸗ 
muth ſche für das Winterſemeſter 1872/73 zur weiteren Begebung vacant 
eworden. Folgende unter der Verwaltung des hieſigen Magiſtrats ſtehende 
tipendien werden zum 1. November d. J. zur weiteren Vertheilung va⸗ 
cant: 1) Senatorium von jährlich 37 Thlr, 2) Bohrmann von jährlich 50 
Thlr. auf 3 Jahre, 3) Zöcher von jährlich 12 Thlr. auf 3 Jahre, 4) Klein 
von jährlich 24 Thlr. auf 2 Jahre, 5) Krebs von jährlich 27 Thlr. auf 3 
Jahre, 6) Krull II. von 50 Thlr. jährlich, 7) Lamprecht von jährlich 43 Thlr. 
auf 3 Jahre, 8) Ritter I. von jährlich 133 Thlr. auf 4 Jahre, 9) Ritter II. 
von jährlich 133 Thlr. auf 4 Jahre, 10) Suſchke von jährlich 25 Thlr. auf 
3 Jabre, 11) Twardy von 150 Thlr. jährlich, 12) v. Uthmann II. von jähr⸗ 
lich 24 Thlr. auf 4 Jahre, 13) Zierold von 17 Thlr. jahrlich und 14) Streh⸗ 
litianum von 22 Thlr. 15 Sgr. jahrlich. 

** (Die Examinations⸗Commiſſion für die medizini⸗ 
ſchen Staatsprüfungen] pro 1872/73 iſt folgendermaßen zuſam⸗ 
mengeſetzt: I. Station. Anatomie und Phyſiologie: Herr Geh. Mediz. 
Rath Barkow, Herr Profeſſor Dr. Heidenhain; Pathol. Anatomie: 
Here Profeſſor Cohnheim. II. Station. Chirurgie: Here Profeſſor 
Fiſcher und Sanitätsrath Paul. III. Station. Innere Medizin: 


Herr Geh. Medizinal⸗Rath Lebert und Geh. Medizinal⸗Rath Häſer. 


Urlaub zu verleben gedenkt. — Der kaiſerliche Prinz, der am] IV. Station. Geburtshülfe: 
M. eine Rede in Liverpool halten ſollte, hat dieſen Plan vorläufig 
aufgegeben, und es heißt nun, daß er im März in Begleitung ſeiner 


b Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
11,000 Jungfrauen: Candidat Buhr, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗ Gemeinde): Vicar Hoſſenfelder, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Krankenhoſpital: Pens 

rini⸗ 


t. Eliſabet: Diak.Schmeidler, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Lektor Decke, 
2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lektor 
Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger 1 

rmen⸗ 


Herr Mediz. Rath Spiegelberg und 
Herr Director Dr. Langer. In der Schlußprüfung, Staatsarznei⸗ 
7 Kia Privatdocent Dr. 1 5 

[Das Muſikcorps! des königl. ſächſiſchen Garde⸗Reiter⸗Regi 
aus Dresden, welches in den letzten Tagen in nen ee 
ſchleſiens unter vielem Beifall Concerte gegeben, wird morgen Sonntag 
Nachmittag im Verein mit dem Muſikcorps des 1. Schleſ. Grenadſer⸗Re⸗ 
giments Nr. 10, und Montag allein im großen Saale des Schteßwerder⸗ 
8 2 6 a 

45 ten Donnerstag wird die Breslauer Conca rikapelle unter Leitu 
des Herrn Louis Lüſtner im Verein mit der Kapelle des Herrn Falch 
Wagner im Liebich'ſchen Saale ein großes Doppelconcert veranſtalten, an 
dem beide Kapellen abwechſelnd ſpielen werden. Zur Au übrung kommt 
ſeitens der Kapelle des Herrn Lüſtner unter Anderem die A-moll⸗Sinfonie 
von Mendelsſohn und die ungariſche Rhapſodie. 

„[Nach Gewicht!] In Berlin und Königsberg regen ſich die 
Hausfrauen, um es dahin zu bringen, daß das Obſt nicht mehr nach 
Hohlmaßen, ſondern nach dem Gewicht verkauft werde. In Kö⸗ 
nigsberg haben fie ſich ſogar in einer Petition an die Preſſe gewandt, 
damit fie dieſe gewiß ganz vernünftige Forderung ernſtlich verfechte. 
Sie haben gar nicht Unrecht und wohl werden an allen Orten dle 
Hausfrauen ihnen beiſtimmen, bis auf die, welche ſelbſt Händlerinnen 
(reſp. e von en tn: 

= efigberänderungen. ittergut Liebſchütz, Kreis Freiſtadt, 
Verkäufer Rittergutsbeſitzer Freiherr von Tngbelsber anf RA 
Kr. Grünberg, Käufer Lieutenant a. D. von Reiche in Krolkwitz bei Neu⸗ 
ſtädtel. — Müh lengrundſtuck zu Falkenau, Kreis Grottkau (Hammermühle), 
Verkäufer Kaufmann Jacob Landsberg in Falkengu, Käufer Kaufmann 
Haberkorn in Neiſſe. Rittergut Zabrzeg, Kreis Roſenberg, Verkäufer Rit⸗ 
tergutsbeſitzer und Landesalteſter v. Wrochem auf Koppinitz, Kreis Toſt⸗ 
Gleiwitz, Käufer Erbrichter Meixner zu Janowitz. 

+ [Bejigveränderungen.] Gartenſtraße Nr. 29 b. Verkäufer: 
früherer Herr Rittergutsbeſitzer Friedrich Traeger; Käufer: Herr Kaufmann 
Joſeph Cohn. Gellhorngaſſe Nr. 25. Verkäufer: Frau Kohlenhändler 
Schoch; Käufer: Herr Tiſchlermeiſter Scholz. — Neue Junkernſtraße Nr. 4a. 
Verkäufer: Herr Stabsarzt Dr. med. Carl Auguſt Heinrich: Käufer: Herr 
Kaufmann Schwarze. — Am Wäldchen Nr. 9. Verkäufer: He rr Partikulier 
Abraham Bial; Käufer: früherer Herr ee e Schirrmacher. — 
Viehmarkt Nr. 14. Verkäufer: Gaſtwirth Gieſelſche Eheleute g Kaufer: Herr 
Reſtaurateur Winkler. ! 

a b. [Bom zoologiſchen 8 Die von Herrn Max Graf 
Henckel v. Donnersmarck dem zoologiſchen Garten zum Geſchenk gemachte 
Antilope genießt noch im Freien die ſchönen Herbſttage. Der für den Wolfs- 
bau erworbene Schakal iſt nebſt den Wölfen ganz munter. — Auf dem 
Springbrunnen⸗Baſſin brütet das „ſchwarze Schwanenpaar“ erſt jetzt, und 
daneben hat der „ungariſche Silberrreiher“ ſich ebenfalls ein Neſt gebaut. 
— Neu angekommen ſind 1 Paar ſchwarze Störche und verſchiedene Arten 
Enten. — Das eine ber Leoparden⸗Weibcden hat 3 Junge geboren, und auch 
das ei 95 de rn zoo she Angntit Deten I 

Isg [In dem Aſyl des Polizei⸗Gefängniſſes meldeten ſich im 
September 228 Männer und 176 Weiber, in Summa alſo 404 Perſonen. 

+ [Polizeiliches] Mit welcher Frechheit bisweilen die Diebe bei 
Ausübung ihrer verbrecheriſchen Handlung verfahren, beweiſt folgender Vor⸗ 
fall. Auf der Oelser Chauſſee fuhren kürzlich des Nachts drei Fuhrleute 
hintereinander mit ihren Geſpannen die Straße entlang, als in der Gegend 
bei Peucke der letzte der Wagen von Wegelagerern attaquirt wurde. Dem 
Aa welcher wie gewöhnlich eingeſchlafen war und den Pferden freien 

auf ließ, wurden von den Dieben die Beinkleider am Leibe zerſchnitten und 
ihm aus den Taſchen die Summe von 14 Thlr. 6 Sgr. geſtohlen. Das 
entleerte Portemonnaie hatten ihm die frechen Räuber wieder in die 
Taſche practicirt. Der Schlaf muß bei dem beſtohlenen Fuhrmann ein ſehr 
feſter geweſen fein, da derſelbe erſt am Wirthshauſe in Peucke, wo anges 
halten wurde, feinen Verluſt bemerkte. — Auf der Promenade am Nikolai⸗ 
ſtadtgraben wurde geſtern eine herrenloſe Ziege aufgefangen und vorläufig 
nach dem ſtädtiſchen Marſtalle gebracht. — Aus einem Wohnzimmer der 
Etage des Hauſes Ring Nr. 17 wurde geſtern ein goldener, mit den 
Buchſtaben P. K. gezeichneter Siegelring, ein goldener Haarring mit der 
Jahreszahl 10. Juli 1869, eine goldene Broſche mit rothen Korallen, eine 
Blechbüchſe, enthaltend ca. 90 Stuck Sechſer, und eine gehäkelte blauſeivene 
Geldbörſe, in der ſich für 20 Thlr. ausländiſche Silbermünzen befanden, 
1 5 Der Dieb hatte ſich zur Oeffnung des Zimmers des Stuben⸗ 
chlüſſels bedient, der in dem Fenſterrinnenkaſtchen am Flurfenſter verſteckt 
lag. Bemerkenswerth iſt, daß der Dieb eine auf dem Tiſche liegende goldene 
Damenuhr und ein dergleichen Armband, ſowie mehrere auf einem Pulte 
freiliegende Werthpapiere unberührt ließ. — Ein auf der Schwertſtraße bei 
einem Kaufmann in Dienſten ſtehendes 16 Jahre altes Mädchen verließ 
vorgeſtern ihre Herrſchaft, um in ein neues Dienſtverhältniß zu treten. Erſt 
nachträglich wurde bemerkt, daß daſſelbe am 13. d. M., als die Dienſtherr⸗ 
ſchaft am Verſöhnungstage im Tempel geweſen, während des Alleinſeins 
1 Tiſchgedeck mit 12 Servietten, Flanell⸗ und Barchentreſte, bunte Züchen⸗ 
und weiße Leinewand, Kattune ꝛc. im Geſammtwerthe von 50 Thlr. geſtohlen 
batte. Die Diebin wurde geſtern ermittelt und verhaftet, wobei es ſich 
berausſtellte, daß dieſelbe einen Theil der geſtohlenen Waaren unter falſchen 
Angaben an verſchiedenen Orten zur Aufbewahrung eingelegt, einen andern 
Theil in bieſigen Pfandleihinſtituten verſetzt, den großeren Theil aber in 
ihrem eigenen Beſitze hatte. Der beſtohlene Kaufmann konnte ſonach wieder 
ſein Eigenthum zurückerhalten. 


% Grünberg, 17. October. [Zur Tageschronik.] In Anbetracht der 
Erhöhung der Lehrergehälter wird das Schulgeld in den hieſigen Elemen⸗ 
tarſchulen, nachdem von der Königlichen Regierung in Liegnitz gguehmigten 
Beſchluſſe der hieſigen ſtädtiſchen Behörden vom 1. Januar, 1873 ab ent: 
ſprechend erhöht, und zwar in der Armenſchule um 25 pCt., in den unteren 
Klaſſen der ſtädtiſchen Elementarſchulen um 50 pEt, und in den oberen um 
66% pet. Dagegen foll das Einſchreibegeld von > Sgr. pro Kind, ſowie 
das ſogenannte Dintengeld in Zukunft in Wegfall kommen. — Eine drän⸗ 
gende Angelegenbeit, die Erweiterung des grünen Kreuztirchhofs iſt nun 
endlich zur Thatſache geworden; von der ‚Sommune iſt der den Peltnerſchen 
Erben 5 Acker für 550 Thaler, die Berſchnitze Wieſe für 750 Thaler, 
der Puſch ſche Weingarten für 25) Thlr. und Umtauſch gegen Probſteiacker 
. 55 worden, und wird mit dem Kirchhofe vereinigt werden; die Koſten 
incl. Herſtellung des Bodens werden circa 250 Thlr. betragen, jo daß der 
ganze Koſtenaufwand etwa 1800 Thaler beträgt. — Es hat ſich jetzt auch 
bier eine Rückverſicherungs⸗Actiengeſellſchaft gebildet, um den Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften bei den dg Gt Hagel: und Unfall⸗Verſicherungen Rückverſiche⸗ 
rungen zu gewähren. Das Grundkapital beträgt 1 Million Thaler, welches in 
00 Actien à 1000 Thaler zerlegt iſt. Directoren find der Kaufmann Carl 
Triepel, der Rechtsanwalt Robert Gebhardt, beide in Grünberg, und der 
Kaufmann Auguſt Ferd. Julius Roſe in Altona. — Unſere Mealſchule 
hat ſich jetzt einer lebhafteren Frequenz zu erfreuen, uud dat im Laufe der 
letzten drei Jahre um 35 pCt., die Gelammtanftalt (Real- mit Vorſchule) 
um 75 pC. zugenommen, und zwar durch Einheimiſche und Auswärtige in 
gleichem Verbältniß. Die Gefammtzahl der Schiller beträgt ſeit Oſtern d. 
J. 80. Dadon waren im Sommer 360 und jinb jeh 10 Anfange des 
Winterſemeſters 365 vorhanden. Von dieſen beſuchen I 0, II. 29, Ober⸗ 
III 45, Unter⸗III 49, IV. 49, V. 63, VI. 62, VII. 63, VIII. 21. Unter den 
jetzigen Schülern find 114 Auswärtige. Die eigene Einnahme der Realſchule 
beträgt pro 1872 5242 Thlr., die Ausgaben AL Hr, fo daß die Commune 
die Summe von 4480 Thaler oder pro Schuler 11 74 Thlr. zuſchießen muß. 
Vorausſichtlich wird die Schule, die fo ei ste an mangelhaftem Beſuche krankle 
und nun endlich zu Kräften kommt, bei ſteigendem Wachsthum bleiben, bis 
die Einwohnerzahl der Stadt und ihrem Verkehr entjpricht. — Die Weine 
leſe ift nun beendet, und iſt wie vorauszuſehen war, die Qualität eine be⸗ 
friedigende; die Quantität ließ viel zu wünſchen übrig, und waren die Preiſe 
dem entſprechend boch. Es wurden bezahlt 21—23 Thaler, für ausgeleſene 
Champagnertrauben bis 24 Thaler pro 500 Pfd. Trauben. 


ale pto 500 Pfd. Te 
a Schweidnitz, 19. Oclober. [Milttär⸗Seelſorge.] Dem 
Stadtpfarrer Simon iſt in Folge höherer Entſcheidung die Aus⸗ 
übung der Amtsverrichtungen der katholiſchen Militär⸗ 
Seelſorge entzogen.] Gemäß der kriegsminiſteriellen Verfügung vom 
23. Juli c. übernimmt der evangeliſche Seelſorger, Paſtor Pfeiffer, 
die Führung der Kirchenbücher. 
Milttärperſonen iſt von nun an ein freiwilliger; dieſelben find an Sonn: 
und Feſttagen dienſtfrei, natürlich mit Ausnahme des Wachtdienſtes. 


O Trebnitz, 18. October. [Die feierliche Enthüllung] des den 


1870 und 1871 gefallenen Helden hieſigen Kreiſes errichteten Denkmals fand 
— am Geburtstage unſeres geliebten Kronprinzen ſtatt. Mittags 12 Uhr 


ewegte ſich der Feſtzug vom Markte aus unter dem Geläute der Glocken 


e 
* 


Der Kirchenbeſuch der katholiſchen 


Ar e 1 4169 x j 8 Free 
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‘u | 19. Ochbr. [Börfen-Wochenberiht] Es iſt ein altes] bis 18— 20—22 Thlr., roth 14—16--16% Thlr. — Thymothee 78-86 
ꝑ.C00ß0 // . ᷣ -.., ß p. 
em, e . „ 5 els ihre Poſition am Tage { 4 > u e ieb die Sli 1 
Teak Gefchmadvoll mit Guirlanden, 1 ber e Sean deftort, dem und bie Dine a Satz hat ſich auch in dieſem Jahre bewährt Die] wiederum im Preiſe an. Oelſaaten matt. 2 ; 


U 
Kl in Mitten der 1 
Bnlagen deset dem 30 Buß, hoben, eisen, Teht Hattligen Ginnrud ma 


\ Ge: € f A 2 0 . 
ange, die beiden amal gru und endlich die Innungen mit ihren Cm: | Th alle jene Papiere au, welche auf Bergbau Unternehmanzen bafiren, ſo nach Stettin 4% Thlr. pr. 1000 Kilogr., nach Berlin 5 Sgr., Hamburg 


vas Denkmal gruppirt, eröffn 5 in |insbejondere Ob 2 ö 171 i 
lemen, ſich un Seitung feines Die ffnete der Männer 29 Die Anregung, welche die Börſe erhalten, übertrug ſich im Vorgefühle, daß Im Getreide⸗Geſchäft zeigte ſich zu Anfang der Woche größere Zufuhr, 


af e bie gefallenen deutſchen Helden“, die Feier. — Hier: | Pieter EN auch Fonds, theils durch Termin Bedarf, theils als Eiſatz Angebot und Preiſe für Roggen zogen deshalb wieder 3—4 Sgr. per 100 
auf übergab der Königl. Landrath v. Saliſch Namens des Comites unter a Seen. ein e Da! 105 Inn i 
nenswerthen Courserhöbungen. Gegen Ende der Woche traten einde miſche Weizen war auch in dieſer Woche meiſt nur in geringeren Qualitäten x 
Va a wurden namentlich einzelne derſelben in | zugeführt, die will ger genommen werden men da die feine Waare nicht 
ge des Geldmarkts hat ſich im Ganzen weſentlich gebeſſert. Durch Man . 9 Mie. bebe 71 bezahlt per 100 
die Reſtrictionen an Sen, 25 größere Theil 5 8 Fader ſenllach böher 195 1000 gde pl. October 85 Thlr. Gl. Be 
L 7 f e 5 * 7 v E 4 5 . 2 . * 
veranlaßt in kurzen und recht herzlichen Worten dem Königl. Landrath von Lat, hi eine Dan eee der Band auflofen „Roggen wurde zu beſſeren Preiſen lebhaft ain n® Zufuhren, ſowohl 
r 50 andererſeſts in den Gründungen ein Siilſtand eintrat, jo wurde ber feine als mittelere Qualitäten ſchlant placirt, 1 85 11 war jedoch im 
Geldwert mejenilich erleihtert. Öelo Kelm ziemlich a beträgt Abt ber 100 fag 56 bis 05 Ee fee DB 0 AoiEı 
6 5 isconto im Privatwechſelperke wärtig nicht ganz 4 2 8 g Br er * \ f 
ſungen gab dem Ganzen einen würdigen Abſchluͤß. Im Lanfe ldes Nach⸗ nnd Geloſtandes gelan 9 a jün aft 555 e end Im Lieſerungsgeſchaft zeigte ſich bei mäßigen Umſäßen in Zolge der 
mittags fand im Saale des Gaſthofes „Zum Kronprinzen“ ein ſehr der preußſſchen Bank zum Ausdruck. Die Wechſelbeſtande haben um höheren auswärtigen Berichte, ſowie der höheren Markipreiſe feſt 5 ummung 
beſucktes Diner, bei welchem die üblichen Toaſte nicht fehlten, ſtatt, 5 882000 Tölt. die Lombarbbeitände um 2,569,000 Thlr. abgenommen; Borte gal nahe e 99895 5 Aide en 
während der Kriegerverein, die Schützengilde, der Geſangverein u. ſ. w. der Notenumlauf bat ſich um 6,605,000 Thlr. ermäßigt, während der Baar⸗ Börſe galt per 1000 Klgr. netto per October 59 -5 An a 50 
vom herrlichſten Herbſtwetter verlockt, ſich auf „Louiſenhöbe“, bei Garten: porrath' um 627,000 Thlr. geitiegen it. — Auch der Wochenausweis der Octbr.⸗Novbr. 58 bez. Nobor. Decbr. 57 Thlr. bez., April⸗Mai 1 r. bez. 
oͤſterreichiſchen Natienalbank iſt nach zwei Seiten bin ein günftiger zu nen⸗ Gerſte war durch die geringe Qualität der Zufuhr era, ſtiller, Du 
nen, erſtens in Hinfiht auf den Stand der Reſerve, zweitens als Beweis r „per 100 Klogr. netto 5% —57 Thlr., feinſte weiße 5% —% Tölt. 
dafür, daß die Ansprüche an die Bank wenigſtens die Höhe der Einkäufe Pr. Kilogr. pr. October 52 Thlr. a 8 100 
nicht mehr überfteigen. Der Escompte hat wobl um ca. 1% Millionen fl. Hafer durch ſtarkere Aufläufe um 2 Sgr. pr. ilogr. 1 er, zu 


N t dieſelb ˖ 5 5 i x über Ne 
get. Her Hela ice 3 72907 eee zahlt, ve 1000 Kilogr. pr. October 43 Thlr. Gld., April-Mai 45% Thlr. 


r * 2 Ei bahn. Die 
r. Ramslau, 18. Deb Rechte Oderufer engerer auf 


umfangreicher werden 


würde, find ſchon längft in Erfüllung gegangen und der Frachtverkehr auf e b 
i i ommen, daß pi : terhin if 
ide: Bahnſtrecke hat nach und nach derartig überhand gen ch 2 Gtrar die Geldnoth in Wien noch lange nicht behoben. Man bewilligte in den erbſen 5—5% Thlr., Futtererbſen 47 —5% Thlr. Wicken 3 


3. B. im vergangenen Sommer nicht einmal die Geſtellung von fernerweit 
nachgeſuchten Erica Personen, Zügen Aula — andererſeits aber auch in den 


noch immer fa un für feine Qualität iſt wohl lebhafte Frage, jedoch 5 8 
a > 0 


* wein Verbreiterung des Bahnplanums 
erforderlichen Boden entnehmen will. Es ift wohl nicht zu bezweifeln, daß 


5 rk a a ne 255 Adel erhielt AB in feier S 
aſſen wird, iſt ſchon in einem früheren Vertrage vereinbart worden. Di wool erhielt ſich in feſter Stimmung und Preiſe zogen wiederum 
Einrichtungen zur a e Seeg on re Sehr erhebliche Umfäge fanden in Schleſ. Banlvereins Antheilen ftatt, Ts be, eld Nen ane he 1 Sr Br., Detbr. 22— 231%, 
} a „Thlr. vez. „Nov. Nov.⸗Decbr. 23% . Br. il⸗Mai 1872 
Bahnhof heran gelegt worden find. Die bisberige ſehr ſpärliche Beleuch⸗ melde gegen bis mie 2 det gewannen. Won ben übrigen Daura nun Tir. e An Dis Aral 
tung des Letzteren mit Petroleum ftiht um jo mehr ab, als in der nächſten 
ne 1 8 Ne . ee Deren Durch Be Ne ? 
eleuchtung des Bahnhofes mit Gas würde alſo nicht nur einem Bedürf⸗ lebt gegen Schluß der Woche entwickelte ſich recht leb f f 
niſſe abgeholfen, ſondern auch einem wiederholt laut gewordenen Verlan 4 ; : ebajtes Geichäjt bei 
® a Pulau 3 ehe kb. Eine een 100 aber aal 0 bestätigen fefter Stimmung. Ooerſchleſiſche profitirten 6, Rechte⸗Oder⸗fer⸗Bohn 
„daß die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn — 1. Januar 
. J. ab für die ganze Strecke und ſämmtliche Zwiſchen⸗Stationen Tages⸗ 
billette ausgeben will, ſo wird ſie auch in dieſer Beziehung auf die 
Anerkennung des Publikums und auf einen geſteigerten Perſonen⸗Verkehr 
zu rechnen haben. ö 


‚=ch= Oppeln, 19. Octbr. [Reg.- und Baurath Peters f.] So 
eben gebt bier die erſchütternde Nachricht ein, daß der dem dieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Collegio angehörige Regierungs⸗ und Baurat Herr Peters geſtern 
eu „ in 1 plötzlich berkunben it, f Sein 3 

erluſt wird nicht nur von feiner Familie, ſondern auch von dem hieſigen] pCt. höher, als am letzten Sonnabende. Schleſiſche Immobilien⸗Actien L) Breslau, 19. October. [Zuckerbericht.] Im L 4 * 
eg bin um ıuntergebenen. eamien nun zu ben Seien, — — 5 beh auptet und parlaflen die Woche mit Re ine von 5pGt. | blieben Brodtzucker knapp zu vorwöchentlichen Ile 95522900 Du 5 
ee a eh Ce en ihr Veld: Eu noch Hande dena l far U a h in welchen bei ſtei⸗ in N 1 5 n e das Gros der neuen Zuſuhren meiſt 
iger, mannbafter Geift und ein i Ami [gend i atifand, obwohl gerade di ieren aus mittleren Qualitäten beſtand, die im Prei „ Thlr. 

Hiper, et Geift und ein werther Schatz gediegener Kenntniſſe ent⸗ genden Courſen beträchtlicher a ga arenen 8 8 4 Ba 17 75 ! Bee von ca. % Tölz. nachgeben 
EHEN ſchaft beſitzt einen ſehr ausgiebigen Kohlen⸗Complex, der allein ſchon durch — T ———ů— 5 
die enermen Fohlen ae 5 ganz beträchtlichen Gewinn abwirft. Im en dle pr 100 Pl 0880 wurzeln] böber 
Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: pr. 100 Pfd. pr. . edarrte Zuckerrüben 3% Xplr. 
Handel, Finanzen, Iubnfirie zt. 
2 Breslau, 19. Oclober. [Von der Börſe.] Auch heute 


Monat October 1872. Eee 
| 19. 

haben wir von einer fellen Stimmung zu berichten. Das Hauptge⸗ 

ſchäaft concentrirte ſich in Banken, insbeſondere in Schleſ. Bankvereins⸗ 


I 1.15 L IG. I I. | 18. | 
— 
Nordd. Bundes⸗Anlelde. .. 100 100 100 100 100. 100 
Antheilen, welche in ſehr beträchtlichen Summen umgingen, während 
die übrigen Effecten, beſonders Induſtriepapiere, vernachläſſigt blieben. 


mine eine Preisbe 
19% Br., y 


(3 1 
Laurahütte, welche in enormen Summen bei rapid ſteigenden Courſen r 


i n : f a Nett ab Oderſtation p 
gleiche Verhältniß fand bei Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien ſtatt, 5 50 ln, ee 


* 


reuß. 4 / proc. Anleihe. 1101“ 1014 1017 102 101% 10142 
1 85 W 84% | 84% 84% | 84% | 84% 84% 


Defl 115 = I. tor Ri wage 9570 22 5 93% 

erreichſſche Werthe in Folge Ausbleibens der Wiener Anfangd- |Schlej. Rentenbrieſe 98 4 173 f 177180 
ins⸗ hs 80 

courſe unbelebt, Greditactien 205 Br. Erst nach Schluß der Bötſe, Saaten ren 19 11% 141 141% 141 9 


als günſtige 


Nollrungen aus Wien eintrafen, entwickelte ſich lebhaftes 5 

„ t Co. 
Geſchäft bei fleigenden Courſen, und wurden Creditactien bis 205 ¾ ge FR 133 133% |132% |133% 134 134% 
bez. Bam Lombarden ſtill, 126 bez. Breslauer Wechslerbanl . 137 [138% 137 138 140 — 


Breslauer . 166% 167% 169 172 175 

. encredit + Rn 5 J. 

Seeg ei u. ö. 219 220, 221 222% 226 [225% 
eiburger Stammactien . 137 7% 137 |137 137% 133 

Kehle „U Stamm⸗Actien 131 131% 131 131% 1317 132 
dito Stamm- Priot. . 129, — — [ , 2 


i fanden Schleſ. Bankvereins⸗Antheile im Vordergrunde 
und 1 17 grorinen re aus dem a ec Eh 
begannen 4 9 dar fiegen bis 181/,, ermatteten fpäter und ſchloſſen 
180 bez. 1735 reslauer Maklerbank⸗Actien waren ſehr belebt; pr. 
Caſſa 170—172; pr. ult. 176—179—178 in Poſten bez. Von den 
übrigen Bankpapleren gewannen junge Breslauer Disconto 1 pCt., 


f Warſchau⸗Wiener St.⸗A. | — 8 > 875 

Breslauet Wechslerbank 27, pet. . ... [126% 14 120% — ER 126 
Gijenbabnen fe, Alk IN, en. | 89% | 83% | 83% | 844 | 82% | 83% 
Juduſttiepapiere volfommer, vermachtäffge, Deitert. Banknoten... 2% „, 192% | 92% | 92% | 92% 
Prämien: Schleſ. Bantoerein klerbnor dr. 1844 à 185—4, pr. Setter. Grevit-Nctien. ..-- 94% 9155 94% 4% | 95% 295% 
Dee. 186—5 d 188—6 bez. Malle ban pr. Nod. 180—182—4 bez. Silber heute .. 65, s, 6% | 65% |.65 [65 
Oct b. lAntlicer Brobucten Börſen⸗ Nene Anieide 7% e e e 

Breslau, 19. October. tober 59— 77 = en:Beriht.] Amerik. 1882er Anleihe - - „ 5 * 3 

4 ilogr.) böber, pr. Octo Thlr. bezahlt, Octob Fend „A. 1160% 172 167 167 164% 1625 
a 

war —, April⸗Mai 57 Thlr. bad 83 Thlr. Br. Verein. Königs: und Lauras | 32 2 5 3 65 

Kar, ifoar.) pr. October 85 a Nr. 222 |232% 227 120% la25y 224½ 
Hen 2 pt. 1000 Ka) 155 October 52 Tilt. 32 Schleſ. Immobilien 1462, 151“ 149 % 140 150“ 150“ 


8 i 43 Thlr. 
afer (pr. 1000 Kilogr.) pr. October Gd. 
e e e e e ic 2, Die 
r. . 2 „Br. obember⸗De⸗ N fi 2 
anger Sole. beablt, Detober-November abt Er Br, April. > ae ic weiber, 74 eh 5 
Ma 23 1019 bezahlt u. Br., December⸗Jauua Ki 4 Thlr 
. 4 . — ; * >; 7 y — 0 —5 0 
i . ur. ee - 2 2) e babe 1 18% 4% Tolr. = Erbſen geſchäſtslos, Kocherbſen 54—5% Tblr., Futtererbſen o 5 
* „ r. cto er K. eza u. . , ile n Pr a ö 754 87 RR . 5 
Dr 181% Abe e 18% Thlr. Br., December Januar“ April⸗ ohne Frage, ſchleſiſch: 66 , Thlr., galiziſche 6% —6 7 Thlr. — Lupinen 3% Proc. und 990 it 9 a 
dab! bezahlt ken, 6.6, — ken unverandert, Winter 9%— 10%, 11 nur zur Zeit der ſchönſten ihe der Hauſſe der Fall war. Ni 2 
Zink. Bodulla Marken auf Sieferung 7% Xhle. bezahlt Thlr., Dinterräbten 9 005 94 10, Til, Eommerräbfen Br Ihr trug übrigens zur Unterftügung der filten Sinne unferer 35 8e 8 
ie Börſen⸗Commiſſio N chenden Geld, 


n. Gd. 
Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. Br., 17 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. dz lr. 5 
October 5 Yun Ne we 150 1 65 = ie — Ser. 10 ff br, l aps kuchen, ungariſche 4 . ſchleſiſche 216 bekam in Folge der Ettenntniß, daß ſie auf die Un! alu der Wine 
* — — hd / 
‘ 80% If hausse vor. 


5 Sgr. 3 Pf. bezahlt, alles pr. 100 Quart bei 80% Tralles 
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Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 
Breslau, 19. Octbr. 
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irgendwelche künſtliche Manöver dabei im 


Was die Einzelheiten des Verkehrs anlangt, ſo ſpielten auf ſpeculativem 
Gebiete ek die Hauptrolle, dieſelben wurden namentlich in den letzten 
Tagen in coloſſalen Summen gehandelt und erfuhren eine ſehr beträchtliche 
Coursbeſſerung. Man glaubt allgemein, daß ſich ein Conſortium Behufs 
Treibens dieſes Papieres gebildet hat und jedenfalls läßt das Steigen des 
Courſes in Paris ſowohl wie in Wien und Frankfurt darauf ſchließen, daß 
h 1 piele ſind. Unterſtützt wurde 
die Hauſſe in dieſem Papiere übrigens durch die verhältnißmäßig ſehr geringe 
Mindereinnahme, welche der letztveröffentlichte Wochenausweis der Staatsbahn 
conſtatirt. Während bisher das Minus in den letzten Wochen gegen die 
entſprechenden Perioden des Vorjahres circa 200,000 Fl. betrug, beziffert ſich 
die Mindereinnahme diesmal nur auf 84,000 Fl. und dieſes relativ erfreuliche 
Ergebniß hätte ſicherlich auch ohne Intervention eines Hauſſeconſortiums 
neuerdings die Aufmerkſamkeit der Speculation auf Franzoſen gelenkt, zumal 
man mit Gewißheit annehmen zu dürfen glaubte, daß mit Hülfe des Extra⸗ 
Reſervefonds auch pro 1872 eine Dividende von 12 pCt. zur Vertheilung 
gelangen werde. . haben denn auch im Laufe der letzten Woche 
eine Avance von 5% Thaler erzielt, während Creditactien nur 1% Thaler 
gewannen, Lombarden ſogar 4 Thaler einbüßten. 

Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markt hat ſich ein vollſtändiger Umſchwung 
der Stimmung vollzogen. Plötzlich iſt wieder die lang entſchlafene Vorliebe 
für Rheiniſch⸗Weſtphäliſche Eiſenbahnactien erwacht und wurden Köln⸗Min⸗ 
dener, Rheiniſche und Bergiſch⸗Märkiſche in großen Summen gehandelt. 
Dabei gewannen Köln⸗Mindener 3% pCt., Bergiſch⸗Märkiſche 25 pCt. und 
Bergiſche 1 pCt. Lebhafte Umſätze fanden ferner in Oberſchle ischen ſtatt, 
die 5% pCt. gewonnen, ebenjo zeigten Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Actien 
ſich beliebt. Von leichten Papieren dieſer Kategeorie fanden namentlich 
Schweizer Unionbahn, Lüttich⸗Limburger und Nordhauſen⸗Erfurter rege Be: 
achtung zu ſteigenden Courſen. Unter den Bankactien ſind namentlich Preu⸗ 
ßiſche Bankantbeilſcheine als lebhaft 4 68 und rapid ſteigend hervorzu⸗ 
beben; die Nachricht, daß die Umwandlung dieſes Inſtituts in eine Reichs⸗ 
bank unter günſtigen Modalitäten bevorſtehe (die Börſe verſtand dieſe Nach⸗ 
richt dahin, daß der Staat ſeinen Entſchluß zurückziehen und dementſprechend 
auf ſeinen bedeutenden Gewinn⸗Autheile verzichten werde) hat die Aufmerkſam⸗ 
leit auf dies Papier gelenkt und daſſelbe heute um mehr als 30 pCt. fteigen 
laſſen. Auch in Disconto⸗Commanditantheilen, Actien der Vereinsbank 
Quiſtorp und Darmſtädter Creditactien fanden bedeutende Auch zu ſtei⸗ 
u. Courſen ſtatt. Preußiſche Fonds waren feſt, ohne in lebhaften Ver⸗ 

ehr zu treten; Italiener, Türken und Amerikaner zeigten ſich beliebt. 


Berlin, 17. October. [Geſellſchaft für Ofenfabrikation (vorm. 
Guſt. Dankber g).] Die bier ſeit Jahren beſtehende, wegen ihres Fabrikats 
bekannte Ofenfabrik von Guſt. 5 iſt von einer Actien⸗Geſellſchaft 
übernommen worden, die gleichzeitig in Velten, wo bekanntlich ein ſehr ge⸗ 
ſuchter, weithin verſandter Thon gewonnen wird, bedeutende Grundſtücke 
mit Thonlagern erworben hat. Auf dieſe Weiſe im Befis eines trefflichen 
— 5 — 3 und auch hierfür erſte Hand wird die Fabrik ihren Gewinn 
no 


ſteigern können. Dazu werden noch Erweiterungsbauten beitragen, die 


deshalb nothwendig ſind, weil die Fabrik die bei ihr eingehenden Ordres 
uicht mehr bewältigen konnte. Das Actien⸗Kapital der Geſellſchaft für 
Ofen⸗Fabrikation (vorm. Guſt. Dankberg) beträgt 500,000 Thlr. in 2500 
Actien à 200 Thlr., wovon Thlr. 400,000 am Dinstag, den 22. und Mitt⸗ 
woch, den 23. October c. bei A. H. Heymanngu. Co., Berlin, zum Courſe 
von 100 zur öffentlichen Subſcription kommen. (Salings Börſenblatt.) 


G. F. Magdebur Oct. [Markt⸗Bericht.] Gedarrte Cichorien⸗ 


| 18. 
wurzeln 6 Thlr. für Io Pfd. — Gedarrte Runkelrüben 5% Thlr. für 200 


* 


Pfd. — Oelſaaten wenig umgeſetzt. Winterraps 106 à 110 Thlr., Winter⸗ 
rübſen 102 à 106 Thlr., Sommerraps 84 à 88 Thlr., Sommerrübſen 108 
à 110 Thlr., Mohn 130 a 136 Thlr., Leinſaat 92 à 96 Thlr., Dotter 86 
a 94 Thlr. » 2000 Pfd. — Rüböl 24% à % Thlr., Mohnöl 36 à 38 
Thlr., Leinöl 27 a 28 Thlr. — Rappkuchen 5 à 5% Thlr. für 200 Pfd. 


Neutomiſchel, 16. October. [Hopfen,] Im Hopfengeſchafte hielt die 
in meinem letzten Berichte gemeldete Kaufluſt an. Neue Preiſe waren nicht 
zu notiren; man bewilligte je nach Güte der Waare 20 bis 33 Thlr. für 
den Centner. Die Producenten, die eine bedeutende Preisſteigerung erwar⸗ 
teten und deshalb ihre Waaren nicht abgeben wollten, ſind nun, weil ſie 
ich in ihren Hoffnungen bis jetzt getäuſcht ſahen, zum Verkaufe eneigt. 

eſonders willig zur Abgabe ihres Produkts ſtimmt ſie die Nachricht, daß 
die diesjährige Hopfenernte in England über alles Erwarten reich ausge⸗ 
fallen iſt, fo reich, daß ſelbſt die älteſten Bewohner dortiger Gegenden ſich 
eines ſo hohen Ertrages nicht erinnern wollen. (P. Z.) 


Nürnberg, 17. October. [Hopfenbericht.] Geſtern trat bei Begehr 
Bet Sorten wieder eine feſtere Simmung zu Tage, wobei gute Gebirgs⸗ 


opfen 55—64 Fl., Prima Aiſchgründer 50—60 Fl., und Spalter Land, 

emünder, Wendelſteiner, dann Heidecker Gegend, je nach Qualität 55, 60, 
65 u. 75 Fl., Prima Würtemberger 55—63 Fl., gute Markthopfen 40 — 45 Fl. er⸗ 
fielen konnten, während geringe Waare nur zu weichenden Preiſen ſchwer Nehmer 
bad. Der Verkehr bezifferte geſtern ca. 400 B. — Der heutige Markt war trotz 
der Feiertage ziemlich lebhaft zu nennen. Die im Verhältniß zu den ſeit⸗ 
herigen Donnerstags⸗Märkten ſehr kleine Zufuhr von kaum 400 Ballen wurde 
zu den letzten Preiſen übernommen. Die Preiſe der Markwaare blieben 
unverändert. In feinen Sorten wurde für Gebirgshopfen 62 — 66 Fl., in 
Spalter Land, entfernte Lage bis 64 Fl. bezahlt. 


1Main⸗Kettenſchifffahrts⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Am 16. c, fand zu 
Frankfurt a. M. die Gründung dieſer Geſellſchaft ſtatt. Das Kapital iſt 
auf 600,000 Thlr. normirt und ſoll durch ein Bankcorſortium, welches man 
binnen kürzeſter Friſt dafür zu gewinnen beſtrebt iſt, aufgebracht werden. 
An der Spitze des Unternehmens ſtehen die Herren Götz⸗Rigaud und Di⸗ 
rector Schlegel hier, die Firma Held u. Co. in Mainz, Dr. Adelmann in 
Würzburg u. A. 


[Londoner Colonialwaaren-Markt.] Donnerstag, 17. Oetbr. Zucker 
Ioco flau, ſchwimmende Ladungen feſt. — Kaffee feſt. — Thee und Jute 


tetig. — Reis ruhig. 
f Metalle: Kupfer ruhiger, Chili Pfd. Sterl. 84, Walaroo Pfd. Sterl. 
8890. — Zinn: ſtramm, Straits Pfd. Sterl. 141— 142, Banca Pfd. 
Sterl. — — Zink: ſtetig, Pfd. Sterl. 23—23%. 
etroleum: feſt, zu 1 Sh. 6% D. 
erpentin: ruhig, Pfd. Sterl. 42. 
Baumwolljaamendl: aubig, Hull 32, 9. 
Rüböl: zubig, loco Pfd. Sterl. 39—39, 3, Dctbr.:December Pfd. Sterl. 
—, Decbr. 39, 10-46, Januar⸗April 40, 10—41. 
Leinöl: ruhig, London 35, 6—35, 9, in Cxportfäſſern 36, —, Hull 
35, 6-35, 9, lauf. Monat 35, 6, Nopber⸗December 34, 6—34, 9, Januar⸗ 
März 34, 3. 


+ Liebenthal, 18. October. [General⸗Verſammlung des Zucht⸗ 
vieh⸗Einkaufs⸗Vereins.] Vorgeſtern hat unter außerordentlich großer 
Theilnahme die Ausſtellung, Verlooſung und Verſteigerung der vom vorge⸗ 
nannten Vereine beſchafften Zuchtſtiere bier ſtattgefunden. Das am 15. 
gegen Abend noch ſo ſtürmiſch gewordene Wetter, bis zum frühen Morgen 
des Feſttages ſogar orcanähnlich und Alle über den Verlauf deſſelben mit 
Beſorgniſſen erfüllend, war urplötzlich einer milden, heiteren Witterung ge⸗ 
wichen, welche bis zum ſpäten Abend anhielt und erſt in der darauf folgen⸗ 
den Nacht reichlich Regen nachbrachte. — Unter ſolchen Umftänden waren 
die zahlreich Herbeigekommenen in der freudigſten Stimmung. Mehrere 
Mitglieder des bolld: und landwirthſchaftlichen Vereins zu Liebenthal, 
welcher nämlich den Zuchtſtiere⸗Ankauf deſorgt hatte, überraſchten die gar 
nicht auf ſo etwas vorbereiteten Beſucher durch eine zwar kleine, aber recht 
gelungene Ausſtellung ihrer vorzüglich genährten und wohlgezüchteten Rind⸗ 
piehbeſtände und der von ihnen erbauten Futter⸗ und Knollengewächſe. In 
beiden Beziehungen excellirten die Herren Zimmermann⸗Haynvorwerk, 
Sabbath⸗Riemendorf und Helmig⸗ Maut die Dominien Matzdorf und 
Alltemnitz hatten eben ſo ſchöne als bemerkenswerthe Garten⸗ und Feld⸗ 
erzeugniſſe eingeſandt. Die Altkemnitzer enorm großen Kartoffeln wurden 
auf dem Platze Stück für Stück mit 1 Sgr., zur Samenzucht geeignete Rüben 
und SKrawtlöpfe anderer Züchter pro Stück mit m Sgr. bezahlt. Eine 
Menge Schau⸗, Verkaufs-, Spiel⸗ und Reſtaurationsbuden erfüllte außer 
einigen Ackerwerkzeugen und Buttermaſchinen den Feſtplatz, als welchen 
Herr Gaſtwirth Hubrich ſeinen ſchönen, großen Baumgarten hergegeben. 
Auch erhielt ein fleißiges Muſiker⸗Corps die 2—3000 Beſucher in fortwährend 

uter Stimmung. — Um Punkt 1 Uhr begann der Verlooſungs⸗Act, welchen 
1 5 Hauptmann Schwürz aus Breslau durch eine kräftige, weithin ver⸗ 
nehmbare Anrede eröffnete, von der Tribüne herab, und durch ein drei⸗ 
maliges, donnerndes Hoch auf den Geſammtvorſtand des Liebenthaler volks⸗ 
und landwirihſchaftlichen Vereins, der dieſes nützliche und ſchöne Feſt arran⸗ 

irt, das vom Himmel fo wunderbar begünitigt werde. Nach ihm redete 

err Zimmermann im Namen des Vereins und Vorſtandes zu der Menge, 
welche 3 mit ſichtlichem Intereſſe der Entſcheidung des Glücksraves 
folgte. — Inſofern konnten 9 5 die nicht Glüglichen mit dem Reſultate 
zufrieden ſein, als ja durch dieſes Vereinsunternehmen einem der dringend⸗ 


4170 


ften Bedürfniſſe abgeholfen werden ſollte, dem nach guten Zuchtſtieren näm⸗ 
lich, welche aus den ſchönen Allgäuer Stämmen in Steinkirch und Logau, 
ſowie in Riemendorf und Mauer beſchafft worden waren, Aller 2 vor⸗ 
theilhaft ſich präſentirten und nun auf dem Wege der Verlooſung reſp. nach⸗ 
heriger Verſteigerung in den Beſitz danach begehrender Züchter aus der Ge⸗ 
gend ſelbſt gebracht wurden. — Nach geſchehener Verlooſung, während 
welcher heitere Muſikſtücke und Fanfaren und die Jubelrufe glücklicher Ge⸗ 
winner ertönten, wurden die Zuchtſtiere der Reihe nach einzeln vor die 
Tribüne geführt und dort verſteigert. Alle Gewinner nämlich, welche die 
Thiere in natura erhalten wollten, mußten Meiſtbieter werden; ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, ohne den gebotenen Preis dafür erlegen zu dürfen. Ueberwiegend 
wurden die Stiere von Nichtgewinnern, und zwar von kleinen Landwirthen 
erſteigert, welche ſich nun der beiten Zuchiſtiere zu ſehr mäßigen Preiſen 
Gwiſchen 57— 105 Thlr.) erfreuen. Man mußte alle dieſe Arrangements, 
deren ſtatutenmäßiger Durchführung Herr Bürgermeiſter Hildebrandt aus 
Liebenthal, als Vertreter der Behörde, beiwohnte, für ſehr zweckentſprechend 
erklären. Das allgemeine Intereſſe für dieſelben ließ keinen Augenblick nach. 
— Um 5 Uhr tagte ſodann die General⸗Verſammlung des Liebenthaler 
Zuchtvieh⸗Einkaufs⸗Vereins und beſchloß einſtimmig die weitere Fortführung, 
d. iR die Wiederholung des genoſſenſchaftlichen Einkaufes, ſowie der Ver: 
loojung und Verſteigerung guter Zuchtſtiere, alſo des ganzen Unternehmens, 
nach demſelben ſich bewährt habenden, dem dortigen Publitum ſehr gefallen⸗ 
den Modus, eheſtens im künftigen Jahre. Dann wird dafür eine noch viel 
größere Theilnahme ſein. denn das diesmalige Feſt hat durchweg Alle zu⸗ 
friedengeſtellt, ohne beſonders koſtſpielig geweſen zu ſein. — Als dieſe Ver⸗ 
handlungen um 8 Uhr beendet waren, feste man ſich in Geſellſchaft der 
Damen zur Tafel, welche Herr Hubrich mit feinen Weinen und 
ſchmackhaften Speiſen verſorgte. Das erſte Hoch, von Herrn Zimmer⸗ 
mann ausgebracht, erhielt der um das Zuſtandekommen der Aus⸗ 
ſtellung u. ſ. w. ſehr verdiente Herr Bürgermeiſter Hildebrandt aus Lie⸗ 
benthal, welcher überflügelt worden zu ſein bedauerte, indem er ſoeben die 
Abſicht gehegt, den land⸗ und volkswirthſchaftlichen Verein zu Liebenthal, 
welcher dieſem Orte zur Ehre und zu vielfachem Nutzen gereiche, hochleben 
zu laſſen, was er jetzt aus vollem Herzen thue. Herr Pfarrer Franke, 
Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Filialvereins zu Kleinröhrsdorf, gab 
darauf dem Danke der Landwirthe gegen die ſorgſamen Hausfrauen, ohne 
deren emſigen Fleiß und liebevollen Beiſtand kein ländlicher Wirth voran⸗ 
kommen könne, den entſprechenden Ausdruck. Herr Hauptmanu Schwürz, 
von den Damen hierum erſucht, erwiederte darauf als deren Dank mit 
einem Toaſt auf den eifrigſten Förderer, die ſtete Zuflucht der dortigen 
landwirthſchaftlichen Vereine, den in der Landwirthſchaft fo erfahrenen, jo 
liebenswürdigen, hochverehrten Herrn Pfarrer Franke. 


Generalverſammlungen. 
[Aetien-Bau-Gefellihaft Alexandra ⸗Stiftung.] Ordentliche General⸗ 
verſammlung am 30. October c. zu Berlin. 
[Berliner gemeinnützige Bau⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 30. October c. zu Berlin. 


Einzahlungen. 

Braunkohlenwerk Haſelbach.] Die dritte Einzahlung iſt mit 10 Thlr. 
pr. Actie vom 25. October bis 1. November c. und die vierte Einzahlung 
abzüglich 14 Sgr. Bauzwecken auf die Zeit vom 15. Juni bis 15. Decem⸗ 
ber c. mit 9 Thlr. 16 Sgr. vom 10. bis 15. December e. bei der Agentur 
der Geraer Bank zu Glauchau zu leiſten. 


Auszahlungen. f 
[Zwickauer Steinkohlenbau⸗Verein.] Die Anfang November c. fälli⸗ 
gen halbjährigen Zinſen der Eiſenbahn⸗Anleihe de 1853, der erſten Glück⸗ 
aufſchachtanleihe von 1855 und der zweiten Glückaufſchachtanleihe von 1860, 
ſowie die Anfangs December c. fälligen halbjährigen Zinſen der neuen An: 
leihe Lit. D. von 1866 werden vom 1. November c. ab an der Vereinskaſſe 
zu Vereinsglück bei C. Wilh. Stengel in Zwickau und Hammer u. Schmidt 
in Leipzig ausbezahlt. 
1Erzgebirgiſcher Steinkohlen⸗Actien⸗Verein.] Die am 1. Nobbr. c. 
fälligen Zinſen der 4½ proc. Anleihen von 1846 und 1863 werden von da 
ab bei der Allgemeinen Deutschen Creditanſtalt in Leipzig, George Meuſel 
u. Co. in Dresden, Heinrich Rhode in Freiberg, C. Wilhelm Stengel in 
Zwickau und bei der Vereins⸗Haupikaſſe in Schedewitz ausbezahlt. 


Ausweiſe. 

Wien, 18. October. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn belrugen 
in der Woche vom 8. bis 15. October 212,065 fl., ergaben mithin gegen die 
entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnhme von 65,299 fl. — 
Wocheneinnabme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 12,159 fl., Minder⸗ 
einnahme 9462 fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 1691 fl., 
Mindereinnahme 130 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


1Berlin⸗Dresdner Bahn.] Im Inſeratentheil findet ſich der Profpect 
für die Begebung der 5% Millionen Thlr. Stamm⸗Actien dieſer neuen 
neuen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Das geſammte Capital derſelben beſteht aus 
10½ Millionen Thaler, nämlich aus den erwähnten Stamm⸗Actien⸗Stücken 
à 100 Thaler und in 5% Millionen Stamm⸗Prioritäts⸗Actien à 200 Thlr. 
— Die Berlin » Dresdner Bahn wird von Berlin über Zoſſen, Baruth, 
Dobrilugk, Großenhayn nach Altſtadt⸗Dresden (linkes Elbufer) geführt wer⸗ 
den, indem ſie etwa eine Meile von Dresden die Elbe überſchreitet und in 
die Sächſiſch⸗Böhmiſche Saalbahn mündet. Man rechnet für die neue Bahn 
auf einen ſehr bedeutenden Local⸗ und Durchgangs⸗Verkehr, letzteren in der 
Richtung zwiſchen Berlin, Böhmen (Teplitzer Vraunkoble) und Wien ge⸗ 
bacht, ſowie vice versa. Jar die höchſtens dreijährige Bauzeit werden 
5 pEt. Bauzinſen gezahlt. Der Proſpect hebt ausdrücklich hervor, daß die 
Frage wegen des Berliner und des Dresdner Bahnhofes durch Vereinba⸗ 
rungen und beſtimmte Zuſicherungen günſtig gelöſt ſei. Der bisherige Vor⸗ 
ſizende der Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, Geheimer Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Heiſe, ſowie die Herren Regierungsrath Dulon und Regie: 
rungsrath Keil (Dirigent der General⸗Baubank) bilden die Direction. Die 
Actien ſind von einem Conſortium feſt übernommen, in deſſen Auftrag die 
Herren H. C. Plaut, S. Abel jun. und die Centralbank für Industrie und 
pen gegenwärtig die Stamm-Actien à 90 pCt. zur Zeichnung auflegen 
etztere findet am 22. und 23. d. M. ſtatt, in Breslau bei der Breslauer 
Disconto⸗Bank Friedenthal & Comp. 


[Magdeburg-Halberftädter Eiſenbahn.] Wie verlautet, ſoll die Mag⸗ 
deburg⸗Halberſtadter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſich entihlofien haben von Calbe 
über Nienburg und Bernburg nach Cönnern eine Bahn zu bauen. 

[Reipzig-Beiger Bahn.] Der Bau der Leipzig⸗Zeitzer Eiſenbahn ift jetzt 
ſoweit vorgeſchrikten, daß die Betriebz⸗Eröffnung jedenfalls Mitte Juni k. J., 
wie in Ausſicht genommen, erfolgen kann. Die Fertigſtellung der Gleis⸗ 
verlegung, ſo wie der ſämmtlichen Hochbauten erfolgt im Laufe des Winters. 
Cr yd ãyãꝗ y DON TE TEE TE EEE EG ATIGETTEEERTTANERD 


Leipzig, 17. October. [Löwe und Elephant.] Am Dinstag Abend 

8 Ubr waren die in der Kreutzberg'ſchen Menagerie anweſenden Zu⸗ 
ſchauer Zeugen einer höchſt aufregenden Scene. Es befindet ſich daſelbſt 
ur Linken des Elephantenkäfigs derjenige, welcher die beiden herrlichen 
Jöwen beherbergt, und durch eine beide Räume verbindende Thüre erſchei⸗ 
nen zur Dreſſurvorführung dann ſtets die beiden Löwenbrüder, nachdem 
vorher ihr Nachbar, der Elephant, in den „Warteſalon“ rechts abgetreten 
iſt. An dieſem Abend nun hatte ſich durch irgend welchen Zufall die für 
ewöhnlich feſt geſchloſſene Thür geöffnet, als eben der am linken Vorder⸗ 

uß angekettete Elephant ſich noch in dem großen Mittelkäfig befand. Den 
Löwen war natürlich die Benutzung dieſer N 
ſchien dann plötzlich der eine Lowe, Muſtapha, in der offenen Thür, und 
als er den mit dem Hintertheile ihm zugekehrten, nichts ahnenden Elephan 
ten erblickte, erhob er ſich ſofort auf die Hinterfüße, packte das angeletiete, 
alſo wehrloſe Thier am Kreuz, und ſchlug gierig Klauen und Zähne in die 
Haut deſſelben ein. Ein furchtbares Brüllen des gequälten Elephanten 
durchſchmetterte die ganze Bude, und diejenigen Zuſchauer, welche ſich ge⸗ 
rade vor dem Käfige befanden, ergriffen bereits die Flucht. Sei es nun, 
daß das Brüllen den Löwen erſchreckte, oder etwas Anderes, oder behagte 
ihm die harte und in ihrer großen Fläche ſchwer zu packende Haut des Ele⸗ 
phanten nicht, genug, plotzlich ließ der Lowe bon ſeinem Opfer ab und 
ſprang in ſeinen Käfig zurück. Aber kaum daß das geſchehen, beſann er 
ſich wieder und war eben wieder im Begriff, durch die ſchon halb paſſirte 
Thür ſeinen Angriff zu wiederholen, als endlich einige Wärter erſchienen 
und durch eiſerne Stangen den erregten Löwen zum volligen Rückzug zwan⸗ 
gen, worauf es gelang, die Thür zu ſchließen. Die Spuren der Löwen⸗ 
krallen trägt der Elephant ſehr deutlich auf ſeiner Schattenſeite zur Schau, 
und mit großer Betriebſamkeit ſuchte er ſich nachher mit dieſen Stellen an 
der Wand zu reiben. Die Erregung des Löwen war noch lange nachher 


hüre ganz geläufig, und fo er: Sch 


ſelbſt bei der kurz darauf folgenden Vorſtellung bemerkbar, während der 
date 2 — a del pn Apen, ne 0 u er ver 
atte, an der Partie Theil zu ne i an ſiv verhielt 

dadurch den guten Verlauf der Sache bedeutend seh Te 


Vorträge und Vereine. 
Schleſ. * für vaterl. Cultur. Medieiniſche Section. 


itzung vom 4. October. 


1) Herr Dr. Horwath aus Kiew: Zur Phyſiologie der thieriſchen Wärme. 
Der V., welcher ſich ſchon früher mit Unterſuchungen über 1 — Einfluß 
ſtarker Abkühlung und Wiedererwärmung auf die ee, warm⸗ 
blutiger Thiere beſchäftigt und dann Studien über den Winkerſchlaf von 
Warmblütern begonnen hat, berichtet jetzt über ſehr merkwürdige Tempera⸗ 
turbeobachtungen an winterſchlafenden Zieſeln (Spermophilus Cytillus). Er 
hatte ſich eine Anzahl dieſer Thiere aus der Umgegend von Toſt, durch 
gütige Vermittelung des Herrn Guradze daſelbſt, im Auguſt v. J. verſchafft 
und dieſelben während des darauf folgenden Winters im Zimmer beobachtet. 
Die Thiere wurden je eines in ein Glasgefäß geſetzt und während des 
wachen Zuſtandes gefüttert. Es zeigte ſich zunächſt, daß, wenigſtens unter 
dieſen künſtlichen Bedingungen, der Winterſchlaf dieſer Thiere kein ununter⸗ 
brochener iſt; vielmehr ſchlafen ſie immer 1—4 Tage, wachen dann unge⸗ 
fähr eben ſo lange, ſchlafen darauf von Neuem wieder für einige Tage 
ein u. ſ. f. Dieſes Verhalten giebt günſtiger Weiſe häufig Gelegenheit, die 
Vorgänge beim Erwachen zu ſtudiren. Doch ergab ſich auch die Möglichkeit 
künſtlichen Erweckens, wobei die Erſcheinungen in gleicher Weiſe werte 
wurden. Die Temperaturmeſſungen wurden alle miitelſt eines, immer 36 
Millimeter tief in das rectum eingeführten und darin liegen bleibenden 
Thermometers angeſtellt. — Während des Winterſchlafes haben die Zieſel 
eine ſehr verlangſamte Athmung, 2—3 Züge in der Minute, und die innere 
Körperwärme iſt beinahe gleich der Temperatur des umgebenden Mediums. In 
einem Falle z. B. war dieſelbe durch längere Zeit nur + 2° C., wohl das 
erſte beobachtete Beiſpiel, daß ein Warmblüter eine ſo ſehr dem Gefrier⸗ 
punkte nahekommende Abkühlung überlebte. — Das Erwachen nun, d. h. der 
Uebergang in den normalen wachenden Zuſtand geſchieht langſam, ſo daß 
der letztere erſt nach drei Stunden und darüber erreicht wird. Die Bewe⸗ 
gungen der Thiere während dieſes allmäligen Erwachens ſind ganz unbe⸗ 
deutend, ſo zwar daß das Thermometer ohne Gefahr des Zerbrechens ruhig 
im rectum liegen bleiben kann. Am merklichſten verändern ſich im An⸗ 
fange des Erwachens die Athembewegungen, indem die Anzahl derſelben ſich 
raſch ſteigert, z. B. in einem ſpecieller mitgetheilten Falle nach 10 Minuten 
bis auf 19, nach einer Stunde bis auf 45 in der Minute. Die Wärme⸗ 
biidung andererſeits erfährt im Anfange nur einen geringen, ſpäter aber 
einen wunderbar ſchnellen Zuwachs. Es ſteigert ſich gewöhnlich die Körper⸗ 
temperatur in der erſten Stunde um etwa 2° C., in der zweiten Stunde um 
etwa 5%, dann aber ſehr rapide, nämlich in 30—40 Minuten um 15° und 
mehr. Die rapide Steigung beginnt in der Regel, wenn die Koͤrpertempe⸗ 
ratur die Höhe von 15—17° erreicht hat. Dieſer allgemeine Gang der Tem: 
1 wiederholte ſich in 20 verſchiedenen Beobachtungen in con⸗ 
t 


anter Weiſe, obwohl die Thiere ſich in einem verhältnißmäßig kühlen Raume 


befanden. — Es iſt dieſe coloſſale Wärmeentwickelung in kurzer Zeit nach 
den jetzigen Anſichten von der Entſtehung der thieriſchen Wärme ſchwer er⸗ 
klärlich. Sie ſteht zunäachſt in keinem Verhältniß zu der mäßig gefleigerten 
Reſpiration, ſelhſt nicht, wenn man berückſichtigt, daß die Selbſterwärmung 
unterhalb der Normaltemperatur, und zwar am heftigſten zwiſchen 17 und 
32° por ſich geht. Zum Vergleiche wurden Kaninchen bis 20° C. abgekühlt 
und ſehr energiſcher künſtlicher Reſpiration unterworfen; fie erwärmten fi) 
dabei gar nicht, wenn die Außentemperatur unter 20° blieb. Auch von. 
Muskelthätigkeit kann die Erſcheinung nicht abgeleitet werden, da die Thiere 
ſich nur wenig bewegten. Zum Vergleiche wurde ein Hund durch Strychnin 
vergiftet; während der heftigen, raſch ſich wiederholenden ie e 
und obwohl im Sommer mit Decken geſchützt, erwärmte er ſich doch in 25 
Minuten nur um 4“. Auch in Fiebern ſteigert ſich die Körpertemperatur 
nur um wenige Grade und zwar auch len im Verlaufe mehrerer 
Stunden. — Man könnte bei den Winterſchläfern an eine Aufſpeicherung 
des Sauerſtoffs denken, welcher während des Erwachens ſchnell verbraucht 
werde; aber dieſe Annahme iſt unwahrſcheinlich, weil dem Erwachen eine 
lange Zeit verminderter Athmung vorangegangen hi Entſcheidend würden 
Meſſungen der waprend des Erwachens ausgeathmeten Kohlenſäure und 
Waſſer ſein. Der V. hat einige bezügliche Vorverſuche angeſtellt, jedoch bis⸗ 
ber keine ausreichende Reihe von Gas⸗Analyſen ausführen können. Gleich⸗ 
wohl iſt er zu der Annahme geneigt, daß ſeine Beobachtungen mit der bis⸗ 
berigen Theorie der thieriſchen Wärme unvereinbar find und zu einem er⸗ 
neuien Studium dieſes Problems hindrängen. — Beiläufig bemerkte der V. 
auch am Auge der Zieſel einige ungewöhnliche Eigenthümlichkeiten, nämlich 
erſtens eine conſtant weingelbe Färbung der Kryſtalllinſe und ſodann Thei⸗ 
lung des nervus opticus vor ſeinem Eintritte in den bulbus, welches letztere 
Verhalten indeſſen ſchon früher von Barkow beſchrieben worden iſt. 


2) Herr Apotheker Julius Müller ſprach über den Werth der aus 
plaſtiſcher Kohle verfertigten Waſſerfilter. Er erwähnte und zeigte nochmals 
die im vorigen Jahre der naturwiſſenſchaftlichen Section vorgelegten Ver⸗ 
ſuche, aus denen hervorging, daß die Entwickelung von Organismen beim 
längeren Stehen unſerer Trinkwäſſer theils den ſchon im Waſſer enthal- 
tenen, theils den in der Luft ſich befindenden, im Waſſer zum Keimen 
kommenden Sporen zuzuſchreiben, daß letztere, wie ſchon längſt bekannt, 
durch Baumwolle abgehalten und die ſchon im — 5 befindlichen beim 
längeren Kochen völlig getödtet werden, ſo daß im vorher luftleer gemachten 
Kolben gekochtes und dann ſchnell mit einem Baumwollenbauſch loſe be⸗ 
decktes Trinkwaſſer ſich hält, ohne auch nach längſter Zeit irgend welche 
Bildung von Organismen zu zeigen. 

Werden nun wirklich, wie ja behauptet wird, die Sporen beim Filtern 
durch die aus plaſtiſcher Kohle verfertigten Waſſerfilter za fo 
maß ſolches filtrirtes Waſſer fih verhalten, wie gekochtes, d. h. in einen 
Kolben gebracht, fo daß beim Einfüllen atmoſphäriſche Luft nicht zukommen 
kann, darf ſolcheß Waſſer nach ſchnellem Schließen des Kolbens mit vorher 
ſorgfältig gereinigter Baumwolle auch bei langem Stehen keinerlei Organis⸗ 
men entwickeln. — Leider bat fi dies durch die angeſtellten Verſuche nicht 
beſtätigt. Es wurde zu denſelben ein noch nicht benutztes Waſſerfilter aus 
der renommirteften Fabrik plaſtiſcher Kohle angewandt. Das gewählte 
Waſſer war ein mittelmäßiges Trinkwaſſer Breslaus, durch feinen Gehalt 
an Salpeterfäure und Ammoniak die Entwickelung der Sporen begünſtigend. 
Der Re ende 6 und erläuterte der Geſellſchaft folgende am 10. Auguſt 
angeſtellte Verſuche: a k 

Nicht gekochtes und nicht filtrirtes Waſſer wurde in einem vorher mit 
Waſſerdampf gefüllten, dann erkalteten, alſo luftleeren Kolben gebracht, der 
Hals des Kolbens ſofort loſe mit durch Aether forgfältig gereinigter Baum⸗ 
wolle gefüllt und nun das Waſſer der Sonne ausgeſetzt. Schon am 16. 
deſſelben Monats war der Boden mit einem grünen Ueberzug — einer 
Protococcus⸗Art — bedeckt; es waren alſo in dem nicht filtrirten Waſſer 
Sporen, die ſich beim Stehen an der Sonne bald entwickelten. Der zweite 
vorher ſorgfältig gereinigte Verſuchskolben wurde zur Austreibung der 
atmoſpäriſchen Luft mit Kohlenſäure angefüllt, Daran? mit — zweimal 
durchbohrten Kork verſchloſſen; in die eine Oeffnung wurde eine an beiden 
Seiten offene Glasröhre, deren obere Oeffnung der Ausflußgeſchwindigkeit 
des Kohlenfilters entſprach, geſteckt; in die andere die Ausflußröhre des vor⸗ 

er in das betreffende Waſſer eingetauchten und in Gang geſetzten Kohlen⸗ 
lters gepaßt. Auf dieſe Weiſe wurde die almoſpariſche Luft abgehalten, 
denn in dem Maß, als das filteirte aller de ben Kolben floß, strömte 
Kohlenſäure aus der anderen Röhre aus, verhinderte aljo, um jo mehr als 
die Kohlenſäure ½ Mal ſchwerer als die atmoſphäriſche Luft iſt, das Ein⸗ 
dringen derſelben Nachdem der Kolben auf dieſe Weiſe mit dem filtrirten 
Waſer gefüllt war, wurde der Hals ebenfalls mit gereinigter Baumwolle 
ſoſe verſchloſſen, und neben dem erſten Kolben der Sonne ausgeſetzt. — 
on am 17. deſſelben onats war der Boden auch dieſes Kolbens mit 
derſelben grünen Protococeus-Art bedeckt. . 
Es geht alſo aus dieſem Verſuche unzweideutig hervor, daß die in dem 
betreffenden Waſſer vorhandenen Sporen unbehinderk durch das Kohlenfilter 
durchwandern. 0 5 . 

Ließ ſich hiernach wohl von vornherein annehmen, daß die jo viel bes 
ſprochenen und eine jo große Rolle ſpielen ſellenden Bacterien ebenfalls 
durch die Kohlenfilter gehen würden, jo ſtellte der Vortragende doch den 
directen Beweis dafür an. Er vermiſchte deſtillirtes Waller mit ſogenannter 
Paſteur'ſcher Flüſſigkeit, die voller Bacterien war, und ließ nun dieſes 
Waſſer durch das vorher ſorgfaltigſt gereinigte, ſchwach geglühte Kohlenfilter 
gehen. Leider zeigte ſich unterm Mikrofſo jeder Tropfen mit Bacterien 
deich verſehen, anſcheinend in derjelben Menge, wie in der nicht filtrirten 
Flüſſigkeit. — In einen vorher Forafältigt gereinigten, mit Koblenfäure 
angefüllten und mit Baumwolle loſe veritopiten Kolben gebracht, vermehrten 
ſich in dem filtrirten Waſſer die mit durchgegangenen Bacterien bald ſo, 
daß die anfänglich nur opaliſirende Flüſſigkeit hald völlig trüb und undurch⸗ 
ſichtig wurde. — Der Werth der Kohlenfilter beruht demnach nur in dem 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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darlegend, daß es Sache der Müller ſelbſt ſein würde, durch] hinaus, worauf Koch ſeinen Weg allein fortſetzte und nach Verlauf einer 
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Wahl geeigneter Perſönlichkeiten in die Einſchätzungs⸗Commiſſionen zu einer Stunde auch zu Haufe ankam, woſelhſt er ſofort ſchwer erkrankt zu Bette ges 


euerung zu gelangen. Weitere Erläuterungen erfolgten durch bracht werden mußte, welches, wie im Eingange erwähnt, ſein Sterbelager 
b worauf Punkt 1 und 2 der Tagesordnung: „Jahresbericht werden ſollte. Reinhold one zwar nicht den Vorfall, giebt auch zu, auf 
und Kaſſenbericht durch Mittheilung des Protololles der am 9. d. Mts. in Koch gekniet und ihm Fauſtſchläge ins Geſicht verſetzt zu haben, beſtteitet 
Coltbus ſtattgefundenen General⸗Verſammlung des jenſeitigen Bezirks des aber, daß durch ſein Verſchulden der Rippenbruch derurſacht worden, weil 
Verbandes zur Erledigung gelangte. Zu Nr. 4 der Tagesordnung: „Die] Koch beim Niederſtürzen ihn feſtgebalten, jo daß es größerer Anſtrengung 
Haftpflicht und die Un allverſicherung für Mühlen ꝛc.“, ſprach zunächſt Herr ſeinerſeits bedurft hätte, um ſich loszumachen. Hierbei ſei er allerdings ge? 
van der Wyngaert, den . Ful „Haftpflicht“ und die große Tragweite des nöthigt geweſen, um überhaupt ſein Aufſtehen zu ermöglichen, ſich mit dem 
Haftpflicht Geſezes vom 7. Juni d. J. erläuternd, ſodann aber auf drin: 0 ] 1 : 
gende Nothwendigkeit der Verſicherung hinweiſend, zu deren Vermittelung In der mündlichen Verhandlung blieben die Gerichtsärzte durchgängig 
der Vorſtand des Hauptverbandes durch einen mit der Magdeburger Allge⸗ bei dem in der Vorunterſuchung abgegebenen Gutachten ſtehen und bekün⸗ 
meinen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag vortheilhafte deten außerdem ausdrücklich, daß die dem ꝛc. Koch augefügte 0 
Vorſorge getroffen. Im Laufe der e Debatte hob der Vor⸗ ganz demnach angethan ſei, um als alleinige Urſache der Rippenbrüche an⸗ 
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er rt werden konnen. allen Fällen, in denen es ſich um ſchnelle 
Seinen des Baues —— ungen bandelt, z. B. bei Mſfenunterſuchun⸗ 
gen von Schülern und m ba 1 fl namentlich aber bei Neugeborenen, die 
eſtändig ſchreien und ite fliehen, ſowie auch zum Unterricht in der 
Unterſuchung des Augen Hi rgrundes im aufrechten Bilde iſt dieſer Spiegel 
m empfehlen. At Bet ſowohl des Arztes als des Unterſuchten iſt 
ür mathematiſch correcte bach 2 f unerläßlich. 
1 St ‚Über Nachſtaar⸗Operation. In 37 
Fällen hat er die na aaxoperationen zurückbleibenden, im Pupillarbereich 
ausgeipannten häufigen Trübungen bei ; 
v. Grafe ſcen breiten Retzhauk⸗Diseiſionsnadel zerriſſen, nachdem er 


Kampfmeyer aus Naumburg, Bormann aus Hirſchberg und Fiedler] könne. Den Vorfall ſelbſt bekundeten die Zeugen Neugebauer und Heinti & 
aus Schlämmermühle bei Bunzlau, durch Cooptation aber die Herren:| fait übereinſtimmend den Angaben der Anklage entſprechend, nur konnte ih 
Engelhardt ans Lauban, Götzel aus Neuſalz, John aus Naumburg, Heinrich nicht darauf entſinnen, daß er irgend ein. Inſtrument in der Hand 
Franz Kampfmeyer aus Staakmühle bei Brand und Wünſche aus des Reinhold geſehen habe. Von Seiten der Vertheidigung war ein ziemlich 
Priebus gewählt. Zu den Genannten traten noch die im jenſeitigen Bezirk umfangreicher Entlaſtungsbeweis angetreten worden, welcher mitunter etwas 
des Zweigverbandes gewählten Mitglieder. Bei der innerhalb des Porſtan⸗ an die Geſchichte von dem Karnickel, welches angefangen haben ſollte, erinnerte. 
des vollzogenen Vertheilung der Aemter fiel die Wahl zum Vorſitzenden[ Von den vernommenen Zeugen bekundeten nur die Stiefkinder des 1 
wiederum auf Herrn Hirſchberger. — Nach einer halbſtundigen Pauſe] klagten, ein Knabe von 14 und ein Mädchen von 16 Jahren den. Vorfall 
ingen, während Herr dan der Wyngaert ven Vorſitz übernahm, die Ver⸗ in einer dem Angellagten günſtigen Weiſe und beſtätigten namentlich mit großer 
andlungen auf Punkt 6 der Tagesordnung: „Das neue Maaß und Gewicht] Beſtimmtheit, daß Koch ihren Vater zuerſt angeſaßk, daß dieſer ſich in Not 
mit Bezug auf die üblichen Mahllöhne ꝛc.“) über. Als Hauptſache hierbei] webr befunden, und daß Koch, während er unter ihrem Vater lag, mehrfach 
behandelte Referent Herr Hirſchberger den für die Mahllöhne nach Maßgabe] nach dieſem geſchlagen und ihn feſtgehalten babe, jo daß es erſt ibrer ver⸗ 


börig zerſchneiden und hat niemals eine Hornhautinfiltration zu befürchten. 
Das Kammerwaſſer läuft nicht aus, die Beſſerung der Sehſchärfe ift er 
zu conſtatiren, eine Nachbehandlung unnöthig. Auerbach, Freund. 


H. Breslau, 19. October. [Bürgerverein.] Die geſtern Abend im 
Saale des Cats restaurant 4 Pe 8 wer h der beiden 
a Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung ſtanden, Canaliſation 
und Stadtverordnetenwahlen, nur ſchwach beſucht. Es mochten etwa 40 
Perſonen anweſend ſein. — Der Vorſitzende, Dr. Thiel, theilte, da der 
Referent für den erſten Gegenſtand noch nicht anweſend war, zunächſt zu 

Punkt 2 der Tagesordnung die Namen derjenigen Stadtverordneten mit, 
welche mit Ablauf des Jahres aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus⸗ 
ee Folge Tod oder Niederlegung des Mandats bereits ausge⸗ 
ind. 
ann hielt Herr Dr. Eras einen V i i anali⸗ 
ſations⸗Anlagen, welche der voltgwirihſchaſtliche 1 7 ain Laufe diese 
benen der Leitung des Oberbürgermeiſters v. Winter in Augen⸗ 
Dieſelben ſeien für ihn ſelb 
führte ber Portege aus dle ie Im Nand dodkenad eie geen 
Anhänger des Abfuhr⸗ reſp. Ciſternen⸗Syſtem einen ebenſo eifrigen BY 
fechter des Canaliſations⸗Syſtems zu machen. Durch die in den Jahren 
1865 und 1866 in Berlin geführten lebhaften Kämpfe bezuglich der Frage, 
ob Canaliſation oder Abfuhr, habe ſich in ihm die Ueberzeugung feſt⸗ 
geſtellt, daß es hlechtpin unmöglich fei, die Canaliſation ohne Gefahr für 
den National⸗Woblſtand und für die Geſundheit durchzuführen. Die Techniker 
erklärten unter Hinweis auf die zerſetzenden Kräfte der abzuführenden 
Stoffe, daß die gemauerten Canäle eine nur ſehr geringe Dauerhaftigkeit 
haben würden und meinten, daß ſich ſehr bald in ihnen Gaſe bilden, natur⸗ 
gemäß nach oben ſteigen, durch die Haus⸗Abfallröhren in die Häuſer bringen 
und die Luft in dieſen berpeften und jo die Geſündheit gefährden müßten. 
ue e ane a e een abe an 
. Redner erklärt mit der gr en Voreingenommenbeit n anzı i 1 Ri A 2 n 7 1 
2 10 oi aber vollſtandi belehrt i ſein. Das Gange b abe auf Alle bieten werde, die Waſſergeſetz⸗Angelegenheit vor den Reichsta Ki, bringen. „Nichtſchuldig“, worauf die Freiſprechung erfolgte. 
den Eindruck gemacht, bier ſei zum erſten Male durch die That nachgewieſen, 
daß alle theoretiſchen Bedenken, die man bisher gegen die Canaliſation 
geltend gemacht habe, wenn man alle Erfahrungen der Neuzeit benutze, in 
der Praxis nicht mehr zutreffen. Allerdings ſei Danzig in der glücklichen 
Lage geweſen, alle Reſultate der vielfachen Experimente, die man in England 
gad benutzen zu können. — 


geſchäftlichen Lebens bleiben werden, fo ſieht die Verſammlung ab von jedem] ſoweit er den urſächlichen Bufammenbang zwiſchen den Rippenbrüchen und 


durch gewiſſenhaftes Studium ihrer geſchäftlichen Verhältniſſe und nach Ans lität Branntwein getrunken und daß dadurch, ſowie durch die eng i 
ein, was der Zeuge Heinrich ſchon ausgeſagt hatte, be u 


Waſſergeſetzgebung und als Hauptpunkt den Satz auſſtellend, daß es möglich | eine Lungenentzündung wie im vorliegenden Falle ne hr 5 0 ; 
ahbaufegehen 
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i 
gerade bang gen 19 n welchen dur vie bloße feilen ee That als er bon dem zufä f 0 
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a Strafbar t des Thäters 
Verlangen nur auf das Betllaken gerichtet geweſen, um ſich ein Hemde „ 
zurecht zu ſchueidern. Nach erhobener Bewelsaufnahme wurde er für ſchul⸗ 
dig befunden und zu dreijähriger Zuchthausſtrafe heit m e 1 5 


[Perſonal⸗ Veränderungen.] Dem Ober⸗Tribunals⸗Rath Forn ! 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Ph vom 1. Februar 1878 
ab mit Penſion ertheilt. Zu Ober⸗Tribunals⸗Räthen find ernannt: der 
Appellationsgerichts⸗Rath Langerhans in Frankfurt a. d. O., A N 
lationsgerichts⸗Rath v. Gliszezynski in Ratibor, der Kammergerichts⸗Rat 9g 
Drenkmann, der Appellationsgerichts⸗Rath Scheele in Ehrenbreilſtem 
und der Ap ellationggerichts⸗Rath Strudmann in Köln. — Der Ober⸗ 
Tribunals⸗Rath Thümmel ift zum Präſidenten des Appellationsgerichts in 
Münſter ernannt. — Der Appellationsgerichts⸗Rath Wienſtein zu Inſter⸗ 8 
burg iſt an das Appellationsgericht in Stettin verſezt. — Zu Appellations⸗ 72 
gerichts⸗Räthen find ernannt: der Kreisgerichts⸗Rath und Abthrilungs-Dirir 
gent Dahlmann in Neuwied bei dem Juſtizj⸗Senat in Ehrenbreitſtein, der 
Kreisgerichts⸗Rath und Dirigent der Gerichts⸗Deputation Hübner in Sum 
bei dem Appellationsgericht in Poſen, der Kreisgerichts⸗Rath und Abthei⸗ 
lungs⸗Dirigent Kleemann in Cöslin bei dem Oſtpreußiſchen Tribunal zu 
Königsberg, der Kreisgerichts⸗Rath Rachner zu Reichenbach in Schleſien 
bei dem Appellationsgericht in Ratibor, der Kreisgerichts⸗Rath Weishaupt 
in Halberſtadt und der Kreisgerichts⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigent Mül⸗ 
ler in Angermünde bei dem Appellationsgericht in Frankfurt a. d. O., der 
Staatsanwalt Hoppe in Ratibor bei dem Appellationsgericht daſelbſt, der 
Kreisgerichts⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigent Oppermann in Arnsberg 
bei dem Appellationsgericht in Hamm, der Kreisrichter Schoenſtedt in 
Duisburg bei dem Appellationsgericht in Glogau, der Staatsanwalt Loewe 
in Pr.⸗Stargardt bei dem Appellationsgericht in Frankfurt a. d. O. und ö 


i ⸗Anlage übernommen. Es hat ſich nämlich ein eng⸗ 
Her Une ae e der die durch die Canale abgeführten Düng⸗ 


Staub „geleitet, wo dieſer bie Sanbiläche in einer völlig geregelten und dei 
ag eläung geſchickt und nutzbar gemacht. Mit welchem Erfolge dies 
aygras be 


x 


nd daß die tödtliche Entzündung des Bruſtfells und der Lunge die Folge 
— en einer äußern Gewalt geweſen iſt, welche die vorhandenen 

ippenbrüche verurſacht hat. 1 . a 
Wie aus Ha ee a dle ee und gerichtlichen Ermit⸗ 


a „Koch die Verletzungen bei nachſtehendem 
telungen ſich ergiebt, waren dem Men des 27. Februar d. J. ging Koch 


cheiden. 
Der Vorfipende ſpzach dem Redner den Dank der Verſammlun 

E 028 ng aus 
und chung 10 kat n u Gehörten auf eine ſpätere Sitzung zu 
an en, überzugehen. Die gabe . Tagesordnung, die Stabt- 
ber Bosfipenbe hierauf DIE ne dale dag ber Angelegenheit —— 
n eichnet hatt 
und den Stanbpuntt rte 5 Dr. Nr h Dilrgerberein zu ber Stage 
einzunehmen ” u bei einer jo hochwichtigen Co amit einverſtanden, daß 


. j itungen zur W 
ich binweg die Vorberei ar Wahl von Andern treffen 
bs en Er müſſe ſuchen Einfluß eue Vorbereitungen zu Me 
nen. Wie? darüber könne er aber nur ! erſammlun i 


f 


ihm zur Ruhe zu bringen, verbot jedoch dem Koch, welcher im u daß an, 
ſich dennoch nicht berubige, er ihm ein Paar Obrfeigen geben würde. 
Farce aber ses edge Auftreten des Reinhold blieb Koch aber mit 


der Amtsgerichts⸗ 
der landläufigen Erwiederung ſtehen, De t 


; A . — Der Amts⸗ 
Aſſeſſor Kamlah in Weener an das Amtsgericht in Uslar m 7 


richter Michelſen in Altona ift geſtorben. — Der Gerichts⸗A 


/ . 5 f beantragte daher die Vert ſeh lle, ſah ſich jedoch auf der Stelle von Reinhold gepackt und zu i 
zahlreicher ſei, als die heutige. Er 5 l ertagung der] anſehen wolle Je. ſben mebrere Schlä G i ; liſt ebendaſelbſt find zu 
; neuen Verſammlung, für wel Bor: Bod und erhielt von demſelben med läge ins Geſicht, daß [tell in Rummelsburg und der Gerichts⸗Aſſeſſor Fli ! 
Discnffion und enden Mitteln auf eine 39 5 Bethel. 5 Pia lat diesen 8 Angriff kehrte Reinhold mieder in ſeinen Laden | Kreisrichtern bei dem Kreisgericht in Batow, mit der ee 


ſtand mit allen ihm zu Ge 1 ; . 

gung Ainwirten 15 e weh glaubt, daß die heutige Ver⸗ 
ammlung zu wenig zu allgemeiner Ke ſebung. Suftigratb Fif 

f ende zechifertigt den Vorſtand in dieſer Beziekung, MIN cher ge u akt daß fein Oberterper auf d 
chließt ſich den en Dr. Körner's an, wünscht aber, daß in und zwar quer über den Rinnſtein dergenen 8 per auf dem 
einer neuen 1 r die Wablfrage zur Verhandlung kommen fe lagen. Reinhold aber hatte 


möge. Nachdem ſodann Dr. Körner nochmals für die Verlagung geſprochen, 
wird dieſelbe von der Versammlung beſchloſſen. 


2 Pirſchberg 18 jeffeitige Bezi 
gwelgber band dentſ hel Mullen und Müblenintereſſanten 
bielt feine diesjährige General⸗Verſammlung, die von über 140 ee 
bernd, Mar, am bergangenen Mitwoch im Siegemund ſcken Saale vierte ü 
ab. Der Labdeende des Zweigverbandes, Herr Mählenbeſitzer Hirſch 77 
Au ape ernbbehau, eröffnete die Versammlung Nachmittags 1 Uhr Un 
ſeellte derselben den anweſenden Präfidenten des Hauptverbandes, Heren 
dan der Wynggert aus Berlin, vor. Letzterer ergriff ſodann das Wort, 
um feine Freude über den zahlzeihen Beſuch der Versammlung auszudrüden 
rn auf die Nothwendigkeit des Beitritts der Müller zum Verbande hinzu: 
eh len, Ju. Avſchluß hieran ging Redner fofort auf Punt 3 der Tages, 
Maung: „Die neue zum 1. Januar 1873 in Kraft tretende Mühlgewerbe⸗ 


zurück. Koch aber hatte ſich wieder auſſich t und drang, um ſich zu rächen, 


ner n und Wilhelm Bredt zu 
drich Oſteroth, Heinrich Heegmen begun Hilger \ 


Richtern, ſowte der. bisherigen n h 
u Ergänzungsrichtern bei dem Handels⸗ 
grit n Berne ebe die Auerhöchfte Beſtätigung erhalten. — 
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oll Durchmeſſer und 5 Zoll Länge in der 
Hand gehabt habe, mit welchem er auf Koch losgeſchlagen habe. Die Handlungs⸗ 


brachte ihn in die nahegelegene Reſtauration zum 3 Sawa 


im Bezirk des Kammergerichts, der Referendarius Dobberſtein im Bezirk 


* * 


Honneurs auf den Leichenwagen gehoben. 


fremder Souveräne, die Staatsminiſter und die Generalität. 


Gunſien des Baumwollenwaarenhandels zu erlangen. 


des Appellationsgerichts zu Breslau, der Referendarius Jungwirth im 
Bezirk des Appellationsgerichts zu Magdeburg, der ae an Kühnaſt 


im Bezirk des Appellationsgerichts zu Marienwerder, der Referendarius 
Metz aus Coblenz, der Referendarius Wolff aus Aachen, ſowie der Refe⸗ 
rendarius Knopp aus Trier im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu 
Cöln, und der Referendarius Büff aus Caſſel im Bezirk des Appellations⸗ 
beben zu Caſſel. — Dem Kreisgerichts⸗Secretair, Kanzleirath Wohl⸗ 

eben in Sangerhausen iſt bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. (Juſtiz⸗Miniſterialblatt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
eee 

Berlin, 19. October. 

ſämmtlicher Stadtkirchen von 10 Uhr ab eingeleitete Leichenfeler des 


Prinzen Albrecht begann 11 Uhr. Die Leichenparade bildeten je eine 
Escadron Garde du Corps, Garde⸗Küraſſiere, der zweiten Garde: 


Dragoner, zweiten Garde⸗Ulanen, je ein Bataillon des zweiten Garde⸗, N 


Alexander⸗, Franz⸗, Regiments, je eine leichte und ſchwere reitende 
Garde⸗Batterie. Der Sarg wurde von 16 Majors unter militäriſchen 
Acht Rittmeiſter führten 
die Pferdezügel. Vier Oberſten hielten die Zipfel des Leichentuches. 
Dem Zuge voraus ſchritten eine halbe Escadron Garde du Corps, 
ſodann die Dienerſchaft, Haus⸗ und Hofbeamte, Pagen des Ver⸗ 
ſtorbenen, von den Oberhof⸗Hofchargen als Marſchällen geführt. Ihnen 
folgten Deputationen ſämmtlicher Regimenter, deren Chef der Verſtorbene 
war, geführt vom ruſſiſchen Oberſt Meyendorff, hierauf Marſchälle, 
dann 10 Oberſten und Oberſtlieutenants mit Sporen, Ritterhand⸗ 
ſchuhen, Helm und den Ordenszeichen des Verſtorbenen. Alsdann 
der Leichenwagen, gefolgt vom Reitpferde des verſtorbenen Prinzen. 


Es folgten dann unter Vortritt des Oberſtkämmerers, Oberſthof⸗⸗ | ı 


marſchalls, Oberſtſchenks, Oberſttruchſeß, Prinz Albrecht Sohn, die 
Herzöge von Meiningen, Wilhelm von Mecklenburg, vom Kaiſer und 
Prinzen Carl geführt. Hierauf der Kronprinz mit den Prinzen 
Friedrich Wilhelm und Heinrich, die Großherzoͤge von Baden, Mecklen⸗ 
burg. Schwerin und Strehlig, die Prinzen Friedrich Carl, Alexander, Georg, 
Adalbert, die Prinzen Wilhelm und Auguſt von Würtemberg, die Herzöge von 
Anhalt und Altenburg, der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, 
Prinz Elimar von Oldenburg, Prinz Friedrich von Hohenzollern, Abgeſandte 
Eine 
halbe Escadron Garde du Corps ſchloß den Zug, welchen das Trauer: 
geläute ſämmtlicher Kirchen begleitete. Bel der Ankunft vor dem 
Dome hoben 16 Majors den Sarg vom Wagen und trugen denſelben 
nach der im Dom hergerichteten Eſtrade. Der Hofdomprediger und 
das Domkirchencollegium nahmen den Sarg am Eingange des Domes 
in Empfang. Das Domchor intonirie das Lied: Jeſus meine Zu⸗ 
verſicht. Die Trauerfeierlichkeit fand nach der Kirchenagende ſtatt. 
Der Dom war völlig ſchwarz drapirt; am Fußende des Sarges hielt 
der General⸗Superintendent Hoffmann die Einſegnungsrede, worin er 
eine Lebensſkizze des Verſtorbenen gab. Am Kopfende des Sarges 
ſtanden der Kaiſer und die nächſten Leidtragenden. Es wurden 
Kanonenſchüſſe und dreimalige Gewehrſalven während des Segens ab⸗ 
egeben. 

N Berlin, 19. Ociober. Eine Kaiſerliche Cabinetsordre ordnet eine 
vlerzehntägige Trauer der geſammten Armee für den Prinzen Albrecht 


an ‚ps legt dem litthauiſchen Dragoner⸗Regiment für immer den 
Na 


en des Verſtorbenen bei. 


Dresden, 19. October. Das „Dresd. Journ.“ dementirt die 


Zeitungsnachricht von Unterhandlungen der Berliner Discontogeſellſchaft 


mit der ſächſiſchen Regierung wegen Ankaufes der ſächſiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnen und iſt zur Erklärung ermächtigt, daß die ſächſiſche Re⸗ 
gierung den Verkauf der Staatseiſenbahnen nicht beabſichtige. 
London, 19. October. Die „Times“ erfährt: Die endgiltige Zu⸗ 
fiimmung des britiſchen Cabinets zum neuen Handels vertrage mit Frank⸗ 
reich wird durch die Erwartung verzögert, einzelne Modiſicattonen zu 
Die „Times“ 
glaubt, der Abſchluß werde nur wenige Tage aufgehalten. f 
Konſtantinopel, 19. October. Mithat wurde abgeſetzt und 
Mehmet Ruſchdi zum Großvezier ernannt, was als Proviſorium gilt. 


Die Wiederkehr Mahmouds als Großvezier iſt wahrſcheinlich. 


Tel biſche Courſe und Borſennachrichten. 
ebrap ige Wolff's Telegr.⸗Burean.) 
Berlin, 19. Dctbr., 12 Uhr 40 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe!] 
Credit⸗Actien 204%. 1860er Looſe 94½. Staatsbahn 204%. Lombarden 
Fa Italiener 66%. Amerikaner 96%. Türken —. Rumänen 49. 


ier —. Lebhaft. 
eizen: Da 82, October⸗November 81%. ea Oetbr. 54%, 
Oetbr.⸗Novbr. 55%. Rüböl: Octbr. 23%, Octbr.⸗Novbr. 23%. Spiritus: 


etbr. 20, 10, Octbr.⸗Novbr. 19. 
Berlin, 19. Oetbr., 2 Uhr 16 Min. Nachmittag. [Schluß ⸗Courſe.] 


— Feſt. 

Fi 10 vom 19. 18. (2. Depeſche) vom 19. 18. 
Bundes⸗ Anleihe... 100% | 100% ] Oeſterr. 1864er Looſe 9177] 91% 
5 Fr weng Anlele — — nee 1866 125%, | 126 
4 pr. preuß. Anleihe 101 101% | Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% | 75% 
3 pr. Staatsfhuld. 89% 9 Poln. Pfandbriefe. 76% | 76% 

oſener Pfandbriefe 91% 91% | Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 64% 
chleſiſche Rente.. 95% | 95% | Bairiſche Präm.⸗Anl. 112% | 112% 
ombarden 125% | 125% 8 — — 
Deſterr. Staatsbahn 203% | 204% ien kurz 92 924 
Deiterr. Credit⸗Actien 205% | 204% Wien 2 Monate... 91 91% 
e Anleihe. 66 66% — 5 lang 1486 — 
merikaniſche Anleihe 97 96% J London lang 6,20% | — 
Sagen 865er Anl. 51% | 51% — — k; TEREN 792 — 

m. Eiſenb.⸗Oblig. 48% 48% arſchau 8 Tage 82% 
1860er Looſe -- . 94% | 94% | Defterr. Banknoten. 93% | 92% 
Deſterr. Papier⸗Nente 60% | 60% | Ruſſ. Banknoten 83% | 83% 
Oeſterr. Silber⸗Rente 65% 5 Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Centralb an 24 123%, ] Braunſchw.⸗Hannov. — — 
. — — Lauchhammer — — 

er Bankverein 181% | 176 Berl. Wechslerbank. 83 84 

Bresl. Discontobank 141%] 141 do. Prov.⸗ do a — 
do. junge 134% Iſchl⸗Ebenſee - . - - — == 
Bresl. Wechslerbank 140% | 139% Santo talienetbnt. 100% 100 
Bresl. Maklerbank 180 74 uſtro⸗Türken 65 — 
Makler⸗ Vereinsbank 144% | 143% | Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 89 89 
eee 122% | 122% | Kramſta . 1036103 

trepot⸗Geſellſchaft 98 — | Wiener Unionbank 167 7 166% 
Waggonfabrik Linke. 97% a lehnt, 127% | 127% 
Oſtdeutſche Bank... 110 110% | Bresl. Delfabrit.... 98 98% 
5 10 ab. 117% 118 Reichseiſenbahnbau. 124 123% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 163 | 162 | Weltph. Marmorwrk. — — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 89 89 Schleſ. Centralbank 100 1 
Laurahuͤtte 225 224 91 Effectenbank 138% | 138% 
Darmſtädter Credit. 203 2 203 chleſ. Vereinsbank. 112% | 112 
Oberſchl. Litt. A. . . 224% | 224% | Harzer Eiſenbahnbed. 104% | 104% 
Breslau⸗Freiburg . 137 136% | Erdmannsdrf. Spinn. 102% | — 
Bergiiche. - . . 187% | 137% | Kronprinz Rudolfsb. — —— 
Görlitzer 107% | 107% roduct.⸗Handelsbk. — — 
Galizier .. . 106% | 106 eueſte franz. Anleihe — — 
Köln⸗Mindener . 173 % 1727 an mei — — 

F 179 179 otthardbahn nn. — = 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 131% [131 Wiener Arbitragenb. — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 129% | 129% | Weimar⸗Ger. St.⸗A. — — 

u⸗Wien 89 89% J do. Prioritäten — — 


Frankfurt a. M., 18. Oetbr., Abends. [Effecten⸗Societät.] Ame⸗ 
rikaner 96%,. Creditactien 358%. 1860er Looſt 94%. Franzoſen —, —, do. 
neue —. Galizier —, —. Staatsbahn 358%. do. neue —, —. Lom⸗ 

4 0 * { 


Die durch dreimaliges Glockengeläute 1 


nach Haufe. 


a 4172 

barden 219%. Silberrente 65%. Papierrente —. Brüſſeler Bank —. 
r —. Bantactien 1031. Hahn 'ſche Effectenhank 138%. Eliſa⸗ 
ethbahn 275%. Nordweſtbahn 232%. Meininger Bank —, —. Neueſte 
franz. Anleihe von 1872 Reichs⸗Eiſenbahnbau — —. . 
Ntionalbant —. Frankfurter Bankverein —. Feſt. N 

Wien, 19. Octbr., 10 Uhr — Min. E Credit⸗Actien 
333, 30. Staatsbahn —, —. Lombarden 204, 30. 1860er Looſe —, —. 
1664er Looſe —, —. Galizier —, —. Napoleonsd'or 8, 70. Anglo⸗ 
Auſtrian 321, 50. Unionsbank —, —. Lebha 

Wien, 19. October. [Schluß⸗Courſe.] Albrechtsbahn — —. do. 
Prioritäten —, —. — Matter. 

19. 18. 19. 18. 

65, 15 | Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


65, 
70, 60 70, 35 Actien-Certificat . 330, 50/331, 00 
1860er 55 N 02, 70 102, 50 Lomb. Eiſenbahn. .. 205, 60 203, 50 
1864er Looſe 143, 70) 143, 70 London 108, 25108, 40 
Credit⸗Actien 334, 20) 333, 10 Galizien , —|230, 50 
an — 214, 75 215, 75 | Unionsbant ....... 76, — 272, 25 
ordbahn ......... 205, 50 205, 50 Caſſenſcheine 161, 75162, 50 
a 2, — 320, 75 Napoleonsd or 8, 69418, 70% 
5 130, 127, 751 Paris — 1 — — 
Paris, 19. Octbr., — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 52, 


80. Anleihe von 1872 86, 75. do. von 1871 83, 95. Italiener 68, 50. 
Staatsbahn 780, 00. Lombarden 487, 50. Türken —, —. 

London, 18. October, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 92, 03. Spa⸗ 
nier —. Italien. 5procent. Rente 66, 09. Lombarden 18%. Mexikaner —. 
5proc. Ruſſen de 1822 95. Öprocent. Ruſſen de 1864 96. Silber 60, —. 
Nordd. Schatzſcheine —, —. Franzöſiſche Anleihe * —, —. Türk. 
Anleihe de 1865 52, 11. 6proc. Türk. Anleihe de 1869 60%. proc 


Verein. St. pr. 1882 90%. 
[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 03. 


London, 19. October, — Uhr. 5 
taliener 66%. Lombarden 19, 01. Türken 52 11. Amerikaner 90%. 


ranz. Anl. — % Präm. — Wetter: 
Liverpool, 18. October. [Baumwolle.] (Mittagsbericht.) Umſatz 
5,000 Ballen. 


Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 7, 
middl. fair Dhollerah 6%, good middl. Dhollerah 6, middl. Dhollerah 5% 
fair Bengal 5, fair Broach —, —, new fair Oomra 7%, good fair 
Domra 7%, fair Madras —, fair Pernam 97, fair Smyrna 7%, fair 
Egyptian 97. Feſt. 

Petersburg, 18. Octbr., Nachm. 5 Uhr. n e.] Wechſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 33%, do. auf Hamburg 3 Monat 29%8 
do. auf Amſterdam 3 Monat 166%, do. auf Paris 3 Monat 353%, 1864er 
Prämien ⸗ Anleihe 148, 1866er Prämien⸗Anleihe 146, Imperials 6, 09, 
Große Ruſſiſche Eiſenbahn 137%. 

Petersburg, 18. Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 50, pr. Aug. 51. Weizen loco 13%, pr. Aug. —. Roggen loco 6, 60, 
r. Aug. —. Hafer loco 3, 90, pr. Aug. —. Hanf loco 39, pr. Aug. — 

einſaat loco 13%, pr. Aug. — Wetter: warm. ; 

Newyork, 18. Octbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London in Gold 108%. Gold⸗Agio 12%. Bonds de 1885 ziger 116%, 
do. neue 111%, do. de 1865 114%, do. de 1904 —. Illinois 138. Erie⸗ 
Bahn 50%. Baumwolle 19%. Mehl 7, 45. Raffinirtes Petroleum in 
Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 25%. Hadanna-⸗Zucker. 
Nr. 12 9%. Rother Frühjahrsweiſen — Höchſte Notirung des 
Goldagios —, niedrigſte — Getreidefracht —. 

Berlin, 19. October. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen ermattend, pr. Oct. 
82%, pr. November⸗Decbr. 81%, pr. April⸗Mai 81. — Roggen matter, 
pr. Octbr.⸗Novbr. 54%, pr. Nobbr.:Dechr. 54%, pr. April⸗Mai 54%. — 
Rüböl matt, pr. Oct.⸗Nov. 23%, pr. Nov.⸗Dec. 23%, pr. April⸗Mai 23%, 
— Spiritus matter, pr. Oethr. 19, 28, pr. October⸗Rovember 18, 25, pr. 
. 18, 15, pr. April⸗Mai 18,26. — Hafer pr. Oct. 47%, pr. April⸗ 

ai 46. 

London, 18. October. [Getreideſchluß.] Sehr ruhig, Weizen nur 

1 billiger verkäuflich, Hafer williger, Danziger Weizen nominell. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. October. RM 


Bar. Wind⸗ 
Therm. Allgemeine 
Ort. . vom Richtung und a 
. rn Mittel. Starte. Himmels⸗Anſicht. 

Morg Auswärtige Stationen: 

8 Haparanda] — — — = 52 5 

7 Petersburg 339,5 5,0 — SW. ſchwach. bewölkt, Thau. 
7 Riga — — —— — — 

7 Moskau 337,1 3,0] — SW. ſchwach. bewölkt. 

7 Stockholm — — — — ? — 

7 Skudesnas 341,9 834 — ONO. mäßig. bedeckt. 

7 Gröningen 336,5 74 — OSO. ſtille. bewölkt. 

7 Helder 336,7 8,20 — SSO. ſ. ſchw. — 

7 Hernoͤſandd — | — = =: et 

7 Chriſtianſd. 338,6 4,60 — ID: ſchwach. alb heiter. 8 
7 Paris 335,3 7,24 — ND. ſchwa deckt, Regen. 
Morg. Preußiſche Stationen: 

7 Memel 1338,9 6,0 0,9 ISO. mäßig. beiter. 

7 Königsberg 338,7 5,9 1,1 SO. ſ. ſchwach. beiter. . 

6 Danzig 338,1 5,5.— 0,14 — ziemlich heiter. 
7 Cöslin 337.6 6,2 1,0 S. ſchwach. — 

6 Stettin 337,9 5,6 — 1,0 O. ſchwach. trübe, Nebel. 
6 Puttbus 334,5 7,4 1,1 ID. ſchwach. Nebel. 

6 Berlin 336,3 6,7 0,8 SO. ſchwach. beiter. 

6 Poſen 335,7 6,6 1,7 O. ſchwach. iter. 

6 Ratibor 329 2 6,0 1.8 [N. ſchw. ebel. 

6 Breslau 332,4 7,2 1,7 Sd. ſchwach. beiter. 

6 Torgau 333,9 4.8 — 11 O. ſchwach. ganz heiter. 

6 Münſter 333.5 6,2 00 ſchwach. ziemlich heiter. 
6 Köln 334,1 7,2 0,3 mäßi beiter. 

6 Trier 330,9 6,4 — 0,3 IND. ſchwach eiter. 

7 reel. 336,33 — — ille. ebel. 

6 Wies baden 332,8 4,44 — NND. ſchwach. beiter, Nebel. 


% 
Miscellen. 

[Ein armer, alter Lehrer.] Unter der Ueberſchrift „Das Leben und 
Treiben eines Eremiten“ entrollt die von Ph. Koſanke herausgegebene Lehrer⸗ 
eitung ein Bild ergreifenden Elends aus dem Kreiſe Raſtenburg (Provinz 
Preußer: „Vor etlichen und vierzig Jahren wurde der Schulamtsbewerber 
S. J. als Lehrer im Gute J. angeſtellt. Das Einkommen der Stelle beſtand 
au der Zeit in 9 Thlr. baar, 12 eo Roggen, 6 Scheffeln Gerſte, 32 
entnern Heu, 2 Schock Stroh, Holz, Wohnung und einer Landnutzung von 
15 Morgen Preußiſch, einſchließlich Weide⸗Abfindung für 2 Kühe, 2 Schafe, 
2 Schweine und 2 Gänſe. Wer war glücklicher als unſer J., zumal er 
noch eine Frau mit 200 Thlr. Erbtheil beimführte! Allein was geſchah? 
Nach und nach erhielt er eine Familie von neun Kindern. Das Land, welches 
nur zum kleinſten Theile beſtellt wurde, verwilderte, und fo blieb ihm nichts 
übrig, als das Erbtheil ſeiner Frau anzugreifen, welches denn auch mit der 
Länge der Zeit verlebt wurde. Als ſpäter ſein Baargehalt auf 23 Thlr. er⸗ 
hoͤbt wurde, war Freude und Jubel im Hauſe. Doch die Kinder wurden 
größer, wodurch ſich die Bedürfniſſe des Hauſes mehrten. Unglücksfälle 
mancher Art ſuchten unſeren J. — ‚und die Noth wurde größer 
als vorher, und erſt, als die älteſten Kinder confirmirt wurden, kehrte 


leine andere Zeit für die Familie ein, denn nun gingen dieſe fleißig 


in Scharwerk ins Gut und brachten am Sonnabend 15 bis 30 Sgr. 
Auf dieſe Weiſe gelang es dem Hausvater, ſich 40 Jahre 
lang als Lehrer im Orte zu behaupten. Jedoch jetzt brach der ſonſt rüftige 
Mann unter der Laſt zuſammen; er wurde mit 50 Thlrn. Gehalt emeritirt. 
Ein Sohn iſt Hufſchmied in einem benachbarten Gute, der zweite iſt Tage⸗ 
loͤhner im Orte ſelbſt, der dritte hat das Fleiſcherhandwerk erlernt und iſt in 


der Fremde, der vierte iſt gegenwärtig bei einem Fleiſcher in der Lehre, der 


fünfte wird jetzt confirmirt und ſoll dann auch in die Lehre, eine Tochter hat 
einen Kutſcher geheirathet, zwei ſind im Dienſte und die Kleine von elf 
een iſt noch zu Hauſe. Von den Kindern iſt alſo nichts zu erwarten, im 

egentheil ſoll der Alte ſie noch unterſtützen. 10 Thlr. zahlt er Miethe, 15 
Thlr verbraucht er zur Feuerung, 20 Sgr. zahlt er Wittwenkaſſen⸗Beitrag, 
20 Sgr. durchſchnittlich zur Sterbekaſſe und, wenn ich nicht irre, 1 Thaler 
Klaſſenſteuer. Es bleiben ihm alſo 22 Thlr. 10 Sgr., welche hinreichen 


müſſen, eine Familie von fünf Perſonen zu verſorgen. Zu den fünf Per⸗ 
ſonen zählt der vierte Sohn, der in der Lehre iſt, mit. Der Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Verein gedenkt ſeiner von Zeit zu Zeit; außerdem hat der alters⸗ 
ſchwache Mann, der dazu noch einen mit Wunden bedeckten Fuß hat, durch 
beſondere Gunſt den Poſten eines Holzhauers im Gute erhalten, was ihm 
3 Sgr. per Tag einbringt; und will man ihm zu mancher Zeit beſonders 


Rr TE 


5 
wohl, ſo erlaubt man ihm noch 
zu hüten, und dieſe Nebeneinnahmen ſchützen ibn und die Seinen vor dem 
Hungertode. J. iſt jetzt 40 Jahre Lehrer und 4 Jahre Holzhacker, reſpective 
Ochſenhirt geweſen; wir fragen nun: Was wird aus dem Aermſten, wenn 
er nichts mehr kann, welcher Umſtand ſicher bald eintreten dürfte? 


in neuer Prophet.] Aus Elbing ſchreibt man: In 2 
ſchaſten Behrendshagen, önigshagen, Baumgart und a K in eh 
letzten Monaten ein neuer Prophet aufgetreten und hat ſehr raſch viele Gläu⸗ 
bige und Anhänger gefunden. Ein Arbeitsmann Hildebrand aus Ellerwald, 
welcher lange Soldat geweſen iſt, und die beiden Kriege 1866 und 1870 
mitgekämyft bat, fühlt fi fit feiner Rüdtehr vom heiligen Geiſte infpirirt 
die fündige Menſchheit zu bekehren. Er predigt in Privathäuſern und zwar 
in der plattdeutſchen Mundart und erklärt feinen Zuhörern die heilige S rift 
in einer Weiſe, welche denſelben ſehr zuſagen muß, denn ſein Aubang ſoll 
recht bedeutend fein. Mit den Geistlichen und Lehrern zeigt er ſich ſehr un 
zufrieden; dieſelben, meint er, lehren ihren Gemeinden nur das, was dieſen 
oder ibnen ſelbſt zufagt: die volle Wahrheit aber verſchweigen fie, und des⸗ 
halb ſei er berufen, dieſe volle Wahrheit zu verkündigen; bald werde er ſeine 
Gläubigen durch Wunder überzeugen, daß er wirklich ein von Gott geſandter 
Bote ſel. In einer feiner Reden ſprach er es unbefangen aus, daß es in 
feiner Macht ſtehe, Feuer vom Himmel zu holen und die ſündige Menſchheit 
zu vernichten; er verzichte jedoch noch darauf, da ihn dieſelbe jammere. Auf 
die Moralität ſeiner Anhänger ſoll Hildebrand durch ſeine Reden Übrigens 
inſofern gam gut eingewirkt haben, als die Leute an den Sonntagen weit 
weniger als früher den Krug beſuchen, um ſich zu betrinken, vielmehr im 
Kreiſe ihrer Familie bleiben und in der Bibel leſen. Es ſoll übrigens feis 
tens der Polizeibehörde dem neuen Propheten das Abhalten von Verſamm⸗ 
lungen bereits unterſagt ſein. Die Redaction der „Elb. Anz.“ knüpft daran 
folgende Notiz: Ein Pfarrer klagte uns: Die B. . . r waren don jeher 
nie ſehr fleißige Kirchengänger, fie haben mich nie ſonderlich beläftigt; jetzt 
jagt ſie mir der Hildebrand in ſolchen Maſſen in die Kirche, daß die 5 e 
Bänke ſtets überfüllt find und ich nicht weiß, wo ich fie laſſen⸗ ſoll.“ 


Berlin, den 16. October 1872. 
Ausfüllung der P 553 Seiten d 

usfüllung der Poſt⸗Anweiſungen von en der Ab 2 
Aus den Kreſſen des Kaufmannsſtandes iſt darüber geklagt 33 daß 
auf den Poſtanweiſungen häufig die Angabe des Namens und Wohnortes 
des Abſenders unterlaſſen und dadurch Anlaß zu Weiterungen gegeben 
werde. Das Genen een macht darauf aufmerkſam, daß die Nennung 
des Abſenders auf den Coupons der Poſtanweiſungen zwar im poſtdienſt⸗ 
lichen Intereſſe nicht erforderlich, für den geſchäftlichen Verkehr zwiſchen 
Abſender und Empfänger aber vielfach wichtig iſt, um die Contoberichtigung 
m ermöglichen, und daß aus dieſem Grunde die Benutzung der Coupons 

m eigenen Intereſſe der Betheiligten ſich empfiehlt. [5646] 

Kaiſerliches General⸗Poſt⸗Amt. 
Stephan. 


In dankbarer Erinnerung an ſeine in den ſiegreichen Kriegsjahren 1866, 
1870 und 1871 S tapferen Cameraden, bat das Sitter ore des 
Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons (I. Breslau) Nr. 38 beſchloſſen, denfelben ein 
Denkmal zum ruhmvollen Andenken in Schleſiens Hauptſtadt zu errichten 
und die Namen der gebliebenen Offiziere, Aerzte, Reſerviſten und Wehr⸗ 
männer aller Waffen und Grade in Stein zu verzeichnen. — Ein an das 
Oſſizier⸗Corps des Landwehr⸗Bataillon, Breslau II. Nr. 50 gerichtete kamerad⸗ 
ſchaftliche Aufforderung zur Theilnahme hat allſeitigen Anklang gefunden. 

Die Väter der ehrwürdigen Stadt Breslau haben ihrem beimathlichen 
Landwehr⸗Bataillon nicht allein einen ſchönen Platz zu dieſem Zweck, ſondern 
auch in ihrer bekannten patriotiſchen Auffaſſung den namhaften Beitrag von 
5000 Thlr. aus eigener Initiative gewährt und das Offizier⸗Corps des Be⸗ 
zirls Commando's I. Breslau Nr. 38 hat nur eine Ehrenpflicht für feine 
für König und Vaterland gefallenen Helden erfüllt, indem es bisher 2100 Thlr 
perſönlicher Beiträge eee bereits verzinslich deponirte. 

Um aber dieſes Denkmal, welches in Größe und edlem Geſchmack eine 
monumentale Zierde Breslau's werden ſoll, auch einer Provinz⸗Hauptſtadt 
würdi anf pie reichen die vorhandenen Mittel noch lange nicht aus, 
wesbalb auf viele Anfragen, ob auch Privat⸗Beiträge zu dieſem Zweck an⸗ 
N die * Antwort nun erfolgt, daß die unterzei Comite⸗ 

itglieder, ſowie Herr Banquier E. ann, welcher bie Schatzmeſſter⸗ 
Geſchäſte zu übernehmen die Güte batte, gern ſich bereit erklären, Beiträge 
für das zu errichtende Denkmal entgegen zu nehmen und für dieſe fpäter 
5 patriotiſchen Gaben den Dank auszuſprechen nicht unter: 
aſſen werden. 


Neuem ſich bewähren er hoffen wir mit Zuverſicht, unſer Ziel 1 ge 


von Donat. Haß Dr. Langer. Salomon. 
von Nuffer Dr. Elias. Graf Harrach. Fried 
von Monfterberg. von Glan. 


Breslauer Bauverein. 


„Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Geſchäfts⸗Lokal: Wehnergaſſe Nr. 1, eine Stiege, 
Geföäftskunnen ben z. J Ur en 3 5 1 
e en von 8— r Vormi „ 2.— 98. 
Zweck der Genoſſenſchaft: Durch gemelnſchafllichen Geſchaftsbetrieb 
billige und geſunde Wohnungen herzuſtellen. 
Täglich Anmeldungen neuer Mitglieder im Bureau. Offerten auf Ans 
kauf von Baugrund ir . a — * ent 
en genommen; ebenſo Einzahlungen e un a 
fate für welche 4—6 N Zia en und außerdem entſprechender 1 1 


ntheil gewährt wird. 
Der Borftand, 


Firle. O. Primker. H. Simon. 
Bekanntmachung. 
In Anbetracht der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe, ſowie der hohen 


Arbeiten dementſprechend zu erhöhen. 
Breslau, re: October 1872. 


Die Schloſſer⸗Jnnung. 
Wiederholte hochgeehrte Anerkennung! 


Sr. Wohlgeboren dem Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt 42. 5 

Gm. Wohlgeboren bitte ich freumdlichit und eech Kb, mir wiederum für 

1 Tölr. von den mir ſo unentbehrlich gut und beilſamen Caramellen in 

blauen Carton à 7% Sgr. 8 antigt |. zu wollen, den Betrag 

dafür nehmen Sie wohl durch Poſtvorſchüß, weil ich nun ſchon Jahre lang 


daran gewöhnt bin. Wohl 
i i ng Ew. Woblgeboren ergebene 
At wont Bee Sophie T ederau, Rittergutsbeſitzerin. 
Frankfurt a. d. O., den 27. September 1872. 
Mit dem Dia dle laden befunden. g 
Breslau, den 20. October 1872. 


Eiſenpreiſe ꝛc. ſieht fi die Er Innung veranlaßt, die Preiſe ihrer 


5700 
Expedition der Breslauer re 


Dem Kranken Hilfe! 


Mit Dr. Netſch's berühmten Bräune⸗Einreibung werden jahrlich 
Tauſende von Menſchen erhalten. Jede ſorgſame Mutter hält fie vorräthig 
zum Schutze gegen alle Halsleiden und beſonders für Bräune ⸗Anfälle. 

ie Verdauungs-Lebens⸗Eſſenz heilt die * chroniſchen u 
leiden, Umerleibsbeſchwerden ꝛc. ꝛc., iſt das einzige Heilmittel der Mi⸗ 
gräne. Mögen Alle, die in den Bädern ꝛc. ꝛc. keine Hilfe fanden, fie ver⸗ 
ſuchen, es giebt nichts Beſſeres. à Fl. 15 Sgr. 416 

Alleinige General » Agentur bei Härtter & Franzke, Breslau, 
Weidenſtraße 35. 


egen 1 Sgr. Vergütigung Nachts die Ochſen 0 


3 Annonten⸗Erpevition von Langer's Glavier-Institut, Die Dampf-Chocoladen-Fabrik Bo 


enzienstrasse 22, eröffnet Anfang November neue Curse. 


Die , ] 
Haaſenſtein u. Vogler, Breslau, a , 


empfiehlt ſich zur Beſorgung aller Annoncen in ſämmtliche Zeitungen und : iſtiſche Sonntagsbeilage der „Breslauer Nachrich ten“ ent⸗ 
Fachblätter der Welt. — Tägliche Expedition. — Originalpreiſe. — Belege Die eines: In ö Irrenhause⸗ Roman bon Gute Heinrichs. 


gratis. — Discretion. — Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Keine Nebenſpeſen. dog einge Spaziergänge“, von Amoroſa. „Der Wunſch einer 
TTT ri 2 


rinzeffin“. Neiſeſkizzen aus aller Herren Länder. Erſter Berliner 
Capitalien 


eanne Marie von Gayette⸗Georgens. Gedicht von 
a Seel, te Luccg. Auf die Montagsnummer der „Breslauer 
in jeber Höhe, ſowabl auf tädtifchen als ländlichen Grundbefih werden [5708] 
unkündbar over auc kündbar unter 


Gebr. d' Heureuse in Berlin. 


Lager und alleinige Agentur Handlung 


Eduard Gross in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42, 
empfiehlt ihre rühmlichst weltbekannten alle Sorten Chocoladen Centner- 
und Pfundweise billigst, als: 
Gesundheits-Chocoladen, 
Vanillen-Chocoiaden, 


Tau 


Block-Choooladen, y i 
Cacao-Masse-Caracas, reinste, 


achrichten“ machen wir beſonders aufmerkſam. 
An Beiträgen erhielten wir ferner: 


8 weſentlich günſtigen Be⸗ ür die Abgebrannten zu Politz in Böhmen: Von Dr. Kattner in Gewürz-Chocoladen Cacao - Butter, 
dingungen gewährt durch den Subdirector 56 15 Rae 2 Thlr. me den bereits verfehlten 8Thlen. in Summa 10 Thlr. Gersten-Chocoladen, Cacao-Thee und Kaffee, 
2) Für die Abgebrannten in Nieder⸗Reuland bei Neife: Von Isländisch Moos-Chocoladen, Dessertchocoladen, 14 Sorten, als: 


Chocolat Napolitain, 
Chocolat pour voyage eto. 
Fagonnirte Chocoladen eto, J 


Danffagung. ) 
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil- 
nahme, welche mir von Freunden und Be⸗ 


unt in Croſſen bei Zeitz 1 Thlr., mit den bereits veröffentlichten 
5 Tbl. 10 Sgr., in Summa 9 Thlr. 10 Sgr. . 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Santonin-Chocoladen, 
Caragheen-Chocoladen, 
Eisen-Chocoladen, 


Julius Thiel. 


Breslau, RNitterplatz Nr. 4 und Altbüßerſtraße 35. 


Die Verlobung unserer jüngsten Toch- Todes⸗Anzeige. 11671] [Liebichs Concert-Saal. 


ter Tony mit dem Weingutsbesitzer und] Am 17. October, 2 Uhr Nachmittags, ver⸗ Gro 8 8 e 8 0 oncert 


Kaufmann Herrn Emil Seyler in Deidesheim, | ſchied nach langen ſchweren Leiden der Lehrer 
Rheinpfalz, theilen ergebenst mit £ 1 Pracht Johann Gottlob Kahlert im 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Plaeschke, Bankdirector, Stadtrath a. D. 
nebst Frau. 
Breslau, im October 1872. 5639] 


Als Verlobte empfehlen sich 
Tony plaeschke, 
Emil Seyler. 


Alter von 62 Jahren. ; 
Dies zeigen liefbetrübt ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung an 


Statt beſonderer Aren PER 


der Breslauer Concert-Rapelle. 
Zur Aufführung kommt u. A.: II. Unga- 
rische Rhapsodie, von Fr. Liszt. Anfang 
4 Uhr. Entrée à Person 2½ Sgr., Kinder 
[5642] 


1 Sgr. 
Louis Lüstner, Director. 


kannten meines verſtorbenen Mannes zum 
Theil aus weiter Ferne ſchriftlich entgegenge⸗ 
bracht worden ſind, fühle ich mich veranlaßt, 
weniaſtens auf dieſem Wege zu danken, da 
die Größe meines Schmerzes mich bebindert, 
jeder einzelnen Beileidsbezeigung berbien er⸗ 
maßen gerecht zu werden. 1673] 


Heute, Sonntag, den 11 October, von 11% 
1: 


bis 1 
Früh⸗Concert ohne Entre. 
Von 4½ Uhr ab: 


Großes Concert 


Breslau ; Unfer am 4. d. Mts. geborenes FREE - S von der Kapelle des Herrn F. Langer. ojanowo, den 18. October 1872. 
Deidesheim, 5 im October 1872. wurde a a e Liebich 8 Etablissement. Entree für Herren u 2%, 4 10 Str. Boj verw. Dr. Rofalie Legab. : 
er eee PAKETEN [4242] Donnerstag, den 24. October: Sgr. 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter 
Vally mit dem Königl. Gerichts-Assessor 
Herrn Paul Fülle, beehrt sich Freunden 
und Bekannten ergebenst anzuzeigen 

Elise, verw. Gutsbesitzer Hentschel, 

Breslau, im October 1872. 


Meine e mit Fräulein Vally 

Hentschel, Tochter der verw. Frau Guts- 

besitzer Hentschel zu Breslau, erlaube ich 

mir Freunden und Bekannten ergebenst 

anzuzeigen. [4229] 
Breslau, im October 1872. 


hiermit anzeigen. 


in Caliß mit 


18. October 1872. 
Gaffron, den Fordan und Frau. 


amilien⸗Nachrichten. 
Serlöban en. Hr. Forſtmeiſter v. Lübbe 
rl. Hella v. Huth in Penzin. 
Rittmeiſter u. ug 


Verbindungen. 


im Magdeb. Dragoner⸗Regt. Nr. 6 Hr. Gra 
b. 1 0 

d 8 in j 1 
Diag⸗Aegt Nr. 14 Hr. v. Göß mit Louiſe 
ag v. Schlotheim in Schwerin. Lt. a. D. 


mit Margarethe Freiin von 
erlin. Pr.⸗Lt. im Kurmärk. 


err Bürkner mit Miß Charlotte Gibſon in 


Edinburg. 


Großes Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von Herrn 


Friedr 


Kinder a 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
Morgen Montag: 
Großes Concert 
von derſelben Kapelle. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sar. 
Kinder die Hälfte. [5033] 


Tanzmuſik in Roſenthal. 
te Sonntag. N 
Mane e teihe Flügel⸗ 


Wurſt⸗ Abendbrot. 


Roswadzer Zucker⸗Fabrik. 


Bei meinem Scheiden aus dieſem von mir 
eit 1851 geleitetem Etabliſſement empfehle ich 
mich auf dieſem Wege meinen langjährigen 
Geſchäftsfreunden mit der Bitte um Erbal⸗ 
tung eines freundlichen Andenkens. 4218] 

Berlin, den 20. October 1872. 


H. Fricke. 


Thlr. 50 neuer Schleſ. Pfand: 
brief lit. A. II. Emiſſ. Ser. IV. 


Heu 
Morgen Montag: 


Sonnabend, den 


Paul Fülle, Gerichts-Asgessor. : \ Ir 1 ar 1 x 5 
= Geburten. Ein Sohn: dem Hauptm. [4204] f 
Die 5 er nn Tochter | u. Comp. Ebef 5 ene 1 ee a Weiß ⸗Garten. Seien Nr. 235 mit vollzähl. Coupons, 
a mit dem Buchhalter 1 * 5 N 
F000 T den 20. Dir: | „ DEM-RBereiNn, | Täfe. 100 desgl, Ser, I 
2. 


„den 20. October 18 
7 verw. De, 
€ 


b. 
[5705] . Buchdruckerei geb. Bernhardi 


itzerin. 


S 


Tochter: dem Pr.⸗Lt. im 1. Garde⸗Dragon.⸗ 
Regt. Hrn. v. Rohr in Berlin, dem Hauptm. 
im Magdeb. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4 Hrn. Balcke 
in Halle a/ S., dem Hrn. Diaconus Dr. Leo 
in Rudolſtadt, dem Kgl. Kataſter⸗Inſpector u. 


teuerrath Hrn. Wilski in Schleswig. 


Ar. 250, ſind verloren und 
gegen Belohuung abzugeben bei 
Banquier Heimann, Ring. 


26. October 1872, 
Abends 8 Uhr: 


Kränzchen 


‚im Cafe restaurant. 
Gaſtbillets find beim Hutfabrifanten Herrn 


m in Kempen (Poſen) Herrn Paul h g Entree: Herren a 2½ Sgr., Damen und | Spieß, Schmiedebrücke 61, und beim Juwe⸗ | 
Wee vn ie 2 „ergebenft anzuzeigen. 7 5 ne 6 2 en ja Kinder & 1 Sr. Dr Deren er 1 8055 ve 1 5 Vor Aukauf wird gewar ut. 
h 2. . } g — —— — — baben. endkaſſe findet ni att. 
5 bern. Suhmig, geb, Bernbarbi, 33 Stadt- Th, EN Dinstag, den 22. October, Abends 7 Uhr, Der Vorſtand. Tonkünstler- Verein, 
[5706 u ereibe g im Springer’ aale > 5 ontag, den 21. October 1872: 
a eater. pringer schen 8 Obernigk. 


— Julius Kabler, [4234] 


Anna Kahler, geb. Dronke, 
Neuvermählte. 
Breslau, den 15. Oktober 1872. 


Sonntag, den 20. October. „Die Jüdin.“ 


Große Oper mit Tanz in 5 Alten von 
Halevy. (Eleazar, Hr. Koloman Schmidt; 
Recha, Frau Robinſon; Eudoxia, Frl. 


Erſtes 
Abonnement - Concert 


Zweite Versammlung. 
Programm: Rheinberger, Op. 38, Oluvier- 
Quartett. Lieder von Dam- 
rosch und Gottwald. 


Donners Etabliſſement. 


Sonntag, Mor dr October 1872. 


Statt beſonderer Meldung. Meißner; Cardinal Brogni, Hr. Brand: roßes Beethoven, Op 74, Quartett 
. 0 : Dh, ſtöttner. 6 N in Es-dur, 88 
ee den den anabet bg: Megeg, Dan-zı. Deter Jag, 2 Mel. Breslauer Quartett⸗Coneert, m 


au Eveline von einem Knaben wurde 
5675 


ocherfreut 
Guido von Drabizius. 
Breslau, den 18. October 1872. 


Laura, geb. Bodlaender, von einem präch⸗ 


Die Eidechſe.“ Original⸗Luſtſpiel in 5 
Akten von Dr. J. B. b. Schwein. 5 


Thalia-Theater. 


Actien⸗Theater in Peſt, und des Fräulein 


Orchestervereins, 


unter Mitwirkung des Fräulein 
Emma Brandes 


. Concertstück (F-moll) C. M. v. Weber. 


A. Weberbauer's Brauerei. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 uhr: 


Mittag⸗Concert 


ausgeführt von der Trebnitzer Stadtkapelle, 
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Heinze. 
Nach dem Concert Ball. [571 

Beute Sonntag Flügel ⸗Unterhaltung. 


Montag, Hr. Apotheker Julius Müller 


Statt beſonderer Anzeige. und des Herrn REES Se Bor Te 
Heute Morgen 8% Uhr wurde meine liebe | Sountag, den 20. Delbr. „Einen Jux will Eugen Gura. Geſundheits Turner⸗Riege. ohne Entree. Es 
rau Suſette, geb. Roſſier, von einem ge⸗] er ſich machen.“ e mit Geſang in ee Uebungen jeden Montag und Mittwoch bon Von 5 ab: ag 0 
unden Mädchen glücklich entbunden. 4 Alten von J. Neſtroy. Mufit v. Müller. PROGRAMM. 7 bis 8 Uhr Abends in der ſtädtiſchen Turn⸗ 1 Großes e 
Breslau, den 19. October 1872. . be- 1. Sinfonie C-duiur W. A. Mozart. | halle. Beginn Montag, den 21. October. 5 er 
[4194] H. Gerlich. obe- Theater, j 2. Arie aus „Hans Heiling“. H. Marschner. > J 1 ſt rumen ta l⸗C oncer t. A 
5 - : Sonntag, den 20. October. Gaſtſpiel des] 3. 5. Clavierconcert (G-dur)L. v. Beethoven. Handw Verein. Mittelſchule, Entree a Perſon 1 S „ 
Heute Mittag wurde meine geliebte Frau] Herrn Albert Telek, vom deutschen] 4. Hymnus aus Pandora v. Goethe. B.|Scholz, + Nikolai⸗Stadtgr. 5. erſon 1 Sar. ö 
5 | 

6 


tigen Knaben glücklich entbunden. 
Ober- Glogau, den 18. October 1872. 
[4225] 


Marie Fröhlich, vom Landesſtändiſchen 
Theater in Brünn. „Das Stiftungsfeſt.“ 


„ a) Stille Sicherheit, Lied.... R. Franz. 
b) Heinrich d. Vogler, Ballade. C. Löwe. 


Wiederholt gehen Briefe nach 
Beuthen O.⸗S. unter meiner 


(in gefälliger Vertretung des Herrn Director 


Kauffmann): Ueber Phosphor. — Donners⸗ 


Adolf Lihtwig. | Schwank in 3 Alt von G. von Moſer. —— tag: Debatten⸗Abend. [5647] 
Todes-Umzeige Cale] Fischen den 1. und 2. At ee n Ne Saal- u, Logen-Billets a 1 rn. z Adreſſe und erleiden hierdurch 
6 b. A ee mad dente Jeden] fi: Pr. Pele) Herd u di e A, Aalen, aud Buchhandlung var andwerler⸗Verein. Verzögerung. Deshalb noch⸗ 


rico, Hr. Telek.) Hierauf: „Die 


one 
Galatea.“ 8 


Komiſche Operette in 1 Akt 


Hof- Musikalien Buchhandlung von 


Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse, und 


Sonnabend, 26. Oct., (in mals mein Inſerat vom 29. v. 


Springer's Local): 
Schwiegermutter, Schweſter und Schwägerin 1905 in Waben 980 A ö 25 
Frau zur en eus, geb. Rother, na ch oonelfa Pr. . elek. flats fl an der Abendkasse ? er 2 [5688 N. 5, Geſelli er end Mts. Geſchaͤftsfreunden zur 
Gjäbriger glücklicher Ehe ihr thätiges Leben 15 röhlich⸗ 5693 TEE FETTE x 9 mit muſikaliſch⸗declamatoriſchen Vorträgen gefl. Kenntni nahme, daß ich 
riger glil Fröh S der⸗Concert⸗Saal Theater und Tanz. [5648 ; : 
im 63. Lebensjahre. Montag, den 14. October. „Die ſchöne chießwer Gäſte, durch Mitgli 1805 mein Domicil am 1. October 
pie e „erauvige Auge ee Helena.“ Heute, Sonntag Gre ßer Detober e. Zutritt, Fed 8 Ahr. eingeführt, haben d. J. na ch Hirſchberg ; Schl. 
nten ftatt beſonderer Meldung — 8 8 ; J. 4 
Die trauernden Hinterbliebenen. Vaudeville-Theater 2 roße e Vergnügungs⸗Commiſſion. ege. : 15702 
Has Sana man Su Steele Milttaies Doppel> Concert Breslauer Gewerbe- Vereil. mil v. Mejer. 
unerforſchlichem Rathſchluſſe] „In der Penſion.“ „Wir nehmen auch übrt von dem Trompeter⸗Corps des r DA. 
b Früh 8 Uhr im Glauben an ee bendvorſtell. (Anf. 7% Uhr.) Er Sächſ. Garde ⸗Neiter⸗Negts. aus e den 22. ar 3 — 
leiden unſen d Heiland ſehr ſanft an Lun⸗ Zum 1. Male: „Thereſe Krones.“ Dresden, unter Leitung des Stabs⸗Trompeters] Vortrag des Herrn Dr. Spring Simmenauer 
uber, Aeta u ele 8 or in ater, | Montag. Zum i. Male: „Marie Anne, ein und ZrombetinensBirhiofen Hrn, 1 185 leſ. — . "er" Bi h 8 
Anton Moſchner. ntel, der Kaufmann] Weib aus dem Volke.“ und dem Muſik⸗Corp rige... — Er erbau 
tille i x 5 - 5 ts. Nr. 10, unter Leitung fi f 
De e e Egg, Veen: De 2. X Dr K. 2.1 e remis Hrn 8 Seren, "| rauenbildungs⸗Verein. a 
eslau, den 18. O N de 5 Montag, den 21. October: Kein Vortrag. B 
l Di Ber! ung iſt ee, 9% Uhr Ba 55 a . K Entree alder Ka ir . Person 2 „de zum Carus, a e 8 note 4 0 kbier⸗ 
ei St. Dorothea. 5 u. Br. M. Billets zu i zu] Damen wollen ſich gefälligit zum Unterricht CE ö N 
\ f : A. Kemmler, Schweid⸗ ;; N 1% 
See Bein, 1 be enge no |aronig, utenwensahe Seren. — , |Hbenehnen Dager, Chsurise, Date |rhe nes Im Caufknnt "(tal Ausihank. 
langem Topeska zin jüngiter S 5 eee : Schwartze k Müller, Oblaueritrahe, | _______————— . . 
: n 25 Jahr ohn] Herr Hauptlehrer K. Letzuer: 1) Ueber | feranten Schwarz 2 . Der Handlungs⸗Commis Herr 
e . GIADELÄIL. 3, 1. Elage Berthold Lamla 
1 ’ > 7 8 * A 
Bekannten und er 187: 2 an 14244 laufenden Sommer bosbachleien Filägen G. Pinoff / Schmiedebrüce * Bie, f. im Wäſche⸗Lager des Frauen⸗Arb ts iſt ſeit dem 21. v. M. nicht mehr in Er - 
Breslau, den 19. l. Kaſſen⸗Conrol gchwürmen. [5649] Walochen. Vereins nur allein die billigſten Einkäufe Geſchäft. 4186] 
Mobert Jane den dite lehenen 7 . Eder: Wen eee, Beile, ben e C. O. Jacke. 
m a N 7 etts, \ 
H . erhaus: — 8 on. aillen, rzen, Blouſen, Hauben, ie j 
An BE pn Mon. zu 17 und a ee Concert. 2 an 1872. uren, Strümpfe, ange Ausſtatungen für Dr. mil Stern. 
[1678] Zodes-Anzeige. . ic gef, Ta e ab ne Prämien könne leer] Morgen Montag, 21. October Neugeborene, alle Flanell⸗ u. Barchentartikel 8 h idnitzerstrasse 8 1 
fg ile Ten m bend zen ß e dae eee bai letztes großes des un Men Ess] Schwe 1 
e ee 


* 
Soraberer Meldiimg ben, heute Tod meines] den sofort (besonders d. Olavier-Musik wer- Coneert, 


Extra⸗ 


e des Scharlachs erfolgten gesuchte W e niet a 
N: gehen Sry Der on an 5 Dasselbe) Fo Ita, aufgenom K. Sächſ. Sade C chr. Fronpeter und Nur unter Garantie für Erfol g und So lidität u 
h erdigung finde „ 1 18.0) etzt ei . Vi ; ine in Taufenden von 
L. M. Nachmittags 3 Uhr, ftatt. HE Are Nummern d ee Trompetinen⸗Virtuos Herrn empfehle ich meine in Tauf 


; Waſch⸗ und 
dae, 


Original⸗Empfeblungsſchreiben und a ie N N 
3701 


Beruf b 
di, den 19. October 1872. 
Wanda verw. Apotheker Ludert, 


— geb. Scholtz. 


h Wagner 


4223] y 
Sächſ. 


f. W. Gleis & Co, 


Musikalien Handlung und Leih. Anstalt, 


+ 


Todes⸗Anzeige. 14208] 2 E (Beſoders gewähltes 0 118. 
nad la d. M., — 5 7 den Uhr, mae Altbüsserstr. 59, ee 7 ae), 774 = 1 5 
Gattin, Mun deer Söpeſte F Cor Thama’”” Gesane-V, 5 Sat. u haben Beiden re Julie Hering, 
n und Schwiegermutter ! — Buck „Schmiedebrücke; Pinoff, Schmiede⸗⸗ 5 7 
enzel, geb, Etache, im Alte Ben 48 Hahne Thoma g 0 eden g Eger Oblauerſtraße; Hoflieferan⸗ Marne e Breslau, alte Taſchenſtr. 17, 


Morgen Abend letzte Probe zur Auf- vis-A-vis Liebichshöhe. 
874 5 Die Herrn werden ganz beson- 

ders ericht, sich recht zahlreich einzu. 
8 15662 


nden. 


t K Müller, Oblauerſtraße; 
. Keuunmler Sade dulberſttaße; A. Kemme 
ler, Friedrich⸗Wilbelmſtraße: Neumann, 
Nitolaiſtraße und Gießer, am Waldchen. 


Statt 12 onderer Meldung zei ; 
Verwanpten Aeg ten zz 1 n 
j tiefb en terb 0 
Y» X Striegau, den 17. October Tara ebenen 


20 


8 


Water 3 
en 10 Menge er⸗ und ſelbſtdesinf. Cloſets, N 


Engl. Stubenrollen, Lefeldt'ſche Buttermaſch. 


Studt. 
Mont 


Special Arzt Dr. Me 


übernehmen. 


e * 


ern ae 


Alte) Reſſource. 
im großen Saale des Café restaurant 


1. Familien ⸗ Abend. 


Muſik.⸗declamat. Vorträge. Tan 


3 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt l 
c 


r. 


Die Mitglieder, denen die Mitgliedskarten 
pro 1872/73 noch nicht zugeſtellt worden, 
gs alben an der Controlle empfangen. 


Der Vorſtand. 


Städliſche (alte) Reſſource. 


nstag, den 22. d. M., Abds. 8 Uhr, 


im unteren Saale des Café restaurant: 


„Männer⸗Verſammlung. 


Ke. der Debatte über die Stadt⸗ 


verordneten wahlen. [5641] 


Jeder ſich dafür Intereſſirende hat Zutritt. 
de 


Tanz⸗ Unterricht. 
Den 21. October Ade meine Curſe für 


che Körperbildung und 
Anmeldungszeit täglich von 


Tanzunterricht, äſtheti 
Anſtandslehre. 
10—6. Programme unentgeltlich. [4180] 


C. v. Kornatzki, 


Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Etage. 


Tanz Unterricht. 


Meine Curſe in Tanzkunſt und 
Körperbildung beginnen den 20. d. 


ſchmiedeſtraße 24, 3. Etage. 14236] 


Ludwig Maria Ossyra. 


Schöͤnſchnellſchreibekunſt 
in nur 10 Uebungen. 


r den beſten Er⸗ ER . 


olg garantire ich 
N und Alt eine =» : 


übertrefflich ſchöne in 
Handſchrift f. Lebens⸗ Qi 
dauer in nur zehn NN 
Uebung. anzueignen. e 
Das Honorar wird nach den Fähigkeiten, nach 
dem Alter und nach der Handſchrift ange⸗ 
geben. Auf Verlangen ertheile ich den Un⸗ 
terricht außer meiner Behauſung. Die Damen⸗ 
Curſe find täglich von 3—5 Uhr Nachmittags. 


artakowski 


conceſſ. Schönſchnellſchreibekünſtler, 
56281 Albrechtsſtraße 21. 


Ich zeige hiermit meine Ueberſiedelung von 
Berlin nach Breslau an, und bin für 


Kinder⸗Krankheiten 


Morgens von 8—10 Uhr, ane von 


3—4 Uhr zu ſprechen. 37011 
Dr. Otto Soltmann, 


Schmiedebrücke 50, 2. Etage. 


Für Hals⸗ und Bruſtkranke 


Ordination 8—10 Uhr Vorm. 
[3739 2 


] — 3 „ Nahm. 
Für Ohrenkranke + „ Nac. 


5 Für Unbemitielte unentgeltlich. 


Dr. Krauskopf, 


Büttnerſtraße 1. 


ür Kinderkrankheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 
Auswärtigen wird brieflich Rath ertheilt. 


Ich bin zurückgekehrt und wohne jetzt 


Tauenzlenstrasse 9, I. Et. 
Sprechstunden von 10—11 Vorm. 


r. E. Fränkel. 


er 


in heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 


und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ (g 


rn Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
aße 91. [1327] 


ausſchl., Flechten heilt ohne Queckſil 7 gründl. 
2 


VE EEE TEE ee 
163. Sranffurter Stadt⸗ 
Lotterie. 


Beſtehend aus 26,000 Looſen und 
14,000 Gewinnen. Mit Hauptgewinnen 
2 Mal à 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 
15,000 Fl. u. |. w. 

Nächſte Biedung am 6. u. 7. November. 
riginal⸗Looſe: 
10 3 Thlr. 13 Sgr. 


z 2 * 


26 = 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 
J. Juliusburger, Breslau. 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1 Tr. 
Amtliche Gewinnliſten und Pläne gratis. 


a 
7 — 


N Ein junger Kaufmann, 


in Oberſchleſien gruße Bekanntſchaft bat, bes erlaube ich mir, ſelbige aus Sparſamkeits⸗ 


abſichtigt in mehreren Artikeln die Provinz 
u bereijen und wünſcht Vertretungen leiſtungs⸗ 
ähiger Häufer, gleichviel welcher Branche, zu 
Offerten E. 8. 11 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [1672] 


Prof. Kobitzki's 


ag, den 21. d. M., Abends 7 Ubr, 


1 
Anmeldungen in meiner Wohnung, Kupfer . 


5 fi ER 
EHE . N s . 


Geiſter⸗ u. Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen. 


Im gro Saal des Hotel Silesie. 


och, den 23., 
Donnerstag, den 24. Detober: 
Große außergewöhnliche Brillant⸗Vor⸗ 
ſtellungen der allerneueſten Salon⸗Magie, 
Phyſik und Illuſion. Zum Schluß: 
roßartige Geiſter⸗ 

und Geſpenſter⸗Erſcheinungen, 
welche an Großartigkeit alles bis jetzt Dage⸗ 
weſene weit übertreffen. 

Preiſe der Plätze: Num. Platz 15 Sgr., 
1. Platz 10 Sgr., Stehplatz 7% Sgr. Billets 
ſind vorher beim Portier des Hotel de Silesie 
zu haben. 41171 

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

N. B. Es finden nur dieſe beiden Vorſtel⸗ 
lungen ſtatt, indem der Saal anderweitig ver⸗ 


geben iſt. 
ſtube 


[4991] 5 Rab 


des Frauenbildungs⸗Vereins, 
an der Magdalenen⸗Kirche Nr. 1. 


Nähmaſchinen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen, 
ſo wie Anfertigung jeg! icher Näharbeit. 
J. U. Kern's 
Sortiments- Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 


A BRESLAU: Blücherplatz 67, 
2. Gewölbe v. d. Ecke d. Reuschenstr. 


Leihbibliothek 


(deutsch-französisch- englisch). 


Journalzirkel. 


[4705] 


Abonnement von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


Auguste Reich, 
amenſchneiderin, 
e Ge 62 b., Bahnhofſtr.⸗Ecke. 
Modell⸗Kleider für bevorſtehende Saiſon 
ſtehen ſtets vorräthig und werden auch nach 
auswärts zur Anſicht geſandt. 3670] 


Orpheum. Berlin. 


Täglich großer Sommernachtsball. 
Ser. 497 neu. 
Entree 20 Sgr. [4974 nfang 9% Uhr. 
Ein junger Kaufmann, Theilhaber eines 
blühenden Fabrikgeſchäfts, wünſcht ſich mit 
einer jungen Dame, chriſtl. Confeſſ., von guter 


Bildung und Charakter, welche über ein dispo⸗ 
nibles Vermögen von 8—10,000 Thaler ber: 


fügen Tann, hald zu verheirathen. 
Vermögen wird ſicher geſtellt! Junge Damen, 
welche geneigt ſind auf dieſes reele Geſuch 
5 werden erſucht, pe Adreſſen mit 
Photogr. vertrauensvoll sub X. F. 100 poste 
restante Görlitz niederzulegen. Anonyme 
Briefe bleiben unberückſichtigt, dagegen wird 
ſtrengſte Discretion zugeſichert. [5644] 


Langue frangalse. 


Mr. Freymond, Neue Gasse 1, 
ouvre plusieurs cours 3 Ceoliers, jeunes 
commergants et pour Dames. [4156] 


Tichauer 
Keller. 


Bockbier⸗ 
Ausſchank 
u. Verkauf. 


W 


S 4 19 Thlr. (Original), 4 
8 Thlr., % 4 Thlr., ½ 2 Thlr. verſendet 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Privat ⸗Heilanſtalt 
für Haut- und Geſchlechtakranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 
für andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. Demiow, Herrenſtr. 27. 2 Tr. 


Als Geburtshelferin 


empfiehlt ſich Frau E. Vogt, Friedrich⸗Wil⸗ 
ee 5 30] 


Für Geſchlechts- und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Treppe. 


Penſionaire fmden liebevolle Aufnahme bei 

einem geprüften a f gleichzeitg ertheilt 
derjelbe Unterricht, jo im Jüdiſchen wie im 
Deutſchen, in und außerhalb dem Hauſe 
4083] Reuſche⸗Str 21, 2 Tr. 


die von Herrn V. Preißner in 
Breslau, Grünſtraße 24, vor 3 Monaten be⸗ 
zogene Waſch- und Wring⸗Maſchine, jo ein⸗ 


eceriſt, der in Schleſten und hauptſächlich fach dieſelbe iſt, bewährt ſich ſehr gut und 


Rückſichten Jedem, beſonders größeren Haus⸗ 
haltungen auf's Beſte bierdurch zu empfehlen. 
Vietor⸗Mühle b. Nendza, 17. Dcibr. 1872. 
Herrm. Mittas, 
Buchhalter. 


Breslauer Handlungsdiener-Juftitut, 
Mittwoch, den 23. October c., Abends 8 Uhr, im Cafe restaurant: 


Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Körber: 


„Ueber Zuſammenhang und Scheidewand des 
f pflanzlichen und thieriſehen Lebens.“ 


ch dem Vortrag: 
den Unterricht betreffend. 
Der Vorſtand. 


Religionsunterrichts⸗Auſtalt der Synagogengemeinde. 


Das Winterſemeſter beginnt am 27. October. Anmeldungen neuer Schüler ſind am 
20. d. M. in den Morgenſtunden von 8 bis 12 Uhr beim Unterzeichneten zu machen. 
[5587] Dr. Samuelſohn. 


ULLMAN-CONGERT. 


Freitag und Sonnabend, den 25. u. 26. October, um 7 Uhr, 
| in Liebich’s Saal. 


Billetverkauf bei Max Cohn & Welgert, vorm. R. Jenke, 
Zwingerplatz Nr. 1. 


— 


Na 
Mittheilungen, 


15711] 


Programm des erſten Concertes. 


Hummel's Septett I. und II. Satz. 
Joseffy, Sivori, de Swert, Keyl, de Vroye, Stennebruggen, Isensee. 
Marie Monbelli ſingt vier Mal. 

1. Duett aus „Semiramis“ mit de Möric-Lablache, 2. Im Damen⸗Terzett mit Anna 
Regan und de Mérie-Lablache. 3. Arie aus „Lucia von Lammermoor“ (mit obligater 
Flöte) (de Vroye) und 4. Im Ave Maria. 

Anna Regan ſingt vier Mal. 

1. Italieniſche Arietta von Lotti und Das Haideröslein von Schubert. 2. Im 
Damen⸗Terzett. 3. Wohin? von Schubert und 4. Im Ave Maria. 
Fräulein Valeria ſingt zwei Mal. 

1. Arie aus „Linda di Chamounix und 2. Im Ave Maria. 

De Meérie-Lablache ſingt drei Mal. 

1. Duett aus „Semiramis.“ 2. Damen⸗Terzett. 3. Ave Maria. 

Adele Monnier fingt zwei Mal. 
1. Trinklied aus Felicien David's „Herculanum“ und 2. Im Ave Maria. 
Marle Dumas ſpielt 
Solo⸗Scene „Oh, Monsieur“ von Godinet. 
Camillo Sivori fpielt drei Mal. 
1. La Mölancolie von Prume. 2. dr Septett. 3. Im Ave Maria. 
Mary Krebs ſpielt drei Mal. 
1. Tarantella von Lis zt. 2. Septett. 3. Im Ave Maria. 
Jules de Swert ſpielt zwei Mal. 
1. Adagio und All' Ongberefe, (Schubert) und im Septett. 
A. de Vroye ſpielt drei Mal. 
1. Arie aus Lucia mit Marie Monbelli, 2. Im Septett. 3. Im Ave Maria. 
Stennebruggen, Keyl und Isensee \ 
in Hummel's Septett und im Ave Maria. 


Der I. Theil ſchließt mit dem Damen⸗Terzett, geſungen von 
Monbelli, Regan, de Mérie-Lablache. 
Der II. Theil ſchließt mit Gounod's Ave Maria, vorgetragen von 
Marie Monbelli, Anna Regan, Valeria, Merie-Lablache 
und Monnier, Sivori, Mary Krebs, de Swert, de Vroye, Keyl, 
Stennebruggen und Isensee. 
Leiter: R. Metzdorf. Concertflügel von Blüthmer. 


Gänzlich (mit Ausnahme des Damen⸗Terzetts) verändertes 
Programm des zweiten und letzten Concertes. 


Hummel's Septett III. und IV. Satz. 
Mary Krebs, Sivori, de Swert, de Vroye, Keyl, Stennebruggen, Isensee. 
a Marie Monbelli ſingt drei Mal. 
1. Variationen. 2. La Colaſa, neues ſpaniſches Lied. 3. Damen⸗Terzett. 
Anna Regan Aust drei Mal. 
1. a) Im wunderſchönen Monat Mai; b) Aus meinen Thränen ſprießen; e) Die 
Noſe, die Liebe (aus der Dichterliebe von Schuhmann). 2. Schubert's Lied „Mein.“ 
3. Im Damen- Terzett. 
Fräulein Valeria ſingt zwei Mal. 
1. Arie von Ricci. 2. Walzer von Ar diti. 
De Meérle-Lablache fingt zwei Mal. 
1. Romanze von Donizetti. 2. Sm amen⸗Terzett. 
Marie Dumas ſpielt 
Solo⸗Scene „Les femmes, qui font des scönes“ von Charles Monselet, 
Camillo Sivori ſpielt zwei Mal. 
Fantaſie über Verdi's „Maskenball“ und im Septett. 
Mary Krebs ſpielt zwei Mal. 
Spinnerlied und Tannhäuſermarſch, arrangirt von Liszt und Septett. 
| Jules de Swert ſpielt zwei Mal. 
Concertſtück für Cello und im Septett. 
A. de Vroye ſpielt zwei Mal. 
Allegro von Demersmann und im Septett. l 
Stennebruggen, Keyl und Isensee ſpielen in Hummel's Septett. 


Das Concert ſch ießt mit dem 8 geſungen von 


Monbelll, Regan, de Merie-La lache. : [5678] 


Th. Müller, Breslau. 


Planoforte-Magazin, 
Ohlauerstrasse 79, Cafe Labuske. 


\ Niederlage von 
nu 
Gebrüder 


Knake in Münster. 


Stutz-, Concertllügel und Pianino's 
- in 6 verschiedenen Gattungen 
a 300 bis 800 Thaler. 


(Prämiirt mit dem Ersten Preise für Norddeutschland.) 
— Paris 1867. — 


Abhanden gekommen 


ſind die Coupons Nr. 11 bis 20 und Talons zu den 25 Stück a 


Credit⸗Actien. 
Nr. 10,731. 17,343. 18,824. 46,785 — 87 (3 Stück). 
244,651— 54 (4 Stück). 245,916. 246,770. 258,513. 
262,009. 266,091—92 (2 Stück). 266,104 —5 (2 Stück). 
266,171—72 (2 Stück) 274,524. 275,965. 278,460. 
und 278,937. a 
Das Amortiſationsverfahren iſt beantragt und wird vor Ankauf gewarnt. 
Wiederbringer erhält angemeſſene Belohnung bei der Annoncen⸗ Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau. 


Neues Lefaucheux⸗Syſtem. 


Alle Percuſſions⸗Gewehre werden nach dieſem Syſtem . 


ale: 2 zum Verkauf. Carl Hensel, ee ie 


Belanntmachung. 
Die Martini⸗Meſſe 1872 
zu Fraulfurt a. O. 


beginnt gleichzeitig mit dem Budenbau 
Einläutetage A a 1570 


den 11. November d. J. 
Frankfurt a. O., 


den 15. October 1872. 
Der Magiſtrat. 


[1638] Bekanntmachung. 
Das Nectorat an der evangeliſchen 0 N 


I Bernſtadt ift vacant und ſoll zu Neuja 
päteſtens aber zu Oſtern 1873 wieder beſe 
werden. Mit demſelben ift ein Einkomme* 
in baarem Gelde und Naturalien, nach mäßi⸗ 
gem Anſchlage, von circa 500 Thlr. neben 
freier Wohnung im Schulhauſe, verbunden. 
Patron iſt Se. Hoheit der regierende Fectes 
Wilhelm von Braunſchweig. Qualificir 
Bewerber, welche die Rectoraks⸗Prüfung b. 
ſtanden haben, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. Bemer 
wird noch, daß der Rector verpflichtet i 
wöchentlich in 6 Stunden Unterricht in der 
Ra und franzöſiſchen Sprache zu er 
eilen. 
Oels, den 16. October 1872. 
Herzoglich Braunſchweig ⸗Oels' ſche 
ammer. A 


Bekanntmachung. 4 
Am 23., 24., 30. und 31. Petober d. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Radı 
mittags von 2 bis 4 Uhr kommen im Amts]. 
locale des Stadtleihamtes hierſelbſt verfallene 
Pfänder, beſtehend in Jouvelen, Gold, Silber, 
goldenen und jilbernen Uhren, kupfernen, zin⸗ 
nernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden zur Verſteigerung. Wee wer⸗ 
den hierzu eingeladen. [1764] 
Breslau, den 9. September 1872. 
Der Ma gi ſtrat 
biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des Allerh. Privi⸗ 
G1 vom 21. October 1868 ausgegebenen 


Hlogauer aus- Obligationen find für 
die diesjährige Tilgungsrate ausgelooſt: 
Littr. B. Nr. 5 à 500 Thlr. 
D. „ 59 à 100 „ 
E. „ 93 à 50 


" 
Summa 650 Thlr. 


Inhaber dieſer Obligationen werden 


* 
” 


Die 


| 


hierdurch aufgefordert, dieſelben mit den zu | 


gebörigen Coupons und Talons bei der Kreis⸗ 
ommunalkaſſe bierfelbft (CLangeſtr. Nr. 48 
am 2. Januar einzureiden und 
Capital dafür in Empfang zu nehmen. 
ie Verzinſung bört mit ult, December 


d. J. auf. 

Der Betrag fehlender Coupons wird vom 
Capital abgezogen. 
logau, den 18. Juni 1872. 
Der Königliche Landrath. 
von Jagwitz. 


Die illustrirte Modezeitung 


HAUS und WELT 


(Preis nur15 Sgr., mit viertel- 


15653] 


kupfern 1 Thlr. 744 Sgr.) ist 
in weniger als einém Jahre in 
elf fremde Sprachen über- 
setzt; ihre prachtvollen Ori- 
ginal-Illustrationen und colo- 
rirten Modekupfer sind in % 
Millionen Exemplaren über 
die ganze Erde verbreitet, — 
Diesen Riesenerfolg verdankt 
Haus und Welt der eit 
seiner Abbildungen u. Be- 
schreibungen, so wie der 
‚ practischen Brauchbarkeit 

seiner deutlichen Sohnitt- 
Ä muster, Vorzüge, welche es 
eder Dame ermöglichen, ihre und der 

inder Toilette, Wäsche u. s. w. mit be- 
deutenden Ersparnissen selbst anzufertigen. 
—Redaction mit eigenen Künstlerateliers 
in Berlin und Paris. Original-Novellen 
und Aufsätze berühmter Autoren, Musik- 
piecen, Räthsel, Briefkasten ete. [1462] 

Man abonnirt jederzeit bei allen Post, 
ämtern und Buchhandlungen, 


tteſt 


+ 


trat Entzündung ein; in, 
gebrauchte ich das Glöckner ſche Sup: 
und Heilpffaß ), ott ſei 
Dank, nach Gebrauch don einigen 
Schachteln dpieder ganz bergeftellt hat, 
was ich der leidenden Menſchheit be⸗ 
kannt zu machen, nicht verfehlen will. 
Babnbof Schneeberg⸗Neuſtädtel. 
Richard Richter. 
Zu beziehen aus dem Haupt⸗De⸗ 
pot, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 
und den meiſten Apotheken Breslau s, 
ſowie bei den Herren Eckerland in Kö⸗ 
en, Jäſchke in Striegau, Klambt in 
Neurode, Kny in Neumarkt, Olſchows⸗ 
ky & Scholtz in Leobſchütz, Niemann 
in Guhrau, Richter in Lipine, Schauer 
in Krappitz, Schmidt in Patſchkau, 
Volkmer in Katſcher. 


Zu einem ſeit 50 Jahren beſtehenden, ſehr 
rentablen Fabrikgeſchäft wird, behufts Er⸗ 
weiterung, ein 


Gef Dfferten sub edition 
der Breslauer Zeitung erbeten. 4179 


A 


ee Et 


ler Theilnehmer mit 
ebenſo Gewehre 6—10 Mille Einlage gelucht. j 
10 in der 


975 12—14colorirtenMode- 


F 


BE dr P a a er \ TE EN 
* . N 
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Dritte Beilage zu Nr. 492 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 20 October 1872. 


Winter⸗Paletots in glänzender Auswahl 
von 6 bis 29 Thlr. 

Winter Garnituren, reichhaltig aſſortirt, 
g von 11 bis 32 Thlr. 


Reinhold Prager's Bazar 


für fertige Herren - und Knaben Garderobe 
8. lbrechts ſtraße 8. 


Im eigenen Intereſſe der mich beehren wollenden f er 
Herrſchaften bitte genau auf meine Firma und Hausnummer . 
15632 zu achten. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Gemäß der ſtatutariſchen Beftimmungen find in Gegenwart der Notare, Juſtizräthe 


& Dortmunder Union. % 


275 5650 
EI 

1 „ Prioritäts⸗Obligationen er je , * 

„ n Fi Sie, (Jetziger Cours 193 %,) 

6 „ " „ 8000 „ Laut Prospect produciren die gesammten Werke der „Union“ jahrlich: 

2 5 = D. Bi 100 „= 5000 . an Roheisen .. . . Pfd. 375,000,000, 

36 „ 0 F ˙ü - Stabeisen, Stahl ete. ....... — 320,000,000. 

35 + “ . 8 700 a 3,000 7 8 man den Gewinn auf Roheisen mit nur 
ER ... — 2 2 hie. pro Ctr .. ee ee a Thlr. 3, 750, 000, 
ee ee rn in Brride bau DEIN TU auf Stabeisen, Stahl etc. mit nur 2), Thir. (obgleich BE 

B Directorium. Stahl 4—5 Thlr. Gewinn bringen dürfte) ..... — 75,000,000, 


so ergiebt sich ein Reingewinn von Thlr. 11,250,000, 
oder 84 pt. des Actiencapitals. 
Ein Cours von 400 ist daher nicht mehr als gerechtfertigt. Ein Umtausch von 
Laurahütte gegen Dortmunder Union dringend zu rathen, 15708 


Frankfurter Lebens Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Frankfurt a. M., 


gegründet 1844. 


Grund: Capital: Drei Millionen Gulden, 
RNeſerve: Fl. 2,453,579. 14 Kr. Aus Elſaß⸗Lothringen 
0, , Al. 2 1 3 3 fi 
ee En Du u „ reſp. aus dortigen Kaiſerlichen Depots habe ich 


ligung der auf Lebenszeit Verſicherten, zu äußerſt billigen Prämien und (iberalen | 0 0 0 0 Sli k I] D k | W 1 h 
Bedin . 15654] 
abus Mer Auskunft ertheilt bereltwilligſt, auch nimmt Meldungen zur Ueber⸗ 0 k I HL (ne, ee ie in J ol de 18 
genturen gern entgegen 5 acquirirt, und verkaufe dieſelben, um die eunigſte Räumung zu ermöglichen, zu über: 
Der General⸗Agent für Schleſien. raſchend billigen Preiſen, i N 
Breslau im Juli 1872. P. v. Klinkowström. Dieſelben ſind theils weiß, theils couleurt, in verſchiedenen Größen und von guter 
Comptoir: Junkernſtraße 2. Beſchaffenh 


8 Strafanſtalts⸗ und Guts⸗Verwaltungen, Fuhrwerksbeſitzer und Händler 


Die Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗ N hierauf beſonders aufmerkſam gemacht. [5663] 
etien⸗Bank zu Breslau, Mattes Cohn, 


Herrenſtraße Nr. 1. Etage. . 
zewährt unkündbare und ade N bypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche 23. Go Idene Radegaſſe 23. 
d ländliche Grundſtücke unter den nünftiaften Bedingungen. 4992] p. S. Proben werden nicht verſandt. 


Durch Beſchluß der Actlonäre der Chemiſchen Düngerfabrik Actiengeſellſchaft zu 
| Bredfan 2. 28. . und 29. Mai 1872 iſt die Geſellſchaft . Zu 
Aquid nd ernannt: 3 
qui 5 — 8 rühere Director der Geſellſchaft Wilhelm Korn, a 
2) der Kaufmann u. 757 Bear 
3) d n i 
A 15 ee Gommennenrath Heinrich August Sohnelder, 


[5667] 


Hrima-Dualität 


Grosse Middle-Park-Lotierie. 
Ziehung am 29. d. M. October in Berlin. 
Zur Verlooſung find beſtimmt 2000 Gewinne, darunter 


in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
8 fh Garantie in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtelung, 


5 u 0 Randel, 7 2 = 7 
nmlich i Hues wobnhaf, on welchen jeder Cinzefne befugt i. die eigu Ring 16, 1. Etage. 35 Hauptgewinne; 
ationsfirma zu zeichnen und alle zur Liquidation gehörenden Handlungen mit Natenzählungen genehmigt. beſtehend in den edelſten englifchen Voublut, Suchen Pferd 5 n e 
etlichen Wirbung vorzunehmen. über 70,000 Thlr. Um ſammiliche Pferde der nengther feſlgeſtellten angem enen 


; : einem vorher feſtgeſtellten angemeſſenen 
CCC 
trag von 7500 Thaler Pur. Looſe a Stück 2 Thaler find noch auf ung 


3 8 
Be "Bankhaus von A. Molling 


— ͤ— 
8. Zugleich werden die Gläubiger der Geſellſchaft aufgefordert, ſich bei derſelben Billiger Ausverkauf von 
ea melden. 


Breslau, den 15. October 1872. 0 N Eiſenwaaren. FR 
Chemische Düngerfabrik Actien- f rs Sy." 


lerartikeln und ſonſtigen 
; in Lianidation. | a e | sone sun. in Hannover. 

Gesellschaft in Liqui u volftändig zu räumen, unter billigen Bedin⸗ 1 

g gungen im Ganzen ausverkauft werden. Re⸗ Bei Beginn der Wintersaison halte ich meine mit Leder und 
Th. Poser. abe Iverben l 8 Ba RETTET E Nr 

lerer Vereinbaru oe . w g u. en, 8 

Für Haut⸗ und Geſchlechtskranle , v Seger, le, von eee Wclate Kotkeohlen bestens empfohlen. Engros Pil 

WERNE. - 1 E N. Schäffer, Kork-Fabrik, Breslau, Oklauerstr. 43. 


est: drin, 5 „36. Sprechſtunde 
. hub 16 oder Janke aaa Nr. 36 p Dr. Deutsch. zu 
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subscription 


5% Millionen Thaler Stamm-Actien 


Berlin- Dresdener Eisenbahn- 
Gesellschaft. 


Grund- Capital 10% Millionen Thaler 


| zerlegt in; N 
92,500 Stück Stamm-Actien_zu.je. 100 Thaler... . . = 5,250,000 Thaler, 
26,250 Stück Stamm-Prioritäts-Actien zu je 200 Thaler . = 5,250,000 Thaler, 


auf Grund der Königl. Preuss. Concessions-Urkunde vom 24. Juni 1872 und der Königl. Sächsischen vom 
| 27. September 1872. 


. % TI — 


Die Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn wird über Zoſſen, Baruth, Drobrilugk, Großenhayn nach der Altſtadt Dresden auf dem linken Elbufer geführt werden, circa eine Meile vor Dresden die Elbe 
überigreiten und eine Einmündung in die Sächſiſch⸗Böhmiſche Staatsbahn erhalten. 5 
|! Derſelben wird nicht nur ein großer Local“, ſondern auch ein bedeutender Durchgangsverkehr geſichert fein: denn dieſe Bahn wird einestheils eine kürzere und deshalb ſchnellere und billigere Ver⸗ 
bindung zwiſchen den volks⸗ und verkehrsreichen Haupiſtädten Berlin und Dresden und andererſeits auch mit der Oeſterreichiſchen Kalſerſtadt Wien und der reichen Induſtrie und den Kohlen · N vieren 
ic und Böbmens herſtellen. Verſchledene Zweigbabnen, deren Ausführung für die nächſte Zelt ſchon jetzt ins Auge gefaßt iſt, ſollen neue Anſchlüſſe an benachbarte Bahnen vermitteln und 9 8 en die 


cn erheblichen Verkehrsbeztehungen weſentlich erleichtern. 
Ee läßt ſich daher mit Beſtimmtheit annehmen, daß das Unternehmen ſich der beſten Rentabilität erfreuen wird. 

Für die Bauzeit, welche von der Staatsregierung auf 3 Jahre limitirt iſt, vergütet die Geſellſchaft 5 pCt. Zinſen und fügt zu dieſem Zwecke den Actien ſechs halbjährige Coupons bel. 

Die Herſtellung der Bahn wird in beträchtlich kürzerer Zeit angeſtrebt und iſt durch günſtige Bau⸗Contracte wohl als zweifellos anzunehmen, ſo wie denn auch der Frage wegen des Berliner und 
Dieövener Bahnhofs durch Vereinbarungen und beſtimmte Zuſicherungen bereits eine günſtige Löſung geſichert iſt. 

Der bisherige Vorſitzende der Direction der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Elſenbahn⸗Geſellſchaft, Herr Geheimer Ober⸗Regierungsre 0 0 e en en Vorſitz in der Olrectton. Außer dieſer bewährten 

Kraſt ſiund für die technische Ausführung der Herr Regierungs⸗ und Baurath Dulon und Herr Regierungsrath Kell, Dirigent der Genetal⸗Bau⸗Bank, welcher ein Theil der Bauarbeiten übertragen if, 
Sümmiliche Stamm⸗Actien und Stamm Prioritäts⸗Actien ſind von einem Bank⸗Conſortlum feſt übernommen, in deſſen Auftrage wir eine öffentliche Subſcriptlon zunächſt auf die Stamm⸗Actien unter 


engagirt. 
nachſtehenden Bedingungen eröſſnen 
4.85 Berlin, 17. Odober 1872 


H. C. Plaut. S. Abel jun. Central-Bank für industrie und Handel. 
Zeichnungs- Bedingungen. 


$ 1. Die Subfeription findet gleichzeitig ſtatt; 


am Dinstag, den 22. und Mittwoch, den 23. Detober 1872, 


während der üblichen Geſchäftsſtunden , 
5 in Berlin bei dem Bankhauſe HI. C. Plaut, Oberwallſtraße 4, 
in Berlin bei dem Baukhauſe S. Abel Jun., Unter den Linden 2, 
in Berlin bei der Centralbank für Industrie und Handel, Franzöſiſche Straße 33 d, 
in Aachen bei dem Baukhauſe Heinrich Lippmann, | 
in Bremen bei der. Deutschen National-Bank, 
in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde, 


in Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & Comp., 
in Chemnitz bei dem Bauklhauſe Kunath & Nieritz, > 
in Köln bei der Kölnischen Wechsler- & Commissionsbank, 
in, Dresden bei dem Sächsischen Bank- Verein, 
in Dresden bei dem Baukhauſe A. Gerstenberger, 
in Frankfurt a. M. bei der Oesterreichisch- Deutschen Bank, 
in Frankfurt a. O. bei dem Baukhauſe L. Mende, 
in Mörlitz bei der Communalständischen Bank, 
in Halle a. S. bei dem Baukhauſe II. F. Lehmann, 
in Hannover bei dem Bankhanſe W. ©. Sternheim, 
in Hannover bei dem Baukhauſe II. Maguus, : 
in Hirschberg i. Schl. bei dem Bankhauſe David Cassel, 
in Leipzig bei dem Bankhauſe II. C. Plaut, 
in Magdeburg bei dem Bankhauſe Teetzmann Roch & Ahlenfeld, 
in Magdeburg bei dem Bankhauſe M. S. Meyer, 
in München bei der Baierischen Handelsbank, 
in Nürnberg bei dem Baukhauſe Bloch & Comp., 
in Posen bei der Ostdeutschen Bank, 
in Posen bei dem Bankhauſe Hirschfeld & Wolff, 

5 in Stettin bei dem Baukhauſe S. Abel jun., 
in Stuttgart bei der Stuttgarter Bank, 
in Zittau bei der Oberlausitzer Bank, 
in Zittau bei dem Bankhauſe C. F. Meusel & Schulz. i 

a Ueberzeichnung tritt Reduellon der angemeldeten Beträge ein, deren Modus vorbehalten bleibt. Die Zuthellung wind ſobald als möglich nach Schluß der Subfeription erfolgen. 


bſerptionspreis if auf 90 pCt. in Thalerwährung feſigeſezt. Außer dieſem Preife hat der Subferibeht die Stückzinſen zu 5 pCt für den laufenden Zinscoupon vom 1. October 1872 
bis zum Tage der Abnahme der Su zu vergüten. 5 
55 S8 Bel der Subſeriptlon iſt eine Caution von 10 pCt. des Nominal⸗Betrages zu deponiten. Diefelbe iſt entweder baar oder in ſolchen nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effecten zu 
erlegen, welche die Subſcriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird. 
0,4. Die Abnahene der zugelheilten Stücke bat in volleingezahlten Interimsſcheinen der Gefelligaft am Montag, den 4. November 187. gegen Zahlung, der Baluta 10 2) au 
geſchehen. Nach erfolgter Abnahme wird die hinterlette Caullon gegen Rückgabe der darüber ausgeſtellten Quittung zurückgegeben. 11668] 


\ RETTEN" 
8 n 


Wir bringen hiermit, unter Verweiſung auf die 
Annonce der . 4 
Anglo-Dentschen Bank in Hamburg, ; 
vom 10. September a. (. zur öffentlichen Kenntniß 
daß das Bezugsrecht von Actien ter Emiſſion auch 
durch uns ausgeübt werden kann. 1 


ebrüder Guttent: 


Simmenauer Brauerei. 


ar Pe: * 


As 


[4989] 


2 8 Frei tes 3 
* es = 
3. Das große f egen bie 
2 12 Innungen, 
S L I ll- (o [ rtin 24 Flaſchen 1 Thlr. | 
82 Etabli K me l fi D U k l l 2 8 A pro ER; ar Er. RN 
2 = 2 2 
3 2 von 3 Bockbier: 
2 2 8 b 8 > für 1 Thlr. 15 gr. Flaſchen MB 
4 = oder ; 
ed. E. Breslauer, 8 22 Wewer , hab e 8 
5 S "Bequem! eit des ge: f 
SS Albrechtsſtraße 59, 3 a 
®- Ning und Schmiedebrücken⸗Ecke, I. II. und III. Etage, e e, dle. 
* empfiehlt feine Neuheiten für die Herbft: und Winter Baiſon in reicher = er a a 
35 Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. cl 2 „„ 
» | 8 9 g. Feuer wee, 


ed, 
| 3 m Drabnik, Frievr.⸗ 
Wilhelmsſtr. Nr. 23. 

Julius Drabnick, Ma⸗ 
riannenſtr. Nr. 11. 

Albert Kaffanke, Friedr. 
Wilhelmsſtr. Nr. 35. 
M. Reg: Antonien⸗ 


Ueber Drei Viertel Mitten, Driginal Singer Näßmaſchinen 


The Singer Manufacturing Co. 
New-York 


rößte Mähmaſchinen-Labriß der Welt. 


Wie ſehr die en der Singer Mannfacturing Co. ſich der Gunſt des Publi⸗ 


eih kräftiges 
erühmteS 


U Die De n 
J iegel‘‘\ ist eiz 
alkeiichen Herrchen /Di 
die Mannhe das 


g f „ „ Friedr. Wilbelm Pobl, 
cums überall zu erfreuen haben und wie ſehr ſie allen anderen Fabrikaten vorgezogen werden, Neue:Schweibnigerfit. 9. 77 
beweiſt die erſtaunliche hohe Zahl, welche die fortlaufende Maſchinen⸗Nummer dieſer Company Friedr. Wilhelm, Pohl, 2 
bereits erreicht hat. Die zuletzt von dieſer Co. bier eingetroffenenen Nähmaſchinen tragen die Kleinburgſtr. r. 2. 
Nummern pon 807,324 und höher und ergiebt ſich hieraus, daß die Singer Manufacturing an den? — n „ Fraugott Pohl, Teichſtr. 7 
Co. ihre Production fortwährend vergrößert und daß die Nachfrage nach deren Fabrikat immer ? Nr. 21 = 25 
mehr im Zunehmen begriffen iſt, ſowie daß bereits über z 1 a ag Kalſer, Nenne | 
Drei Viertel Million Original Singer Naͤhmaſchinen „. Julias Ratet, Or Schi 
im Gebrauche ſind. Es war der Abſatz biervon im letzten acht laut ſtatiſtiſcher Veröffent- nigerſtr. Ne 3, . 7 
lagern allein 181,200 Sia Moſcinen ober über 50,000 Sil mebr als der irgend einer „„ Feopold Engel, Schmiede 
anderen Fabrik. 2 8 anet, \ 
Diese Reſultat dürfte bauplſächlich dem gediegenen Fabrikat der Singer Manufac- erlegen W. jo 2 2 Tauen⸗ 
turing Co. und namentlich deren Ei Simeonstr. No. 2, zu beziehen. 2 u. Blumenitr.Cde. 
| | 3 Denen Sumilien -Wähmafdinen — ff 200070 ald, Tanemienft. 
zu verdanken fein, die außer denlangſt bekannten Vorzügen "Mei neuere ger, Brest au 2 Ring 2 5 i er Emil Friedrich Breiteſtr. 
i i | ; ; , eins, | \ r. u. 34. 
. » 10. e Werte, Sein. One Measure den dem Bet ee „de gad! Fee ae de 
i jeder: 1 ein Cer trägt, h a illigſt⸗ ith. i er ieße: 
en Bi tina TE TE N eh, ne De rer |] BEL na ae, geen aan 
ft keine Maſchine echt und find alle Nonſt am biefigen Platze unter dem Namen Singer ausgebotenen Näbmaſchinen nachgemacht. [4993] * 5 „„Carl Milde, Burgerwer⸗ 


der Nr. 29, 


auch 5 
in unſerem Bierhauſe, Zwingerplatz 


P. P. 

Einem geehrten geſchͤͤftstreibenden Publikum erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am Tage der Eröff. 
nung der Mährisch- schlesischen Central-Bahn 
hierorts ein 


Se Commiſſions⸗ u. 


Incaſſo⸗Geſchaft 
errichtet habe, welches ich einer gütigen Beachtung hier mit 


beſtens empfehle. 
Jägerndorf, im October 1872. a 


RB. Groeger. 


— 


— 


ae ahnſeife und Jahnpaſta 
ein acht, ſeit mehr als zwanzig Jahren bewährt, abric bur in Sabſen. eu 
emf „II. A. Bergmann in Waldhei 
e ern e d 7 S. Kindler, BE 
E. W. Kleinert, enen Eduard Gross, Breslau. 
. 


— 


Wilhelm Bischel, 3 egenhals. 
Man achte genau aß die Firma nd Handſchrift: HF 25 


[5652] 


Für Haarleidende. 


EN 80 e 1 Han in 8 ar Zu le uf 
llen, dünnen Scheiteln oder krankem Haare in febswöcentliher Pflege 
85 . aarwuchs und ſtellt auf Platten oder Kahlköpfen, ſelbſt wenn man 
Jabre lang daran gelitten (natürlich müſſen noch Haarwurzeln vorhanden ſein), nach 
Befinden in. 4 bi Jahr den Haarwuchs wiever ber, wie auch Krankheiten der 
Kopfbaut, z. B. Schuppen, Sinnen, die Untbätigkeit und schmerzhaftes Ziehen der 
Kopfhaut, der in der jetzigen Zeit jo überhand genommene Pilzausſchlag, das früh⸗ 
zeiſige Ergrauen der Haare u. ſ. w. durch fein eigenthümliches Verfahren durch 
rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden. 
Briefe unter möglichſt genauer Angabe des Leidens, ſowie unter Beifügung 
einiger ausgegangener Haare behufs mikroſtopiſcher Unterſuchung erbitte franco. 
Seugnlſße anerkannter medieiniſcher Autoritäten, ſowie von hunderten Perſonen 
aller Stände, welche durch mein Verfahren das Haar wieder erlangten, A 


t bereit. 
— Butligen, Leipzig, Brüderſtr. 28 part., Sprechſtunden täglich von 10—4 Uhr. 


— — Aus- 
Die Mafhinen-Strietwanren-Zabrie || VA... 0: 
— 5 5 m mene in Stein 5 irt N 4 Ohlauerstr. 64 
te ee 5 EA 
Die Bier-Niederlage Mühlengrundſtück⸗Verkauf, 
der Oppelner Schloß ⸗ Brauerei, verbd. mit Bäckerei, Landwirſhſchaft, Milcherei 


a 3906700 15 en en von 
Breslau, Nikolaiſtraße 8, ur 
verfendet ihre vorzüglichen Lagerbiere nach Böhmiſcher und ERDE 


ventar zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
gebraut in Flaschen und Gebinden. 


r. 1, un 
in unferem Garten, Paradiesgaſſe 
Nr. 9. 


Verwaltung 
des Simmenauer Vierhauſes 


Unterzeichneter 


heilt radical jed. Ausfluss der Haru- 
organe. Erfolg garantirt. Dr. Druschke, 5 
Berlin, Sebastianstr. 39. [4797] E 


| Apotheker Krause's Injeotion Fl. 1 Thlr. 


bei 


C. Hellendall, 


ganz vorzüglich 
a 5, 6 und 8 Sgr. 


theilt der Beſitzer Ernſt Sommer. 1665 
Antoniewo per Gollub, Weipreufen. » 


Elegante Form. 


3 


eingetroffen und empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in Stoffen und ferti 
Sehlafröcke, Joppen, Knaben⸗Anzüge, Paletots ꝛc. 
Die bei uns eingeführten feſten Preiſe fichern Jedem, ſelbſt dem Nichtkenner ſtreng reelle 


ohn & J 


Albrechtsſtraße 43. 


Die Nouveautés dieſer Saiſon, welche wir bekanntlich von den erſten Häuſern Deutſchlands, Englands und Frankreichs beziehen, ſind nunmehr 
gen Garderoben, als: Garuitur-Anzüge, Herbit- und Winter Paletots, 


4178 


acob 


Bedienung. 


Y. 


[5698] 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Carl Friedrich Strauß gehörige, 
5 Groß⸗Graben unter der Hypotheken ⸗Nr. 101 

elegene Häuslerſtelle nebſt einer Oelpoche 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 20. December 1872, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Sub⸗ 

aſtations⸗Richter in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
äude, Terminszimmer Nr. 3 
verkauft werden. BES 
Zu dem Grundſtück ur isn 1 Heltar 26 Are 
60 Quadratmeter der Grundſteuer unterlies 
ende Ländereien, und iſt daſſelbe bei der 
rundſteuer nach einem Reinertrage von 
217,00 Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 24 Thlrn. veranlagt. 
er Auszug aus der Steuerrolle, der Kauz, 
Dunoth er die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
ebingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit enge 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages wird g 

am 21. December 1872, Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 8 Nr. 3 


von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. [1904] 
Oels, den 1. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
Steiner. 


Nothwendiger Verkauf. [1903] 
Die dem Carl Gottlieb Rudel gehörige 
u Groß⸗Graben unter der Hypotheken⸗Nr. 48 
elegene Freiſtelle joll im Wege ver nothwen⸗ 
digen Reſubhaſtation 

am 20. December 1872, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Gerichts = Gebäude, 

Terminszimmer Nr. 3, zu Oels 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 5 Hektare 53 Are 
40 Ouadrat⸗Meter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien, und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 
17 2 Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 15 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders geſtell⸗ 
ten Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau J. 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin anzumelden. 

Be el über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wir 

am 21. December 1872, Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 3, : 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Oels, den 1. October 1872. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
Steiner. 


Bekanntmachung. [1901] 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf: 
manns Heinrich 8 zu Waldenburg 
iſt durch Ausſchüttung der Maſſe beendet. 
Waldenburg, den 10. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1900] 

Der Kutſ ber Friedrich Wilhelm Schwarzer 
und der Wirthſchafter Auguſt Schwarzer, 
deren Aufenhalt unbekannt, erhalten zur Nach⸗ 
richt, daß ſie ihr Vater, der am 16. Juli 1872 
zu Klein⸗Baudiß verſtorbene Auszügler Jo⸗ 
hann Gottlieb Schwarzer, in ſeinem am 
3. November 1869 errichteten und am 19. Sep: 
tember 1872 eröffneten Teſtamente auf den 
Pflichttheil eingeſetzt hat. 

Liegnitz, den 14. October 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
Bekanntmachung. 1902 

Der Kaufmann Iſidor Staub in Gleiwitz 
führt für ſeine zu Gleiwitz begründete Han⸗ 
delseinrichtung — (Mehl⸗ und Getreidehand⸗ 
lung) — die Firma: „Iſidor Staub“ 
Eingetragen in unſer Firmen Regiſter unter 
Nr. 440 zufolge Verfügung vom 15. October 
1872 an demſelben Tage. 

Gleiwitz, den 15. Ocſober 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[1907] Bekanntmachung. 5 

Zum 1. Januar k. J. ſoll bei der hieſigen 
Steuerrezeptur ein Buchhalter mit einem 
jährlichen Gehalt von 400 Thlr. angeſtellt 
werden. 

Geeignete, namentlich mit dem Geſchäft der 
Steuererhebung ſchon vertraute Bewerber, 
welche eine Caution von 500 Thlr. hinter⸗ 
legen können, wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bis 1. November d. J. bei 
uns welden. 

Hirſchberg, den 16. October 1872. 

Der Magiſtrat. 


» ienſtraße 80, 2. Etage. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regeſter iſt sub 
Nr. 2 bei der Firma: Vorſchuß⸗Verein zu 
Neuſalz a. O. eingetragene Genoſſenſchaft 
in Col. 4 (Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft) 
zufolge Verfügung vom 11. d. M. vermerkt: 

Das erſte zeitherige Vorſtandsmitglied, 
der Mühlſtein⸗Fabrikant Fiedler, iſt durch 
den Tod ausgeſchieden und an ſeine Stelle 

der Kämmerer Haehniſch zu e 


treten. [5687] 
Freyſtadt, den 14. Octo⸗ 
bet, 1872. RR 

ie ar 
e eee. 


Lehrerpoſten zu heſetzen. 

An der hieſigen evangeliſchen Schule ſoll 
für die neu einzurichtenden Selecta⸗Klaſſen 
ein Lehrer, welcher die facultas docendi 
beſitzt, mit einem Jahresgehalte von 600 Thlr. 
angeſtellt werden. 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe innerhalb 14 Tagen 
bei uns melden. [1905] 

Freiburg i. Schl., den 14. October 1872, 
Der Magiſtrat. 


Mobiliar⸗ 
Auction. 


Montag, den 21. October, Vormittags 
von 1 Übr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tionsſaale Ohlauerſtr. 58, Hinterhaus 1. Et. 

1 feine Victoria⸗ und eine glatte Gar⸗ 

nitur in Nußbaum mit Plüfchbezügen, 

1 Silberſpind mit Spiegelſcheiben, 1 

Vertikow, ovale und Pfeilerſpiegel mit 

Conſolliſchen, 1 großen Kronleuchter zu 

24 Lichtein mehrere Sopha⸗ u. Stuben⸗ 

Teppiche, 1 großes und 5 kleine Oel⸗ 

gemälde, Lampen, 1 großen eiſ. Ofen, 

fowie feine Mahagoni⸗Möbel ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


&. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction 


von Wagen, Pferden ıc. 
Montag, den 21. October, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich am Zwingerplatze 
3 Stück halb⸗ u. ganz gedeckte Wagen 
(einer davon faſt neu), 
1 halb: u. ganz gedeckte Fenſterchaiſe, 
2 offene Wagen, 1 faſt neues Velociped, 
ferner 2 Wagenpferde, 2 Arbeſtspferde, 
1 eleg. Reitpferd, 
fowie Reit: und Zaumzeug, Geſchirre, 
Sättel, wollene Decken ıc. [4216] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſaktius. 
NB. Aufträge von Verſteigerungen von Pfer⸗ 
den, Wagen und Geſchirren zu dieſer 
Auction werden noch weiter in meinem 
Bureau, Ohlauerſtraße 58, Hinter⸗ 
haus, 1. Etage, angenommen und bei 
rechtzeitiger Anmeldung noch beſonders 
annoncirt. 


Nuction. 


Dinstag, den 22. October, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
locale, Ohlauerſtr. 58, Hinterhaus, 1. Etage, 

2 neue elegante und 2 getrag. Trieſter⸗ 

pelze mit Biberbeſatz, 

ſowie 1 eleg. Mahag.⸗Tafelpiano und 

2 alte Flügel [4217] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


6000 Thlr., 


im Ganzen oder run ſind ohne Vermittler 
zur 1. Stelle auf Grundſt. in Breslau gegen 
5 pCt. Zinſ. u. pupill. Sicherheit zu vergeben. 
Geſuche abzugeben an Lehrer Lorenz, a. d. 
Kreuzkirche 14/15. [5651] 


Unübertroffen 
Haltbarkeit und Peetzzwürdigkeit find 


berhemden 


aus der Wäſchefabrik von 


S. Grätzer, 


Ning 4. [5671] 


5 antique große Schränke, 
10 ebenfolche Stühle, 


find zu verkaufen. Zu erfragen: Tauen⸗ 


[5686] 


Belanntmahung 
ee Ausreichung der neuen Zinscoupons 
Serie Ill. nebſt Talons zu den Leobſchützer 
Kreis : Obligationen. 

Die den Zeitraum vom 1. Januar 1873 
bis 31. December 1882 umfaſſenden a 
Coupons Serie III nebſt Talons zu den Leob⸗ 
ſchützer Kreis ⸗ Obligationen, ſollen vom 
20. November cr. ab ausgereicht werden. Zu 
dieſem Zweck find die Talons Serie II — 
und wo dieſe etwa feblen ſollten, die Obli⸗ 
gationen — entweder an die 55 Kreis ⸗ 
Communal⸗Kaſſe oder an das Banquier⸗ 
haus G. von Pachalys Enkel in Breslau 
abzugeben, oder unter deutlicher Angabe der 
Adreſſe des Inhabers franco einzuſenden. 

Werden mehrere Talons zuſammen über: 
geben oder eingeſandt, ſo iſt ein nach Nr. und 
5 geordnetes Verzeichniß derſelben beizu⸗ 
egen. . 

Diejenigen Inhaber, welche ihre Talons 
direct bei der hieſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 
— in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 
5 Uhr — abgeben, können darauf ſofort die 
neuen Coupons mit Talons empfangen, auf 
die pr. Poſt an dieſelbe eingeſandten Talons 
ſoll die Abſendung der neuen Coupons aber 
ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen erfolgen und 
das Banquierhaus G. von Pachaly's Enkel 
in Breslau wird den Abgebern oder Ein⸗ 
ſendern eine Friſt bezeichnen, in welcher ſie 
die neuen Coupons dort empfangen können. 

Leobſchütz den 17. Oetbr. 1872. [1677] 
Die Kreisſtändiſche Chauſſeeverwaltungs⸗ 

Commiſſion. 


FFP 
Gute Delgemälde 


ſind ſehr billig zu haben in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ring 16. wech 


Abzablung monatlich 1— 2 Thlr. 


Drehpianinos 


ſind wieder angelangt in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ring 16. (sen 


Für Bau⸗Unter⸗ 


Ein Pferdebeſitzer wünſcht 
contractliche Fuhren zu über⸗ 
nehmen. Ben 


Offerten sub V. 2774. nimmt die Annoncen: 
Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 31, entgegen. 


Herm. Krambach. 


Nähmaſchinen 


aller Syſteme 4231] 
zu den, billigftn Fabrikpreiſen. 


Reuſcheſtr. 58 39. 
Ein Haus 
in Breslau, 
nicht zu groß, am liebſten mit Garten, oder 
auch Hof, ſucht ein Selbſtkäufer (nicht Ver 
mittler). Offerten unter Angabe des Außer: 
ſten Preiſes und der Bedingungen R. 32 
Breslau poste restante. [4201] 


Großer Sof: reſp. 
e x 


mit, auch ohne Remiſen, wird zu pachten, 
oder auch zu kaufen geſucht. [4202] 

Offerten werden R. 77 
Breslau erbeten. 


1 Haus mit Garten 
in ſchöner Lage des Schweidnitzer⸗Thores, faſt 
neuem Zuſtande, bei 800 Thlr. Ueberſchuß, 
15 — 20,000 Thlr. Anzahlung und einem feſten 
Hypotbekenſtande, iſt zu verkaufen. Näheres 
auf Offerten unter M. O. 14 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4209] 


Ein Robert’scher 
Verdampf - Apparat 


in 2 Körpern, für eine Zuckerfabrik von 
1000 —1200 Ctr. täglich, ca. 121 Siederohre 
von Messing, ganz complett, kann sogleich 
billigst abgegeben werden. 

[2665] 


poste restante 


Auskunft ertheilt 
Die Maschinenfabrik von 
W. Bartels & Co. in Halberstadt. 


Eichen anögeiegiet 2thüriger 
chrank 


[4195] 
ift billig zu verkaufen Stockgaſſe Nr. 28. 


Bekanntmachung. 1 


Der Bedarf des unterzeichneten Königlichen Appellations⸗Gerichts an reib⸗ und 
Beleuchtungs⸗ Materialien, Siegellack, Oblaten, Bindfaden u. ſ. w. für gs Zeitraum 
vom 1. Januar 1873 bis Ende December 1875 ſoll an den Mindeſtfor dernden verdungen 
werden. Der Bedarf beträgt jährlich ungefähr: 

17 Ries Brief⸗Papier, 3000 Face 

12 klein Folio, 2 Gros Stahlfedern, I 


1 fein Kanzlei⸗Papier, 160 Quart ſchwarze Dinte, 1 
3. ‘ Ie2 grob . lan rothe 5 > 
84 klein Kanzlei I. Sorte, 84 Pfd. ſtarken Bindfaden, * 
24 s . 5 2 89 = ſchwachen j 
4 „groß Concept⸗Papier, 40 Strähn Heftzwir 
125 klein Concept I. Sorte, 58 Pfd. Siegellack und Packlack, . 
4 3 a I 5% 52 Schachteln Oblaten, 
2 „weiß Aktendeckel, 62 Stück Roth: und Bleiſtifte, 
1 16 Metzen rothen Streuſand, 
1 s buntes Etiquetten⸗Papier, 114 Pfd. Talglichte, 
4 . grob Packpapier, 100 5 Stearinlichte, 
ie 790 Quart Petroleum. 
1 » Löfchpapier, ö 
Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin 


auf den 7. November d. J., Nachmittags 3 uhr, 
vor dem Kanzlei⸗Director Burgund in deſſen Geſchäftszimmer anberaumt und laden hierzu 
lieferungs⸗ und cautionsfähige Bieter zur Abgabe ihrer Gebote vor. 

Die näheren Lieferung Pedmgun gen werden in dem Termine bekannt gemacht werden 
und ſind auch in unſerem Bureau J. einzuſehen, woſelbſt auch die Proben, nach welchen die 
verſchiedenen Papierſorten geliefert werden müſſen, zur Anſicht bereit liegen. 

Die Licitanten haben ji dem Termine ſelbſt Proben mitzubringen und mit Beziehung 
9 ihre Gebote abzugeben [1906] 

reslau, 9. October 1872. 


Königliches Appellations-Gericht. 


Bei Trowitzſch & Sohn in Berlin find erſchienen und in 


G. P. Aderholz, Buchhandlung (G. Porsch? 


in Breslau zu haben, auch durch A. Hirſchfeld in Neurode, A. Moe i 
W. Lachmich in Münſterberg und C. Gottwald in Liebenthal zu Br , 


Allgemeiner Volkskalender 
auf das Jahr 1873. 


8. Mit Stahlſtichen und zahlreichen Holzſchnitten und elegantem Umſchlag. 
e be 6e h. ee Bei 
ußer den gewöhn onologiſch⸗aſtronomiſchen rot! 
natlichen Nachrichten, der Benenlogle der hohen — — digen nc 
Monat und Datum geordneten Jahrmarktsverzeichniß, dem Witterungs⸗Anzeiger des hundert: 
jährigen Kalenders und einem Notizbuch für alle Monate des Jahres, bringt derſelde inter⸗ 
eſſanſe der Unterhaltung und Belehrung gewidmete Aufſätze von allſeilig beliebten Schriftſte llern. 


Duodez⸗Kalender für Schleſien 
für 1873. 


Mit Illuſtrationen. Preis 5 Sgr. 
Außerdem erſcheinen in unſerem Verlage noch folgende Kalender für das Jahr 1873, 
welche eben ſo geſchmackvoll als zweckmäßig ausgeſtattet ſein werden: 
Johann Neubarths Kalender in 4to. Mit einer Illuſtration und zahl: 


reichen Holzſchnitten. 
Der Berliner . Kalender in 8o. Mit Stahlſtichen. 
Mit einem Stahlſtich. Eleg in Cambrik 


] 


Der Schreib- oder Termin Kalender in 12mo. 
Der Damen ⸗Kalender in 24mo. 
gebunden mit Goldpreſſung, 
Der Etui⸗Kalender in 24mo. 
Der Notiz-Kalender in 12mo. Elegant in Cambrik gebunden mit Taſche 

und Bleiftift. 
Der Portemonnaie⸗Kalender in kleinem Weſtentaſchenformat. 
Der Wand⸗Kalender in 4to. auf buntem Papier. 
Der Wand⸗Kalender in Folio auf weißem Papier. 
Der große Comptoir-Kalender in Placatformat. 
Der elegante Comptoir⸗Kalender mit Buntdruck auf Carton⸗Papler. 
Der kleine Comptoir⸗Kalender in Quer⸗Folio. 
Der Miniatur⸗Kalender auf weißem Glacé⸗Papier. 
Der Miniatur-Ralender mit Umſchlag in Brieftaſchenformat. 
Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher Kalender in 12mo. Elegant in Cam⸗ 
brik gebunden mit Taſche und Bleiſtift. 
977680 ſind alle anderen Kalender zu den bekannten Preiſen ſtets 
vorrätbig. = 
Wiederverkäufer erhalten entfprechenden Rabatt. 


G. P. Aderholz, Buchhandlung (G. Porsch), 
Breslau, Ring 53. 


Unterrichts u. Penf⸗Empfehlung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich auf ein Unternehmen aufmerkſam zu machen, 


Herr Rob. Nafe sen., Burgfeld 12 u. 13, 


nahe dem Königsplatz), \ 
für jenen Stadtheil ins Leben nel — Es iſt dies en Vorbereitungs- Unterricht für die 
öffentlichen reſp. höheren Säulanftalten, namentlich für ſolche Schüler (Anaben und Mädchen), 
welche wegen Ueberfühung der Klaſſen auf genannten uſtalten keine Aufnahme gefunden! 
— Unterzeichneter, früher ſelbſt ein Schuler des Herrn Nobert Nafe ben., kennt, was 
gewiß auch die ſehr ehrenwerthen Angeborene der gegenwärtigen Schüler des genannten 
Herrn bezeugen können, die gewiſſenbafte u: gediegene Unterrichtsweiſe des genannten 
Herrn und kann denſelben 9055 mit En als iſſen und Gewiſſen empfehlen, um ſo mehr 
da derſelbe früher ſchon ſowohl in no 155 8 in der Provinz mit gleich gutem Erfolge 
unterrichtet hat. — Zu gleicher Zeit iſt derſelbe ein tüchtiger Muſiklehrer, hat auch ſchon 
viele Jahre einem hieſigen Feen 5 beſtehenden, wohlrenommirten Muſik⸗Inſtitut 
vorgeſtanden; zieht aber aus Geſun heitsrückſichten einen engeren Wirkungskreis einem 
weiteren vor. — NB. Auch finden Penſionäre unter ſoliden Bedingungen bei gedachtem 


en Tust Henschel, Hausbefiger. 
Versailles, Neue Gofle Nr. 8. 


5 onntag, den 20. d. M.: 2 [4219] 
Erſtes Großes Sonntag Kränzchen. k 
8 ang r. 


Herren 10 Sgr. Damen 5 Sgr. N 


* 
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Vierte Beilage zu Nr. 492 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. October 1872. 


Annoncen 1 Art 
für die 
Breslauer Zeitung, 
Schlesische Zeitung, 
Morgen-Zeitung, 
Handelsblatt, 
Schles. Volkszeitung, 
Fremdenblatt, 
Breslauer Nachrichten, 
Tageblatt, 

Landwirth, 
schles. landw. Zeitung, 
Feierabend 
des Landwirths. 


Annoncen-Expedition 


Annahme 
von 
Annoncen für sämmtliche 
existirende Publications- 
Organe der Welt. 


Prompte reelle Bedienung. 
Discretion in allen Fällen. 
Zeitungs-Originalpreise. 


Kein Porto- u. Spesenansaiz. 
Insertions-Tarif 


über circa 4000 Zeitungen 


gratis und franco. 


(Central-Bureau in Frankfurt a. II.) 


Repräsentant: Bernhard Grueter, 
Agent der gesammten Presse, 


Breslau, Ohlauerstr. 2, DV 
| neben der Kornecke. 
Verlag des Breslauer General- al-Anzeigers. 


Ä Agenturen in: 

Repräseniun. Bunzlau Gleiwitz Glogau Goldberg 
Herr Gustav Riederer. Herr GustavjNeumann. Herr Eduard Mosche. Her R. Schwedowitz. Herr W. Levysohn. 

Hirschberg Hönigshütte Liegnitz Posen Schweidnitz 


Repräsentant: - 
Herr Joh. Ehrenfr. Doering. Herr F. Ploch. Herr W. Berens. Herren Schneider & Haertel. Herr Carl Reichel. 


Grünberg 


l ; = a 

Local⸗Veränderung. 
Mein ſeit 13 Jahren Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 beſtehendes Möbel⸗ 

Se and her der ce dae iſt, "on K ſich jetzt ſchrägüber, [5682] 


wird ein küchliger, mit der Kundſchaft ver⸗ Kupferſchmied eſtraße au, 


trauter Agent für Breslau und 1 1 
wen I ch Parterre I erſte Etage in großen und hellen und eigens dazu hergerſchteten Sälen. 


zu engariren geſuchz te rest. N = n. 
Nahe res sub H. 6 po Roß wei Siegfried Brieger 9 
jetzt 24, Kupferſchmiedeſtraße 2A. 


Geldſchränke 
Stolarozyk 's Hotel in Beuthen OS. 


ſind zu verkaufen Urſulinerſtraße 10. 
Eine Clayton 3 
Dampf-Dr eschmaschine, 1. October d. J. und führe daſſelbe unter meinem Namen weit 
empfehle mein ſtarkes Lager von polirten Kleiderbürſten, ſämmtl. anderen Bürſten⸗ in 1 die gegenwürtig in der 5 Nane, Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienun 4710) ich Sorge 


forten, Klopfpeitſchen, Hoſenträgern, ſowie ei ame Fabrikate ſämmtl. RE 810 Gegend von Kempen drischt, kann noch ragen 
Bodo Trautvetter. 


Agent. Geſuch. 
Für eine leiſtungsfäbige Cigarcen Tae 


Die Fr ieren der onde 


und ihre Bedeutung * ti chemische Statistik, 


Dr. Lothar Meyer, 


ord. Professor d. Chemie am Polytechnikum zu Carlsuh 
Zweite, umgearbeitete und sehr 2 netze 
Erste Hälfte. Preis Thlr. 1, 1 
Die zweite Hälfte erscheint im em BA 


Maruschke & Berendt in Breslau. 
Zur bevorſtehenden Neeruten-Einftellung 


Neu⸗Kugelthon Prager Th. 110 und beſtes Yelent ſches Schwarzwachs. für längere Zeit N. werden. 


1 Höhenberger, Werderſtr. 18. Breslan, Nikolitrunse 8 


[5679] Max Tiehauer, 


G f vl ar) af 
Special⸗Magazin für Herren A 


84, Ohlauerſtraße J. Wachsmann. Oblauerſtraße 84. 


Reichhaltigſtes gar rer engl. u. 8 Herren⸗Bedarfs⸗ u. 


uxus⸗Artikel. 
Großes Lager fertiger Oberhemden in Seide, Flanell, Leinen, Batiſt 
und allen nur möglichen Fantaſieſtoffen. 
Geſtickte franz. Einfätze, engl. u. franzöſ. Kragen u. Manſchetten. 
Beſtellungen auf Oberhemden, für deren Gutſitzen ich garantire, 
werden in meinem, nun bedeutend vergrößerten Atelier 3 
und in kürzeſter Zeit ausgeführt. [5689] 


Geſchafts Eröffnung. 


Einem hochgeebrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 9 deuligen Tage einen 


Coiffeur- und Frisir-Salon 


für Herren und Damen 


Schuhbrücke 70, 
Ecke Albrechtsſtraße, im Hotel zum Preußiſchen Hof, 


eröffnet habe. 
Ich halte mein reich aſſortirtes Lage 
empfohlen, und werde ſtets bemüht ei, 


genügen. 
A. Mo 08% 8 aus Wien. 


[4205] 
Die 


W eſantations. Localitäten WE 
1 des hieſigen Stadt⸗Theaters WE 


Eingang: vis-ä-vis- dem alten Inquiſitoriat 


zu den Souterkain⸗Räumen; vis-A-vis dem königlichen Gouvernements⸗Gebäude 


zu dem Speise-Salon, welcher ſich eine Etage hoch befindet. 


Die Locale bieten dürch ihre günſtige Lage And elegante Ausſtattun N Er e⸗ 
nehmen Aufenthalt. 0 1 1 1 > 73 


Für reichhaltige Küche zu entſprechend billigen Preiſen, ſowie für Weine 
und in⸗ und ausländiſche Biere, in anerkannt vorzüglicher Qualität iſt beſtens geſorgt. 


— Table d höte Fe . 


von 1 1 be ab a Couvert 


von Haartouren und aller Friſeur⸗Artikel beſtens 
bei 5 — allen Anforderungen zu 


Drei Marmorbillards aus den renommirteſten Fabriten 425 zur gefälligen 
Dispoſition. 
Julius Paschke. 
„ Brieger 8 Hotel, Reſtaurant _,,- 


und Billard Salon. 


Unter obiger Firma eröffne ich mit dem heutigen Tage in dem Haufe 


Reuſcheſtraße Mr. = Marmor⸗Billards. 


eine den jetzigen Zeitanſprüchen angemeſſene Reſtauration. 
aus der Wahsner ' ſchen abrik ſtehen den Gäſten zur Verfügung. 
Die zu verabreichenden Speiſen werden in gewissenhafter Weiſe nach vor⸗ 
90 Hören jüdiſchen Ritual angefertigt, ſowie nur die beiten Weine, Biere, 
iqueure und Kaffee s verabreicht werden. Gleichzeitig empfehle ich allen Fremden 
meine aufs Eleganteſte eingerichteten Fremden⸗Zimmer zu ſoliden Preiſen. 
Meine Praxis als Reſtaurateur in Bad Reinerz und die allſeitige Anerkennung 
meiner Befähigung giebt mir das Bewußtſein, daß ich auch bier die Unterſtützung 


ſowohl des hieſigen als auch des in Breslau verkehrenden auswärtigen 1 
finden werde. [3632] 


Hochachtungsvoll 


J. Brieger. 


Balsam Bilfinger.) 


Von höchster Wichtigkeit für Rheumatismus 
und Gichtleidende. 


Ich Endesunterschriebene leide selt zehn Jahren an heftigem Gelenk- 
rheumatismus, welcher mir sehr starke Schmerzen machte und mich 
des Gebrauches meiner Füsse und des rechten Armes gänzlich beraubt 
hat. Ich habe mich von mehreren Aerzten Moskaus behandeln lassen, 
aber nichts half, Endlich entschloss ich mich nach Berlin in “die 
Klinik des Herrn Dr. v. Blifinger zu reisen, wo ich den 13. Juni 1872 
eintraf. Schon nach ein paar Wochen fühlte ich bedeutende Erleichte- 
rung und jetzt, nachdem ich zwei Monate in dieser vortrefflichen Anstalt 
zugebracht habe, bin ich so weit, dass ich meinen Arm frei gebrauchen 
kann und die Füsse, wenn ich sie auch noch nicht gebrauchen kann, 

so doch wenigstens beinahe schmerzfrei sind, und die Geschwulst ganz 
verschwunden ist. Ich bin überzeugt, dass, wenn ich noch ein paar Monate 
in dieser wohlthätigen Anstalt bleiben könnte, ichganz genesen würde, aber 
meine.. Familienverhältnisse machen mir dies leider unmöglich; doch 
hoffe ich, dass ich durch den Gebrauch dieses vortrefflichen Balsams 
auch in Moskau, unterstützt von den Rathschlägen des Hrn; Dr. v. Bil- 
finger mit der Zeit genesen werde. Indem ich dem Hrn. Dr. v. Bilfinger 
für die grosse Erleichterung, die ich durch den Gebrauch des Balsame 
in meinen Leiden erhalten Babe, sowie auch. für die gütige und liebe- 
volle Behandlung, während meines Aufenthaltes in seiner Anstalt meineh 
herzlichsten Dank sage, werde ich Alles thun was ich nur kann, um 
die Heilkraft dieses vortrefflichen Mittels in meiner Vaterstadt zu ver- 
breiten, damit die Leidenden wissen, wo sie Hülfe finden können, 

Berlin, den 16. August 1872, [5643] 

Verwittwete Collegienräthin Anna v. Katzauroff, 
wohnhaft in Moskau in der Dewkinschen Querstrasse im eigenen Hause 

No. 206. 


Breslan bei Stoermer & Mohr, Schmiede- 
brücke 55 und 
Ed. Gross, am Nenmarkt. 

Preis / Flasche 1 Thlr. 10 Sgr., % Win 22% Sgr. 


) Depot für: 


7 Aunenebh. Expedition 


Zeidler & Co., in Berlin. 


TE Moitee Mille 6 Och bis 9 ez 85 BE [4232] 
N Moiree Röcke BE 


81% Thlr., 1%, 1% bis 2 Thlr. 


EDEL, 
Nicolaiſtraße Nr. 18/19, 
an N hlaubrücke. 
angemeſſen Rabatt. 


1 
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Dr. Scheiblers Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh Pieter der 38 nr 
Burow, verhütet das Stocken der 3 
beſeitigt dauernd den Zahnſchm ea das 
— eiſch geſund und — ernt ſofort jeden 
blen Geruch aus dem Munde. Auch locker 
ewordene Jade werden 1 855 dadurch be⸗ 
eſtigt. 1 12 10 Sgr., % Fl. 5 Sgr. 
Nederlagen in Breslau bei Herm. Straka, 
in Liegn weis bei C. ez in Görlitz bei 
Louis Funes in Glogau bei E. Sauer u. 
Co., in Neifje bei Aug, Moede, in Natibor 
bei S. Gutt Bu, 4 aa lau bei Carl 
rosdatius, in 
e bei Franz 


er Sa 3 

er Dahleke 

och in Goldberg 
102 Wi 5 

mann, 65 euthen 


* * in 
Waldenburg bei F. 9 


7 für fag Dal furropate bon 
Neudorff & Co, in Königsberg i. Pr. 


Kas iſche Weide 
(Salix caspica 8. 
pruinosa). 


Einjährige pi tn dieſer Weide, welch 
ſelbſt auf Sandboden hohe Erträge gewährt, 
verkauft zur Herbſt⸗ und Früjahrs⸗Cultur 


Dominium Oswitz 


bei Breslau 
zum Preiſe von 3 Sgr. pr. Schock u. 5 Sgr. 
pr. Hundert loco Oswitz oder Breslau. 
Beſtellungen nimmt das eee 
Amt Oswitz an. 14173] 


eG 
Der Bodverkauf 


aus meiner Stammfchäferei zu [5311] 


Shmiellowiß, 
/ Stunde per Bahnhof O ppeln, 


hat in dieſem Jahre bereits begonnen. 


B. von Donat. 


Den 16. October beginnt der 


Vock⸗Verkauf 


in der bekannten und notoriſch geſunden 
Schafheerde zu Maſſel bei Trebnitz. [1628] 


Wock⸗ Verkauf 


aus hieſiger Negretti⸗ Heerde, reinſter 

Hoſchtitzer Abſtammung ſowohl von 

väterlicher, als mütterlicher Sele, beginnt 
am 28. October e. 

Auf vorangegange Anmeldungen wer⸗ 
den Wagen zum Bahnhof Mettkau ge⸗ 
ſtellt. 1666] 
Karlsdorf, Kr. 2 den 18ten 

October 1872. Mens. 
Stammſchäferei Güttmannsdorf, 

Meile von Reichenbach in Schleſien, 
Schurgewicht von Hundert 4 Ctr. El.⸗W.) er: 
öffnet den Bockverkauf am 28. October und 
garantirt Geſundheit und ae ee ae 
Für vorangemeldete Beſuche ſtelle Wagen 
nach Reichenbach. von Eichborn. 


Der Vock⸗ 2. Berkauf 


in der Stammſchäferei Militſch, Kreis Coſef 
beginnt mit dem Monat November. Fahr⸗ 
zeuge ſteben bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
den 3 Kandrzin und Leobſchüßtz bereit. 

Kochanietz bei Poln.⸗Neukirch⸗ * [5576] 


Der Gocberkauf 


in der Vollblut⸗ inens Rachſch iz des 


Dominiums Rackſ big 


1 Ende October c 

Nackſchütz liegt 1 Meile von Canth, Sta⸗ 
tion der Breslau⸗Schweldnit⸗Frelburger, und 
1 Meile von Neumarkt, Station der Märki⸗ 
ass Eiſenbahn entfernt, wo ſteis Wagen 
— — 


ereit ſtehen. 
14 


Herrschaft Falkenberg 08. 


Böcke 


[5673] 


e Ce ano witz Verkauf 


* zu kaufen und zahlt den 
4854] 


Ad Niemerzeile Ihe 


15674] YA 75 op 


stellt auch in diesem Jahre eine grössere 


Leutewitzer Abstammung in der Stamm- 


J erlen, Antiquitäten, altes Sold 
N. Sütes 0 
bösen Werth 


Famos! Tamos! 
Jeizi geht der Winter los! 


Winter⸗Knaben⸗Anzüge: Jacke, Hoſe und Weſte, > 1 Thlr. ab. 
Winter⸗Knaben⸗Paletots, garnirt, von 1%, Thlr. 


Engros⸗Käufern eg 
entſprechenden Nabatt! 


Guido Loewy, 


Specialität für Knaben-Garderobe 
en gros. en detail. 


Riemerzeile 22, vis-a-vis der Schmiedebrücke. 


[5666] 


Oeffentlicher Dank. 


Fünf Jahre litt ich an einer hartnäckigen, ſehr T N Flechte, die ſich 
über das ganze Geſicht binzog und einer offenen Wunde glich. Alle angewandten 
Mittel blieben erfolglos, bis ich auf vieles Zureden meine Sau zu der Univer⸗ 
ele des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, nahm. Nach vor⸗ 
chriftsmäßiger Anwendung und 5 5 Verhalten bin ich ganz geſund geworden. 

ndem ich nächſt Gott Herrn Oſchinsky meinen innigſten Dank aug 
veröffentliche der Wahrheit gemäß, 1 855 eilung. 5659 
Breslau, den 13. October 187 Wieczorek, Oderſtraße 14. 


Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Liegnitz, 20. October 1872. 

Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, daß 5 in Breslau in Gemein⸗ 
ſchaft mit meinem Bruder Carl ein Zweig⸗Geſchäft errichtet habe, Mein hieſiges 
erleidet dadurch keinerlei Veränderung, verbleibt vielmehr wie bisher unter meiner 


perſönlichen Leitung. 
Erich Schneider. 


F. Breslau, 20. October 1872. 
Be anne auf Vorſtehendes beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
am hieſigen Platz 


Saweibnigerftrafe Nr. 15, zur grünen Weide, 


morgen eine 


c und Colonial Waaren-, Süd⸗ 
frucht⸗, Thee⸗, Wein ⸗ und Mineral: 
brunnen. Handlung 


unter der Firma: 


5 Erich & Carl Schneider 505 


Wir empfehlen unſer R einem geneigten Wohlwollen angelegentlichſt 
und berfichern jederzeit prompteſte, ſtreng reellſte Bedienung. 


& Carl Schneider. 


Nachdem endlich mein Lager in 


durch erneute 1 G1 wieder ziemlich complett geworden, offerire ich 


Engliſchen Gußſtahl von William Lockwood & Co. in Sheffield, in vier⸗ 


kantig, rund, achtkautig, flach und flach⸗oval, | 


Dentjchen Schweihflaßl, sont mo weint tr in no um vi 


kantig bis 3 


Bohrſtahl mit abgebrochenen Kanten, % um x“, 
Beſſemerſtahl, und in Kotbenftangen und Wellen bie 374, 


N Gußſtahlbleche, echt engl, von 9 5 bis Nr. 26. 


ingemeſſen billiaiten Preiſen. 
* 4 Lager in Stahl um at ftets über 1000 Eentner. 


cart use tuav Muller, 


Breslau, am Schl „gegenüber dem könig. Schloß. 
Spee Ialgefhaf and Le fee Fabrik. und Mafchineu-Bedarf 


(ei Geſchäft und Lager aller Arten 


5 8 
künſtlicher Haararbeiten iſt bei "Zzöpfe 


Frau Lina Guhl, Weidenſtr. Nr. 8 8 


”"Tiementine Goldmann, 


„Magasın de Modes, 
Eliſabethſtraße 1, erſt 


41971 


[4 
empfiehlt ihr reichhaltiges a der ge Bde fer. Modell⸗Hüte. 


Möbel, 8 en en, 


empfiehlt bei ſolider 15 ai) billigen Preiſen 
ie Mühsam Dplauerftrat 
. bei ei Herren E 


N on meinen 


echten 5 Delicatess- Dauerrübchen 
nält stets Lager Herr 
NN 


ir 
Nr. 7 
gebr. Anand. £ 


A —— 


[5696] 


e 


Straka in Breslau, Ring, 
F. Krause, Gutsbesitzen. in Teltow. 


4 


En detail. : 5 5 latz 4, neb. d. Mohren Apotheke, En gros. 
gegen Baa 10 er ae 2% Thlr. “a Ratinés à Ueberzieher 5 Thlr. 


* * — S 

NG 1 a i 25 Baarzahlung: Hochfeine kar. Budal. ’ wo. un 
Tuch- Ausverkauf VVV 

BAUER IM 915 Stoffe. — Paletot⸗Stoffe, eue Jenes nee e Pos] 


Damen⸗Jaquets, à Meter 


Zur Herbſtpflanzung 1. 


* 


Portativ⸗Bäder 
(Wännen⸗Bäder ins Haus). 
Am Weidendamm Nr. 3. 
Beſtellkäſten: (5541 

Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 3 
en 3. gold. Gans, Junkernſtr. 14/15. 
aliſch Hotel, Neue Schweidnitzerſtr. 18. 

Carlsplatz Nr. 1. 5 : 
Nikolaiſtraße Nr. 53, Grenzhaus. 
8 Brauerei, Katharinenſtr. 19. 
adlergaſſe 15, Stodgafienede. 1 


Brünn, Ferdinandsgaſſe 33. 


Erſte Brünner 
Männer-Kleider-Fabrik-Niederlage 

Breslau, [4215] 

Ring 47, 1. Etage. 


Wien, Bürgerring 1 und Praterſtraße 24. 


Vom 20. d. M. ab 
befindet ſich unſer Comptoir vis-A-vis dem früheren [5637] 


Boss-Strasse 3, par terre. 


i Lorenz & Goldstein, Berlin, 
Auskunfts⸗Burcan über Geſchäfts⸗ und Credit⸗Verhältniſſe. 


Feinſte Referenzen. Proſpecte gratis und franco. 


E N 07 7 2 r vr} 7 2 8 IS * N ir 1 f 2 eur ec 
= Oeilerfolge bei Magen: und Unterleibstranfen 2) beim if, fowie einge Hol- 
= A 9057 lin 9 898 und tdfigeres Ms alz e 1 Oridin RT. u. pe 15 Ar 
3, Königl. Hof⸗Lieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 4 7125 riginal⸗„In iere bei mir zur gef. An aus. Uſträge 
„Sie gi 18 beilkräftig berühmten Malz: h a 5 } - 
15 Ertract 50 Flaschen überfendel. Das Oratorium en He 1 2 ln = Mi _. folder, nl anderer 7 Ra 0 8 
Verlaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21, E. Gironn e Zug⸗ un eeigneten en nehme ich bereit⸗ 
— Ir 2 und Erich & Carl Schneider. D willigſt Ahr ee 850 elt Bedienung entgegen. 0 


a Sierakowo, Gutsbesitzer und 
Vorſtadt Rawicz. R. Pechmann, Bichlieferant: 


Jur Saiſon BHartmanm’s 


empfehlen unſer reichhaltig aſſortirtes Lager in 5 
Seidenband, Sammeten, Weißwaaren Ein⸗ u. Rückkaufs⸗Geſchäft, Fiſchergaſſe ob., 
hält ſich unter Beobachtung gewiſſenhafteſter Verſchwiegenheit es; ie 


und ſämmtlichen bis jetzt erſchienenen Nouveauté's zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
Zinſen beſtens empfohlen. 


für Garten⸗ und Park-Anlagen 
empfehle ich meine Baumſchule einer gütigen Beachtung, und 
bin in den Stand geſetzt, eine Auswahl [4187] 


von 100,000 Exemplaren in ca. 100 Species 


ſchoͤner ſtarker engliſcher Gehölze, Solidar⸗Baume, ſowie Nadelhölzer (Letztere mehrmals 
verpflanzt) zu den ſolideſten reifen abzu 


eben. 
Joh. Rehmann, 
Kunft- und Landſchafts gärtner, Märkiſche Straße. 
Z Im Laufe dieſes und naͤchſten Monats importire ich einige Trans⸗ 
porte Original⸗Angelner Milch und Zuchtvieh, welches 
wegen ſeiner fetten und reichlichen Milchergiebigkeit in neuerer Zeit viel⸗ 
ſeitig eingeführt wird. 11674 


Am 22. und 23. d. Mts 


5 echt der erſte Transport, wel. r 
f K * N cher für Dom. Kaltenbrunn b. EN N 
v FEN. Schwerdnig zur W,iterzüchtung I } 


Rügenwalder 
Gänsehräste, 
Strassburger 
Schachtel-Käse 


1 


frische Trüffeln, 
Holst. Austern, 
Mar. Lachs 


1 empfehlen 15657] 
t Gebrüder Knaus, 
x Hoſlieſeranten Sr. 7 Hoheit des 


| at 
Ohl.:Str 7677, 3 Hechte, 


Schweineschmalz, 
das Pid. 7..Sgri, bei 5 Pfd. 6% S or 


Gebirgs- Kerubutt | 


zu berſchiedenen Preiſen, [5371 


Troppau, Oberring 311. 
191 J vich zun uu 


bi 


\ 
50 


Gebirgs- 


Preiselbeeren, 


das Pfd. 2% Sgr. 0 erirt f 
Georg VW Uri er, 


vormals Johann Mülle 
Neumarkt Nr. 12, Ecke Katharinenſtraße. 


Holst. Austern, 


Pommerſche 


Gänsebrüste, 


Gleichzeitig machen auf unſeren Ausverkauf in wollenen Tüchern aufmerkſam. 


Schaefer & Feiler, 
Ring 44, Naſchmarkt⸗Apothele. 


Liegutz a Otto Huth's Liegnitz. 
Gaſthof zum goldenen Löwen in Liegnitz 


empfiehlt ſich allen Reiſenden einer Arent: Bediennng Große und elegante 97 1 

a Der Bock Verkauf i 
e Bureaux befinden sich nieht mehr Riemerzeile 18, I. Etage, aus meiner hochedlen Heerde zu Endersdorf in Oeſt.⸗Schleſien, 2% Stunden er Astr. Caviar, 
l . * Neiſſer Bahnhof entfernt, beginnt wie ſonſt mit 1. November A [5621] | am 
Ohlauerstrasse 2, par-terre | von Mudzinski. | KRheinlachs, 


(das erste Haus von der Kornecke). Görzer 


Für Bauunternehmer [4213] 


5692 
10692] ſind Reue Oderſtraße 2 100 Schock gut trockene Bretter 4, ½, 4 billig zu verkaufen. 


ev Ich nehme jetzt ſchon Frühjahrs⸗Ordres auf Dungmittel trotz der zu erwarten: 1 50 
G. L. Daube & Co, ee, Maronen, 
Annoncen-Expedition. (524 Franz Darré in Breslau. Sauerkohl, 
W Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, ME Sprotten 
Hierdurch empfehle ich mein großes Lager 5 [5709] a Pfd. = 10 Sgr., à Otur. = 30 Thlr. [5507] =, 
Nah maſchinen aller Syſteme Hohram, Er. Sirchlen, win. Taeheusehner, anche | SPEOKbÜCKlINgE, 


zu herabgeſetzten Fabrilpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. 


L. Nippert, Mechaniler, 
in Breslau, Alte Taſehenſtraße 3. 


Grosses 


| Bu 
Garten empfiehlt ſich ein praltiſcher, erfah⸗ 
Matratzen Lager rener Gerl .in e t d. Güte 
in Mosshaargras und Wald- Frau Sonnabend i. d. Blumenballe Reuſche⸗ 
wolle von 2% Thlr. an bei [4798] und Nicolaiſtraße Nr. 45. [4228] 


Ein Geldſchrauk 


fr. Trüffeln, 


Teltower 


Rübchen, 
Brie, Camembert, 


— , nn 
1 — 1 di — mit eiſernem Unlerſatz wird Are. 
Biliner Y er dauungszelteln FJebrauchſe ‚guhi ‚guheilerne UT PR auzEan rs Pier un ed Mondor 9 
. (pastilles digestives de Bilin), Dampf Heth öhren, un ar 4 Malakoff, 
dee heg Magens mit Epeisen oder fetalen Getränken, bei Nie al balken ee Grubenſchienen Chester, fie 


sauren Aufstossen, saurem Harngries mit chronischen Magenkatarrhen, bei Serophu- iffre M. G. 8 bei der Expedition der Bresl. 
— und Rachitis der Kinder, bei Atonie des Magens ‚und, Datmcanals sind stets vor- Be a lege ‘ [1661] u. Plateau Wagen 
tlg in der Mineralwasser-Nie.'erlage des Herrn 5697 —— — — ſowie eine Partie 203] 


1 erm, Straka, m Ring, nein i Dor10: Scholtiſei⸗Verlauf. gußeiſerne Saulen, 


N 8 K ö 2 1 ie bei Kreuzburg DE. dil | 
merzogl. Raudn. E. Lobkow. Industrie- | u Srbcdg , e in acht gegen Biene he a, N RINDE, 
und Commerz.-Direction zu Bilin. mit 320 Meg, Area wur bei einer Ynzab- Nenſcheſtraße 45. Kräuter 
EEE EEE np von 10,000 Ha ee Fee m 2. 
Franz Chriſtoph's ä . 150 E a eith Wahlftatt. 11679) W pet ak d Holländischen, i 
Manz RZ IP NEE 8 bauleß, an der Promenade und! Un elko 1 Ide any b 
955 Fußboden Glanz Hack. Ein Nord, 0 8 vom Ringe entfernt, gut an A re Preiſen unſere or Schweizer L 
ieſe vorzügliche Compoſttion it los, trocknet Anitei einen ganz neuen offenen lichen Delfabriten. 1055 
Sat un fe m eee det jr end dee eee Han art aaa nen Mer" ee geen Limburger, 


dauerhafter wie jeder andere Noſtrich — Die beliebteſten Sorter 0 
dend wienDeifech f ı find der gelbbraune ] Wagen und 50 Schock Stroh bat zu verkaufe . ‚ 
Hane für Breslau 51 a use 4 Preis pro Pfd. 2655 800 II. Köhler Schles. Rauchfleisch P AT mesan und 
ranz Chtiſtaph in Berlin. I Ssroel in Steiegen um Ringe. e Tyroler 


das Pfund 7½ Sgr. 
— . — nn 
Wozu ſich quälen! zu pachten geſucht. DE a 2 das Pfund 2 Sgr., 


Sahnkäse 
großen sko) 
Blumenko 


neue, in Zucker Fri rhein ſche. . 

Compot-Früchte, 

Saas l. Ser eher. ge 
Cardy in 1 


[5703] in Striegan um Fiinge 

in laltgelegtes Friſchfeuer oder Mühle mit . 
Entente win u een der feinen Taſel-Reis, 
nauer Angabe der 


lederreißen, Huf „ Migräne, Nheumatigr 8 N $ 

Gliederreißen, Hüftweh, Rreuzſchmerz, zan ane, Rbeumatismus, Steifheit der Glieder, f daſſelbe gelegen, werden sub J. geſchält u. alt 

Ara kn Enge in er Se en vo N Semmelige Bin 6.803 = 1 1 N Ku = in u. ungefhält, 

rei un rin t ſofor inde fi : ei en. rei 5 tie 5 & og er in eslau, ing N 5 6 

t älieren, Ortner ber Stui-Seimäbone, Se, [Ne 3 eicen 15535] N e 
rovinz Poſen. \ at IB NE F 0 


bil S | 1000 Schock Ziergehölze, neue Senfgurken 
Baum- und Gehölz Schulen. e nene Pfeflergurkeh, 


n irlau bei Freiburg in Schlefien Heck en, Überhaupt alle Baumſchulen⸗ , | empfie 15695 
offerirt zur e (Lieferung franco Freiburg): 11609 Aut — eblt: ‚ 0307) [4183] neue saure | urken, Gust Scholt 
1 ſchulte Straßen-, Allee⸗ und Promenaden⸗Bäume, als Ahorn, Eichen, einh Id Behnsch. Petroleum, he Zuy 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke Junkernſtraße. 


= Paradiesäpſcl, 
zum Ein a i 
Carläftraße 30, billig 5 j 42055 


ien ꝛc., ſowie Obſt⸗ und andere SH. 
U - = per Liter 3 Sgr. „ 14198 
Catblog auf Berl oder Hainbuche, Ligustrum etc, jedes Quantum. eubel · Einri j 15 [4198] 


ock ſtarke, ge 5 - 

Eſchen, Anden en 8 d 12 Fuß Höhe und 1 bis 2 Zoll Stärke u 1 

5000 Schock Forſund Kaſtanien von 8, 10 un ; 1 Dürrgoy bei Breslau. 0 ö t 

Muang heuer ere ge er 8 0 Fut anlagen Heckenſträucher, als Oratae- (Gataloge, auf Verlangen franco.) Amal geren ig a 

gus, Berberis, Weſß⸗ 1 115 zu Garten- un M Ense in eben. Nuß⸗ f B t 
angen franco. & baum 2, Büffets, Spiegel u. He 0 ald umensaa 

latten 2e. offerirt allerb. 41881 SW J 
J. Lindner, Kunſt⸗ U. Handelsgärtner. u I, Wreſchner, Schweidnigelſte 9 Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. ’ 


3 A* 


ne Penſion für Knaben, 


bei einem Lebrer, & 120 Thlr., welcher alle 


Abende zur Nachhilfe bei den Arbeiten zu⸗ 
egen iſt und ſtets einige derſelben für die 

50 eren Schulen vorbereitet, A 2% Thlr. pro 
onat, wird nachgewieſen auf gef. Adr. sub 

A. V. 100 pest. rest. Breslau ff. [4221] 


Eine zwar ſehr gebrauchte, aber vollſtändig 
betriebsfähige 


Bügel⸗Dampfmaſchine 
von 16“ Cylinder⸗Durchmeſſer und 27“ Hub, 
nach Egell'ſcher Conſtruction ſteht zum Ver⸗ 
kauf auf 1676] 


Paulshütte b. Sohrau O. S. 
Preiselbeeren 
in vorzüglicher Qualité, 


Himbeersaft 


von fein aromatiſchem Geſchmack 
5 9 520 4224] 


Hl. R. Leyfer’s Nachfolg 


Er, 
Schmiedebrücke 64/65, 1. Viertel vom Ringe. 


Pumpernickel, 


Kieler Sprotten & Flundern 


marin. Aal, 
geräucherten Aal, 
geräucherten Lachs, 


Dänische Roll- & Brat- 


Heringe, 
Görzer Maronen, 
Neue Türk. Pflaumen, 


echte Julienne l! 


Letztere Wurzelkräuter geben den Fleisch- 
suppen u. Bouillon einen ganz vorzüglichen 
Geschmack; der erste Transport von dies- 
jähriger Ernte ist jetzt eingetroffen. [5699] 

3 


Gebrüder Heck 


Ohlauerstrasse 59. 


Astrach. Caviar, 
Kieler Sprotten, 
Ital. Prünellen, 
Görzer Maronen, 
Marocc. Datteln, 
Trauben-Rosinen 


von neuer Sendung empfiehlt 


Oscar Giesser, 


Junkernſtraße 33. |. 


Flundern, 


Sprotten, Speckbücklinge, 

Neunaugen, ruſſ. Sardinen, 

Bratheringe, Elb. Caviar, 
ſchön und friſch bei [5713] 


G. Donner, Soda 20. 
Hering, Sardellen⸗, Seeſiſch⸗ u. Delicat.⸗ Hdl. 


ine gebrauchte Ladentafel zu Schnittwaare, 
10“ lang 2 breit, wird zu kaufen geſucht 
in der Trinkhalle Graupenſtr. Nr. 17. 


—— Eas 


Stellen-Anerbieten und Geſuce: 
Inſertlonspreis 17 Sgr. die Zeile. 
Eine geprüfte Lehrerin wünſcht in 


franzöſiſcher und engliſcher Sprache, ſo 
wie in allen Normalgegenſtänden Schüle⸗ 


rinnen höherer Töchterſchulen Unterricht 
zu ertheilen. Gef. Offerten erbeten unter 

biffrel A. M. 13 im Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 4211] 


Ein gebildetes Mädchen, in geſetzten Jahren, 
welches an Thätigkeit gewöhnt und in 
Namen⸗Stickerei und anderen Handarbeiten 
geübt iſt, auch etwas polniſch ſpricht, wird 
zum 1. . zur Aushilfe der Hausfrau 
einige Meilen don der polniſchen Grenze 
geſucht. Anmeldungen werden gewünſcht unter 
der Chiffre: E. v. W poste rest. Czenſtochau. 
Ein junges Fräulein ertbeilt Kindern Ele⸗ 

mentar- und franzöſiſchen Unterricht. 
Offerten sub E. F. 97 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [4079] 
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5 % Eine 5 5 
tüchtige Directrice, 


die mit allen Putzarbeiten vollkommen ver⸗ 
traut iſt, bereits mehrere Jahre im Putz⸗ 
fach ſelbſtſtändig gearbeitet hat, von ange⸗ 
nehmer Perſönlichkeit, findet bei hohem 
Salair ſofort Engagement. Frk. Adreſſen 
mit Angabe des bisherigen Wirkungskreiſes 
unter A. B. 100 Beuthen O. S. post. rest. 


Ein junger Mann, welcher fünf Jahre 
in einem Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſckäft thätig war, noch in Stellung, 
wünſcht in einem ſolchen, oder zur weite⸗ 
ren Ausbildung in einem Comptoir, ein 
Engagement. Das Nähere unter E. H 
No. 40 poste restaute Sprottau i. Schl. 

Dr 
Far ein Manufacturwaaren⸗Geſchaft en gros 
wird ein junger Mann als Reiſender 
per 1. November c. geſucht. 2 
Offerten P. F. 12 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4196] 


Geſu 


wird ein Commis mit Kenntniß der Ma⸗ 


nufactur⸗Waaren⸗Branche, mit allen Comp: 


toir⸗Rechnungen und Arbeiten, ſowie mit der 
Buchführung vertraut, in der Correſpondenz 
gewandt und mit ſchöner Handſchrift. 

Salair 500 Thlr. Antritt 1. Januar 1873. 
Offerten unter Adreſſe M. 70 Breslau, poste 
restante. [4210] 


Weinreiſender, 


der in der Privatkundſchaft in Sachſen und 
den öſtlichen Provinzen gut eingeführt iſt, 
wird zum ſofortigen Eintritt von einem lei⸗ 
ſtungsfähigen Rbeinweinbauſe zu engagiren 
eſucht. ur cautionsfähige Bewerber mit 
en Referenzen wollen Offerten unter 
B. C. 5000 an die Annoncen⸗Expedition 
von J. Diemer in Mainz einſenden. 


En tüchtigen Deſtillateur da 
5 


und fleißigen 
605] Feine L. Noſenthal in Züben. 


ür mein Wein⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft 
Januar 1873 einen mit 


Inländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn -Prioritäts- 


N 
Zum bald. Antr. ſuche 


2 Buchhalter, 2 Neifende, 1 Spediteur 
und 2 Expedienten fürs Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchaft; 

1 Buchhalter für eine Cigarrenfabrik; 

1 Buchhalter fürs Getreidegeſchaft; 

1 Neifenden für eine Liqueurfabrik, wel⸗ 
cher die Graſſchaft u. Niederſchleſien be⸗ 


reiſt hat; ; 

2 Neifende, 1 Lagereommis für Engros⸗, 
und 2 Verkäufer f. Detail⸗Manufactur⸗ 
Geſchaft; 

1 Neiſenden und 2 Commis f. Seiden⸗, 
Band⸗, Weißw.⸗, Wollw.⸗ u. Poſamentir⸗ 
waaren⸗Geſch.; 

1 Commis f eine Wäſchefabrik (hob. Salair); 

1 Commis f. Gal.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch.; 

1 Commis f. Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗Geſch.; 

1 Comptoiriſt f. Sped.⸗ u. Verl.⸗Geſch.; 

2 Commis f. Tuch⸗ u. Herren-Garder. Geſch.: 
“Volontaire u. Lehrlinge en 
für gr. Handlungshäuſer, unter 
günſtigen Bedingungen. 

23. 1. Jan. ſuche ich 

1 Buchhalter f. eine Weingro ng; 

1 Buchhalter, welcher in einer Papierſa, 
brik conditionirt hat, Gehalt 6800 Thlr. 

W 15664 


u. fr. Wohn.; 

1 Buchhalter, welcher bereits in einem 
D e als ſolcher thätig 
war, Geh 450 Thlr., fr. Wohnung, Licht 


2 
shandlu 


ateifende ng Serge f. biberfe Branchen. 
E. Richter, 
jezt Neue Oderſtraße Sc, 


Einſchreibegeb. ſind nicht zu entrichten. 
Sprechſt. 8—10, Mitt. 1—3 Uh 


r. 


Ein tüchtiger Verkäufer und 1 Lehr⸗ 
ling wird fürs Modewaaren⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt geſucht von 


H. Schönwald, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


[5558] 


Fur meine Band⸗Handlung ſuche ich per 
ſofort oder 1. November c. einen tüchtigen 
Verkäufer mit ihöner Handſchrift. 

[1656] Iſ. Ollendorff in Sagan. 


2 * 7 * 
Ein tüchtiger Commis, 
Speceriſt, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per ſofort oder 1. Novbr. Stel: 
lung. Reflectanten belieben P. P. 100 poste 
rest. Proskau zu adreſſiren. [4161] 


in, junger Kaufmann mit juriſtiſcher Aus⸗ 
bildung wünſcht Stellung. Off. sub B. 6 
an die Exped. der Bresl. Zig. [4128] 


Ein junger Kaufmann, der 
Eiſen⸗, Kurz⸗, Spiels, Galan⸗ 
terie⸗Lederwaaren, Papier⸗ u. 
Schreib⸗Materialien⸗Branche, 


in der Buchführung und den Comptoirarbeiten 
bewandert, militärfrei, ſucht in einem Fabrik⸗ 
Engros⸗ oder Mühlen ⸗Geſchäft Stellung. 
Gefällige Adreſſen bittet man sub 2. G. 
539 der Aunoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Berlin, einzuſenden. [5631] 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, 


welcher in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
tüchtig, erfahren und 
zur Hr 


Obligationen 


ich x Dir das landwirthſchaftliche Central⸗Ver⸗ 


oder per 


Ausländische Eisenbahnen. 


ſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Reinhold Kühn & Engelmann 
in Berlin, Leipzigerſtraße 14, werden geſucht: 
31 Oekonomie⸗Beamte, als Inſpectoren, Rech⸗ 
nungsführer, Hof⸗ und Feld⸗Verwalter, 
60 — 250 Thlr.; 10 unverheirathete Gärtner, 
Geb. 60—130 Thlr. und Tant.; 1 Ziegel⸗ 
meiſter, Geb. 300 Thlr.; 2 Meier, Geh. 60 
bis 80 Thlr.; div. Brenner; 8 Wirthſchafte⸗ 
rinnen, Geh. 40—100 Thlr.; 7 Eleven für 
r. Güter. Honorar nur für wirkliche Lei⸗ 
Hann Briefe finden innerhalb drei Zoos 

eantwortung. [1669] 


Ein junger Mann, der die Leinen⸗Fabrikation 
aus dem Grunde verſteht, wünſcht ſeine 
Stelle ſofort oder ſpäteſtens 1. Januar 1873 
aufzug. und ſucht anderweitig Engag. Gef. 
fr. Off. werden unter Adr. B. Prerauer für 
S. S. Landeshut Schl. erbeten. [4243] 


Ein erfahrener Müller, unverheirathet, der 
eine größere Mühle längere Jahre ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet, wünſcht in einer mittleren 
oder größeren ähnliche Stellung. Gefällige 
Adreſſen unter Z. 794 in der Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von A. Retemeyer, Berlin, Breite 
ſtrage 2, erbeten. [5645] 


Sechs tüchtige 


ö e vor dem Schweidn ber⸗Th ene 
0 ore 0 
Wohnung von 4—5 1 — ach 
gelaß, ſofort oder per Januar 1873 beziebdar, 
wird zu miethen geſucht. 4238 
erten nimmt Herr J. Loewe jun., 


Geh.] Junkernſtraße Nr. 30, entgegen. 


Katharinenſtraße Nr. 19 

iſt im 1. Stock eine Wohnung, beſtehend aus 

2 Stuben, Küche und Beigelaß zu bermietben 

und Neujahr zu beziehen. 14189] 
hlauerſtraße Nr. 65 ift zu Term. Oſtern 

O 1873 ein Gewölbe nebſt Comptoir zu 

vermiethen. 153 


33. Königs Hötel.33. 
33. Albrechtsſtraße 33, 
empfiehlt ſich — Beachtung gan; 

ergebenſt. 480% 


7700 TTT 
Bis. enbahn- und Posten-Oourse 
Eisenbahn-Personenzüge, 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 


Rothenburg, Frankenstein 
Abg. 6 U. 18 M. fr. — 1 U. Mitt. — 6 U, 30 M. Abds, 
Ank. 8 U. 80 M. fr. — 3 U. 80 M. Nachm, — U. 


8 M. Abds. 
Nach Prag über Liebau: 
Aus Breslau 6 U: 15. M. fr. — I U, Nachm. — 6 U, 


30 M. Nachm. — In Prag 7 U. 41 M. Nachm. — 10 U" 

27 M. Abds. — 2 v. Nehm. — In Win oe 

Prag) 8 4 — — 2 — 7 U. 34 M. Morg. 
werden gegen den in der Berliner Gene⸗ — I. Zug Gee * . 
ral⸗Verſammlung vom 22. September an- U. Zus 7 U. M. More. — Lt. Zug 10 U. 89 M. Vorm, 


genommenen erhöhten Arbeitspreiſen (Lohn 
oder Accord) für dauernde, gute Arbeit 
geſucht in der [1680] 


Holzgalanterie⸗Fabrik von 


Ruröde & Lütgen 
in Harburg bei Hamburg. 


Reife wird vergütet. 


ür mein Bande, Poſamentir⸗ und Weiß⸗ 

waaren Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich per bald oder per 1. November c. einen 
jungen Mann, Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung, als Lehrling. [5710] 

Nur ſelbſtgeſchriebene Offerten werden be⸗ 
rückſichtigt. 

Adolf Friedländer in Schweidnitz. 


Ein Knabe mit guter Schulbildung ſindet 
in meiner Eiſenhandlung Aufnahme als 
Lehrling. 1675 
H. Biermann in Ratibor. 


Fur meine Buch⸗ und Papierhandlung ſuche 

Nich zu 1. Januar oder auch 1. April 1873 

einen Lehrling unter günſtigen Bedingungen. 
Coſel OS. [1481] B. Schaffer. 


ür ein eee in der Provinz 

wird ein Lehrling geſucht, der die Qua⸗ 

lification zum 0007 Dienſt beſitzen muß, 
Offerten befördert die Expedition d. Bres 
Zeitung sub 94. 116111 


Vermiethungen n. &tiethsgefuchr. g 


Juſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


— IV. Zug (Eilzug) 4 U. 31 M. Nchm, — V. Zug 8 U, 
Abds, 


35 NM. 2 
An Zug I. I. IV. und V. schliesst die Neisse- 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u. IV. die 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln an. Zug v 
geht nur bis pp . 
I. Zug (Schn g) nur mit Lu, II. Kl., IV. Zug 


KL, II. u. V. Zug mit I., IL, III., IV. KI. 
Ank. Morg. eln). — Morg. 

9 U. 55 M. (Eilzug). — Mitt. 3 U. 5 M. — Abds, 7 U. 

s. 9 U. 24 M. (Schnellzug). 
Breslau-Münsterberg: 

Abg. 7 U. 23 M. fr. — 12 U. 8 M. Mitt, — 1 U. 12 M. 


8. 

Ank. 8 U. 16 M. tr. — 4 U. 3 Min. Nachm, — 6 U. 

5 Min. Abds. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 

Abfahrt n. Oels. ÖOberschles, bis Pless, u. Dziedits 
Stadtbabnhof 6 N u * F 5 38 M* 
fr.; b ess, Stadt 0 U. 20 M. 
bahnhof 5 U 32 M. Nachm. a 

Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. Oels ete. 
bis Schoppinitz-Rosdzin (hinter Beuthen 083.) Oder 
thorbehnhof 7 U. Vorm.; bis Vossowska, Stadtbahn- 
hof 12 U. 30 M.; Oderthorbahnhof 12 U. 45 M. Mitt.; 
bie Namslau, Stadtbahnhof 8 U. 15 M.; Oderthorbahn- 
hof 8 U. 35 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Breslau-War- 
schauer-Eisenbahn in Oels von Oels nach Wil- 
heimsbrück 8 U. 45 M. Vorm. — 2 U. 17 M. Nachm. 
— 6 U, 44 M. Abends; von Wilhelmsbrück ete. in 
Oels 8 U, 30 M. Vorm. — 3 U. 39 M. Nachm. — 6 U. 
45 M. Abds. 

Ank. in Breslau, von N Beuthen 
08. ete., Oderthorbahnhof 9 U. 24 M.; Stadtbahnhof 

U. 33 M. Vorm.; von Dzieditz und Pless ete., Oder- 
thorbahnh. 9 U. 45 M.; Stadtbahnh. 9 U, 53 M. Abds, 

Ausserdem mit gemischten Zügen: Ank. in Breslau 
v.} Namslau etc., Oderthorb. 12 U. 5 M.; Stadtbahn 
hof 12 U. 18 M. Mitt.; von Tarnowitz etc,, Oderthor- 
bahnhof 5 U. 37 M.; Stadtbahnhof 5 U. 50 M. Nchm.- 
von Creutzburg, Oderthorbahnhof 8 U. 35 M. Abds. 

amburg, Dresden: 

v. — 10 U, 10 M 


. Nachm, M. 
M. Abds. — vom Oentralbahnhof 


bahnhof 4 U. 20 M. Nehm. (Eilzug.) — 5 U, 
Nachm, - 10 U. 35 M. Abds, 
Mit dem Schnell- und Eilzuge I. und II. CL 


Posen, Stettin, Königsberg: | 
Abg. 6 U. 60 M. fr. — 1 U, 18 M. Mitt. (nur bis 


Sofort oder 1. Januar werden bon einer] Kreuz). — 6 U. 26 M. Abds. 
verw. Guts beſ. mit 2 Kindern 4—5 Zimmer ıc., 3 un Ey . U. 21 M. Mitt, (nur von 
mögl. Schweidn. Vorſtadt od. Stadtgr., mit Peorsonen-Posten. 


Waſſerl. und Gartenbenützung geſ. — Gefl. 
Offerten durch Wundarzt Schmidt, Junkern⸗ 
ſtraße 9, erbeten. 14220] 


Gi Laden mit Schaufenſter iſt Reuſche⸗ 
Straße 58/59 nabe am Blücherplatz bald 
Neujahr 1873 zu vermiethen. 


Krotoschin: Abg. 10 U. 30 M. Abds, — Ank. 5 U, 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M früh. — Ank. 8 U, 20 M. 


Aben 
Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 40 M. Nch: 
Nimptsch: Abg. 9 U. 30 K. Abda, — nk. 4 U. 


fr. — Ank. 9 U. Abd. 


r 


50 M. Nachm. 
Koberwitz: Abg. 7 V. 30 M. 


Preise der Cereallen. - 


Amtl, Cours. |Nlehtamtl, Cours. und Stamm-Prioritäts -Actien. Gr 8 Amt, Cours, | Nichtamtl,Cours, | Feststellungen der polizeilichen Commission, 
udw.-B, er — 5 
Nordd.B-Anl.|5 | — „ 00 6. 4 Aytl,. Geara..' [Mchtamtiz Oe Lomapardan? ß 287d. per ul 136 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennig en, 
Prss.oong. Anl. 4% 103 16 1 = Freibrg.Prior. 4 90 B. „Hähr.-Schles. — (bz pro 100 Kilogramm.) 
do. Anleihe [44 |101% B. * do, do. 4½ 98 bz — Centr.-Prior.|5 82 bz en Waare feine mitte ordinäre, 
do. Anleihe 4 5% 3 — Obrschl. Pr. A. 4 — — Oest.-Fr. St.-B. 5 — 204% G. 
St. Schuldsch. 345 |89% z do. Lit. B. 34 — — Rumänen. 5 | — — Weizen weisser ... 
en. 34 125 B. 9 0 4% f E 4 190% bz — Wrsch.-Wien, |5 | — 89% G. do. gelber.... 
-Obl. 5 . do. Lit. E. 3 83 B. — Rogen n 
n 2 do. Lit. F. 4½% 99, 6. — Industrie. nd diverse Actien. e 
Pos. Crd.-Pfd. 91% bz B — do. Lit. 6.14% 99 % B. —. Br. A.-G. f. Nb. 5 — — Hafer a 
Schles, Pfdbr. |3% |84% B — do. Lit. H. 4% 99% B. x do. A.-Brauer. 5 22 = EN 
do, Lit. A. 93% bz — do. 1869 5 B En do.Wagenb,G, 5 — 25 96 G. ä —*r7; 
do. Lit. C. 4 94 ½ bz — do Brg.-Neisse 4 — 98 G. Deut. Kchs.- u. 
as n * 1 2 2 do(ehm. St.-A.) 4 — 99% 6. Langhe r 124% B. 
0. 5 7 2 aurahütte. 4½ bz B. — | 
do.Pfd.LitB |4 | — fi Com Win ff Else i 85. ib. Rd. N 5 16277 2 22 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. do. ,|3% — o. II. NE 997 8 Schl. A. Brauer. 5 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Rentenb. 4 95½ bz B — do. . 10 un Be do. Eiseng.-A. 5 > = Bade bad Ranaen 
Posener do. |4 | — ur B. 2 S 102 G. do. Feuer- Ver. 4 — 131 B P 0 
Bod Ored. Pf.|4 | — 2. R. Oder-Ufer. 5 — 101% d. do. Immobil. 5 — 150 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
. 27 ee, e. 22 Raps 1027 6110426 927 
— Ka a > .Tuchfabr.. — 122 B. „„ 
LH erg Fonds. EUER — do. 4b. g.. ur 5 Winter-Rübsen ........- 10 5/1] 820] - 8 2 8 
0 erikaner.. — — do. do. St.-Pr. 41 — —— ommer-Rübs en 101—— 32 1 
Baier. Anleihe 4 — zx o. Bank- Action. Silesia . — 2 Deter Re. 9|—/=] 3)10/—|.7115 
Ital. en N 66% B 5 Br. Cessöhver. 4 105 6. = Vereingt.Oelf.|5 | — 98 G Schlaglein 9 5I—1 8020— 722 6 
Krakau-OS. O. — do. Disc.-Bnk. 4 141, B — } — — — —eͤ ' i 
Krak.OB.Pr.A. 0 In — do. do. junge 4 =” 13514% be G | Ducaten Fremde Valuten. | Heu 2830 Sgr. pro 50 re 
Oest. Silb. Rnt. 4½ ö — do. Entrepotd.— — — ae SB Roggen-Stroh 7%, —7% Thlr. pro Schock à 1200 Pfd. 
do. ap- Rente 4 ½ | — 60 c do. Maklerbk. 5 |178%9 bz B. — . — enen 
do. 60er Loose 5 95% B. = do. Mkl-V. B. 5 — 143 B. — a ar — —— 
do. Ber — — 91% 6. do. Pr. Wehslb. 4 123% bz 2% . 288% bz — 
do.Crd.-Loose |— | — 219 B. do.Wechslerb.|4 |140% bz — Wechsel- Course v. 18, Octbr, Kündigungs-Preise 
Poln.Pfandbr.|4 | — 764 8 Dtsch. Unionb. 4 — 117% B. Amsterd. 250 fl. KS. 140% B. — fur d 
28 a 1 urn 76% G. Oberschl.Bnk. a = do. 250 fl. 26. 139%, G. — en 21. October. 
o. Liqu.-Sch. 5 — stdeut. Bank 4 [110% B. — Hambrg. 300M. k S. 149 ½ G. er Thlr 1 2 
Türk, Ne 65 5 | u 51% 8 do. Prod.- Bk. 5 10% 89 B. do, M 2M. 14875 B. ＋ Roggen 59% „ Weizen 85, Gerste 52, Hafer 48, 
Pa Ser 4 | — 100% B. Lond. IL.Strl,| K S. J 8 Raps 110, Rübö] 24, Spiritus 19.% 
8.Creditb.|4 | — 130 U. do. 1 I. Strl. 3M. | 6.203 — 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien. Schles. Bank- [177bz | Paris 300 Fres Se 7975 B. 2 
Freiburger . 4 137 B. 1 — Verein....|4 180 bz — do. do., 2M. — . Börsennotiz von Kartoffelspiritus | 
A. b 65 RE — do. Bod.-Cred. 4 — 111 G. Wien 150 fl. KS. 92¼ G. er Pro 100 Lite | 
Närschl.-Mrk.|4 | — — do. Centralbl.. — — 100 bz B. do. do. 2M. 90% 6. u R ter & 100% Tralles loco 19% B., 19% G. 
Obrechl. A. u. C 374 |225% bz an do. Vereinsbk. 5 — — Belg. Plätze 2M. — ei dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 17 Thlr. 25 Sgr. 11 Pl. B. 
do. Lit. B. 37 — — AR [4%bz | Frankf. 100 fl. 21. — — dito dito 17 16 9 
Rechte Oder- Oest. Credit. 5 205 B. per ult. 205] Leipzig 100 ThI 2M. — — A 8 3 2 
Uler-Bahn. 5 131/32 b | — Wien. Unionb. 5 — 166% G. Warsch. 90 SR. 8 T. — ie 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck bon Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. f 
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